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Tür das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Srei’ 


Vor den 
Schützengräben 


des Bürgerkrieges 
Hindenburg:Parole 
und französische Goldfessel 
Von 
Hans Schade waldt 


ichs prũ t 
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heute noch zu bieten hat.“ 

i Srüfbent.Qoonet. 

Der deutſche Wähler von 1982 klebt nicht mehr 
bedingungslos an einer Partei. Parteiparolen 
haben ihre magnetiſche Kraft eingebüßt, ſeitdem 
die Achtung vor dem Parteiparlameniarismus 
mit jedem Tage, wo der Reichstag ſeinen Mund 
auftut, auf den Nullpunkt geſunken Wt. Nichts 
vermag mehr für die „Würde“ des neudeutſchen 
parlamentariſchen Theaters zu werben, es ſei 
denn, daß die Volksmißſtimmung über die Not⸗ 
verordnungen der jetzigen bürokratiſchen Diktatur 
noch weniger Sympathien entgegenbringt als dem 
überholten, zu ſachlicher Arbeit unfähigen und 
zum Tummelplatz rüder Parteiſtreiterejen herab; 
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lamentarismus. Für Jtahaujaeneu, 
Flegeleien, dumme Witze und aurüchige Geiſtesblitze 
hat das deutſche Volk in ſeiner tiefen Not nur 
ſchärfſte Ablehnung: Der Wille jum Leben 
bäumt ſich auf gegen die rhetoriſche Seilränzer⸗ 
kunſt der Parteiſtrategen — wer ſich nicht einer 
großen allgemeinen Ideenbewegung verhaftet 
fühlt, der verzichtet heute wohl gern auf eine 
Betätigung im Poliiiſchen, die fid) doch eben nur 
oder jedenfalls vorwiegend im Parteirahmen voll⸗ 
zieht. Und dabei ſchreit jeder Tag nach natio⸗ 
naler Verſtändigung und Einigkeit, weil die 
außenpolitiſche Lage Deutſchlands nicht ohne eine 
geſchloſſene Einheitsfront im Innern gemeiſtert 
werden kann! 

Die Schauer des Bürgerkrieges durchſchütteln 
den Reichskörper. Wer will denn leugnen, daß 
der Bürgerkrieg in Deutſchland heute 
ihon mitten im Gange ijt? Daß bie Todesopfer 
des innerpolitiſchen Haſſes die Vorzeichen einer 
gewaltſamen Maſſenauseinanderſetzung ſind, bei 
der ſich das Bürgertum mit ſeinen verklingenden 
Idealen und gefährdeten Traditionswerten zum 
Kampf auf Leben und Tod ſtellen muß? Der 
ſoziale Gärungsprozeß, die wirtſchaftspolitiſche 
Revolution, der Kulturkampf für und wider Re- 
ligion, Recht und Moral abendländiſcher Prägung 
jollten es im folder Sturmzeit allen, die eine 
Verantwortung für bie deutſche Bue 
kunft fühlen und das Lebensrecht der Gegen- 
wart nicht defaitiſtiſch laufen laſſen, zur ſittlichen 
Pflicht machen, vor den lauernden Feinden des 
Umſturzes die Fronten zu ſchließen und ſich 
über parteitaktiſche Syſtemgegenſätze hinweg 
zur einmütigen Abwehr bereitzuſtellen. Nur im 
Zeichen Hindenburgs kann ein neuer Verſuch zur 
nationalen Sammlung gelingen; denn 
keine Perſönlichkeit vereinigt auf ſich das Aus- 
maß der Achtung und des Vertrauens, das un. 
ſerem Hindenburg von Hitler bis Breitſcheid ent⸗ 
gegengebracht wird. Hindenburgs Wie- 
derwahl zum Reichspräſidenten als 
eine Aktion der „Juden, Sye'uiten und Marxiſten“ 
madig zu machen, erſcheint uns als eine Heraus 
forderung der Millionen rechtsgerichteter Wäh⸗ 
ler, die zu Hindenburg als Führer und Symbol 
deutſcher Einheit aus vollſter Ueberzeugung und 
Treue ſtehen! Auch die Linke hat nie beſtritten, 
daß Hindenburg eine durch und durch konſerva⸗ 
tive, rechtsgerichtete Perſönlichkeit ift, von der 
fie eine Kluft der Welt und Staatsanſchauung 
trennt: daß dieſe Linke ſich zur Verhinderung des 
Faſchismus zu Hindenburg als Reichspräſidenten 
bekennt, iſt ſchmerzlich, ja unerträglich für die, 
welche um Lettow⸗Vorbeck und Weſtarp, um 
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Biersteuersenkung 


Arfchlefifche Morgenzeitung | es 
simt täglich. aneh Montags (siebenma! im der Woehe). —— 
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P-hkeit innegehalten werden. sowie für die Riebtigkeit telefonisch aufgegebener Insera! 
hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen- Anspruch auf Rücrerstattun 


abgelehnt 


Katowice, den 28. Februar 1952 - 


st 


te wird keine Gewähr übernommen; doch kana die Bezahlung 
g des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Nadilale Forderungen in Bierſtreil 


Ausdehnung auf das Reich möglich mie Wachsende Neigung 


zum Lichtstreik 


(Drobtmelbuno unferer Berliner Redaktion 


Berlin, 27. Februar. Das Reichskabinett hat 
beſchloſſen, die geplante Senkung der Bier ⸗ 
ſteuer zu unterlaſſen, falls der Bierſtreik nicht 
beſchleunigt abgebrochen wird Man hält es für 
unmöglich, eine Steuer zu ſenken, wenn der 
Bierkonſum unterbunden wird. Ebenfalls 
hat ber Reichsfinanzminiſter die mit den Gaſt⸗ 
wirtsverbänden aufgenommenen Verhandlungen 
abgebrochen. Der Berliner Bierſtreik hat eine 
Verſchärfung erfahren. Nur die großen Unter⸗ 


nehmungen ſchenken noch Bier aus. Man He- 


fürchtet, daß ber Bierſtrei auf das Reich über 
greift. Aus manchen Reichsteilen wird ſchon über 
Streikneigung berichtet. Der Berliner Kampf⸗ 
ausſchuß des Gaſtwirtsgewerbes, der ſich aus dem 
kommuniſtiſchen und nationalſozialiſtiſchen Lager 
zuſammenſetzt, hat an alle Fraktionen des Reihs- 
tages einen Antrag eingereicht, in dem er 
fordert: 

1. Herabſetzung des Bierpreiſes um 10 Mark 
je Hektoliter auf Koſten des „Braukapitals.“ 

2. Erlaß der Verzinſung für die den Gait. 
wirten von den Brauereien gewährten Darlehn. 

3. Sofortige Aufhebung der Gemeindebier⸗ 
und Getränkeſteuer. 

4. Aufhebung der Reichs bierſteuer, Befreiung 
der Gewerbetreibenden bei einem Einkommen bis 
zu 3000 Mark jährlich von Gewerbe-, Einkommen⸗ 
und Umſatzſteuer. 

5. Beſeitigung der Hauszinsſteuer und ent⸗ 
ſprechende Senkung der Mieten. 


7. 50prozentige Verbilligung des Licht⸗ und 
Gastarifs für alle Gaſtwirte bis zu einem -Eine 
kommen von jährlich 3000 Mark. ca REED 

8. Herabſetzung der Telephongebühren, Beſei⸗ 
tigung der Grundgebühr. 

Obendrein ift die Gefahr eines allgemeinen 


Lichtſtreits 


nahegerückt. Das Reichskartell des Selbſtändigen 
Mittelſtandes hat zum Montag eine Sitzung cin- 


Groeners Erlaß 


„Nur ein Wunsch 


berufen, in ber ein endgültiger Beſchluß über die 
Durchführung eines Lichtſtreiks geſaßt mete 
den ſoll. Dieſer Streik wird insbeſondere von den 
Gaſtwirtsbetrieben propagiert. Der Lichtſtreil 
ift in Berlin jedenfalls hente noch nicht bte 
ſchloſſen. zm 
ie Friſt fir die Zeichnung ber Aprozenti 
Peiper Unt h 1088 wind bie sum . STA 


1932 einſchl. verlängert. Die bisherigen Eine 
lungsfriſten bleiben beſtchen. p 


wird nicht geändert 


des Reichstages“ 


Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


Berlin, 27. Februar. Der am Freitag durch den Reichstag ange- 
nommene Beſchluß, den bekannten Erlaß des Wehrminiſters über die Ein⸗ 
ſtellung von Nationalſozialiſten in die Reichswehr aufzuheben, 


dürfte praktiſch wenig Bedeutung haben. 


Der Reichstags⸗ 


präſident wird den Beſchluß der Reichsregierung zuleiten. In Regierungs⸗ 
kreiſen iſt man der Anſicht, daß es ſich hierbei um einen Wun [dg des 
Reichstages handelt. Das Reichswehrminiſterium erklärt, daß es in dieſem 
Wunſch keinen Anlaß ſehe, den Erlaß abzuändern. 


Wie verfahren die Lage der Staatsautorität 
gegenüber der Oppoſiticn von rechts in dieſen 


6. Verbot ſämtlicher Exmiſſionen, Aufhebung] Fragen geworden iſt, zeigt der Zwieſpalt zwiſchen 


aller laufenden Exmiſſionen. 


der Haltung des Reichswehrminiſteriums, das 


davon ausgeht, Nationalſozialiſten das Ehrenrecht 
der Landesverteidigung nicht nehmen zu dürfen. 
und einer Entſcheidung des Diſziplinarhofes für 
nichtrichterliche Beamten, der fid) auf den Stand» 
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Eſcherich und Xylander Hindenburg von politi- 
ſchen Kreiſen für ſich in Anſpruch genommen 
jeben, die. tatſächlich nichts als die Furcht vor 
Hitler mit dem Eintreten für Hindenburgs 
Wahl verknüpft. 

Hindenburg iſt für Deutſchland unentbehrlich; 
jeine Wahl ſteht über jedem Parteiziel, denn [ie 
iſt die einzige Garantie, die Deutſchland mit 
einer wohlwollenden, hoffentlich rettenden Hal- 
tung der angelſächſiſchen Mächte gegen die fran⸗ 
zöſiſche Goldfeſſelung rechnen läßt. Wird 
Tardieus Rüſtungs⸗ und Repararionspolitik nicht 
durch engliſch⸗amerikaniiches Zuſammenſpiel im 
letzten entſcheidenden Augenblick auf der Lau- 
ſanner Juli⸗Konferenz gebändigt, jo werden aus 
den Vertragsbrüchen und Rechtsverletzungen über 
Europa Flammen zuſammenſchlagen, die für den 
Bolſchewismus das Zeichen zum ſiegreichen Auf⸗ 
bruch find., Dr. Brüning hat diefe. Chaosgefahr 
mit unwiderleglichen Gründen Hoover und Mac- 
Donald dargeſtellt, und wir begrüßen bie Beſtäti⸗ 
gung unſerer (hier wiederholt geäußerten) An⸗ 
ſicht, daß die Reichsregierung keinen ihrer außen⸗ 
politiſchen Schritte ohne vorherige Verſtändigung 
und ohne engſte Fühlungnahme mit Amerika un- 
ternommen hat: Das Vertrauen Hoovers auf 
Hindenburg und Brüning ijt ein nicht zu untere 
ſchätzender Aktivpoſten, der gehalten werden muß, 
auch wenn die Entwicklung der inneramerikani⸗ 
ſchen Verhältniſſe ein langſameres Tempo der 
Intereſſennahme Hobvers an der europäiſchen 


Schickſalsfrage der Rüſtungen und Reparationen 
erwarten läßt und Englands Handlungsfreihei! 
in den deutſchen Fragen zunächſt noch durch die 
Pfundkxiſe und durch die Inanſpruchnahme mit 
ſeinen imperialen Schwierigkeiten (Indien, Ir⸗ 
land) gehemmt iſt. 


Mitten in den unheimlichen Depreſſionsdruck 
der Welt leuchtet heute von New Vork und Lon- 
don her der Anſatz zu einer Goldmobiliſation, 
die für die völlige Streichung der Reparationen 
und Kriegsſchulden ganz neue Ausſichten ſchafft! 
Seit einiger Zeit treffen nämlich fortgeſetzt in⸗ 
diſche Goldſendungen in London ein, die zur 
Umwandlung der (noch immer abgezogenen) fran⸗ 
zöſiſchen Pfundguthaben in Gold verwendet wer⸗ 
den. Zugleich lockert auch US.⸗Amerika durch eine 
konjunkturelle antideflationiſtiſche Ankurbelungs⸗ 
politik ſeine Goldſchätze auf, um die franzöſiſchen 
Goldabziehungen ohne Mühe zu befriedigen. Man 
hat die ſtarken Bemühungen der Vereinigten 
Staaten und Englands viel bemerkt, ſich durch 
die finanzpolitiſche Umſtellung auf die Gold ⸗ 
mobiliſierung“) von ber Goldmacht Frant- 
reichs unabhängig zu machen, und vielleicht läßt 
fid die neue engliſch-amerikaniſche Goldpol'tik in 
einem Sinne deuten, der ſich in den nächſten 
Monaten in einem unausweichlichen Druck auf 
Frankreich zum Nachgeben gegenüber Dentſch⸗ 


*) Vgl. auch 


^ i im heutigen Handelsteil „6o 1è > 
Dämmerung?“ 


land auswirkt. Jedenfalls wird Frankreich 

finanzielles Druckmittel auf die Lauſanner Re 
parationskonferenz in dem Maße geichwächt, wie 
ſich ſeine Goldfefſel durch die neue engliſche und 
amerikaniſche Goldpolitik löſt. Die wachſende 
Unruhe der innerfranzöſiſchen Verhältniſſe iſt 
ein Barometer, an dem fih die Erkenntnis des 
Ernſtes der machtpolitiſchen Jiolierung für 
Frankreich ableſen läßt. Dieie Entwicklung kann 
durch den leiſeſten Fehlgriff, durch eine grund» 
legende Umwälzung unſeres Regierungsſyſtems 
in dieſem Augenblick unwiedergutmachbar 
geſtört werden, wenn wir uns nicht die Reis- 
garantie fihern, die für. das In- und Auslanb 
Reichspräſident von Hindenburg bedeutet. Wir 
löſen die deutſche Frage nicht allein von innen 
heraus, weil fie in den außenpolitzſchen Macht⸗ 
verhältniſſen zu ſtark verankert iſt: Es gibt 
keinen Ausweg aus dem Niedergang ols die wa- 
tionale Selbſtbeſinnung, daß die Iſolierung 
Frankreichs und der Aufbau einer auf Deutſch⸗ 
land gegründeten mitteleuropäiſchen Go 
lidarität nicht ohne den Einſatz einer ge⸗ 
ſchloſſenen Einheit des deutſchen Volkes unter 
feinem Schirmherru Hindenburg möglich iſt. 
Darum am 13. März: f 


Hindenburg! 
t 2 214.67 RM.. - 


Vortag: 14,64. 
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Neuer litauischer Vorstoß 


Merlys ernennt einen litauiſchen Bräfidenten 


Nachträgliche Direktoriums-Verhandlungen mit den deutschen Parteien 


Während Reichskanzler Dr. Brünina noch 
am Donnerstag in feiner Reichstagsrede der 
Hoffnung Ausdruck geben zu können glaubte, daß 
Litauen im Memelgebiet bald wieder nor⸗ 
male Zuſtände herſtellen und die unangetaſtete 
Durckführung des Memelſtatuts ſichern werde, 
iſt jetzt von ſeiten des litauiſchen Gouverneurs 
Merkys ein neuer Schritt zur Zwangs⸗ 
verwaltung des Memelgebietes erfolgt, der 
alles andere bedeutet als eine Rückkehr zu nor⸗ 
malen Zuſtänden. Nach deutſcher Auffaſſung 
hatte bie Rückkehr ja überhaupt nur darin be 
ſtehen können, daß Präſident Böttcher gebeten 
wurde, fein Amt wieder zu überneh nen. da er 
rechtswidrig und unter Gewaltanwendung 
von ſeinen Poſten entfernt worden war und dann 
nur darauf verzichtet hatte, um im Intereſſe des 
Memelgebietes der Bildung eines neuen Diret- 
wriums nicht im Wege zu ſtehen. Der ordnungs⸗ 
mäßige Wea zur Neubildung dieſes Direktoriums, 
wenn man ſich nicht an den im Grunde einzig 
berechtigten Präſidenten Böttcher wenden wollte, 
wäre geweſen, die Mehrheitsparteien 
des Memelländiſchen Landtages, das ſind die 
deutſchen Parteien, zu befragen und bon 
ihnen bie Aufſtellung eines neuen Direktoriums 


zu erbitten. Merkys hat auch bieten Weg ber- 


mieden, der einigermaßen noch als normal hätte 


gelfen können. Er hat, zweifellos nach neuer B 


Rück prache im Kowno, von fid) aus einen bisher 
politiſch weniger hervorgetretenen Mann, ſelbſt⸗ 
verſtändlich einen Litauer, nämlich den Rek⸗ 
tor der litauiſchen Grundſchule in Memel, 
Simait, zum Präfidenten des Diret- 
toriums ernannt, ohne mit den Mehr- 
heitsparteien über dieſe Ernennung zu 
ETE verhandeln, 
Auch der neuernannte ſogenannte Präſident 
Simait hat fidi nicht an die Meh heitsrarteien 
gewandt, um mit ihnen Verhandlungen über die 
weitere Zuſammenſetzung der Regierung zu fih- 
ren. Allerdings hat er ſich mit einzelnen Per⸗ 
ſönlichkeiten, die den Mehrheitsparteien 


angehören oder ihnen naheſtehen, in Verbindung k 


gelebt und fie aufgefordert, in die Regierung ein- 
zutreten. Simait hat den Fiſcherwirt Lutt- 
kus, bom der Volkspartei und den Qanbmir: 


Waſchlies von der Landwirt chaftspartei 
aufgefordert, mit ihm und Landesrat Toll 


ina grammes ein Direktorium zu bilden. Die 


beiten Erftnenannten, die den Mehrheitsparteien A 


angehören, haben es 
abgelehnt, in das Direktorium einzu⸗ 
treten und erklärt, daß, wenn Simait 
überhaupt weiter verhandeln wolle, er 
jid) offiziell an die Fraktionen der 
Mehrheitsparteien wenden müſſe. 


Simait hat dies daraufhin auch getan, und die f 


Sraktı-nsführer haben ſich zu einer Unterredung 
Sereit erklärt, die wahrſcheinlich am Montag 
ſtattfind a wird. Da Simait erklärt hat, daß er 
außer den zwei Angehörigen der Mehrheitspar⸗ 
teien auch noch einen Mann ſeines Vertrauens, 
d. b. eine großlitauiſch eingeſtellte Periön- 
lichkeit zum Mitglied der Regierung ernennen 
wolle, iſt nicht erſichtlich, ob die off zielle Ver⸗ 
handlung am Montag zu einem Ergebnis führen 
wird. Da anscheinend der Plan beſteht, den bis- 
berigen proviſoriſchen Präſidenten Toliſchus 
in das neue Direktorium hineinzunehmen, dürfte 


punkt geſtellt hat. daß das offene Bekenntnis eines 
Beamten — es bandelt ſich im vorliegenden Falle 
um einen höheren Polizeioffizier — zur 
Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei 
ein Vergehen ſei. Der Angeſchuldigte fei damit, 
nach dem Wortlaut des Urteils, für eine Partei 
eingetreten, die den Umſturz der beſtehenden tepis 
Hlifaniich-parlamentariihen Staatsform nötigen- 
falls mit Gewalt erſtrebt. Dieſe Haltung wird 
ſich angeſichts des Reichswehrerlaſſes kaum noch 

nger dulden laffen, denn es erſcheint unmöglich, 

B Beamte wegen des „Vergehens“ einer politi- 
ſchen 1 bifaiplintert werden, 
deren Vorliegen kein Hindernis für den Eintritt 
in die Reichs wehr darſtellt. 

Ein ſchönes Borſpiel dieſes Auseinanderklaf⸗ 
jens in den Auffaſſungen, das gleichzei ig die deut⸗ 
e dien en T ei, micber, eenias im herr- 
ichſten Lichte zeigt, i kürzlich in einer 
Hanſeſtadt pelt, die ein Redeverbot erließ 
gegen ein Nationalſozialiſten, namens Klagges, 
der zufällig zur gleichen Zeit i 
deutſche Lande die Ehre hat, als Staatsminiſter 
gu amtieren, s | 

Auch ber wii großer Mehrheit gefaßte Be⸗ 
E des Reichstages, die Jade tele me 
ür Braunſchweig zu ſtreſchen, dürfte kaum 
eine inn haben, da ſich ſchon ſeinerzeit bei 
Streichung der Zuſchüſſe für Thüringen eine 
ſchwierige Rechtslage ergeben hatte. M 
jerner auch nicht mit der Rückgängigm 
Erhöhung des Butierzolls, d 
vom Reichstage gewünſcht worden ift, 


in einem anderen 


eine Zuſammenarbeit von vornherein unmöglich 
fein, und es iſt mit Beftimmtheit zu erwarten, daß 
der Landtag dieſem Direktorium dann das Ver⸗ 
trauen verweigert, worauf Merkys feinen 
letzten Schlag der 


Auflöſung des Landtages 


führen dürfte. Auch wenn man der Auffaſſung 
zuſtimmt, daß es verfehlt geweſen wäre, vor ⸗ 
zeitig Repreſſivmaßnahmen gegen Litauen atte 
zuwenden, ſo läßt ſich doch nicht beſtreiten, daß 
Deutſchland in der Memelfrage eine ichwere Nie 
derlage erlitten hat und daß ſich die Nieder⸗ 
lage immer noch weiter verſchärft. Auf alle 
Fälle hat der großlitauiſche Gouverneur Mer- 
kys erit-einmal fein Ziel erreicht, den Präſiden⸗ 
ten Böttcher, der ihm wegen ſeiner deutſchen 


Politiſche 


Im Preußiſchen Miniſterium des Innern 
fand wieder einmal eine der bekannten Konfe 
renzen der Oberpräſidenten und Regierungsprä⸗ 
ſidenten unter Leitung des Innenminiſters 
Sedering ſtatt. Auch Miniſterpräſident 
raun und die Miniſter Steiger und 
Grimme nahmen an der Beſprechuna teil. 

Miniſter Severing bielt zuerſt eine Ans 


ſprache. in der ex mit Befriedigung feſtſtellt, 
bab der Winter bis jetzt ohne weſentliche Stb. 


~ 


rung ber Ruhe und Sicherheit vorübergegangen 
iei, Die Verſorgung der Arbeitsloſen iei 
weiterhin ein Gegenſtand dringender Sorge: bie 
Reform der Arbeitsloſen⸗Unterſtützuna dürfe. 
keine neuen Laſten für Länder und Gemeinden 
bringen, zumal letztere ſchon heute außerſtande 
ſeien, ihre Verpflichtungen zu erfüllen. Aus dieſen 
Sorgen heraus erwachſe die Frage der Ver⸗ 
waltungsreform in Preußen, die zu ge⸗ 
eer günſtiger Zeit Erſparungen bringen 
olle 


„ſtaatsfeindlichen Parteien” kein 
ſein dürfe und daß die Haltung 


der Staatsregierung und ihrer Beamten in dieter f 


den Forderung, daß es für bie breußiſchen Be- 
amten gegenüber den Parteien. die unverhüllt 


ihren Vernichtungswillen dem heutigen Staat 
gegenüber 


verſchieden auff⸗ 
den 


getreten werden infe 

Selbſtverſtändlich kann die folgende Forderung 
des Innenminiſters nur unterſtrichen werden, 
daß in den kommenden Y 
der Beunruhigung entgegengewirkt werden muß, 
daß Ruheſtörungen verh'ndert werden follen und 
daß im Intereſſe der allgemeinen Ordnung am 
12. und 13. März der Ausſchank von Branntwein 
verboten werden ſoll. Zum Schluß forderte 
Severing, daß „der Tag der Wahl des Reichs⸗ 
präſidenten zu einem Ian des Sieges der Ner- 
er und des Willens zum Aufbau werden 
müſſe.“ 


Beſtrebungen 
entſchieden entgegen · 


Jochen dem Terror und 


Einſtellung von Beginn ſeiner Amtszeit ein Dorn 
im Auge war, zu beſeitigen, nachdem es über⸗ 
haupt erft durch Völkerbundsvermittlung gelun⸗ 
gen war, Herrn Merkys zur Anerkennung 
des Präſidenten Böttcher zu zwingen. 

Die Ernennung des Rektors Simait zum 
Präſidenten ſtellt eine neue Brüskierung des 
Deutſchtums dar. Das Deutſchrum in Memel, 
iĝon durch die jüngſten Vorgänge ſtark benn- 
ruhigt, wird fih auf keinen Fall die im Mentel- 
ſtatut feſtgelegten Rechte beichneiden laffen. 

In politiſchen und amtlichen Kre'ſen Berlins 
verſtärkt ſich der Eindruck, daß die Kownoer Re⸗ 
gierung nicht nur kurzſichtig handelt, indem ſie 
den Verſuch unternahm, gegen eine geſchloſſene 
Mehrheit regieren zu wollen, ſondern daß ſie ſich 
darüber hinaus auch außenpolitiſch iſo lie re. 


Konferenz bei 


An die Ausführungen des Miniſters ſchloß 
ſich eine rege Ausſprache, in deren Verlauf auch 


Miniſterpräſident Braun 


das Wort ergriff und zur Frage der Preſſenot⸗ 
verordnung ausführte: 

„Die Bevölkerung ijt heute durch die Laſten 
der Wirtſchaftsnot politiſch krank und jeder 


Folgen geiſtiger Brunnenvergiftung in den Ver⸗ 
ſammlungen in kleinen Orten und in der Preſſe 
auf dem Lande beſonders ſchlimm. Ich ſtehe des⸗ 
halb auf dem Standpunkt, daß es weniger auf 
Zeitungsverbote ankommt als darauf, auch in der 
Preſſe der radikalen Parteien der Wahrheit zum 
Durchbruch zu verhelfen. Deshalb müſſen meines 
Erachtens die Verwaltungsbehörden vom Recht 
ber Notverordnung, in den gegneriſchen Zeitun⸗ 
gen Erwiderungen und Richtigſtellungen gegen⸗ 


rien 


Schanghai. 27. Februar. Das ſapaniſche 
Hauptquartier meldete die Einnahme von 
Kiangwan. Chineſiſche Maſchinengewehre ſind 
iedoch im weſtlichen Teil der Stadt noch in Stel- 
lung. Die Japaner erwarten neue Verſtärkungen. 
Bei den chineſiſchen Truppen ſoll ſich unter der 
Wirkung der ſchweren Beſchießungen ohne geniis 
gend Gegenwehr und Deckung ein Nachlaſſen des 
Kampfgeiſtes zeigen. j 

Die amerikaniſche Regierung wird, falls ein 


Von der DVP. zur DNVP. 


ihre Sraktionsmitglieder 
bon Kardorff durch die Nichtbeteiligung 
der Abſtimmung im Reichstag jelbit . aus der 
Fraktion ausgeſchloſſen haben, iſt dieſe Partei 
noch betroffen worden von einem ſchweren Schlag 
dadurch, daß ſich im Wahlkreis Weſtfalen 


Schutzmaßnahmen für Deutschlands Bergbau 


Einſchrünkung der Rohleneinfuhr 


[Telearapbiſche Welbuna) 


Berlin, 27. Februar. Der Schrumpfungsprozeß im deutſchen Koh- 


lenbergbau hat fid in den legten Monaten 


in erſchreckendem Maße fort- 


geſetzt. Während zum Beiſpiel die ar beitstägliche Förderung an der Ruhr 
im Durchſchnitt des Jahres 1929 rund 407 000 Tonnen betrug, iſt ie im 


Februar d. J. bis auf 


etwa 240 000 Tonnen geſunken. Die deutſche Berg⸗ 


arbeiterſchaft wird von dieſer kataſtrohhalen Entwicklung in unerträglicher 


Weiſe betroffen. Die Belegſchaft an der Ruhr, 
361.000 Köpfe betrug, iſt bis auf etwa 200 000 
muß trotzdem häufige Feierſchichten mit 


die im Jahre 1929 noch 
zurückgegangen und 
ihrem bei den geſenkten 


Löhnen um ſo empfindlicheren Berdie nſtausfall in Kauf nehmen. Dieſe 
Lage hat den Reichskohlenkommiſſar veranlaßt, die Kohleneinfuhr für den 


weitere 50 000 Tonnen zu kürzen. 


Monat März um 50 000 Tonnen und 


für den Monat April d. J. um 


tollen Lüge leicht zugänglich. Deshalb ſind die N 


Kiangwan genommen 


W (Teledrepbiſche Meldung: CCo 2 


Uebertrittsverhandlungen 
im Wahlkreis 


Neben dem Verlust, ben bie Deulſche] Süd, 
Volkspartei dadurch erlitten hat, daß ſichſplitterungs bewegung geltend gemacht 
Dr Curtius und hat. Der Wahlkreisvorſitzende und der Haupt- 
an geſchäftsführer dieſes Wahlkreiſes haben ohne 


Unveränderte Prete 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 27. Februar. Die für den 24, Fe- 
bruar berechnete Großhendelsmeßziſfer it mit 
100,1 gegenüber der Vorwoche nahezu unverändert. 
Die Ziffern der Hauptgruppen lauten: Agrare 
ſtoffe 95,7 (plus 0,6%), Kolonialwaren 90,9 (plus 
0,7%), induſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren 91,8 
(minus 0,1%) und induftrielle Fertigwaren 121,4 
(minus 0,4%). g^ 


Borahs Reviſions⸗Verlangen 
[Telegraphbiſche Meldun al 

Philadelphia, 27. Februar. Senator Bo rah 
erklärte einem Preſſevertreter: 

„Der Verſailler Vertrag muß ange. 
arbeitet werden. Das muß entweder auf 
friedliche Weiſe geſchehen oder erzwungen 
werden. Die einzige Hoffnung. Frankreich zu 
einer Aenderung des Vertrags zu beſtimmen, 
beruht auf den wirtſchaftlichen Verhältniſſen.“ 


Die bekannte hetz⸗pazifiſtrſche Wochenzeitſchrift 
„Das andere Dentichland“ iit bis zum 26. Mai 
verboten worden ` xc 


Gepering — 


über verleumderiſchen Angriffen zu bringen, 
ausgiebig Gebrauch machen. Ae. 

Etwas anders als feine Miniſter faßt ans 
ſcheinend ihr Parteigenoſſe, Polizeipräſident 
Graeiinifi Berlin, das Recht der Treffe- 
verordnung auf: ex hat den „Angriff“ wieder eine 
mal auf ſechs Tage verboten und begründet 
dieſe Maßnahme in einem Schreiben an die 
NS DA. in dem es u. g. heiß : 
In letzter Beit ſind durch bie nationalſozia⸗ 
Titi Nreſſe und durch Verſammlungsredner der 


SDAP. Teile der Bevölkerung mch fach 
öffentlich des Landes ver rates bezichtigt 


und dadurch auf das ſchwerſte beleidigt worden. 
Die direkte oder indirekte Beseichnung als Lan des. 
verräter gegenüber Staatsbürgern und ganzen 
Teilen des deutſchen Volkes ijt eine rohe Nen- 
ßerung der Mißachtung und verfolgt den Zweck 
zu kränken und Deutſche als der Achtung des 
deutſchen Volkes unwürdig hinzuſtellen. Ich bin 
nicht gewillt, dieſe Form des politeſchen Kampies 
weiterhin zu dulden und werde ihr entgegen ⸗ 
treten.“ + 


Abtransport der Ziwilbebölkerung aus Shange 
hai nötig werden follte, damit keineswegs ihren 
Anſpruch auf bie Unverletzlichkeit des amerifani« 
ſchen Eigentums in der internationalen Nieder⸗ 
laſſung aufgeben, fontern ihre Truppen im Frem⸗ 
denviertel belaſſen. Die Frage etwaiger Sanktio⸗ 
nen gegen Japan wird eifrig erörtert. Die Chefs 
der Wehrminiſterien haben Sanktionen abgelehnt, 
weil dadurch eine Kriegsgefahr beſchworen werden 


könnte. — 70 
» 3^ 


Weſtfalen⸗Züd 


in dem fie beſonders ſtark mar, eine Ab. 


Kenntnis der Partei mit Geheimrat Hugen⸗ 
berg Verhandlungen geführt, um ihre Organiſa⸗ 
tion geſchloſſen zur Deutichnationalen Volks. 
partei hinüberzuführen. Der Vorſitzenbe Hem⸗ 
bed, ber in der Partei ſtets als eijrigiter Bors 
kämpfer der Linie Streſemanns bekannt ges 
weſen war, überralchte die Vertrauensleute feines 
Wahlkreiſes mit einem fertigen Plan zur Ueber 
führung der Partei in die DNVP. Schließlich 
lehnte die Verſammlung den Vorſchlag inſoweit 
ab, als ſie eine Vertagung um zwei Wochen 
beſchloß, nachdem für die Geſamtpartei die Abg. 
Dr Hugo und Stendal geſprochen hatten. In 
der Zwiſchenzeit wird der Parteiführer Dingelden 
noch einmal Gelegenheit nehmen, ſich an dieſen 
Wahlkreisverband zu wenden, um damit wohl den 
Abmarſch aufzuhalten. i 


Berlin, 27. Februar. Um den Preis für Rog 
nenmehl zu enten und gleichzeitig die vorhan⸗ 
denen Brotgetreidemengen zu ſtrecken, hat der 

eichskommiſſax für Preisüberwachung mit Wire 
kung vom 1. März 1932 verordnet, daß Roggen⸗ 
mehl nur noch mit einem Ausmahlungsarad von 
Ainbeftens 70 Prozent h raeftellt werden darf. 

eiter hat ber Reichskommiſſar für die Preis. 
überwachung eine fofort in Kraft tretende Ber- 
ordnung erlaſſen, nach der ſede Erhöhung des 
Kleinverkaufspreiſes für Brot der örtlichen Poli⸗ 
zeibehörde unt r Namhaftmachung von Gründen 
jw melden ijt. Die Erhöhung ſelbſt darf erft drei 
Tage nach der Anmeldung eintreten. 


Sftdentiche Morgenpoſt Nr. 59 


28. Februar 1932 


„Paris oder Doorn?“ 


Schickſalsſtunden des 


Weltkrieges 


III (Copyright 1981 by Gerhard Stalling, AG., Oldenburg.) 

„Dan ſchi t auf uns. Im erſten Zug zwan⸗] war. Ein Gegenſtoß beim Chemin des Dames, cken Erzbergers Neue Tanks! Die Hölle hat ſie ausgeſpien. 

zig Tote.“ niſcher Schrecken. Wie? eee ins Herz der kriegsmüden Truppen, El. Atta zberg Es gibt keine Deckung. Nur Bleihagel und Blut 
h ß auf ſie? Wo ſie nichts anderes wollten in Auflöſung begriffen waren. 5 Ueber dieſem politiſchen Aiterlärm über⸗ und Jammern der Verwundeten. Keine Deckung, 


als ihre Wünſche vortragen? 

„Schießen, Kinder, das können wir auch. 
Schützeuliniel“ 

Feigheit züngelt empor. „Er iſt Wahnſinn, 
dieſer Marſch nach Paris. Wollen wir unſere 
Kameraden in der Front verraten?“ 

Da biegt ſich ſo ein Kerl aus der Normandie: 
„Halt die Freſſe, Lump. Die vorne an ber Front 
denken wie wir. Wir wollen ſie retten vor den 
Bluthunden. Vorwärts!“ Und nach vorne lau⸗ 
fend, ftolpernd, ſtopfte er ein Magazin ins Ge 
wehr. 

An der Tete brodeln jhon die eigenen Mae 
ſchinengewehre. 


„Kavallerie rechts!“ 


Eine Rauchwolke ſchiebt ſich heran. Wie eine 
ſchmutzige, donnernde Brandung. Küraſſiere. 
Die Hunde! 

„Wo ſteckt das dritte Bataillon?“ „Weiß Gott! 
Im Rücken Feuer. Wir ſind umzingelt.“ „Es iſt 
nutzlos. Verhandelt lieber.“ „Kuſch. Glaubſt du, 
ſie verhandeln mit uns, he?“ 

„Zwanzig junge Männer, ohne Rock, bloß in 


Dieſer deutſche Angriff, mit 
Feuerſchlag die Eiſenbahnzüge 
hätten in Bewegung geſetzt 
erfolgte nicht. 


* 


Unteroffiziere, Offiziere 


zöſiſchen Verteidigung in 


rismus gegen den U-Bovtkrieg, 
dernd den 


deſſen erſtem 

Rußland 

können,] Armeekorps meuterten N vom Bazillus 
r 


aus 
werden 


„Neun Monate beſchränkte fih die franzöſiſchef weil Deutſchland mit 
Armee — noch immer hatte ſie an Meutereien 
zu leiden — auf den Grabenkrieg“, jagt Churchill. 

Die neun Monate blieben ungenützt. 


Zur ſelben Zeit, da die Franzoſen als letztes, 
allerletztes Auskunftsmittel die eigenen Soldaten, 
zu Hunderten 
ſchoſſen, zur gleichen Zeit, als Nivelle einen un- 
rühmlichen Abgang fand und der Leib der fran⸗ 
ſchwerem Fieber lag, 
eine Kriſe ſondergleichen mitmachte, genau zur 
ſelben Zeit wütete der deutſche Parlamenta- 
ſah bewun⸗ 


nieder⸗ 


hörte man bie Kundſchafterberichte aus Frank⸗ fein Loch 


: - : A Es ijt nicht ſchwer für die Briten, in ganzen 
reich. Der Augenblick, da jezen aas fies Haufen dieſe halb‘ wahnfinnigen Menſchen zu⸗ 


ſammenzufangen. ; 


en, blieb ungenutzt, 


Aufruhrs ſchwer injiziert ! 
einer Kanzlerkriſe 


In einer Breite von beinahe zehn Kilometer 
war die Front durchbrochen, faſt ebemjo tief ſtand 
der Feind. Seine Verluſte betrugen 1500 Mann. 
Er erbeutete 200 Geſchütze und nahm 10 000 
Mann geiangen. Der Angriff war ohne einen 
Artillerieſchuß mit 500 Tants durchgeführt 
worden. . 

Bis Fontaine Notre Dame, knapp vor 
Cambrai, ſtanden die Briten. Weiter kamen 
ſie nicht, weil ſie 


keine Referven 


hatten. Ihr Hauptquartier „konnte mit einem 
ſolchen Erſolge nicht rechnen“. 

Die Deutſchen unter dem Kronprinzen ant⸗ 
wortete allerdings ihrerſeits mit einer Ueber- 
raſchung. Die breite Frontlinie ſpie plötzlich 
nach kurzem Artilleriefeuer ein Rudel Menſchen 
aus, das ſich blitzſchnell in den engliſchen Graben 


voll beſchäftigt war! 

Ein Feind ſagt: „Tauſend Zufälle hätten die 
Marneſchlacht für Deutſchland ſiegreich formen 
können. Es gibt keinen Schuldigen.“ (Churchill, 
Weltkriſe.) 

Aber am Dameuweg? Reſerven? Hatte 
man die bei Tannenberg? Vorſicht? lebte man 
ſie bei Lodz? 

Der Lärm im Reichstag hat eine der größten 
Chancen Deutſchlands im Kriege zu Tode ge⸗ 
brüllt! 

Das iſt die traurige Geſchichte der Nivelle⸗ 
offenſive, für Deutſchland trauriger als für 
das damals in tauſend Wunden blutende, hinſin⸗ 
kende Frankreich! 


wo bleibt der deutſche Tank: 


von Cambrai bis Villers Cotteréte 


Es war immer auf beiden Seiten dasſelbe. 
Aufſtapelung von nunermeßlichen Gütern. 
Munition, Lebensmitteln, Verbandmaterial. Muto- 
kolonnen, Pferde, Flugzeuge. 

Vorſchieben der Artillerie in die vorderſte 
Linie. Dadurch Verlängerung ihrer Reichweite. 
Minutiöſes Einſchießen. Modellieren der 
ganzen Frontlinie hinter der Front. Jeder An⸗ 
griff wird zehnmal ſchulmäßig durchgeführt. 

Ordre de bataille. 1. Kampftag, 2. 3. Man 
ſieht das Bild der Schlacht vor far 

Und fie beginnt immer gleich, auf beiden 
Seiten. Durch drei Jahre. Umfjäten der feind⸗ 
lichen Stellung durch ben Artilleriepflua. 
Vorpeitſchen der Angriffstruppen. Ihnen 
folgt das Material. Erſte Linie fällt. die 
zweite fällt. Das Material folgt langſamer, die 
Reſerven folgen langſamer. Die dritte Linie 
fällt. Die Kampftruppen werden aufgefriſcht, die 
Reſerpe reißt fie vorwärts. Das Material kann 
nicht folgen. Nicht einmal die Artillerie. Die An⸗ 
marſchlinie iſt zu lang und führt durch eine Wüſte 
von Erdklumpen und Leichen. Die vierte Linie 
hält ſich. h 

„Werft einen neuen Gedanken 


warf. Ihn blitzſchnell ſäuberte. Es regnete 
Handgranaten. à 

Am 6. Dezember war beinahe das ganze Ges- 
lände mit Hilfe ber Sturmbataillone wie der ⸗ 
gewonnen. 3 


Goje und Hemd, ftehen in einem Karree von Sol⸗ 
daten. Ein Zug vor ihnen, die Gewehre im 
Anſchlag. 

Ein Auditor lieſt kaum hörbar etwas vor. 
Entſetzen in den Augen der Soldaten. Star- 
ren auf den Zug. Werden ſie auf Kame⸗ 
raden hießen, dieje Infanteriſten? 

„Totenſtille. Dann zuckt ein Säbel 


Eine Salve rollt 


Der Schall wird vom Walde zurückgeworfen. 

Ein Bündel Hemden und Hoſen liegt auf dem 
Boden. 

Beim Rückmarſch ins Lager ſpricht kein 
Menih. Bloß der Sergeant Montron flüſtert 
es einem Kameraden zu: „Ich habs deutlich 
gehört, wie der eine rief: Armes Frankreich.“ 

* 


keine Stellungen bezogen. Nicht ein Schuß 
rührte die Ruhe des Morgens auf, 

Es war wohl für heute nicht viel zu erwarten. 
Man kannte fie ſchon, bie Nervoſität der Artil- 
ferie, die unſtet umhertaſtete, fih herankorrigierte, 
daß alles klappte beim Trommelfeuer. 

Der Wald von Haprincourt lag, ein 
violetter Schatten, über ber ſpätherbſtlichen anb. 
ſchaft, eine Fliegerſtaffel zog Zugvögeln gleich 
ruhig gegen BPeronne, 

Ueber den Feldern braute der Morgennebel. 
ließ abenteuerliche Konturen aufſteigen, man fap 
plötzlich Häuſer, bie fid) bewegten. k 

Da verſchlug es den Deutſchen bem Atem. Sie 
hörten ein unbekanntes Rauſchen. als ob Hun- 
derte von Laſtautomobilen — aus dem Morgen- 
nebel tauchten Klumpen. A 

Tanks? Unfinn! So viele gab es nicht auf ber 
Welt — dreißig, fünfzia Meter voneinander ente 
fernt, geſtaffelt — 

es waren Tanks. 
Schnell, unfaßbar ſchnell kamen ſie. 
Die Maſchinengewehre hämmern, die Front 
erwacht, das Feuer brodelt. Raketen fauchen zum 
Himmel, die Artillerie wirft einen heulenden 


+t - ; Va 
Feuervorhang vor die Stellung, aber bie Tanks ) ; en 
We an lanti, hub ichen an die Sulaa Arad Nun gab man den kleinen Tank des Oberſten 


gekommen. Bauer in Arbeit. Ein langer, langer Weg, vom 
Herrgott! Die Maſchinengewehrgarben ſpritzen 20. November 1917 bis zum 8. Auguſt 1918, dem 
vom Stahl der Tanks ab wie Waſſertropſen. Sie »ſchwarzen Tag des deutſchen Heeres “7. 
p» Er biete Koloſſe, wälzen fi über 5 Aber darum, daß deutſche Frontſoldaten ihren 
e Gräben. izieren, i Oberk do, ihrem < 
„Hinter die Schulterwehr!“ Alles raſt, UN. d fie 3 porn in he 4 
. . A on Stiefeln peitſchen bie Sraka - Sara 8 
Piel: 2 Herzblut nicht gegen ſtählerne Maſchinen ten 
„Handgranaten!“ Als ob man mit Gummi- konnten, muß dieſer Tag noch lange nicht der 


bällen nach den Tanks würſe. 7. : 8958 
Da ſind die erſten ſchon über den Gräben. die „ſchwarze“ des deutſchen Heeres fein- 


* 

Dennoch, dennoch: Im Frühjahr 1918 beſitzt 
Deutschland fünfundſiebzig erbentete Tanks und 
fünfzehn eigene. 

Ohne Artillerievorbereitung führt am Morgen 
des 18. Juli 1918 Mangin mit Hilfe von 330 
kleinen Renaulttanks den Gegenſtoß aus dem 
Walde von Villers Gotterét8 und ent- 
ſcheidet die zweite Marneſchlacht. 

Am 8. Auguſt 1918, 4.20 Uhr löſen ſich 420 
kleine, wendige Kampftanks aus dem Nebel, der 
über dem Kampffelde von Amiens liegt. Die 
Engländer machen innerhalb zwei Stunden 16 000 
Gefangene und erbeuten 200 Geſchütze. Dringen 
vierzehn Kilometer im die deutſche Front ein. Es 
werden zwanzig daraus. 5 

Gleichgültige Ziffern in dieſem Ringen! Aber 
nicht gleichgültig ift es, wenn an dieſem Tage zu⸗ 
rückflutende Soldaten den Reſerpen „Streik“ 
brecher“ zurufen und ſich ganze Truppenkörper 
einem einzigen Tank ergeben. s 


Die Unteroffiziere ſtecken die Köpfe zuſammen: 
„Weißt du, daß auch Kapitän Boitron pr 
Entſetzen in aller Augen. 

„Und auch Leutnant Cbarpier.“ Da 
ſchwiegen die Unteroffiziere. Sagten lieber 
nichts. Vor allem nicht das Wort „erſchoſſen“. 


Im Blute ertränkt ein f oec 


war die Meuterei. Für den Augenblick wenig.] Die Generale zucken bie Achſeln. Unterdrücken 
ſtens. Sie koſtete faſt jo viel wie ein Tag) unhöfliche Bemerkungen über dieſen Ziviliſten. 
Offen ſive auf dem Damenweg. i der einmal Kriegsberichterſtatter in Oranje 
Die Meuterei war niedergeſchlagen. Aller- aemejen und am Nil. 
dings auch bie Offenſiwve. Und Nivele abgeſägt. * 
* 


in dieſe 


t ; General Elles ruft nod einmal zurück: 
Doch es wollte und wollte nicht Ruhe werden] "Pelle, Kaptain! Ueberraſchung .. beritanden 


in der franzöſiſchen Armee. Auch unter Pe jein . nicht „Zerſtörung“. Hebt 


EA S Arne! i icht. Di 5 ; 
ains vernünftigerem Kommando nicht. Die Die Uebung gebt weiter. 


franzöſiſchen Armeen beſchränkten ſich volle neun 
Monate auf den Grabentrieg! Kleine Tants is des | s 
April, Mai 1917 war bie Lage ber Franzojen| — wo batte man fie doch gleich ſchon einmal ge- nase Siebe tehrt te Per — ino n e e" p i on y e 
am troſtioſeſten. Genau um dieſelbe Zeit, da der|iehen? In einem Hof ber Aruppſchen Werte? — die Stellung, kehrt fie aus. Unnermundber, Mee | Len Ter Ban von 400 Zanfs in einem Jahre. jp. 
U-Bootkrieg Englands Nerven vollkommen pere| uhren flint über etwas ſchulmäßige „ordentliche“ panse tillerie!“ Was di machen gar nur in einem Monat, bedeutet bei Keran- 
braucht hatte. Als es auch dort am ſchlimmſten] Gräben, bewegten fih raih vorwärts, mmer kann dee dads se . un ziehung de deutſchen Induſtrie eine reine 
fand vorwärts, immer vorwärts, ſtrichen nicht die gris Soll fie eigene BE gap m 2 ider Vut pa iden Induſtrie eine reine 
: : ; - co. Gräben entlang, waren keine Draht , — ganz braun ijt bie Wieſe — Tanje age s : ; 
1 n m bei p boxes ? e. puo nde von Engländern, wie ans bem Boden gejtampit. Au der deutiche Sepp fr ieg nicht Wunder 
Ae e deres? Sm Sent ber aus ans ben Gräben Ses h de f. Se e e e Cube a 


: vorgebrochen. Daß ſelbſt der U-Bootfrieg — nicht zu Ende ger 
und Offiziersburſchen. War hier noch nie Krieg geweſen? Es gab noch Bojonette. Maſchinengewehrhagel, Handg führt —den letzten Ausſchlag nicht geben konnte, 
Ren hätte bajarbiert werden müſſen, richtige PEL A a m. Didi wa naten. Der Koloß liegt mit bem Bauche auf des - 2 a 4 Seu 5 
wie ja das ganze iegsſpiel ein Daj gejäteter Erde. Kein kein Baum. Wirte. > 1 A er Tank bie utſchen So n 
re S d ganze Kriegsſpiel ein Haſard Cimas beschädigt alles, aber immerhin noch er. Graben, feuert eine Gurte nach der anderen inf mehr untergrub als ſelbſt der boli ewiſtiſche Ba. 
©) Vergleiche auch Nr. 45 und 52 der „Oſtdeut ſchen kennbar. Die britiſche Artillerie hatte ſich noch uns, iit unverwundbar. h aitas die Hinterlandsdeutſchen vergiftete, dafü 
Morgenpoft”. nicht eingeſchoſſen. Offenbar hatte fie fogar noch Feuer von vorne, der Seite, von hinten! gibt es Schuldige. (Schluß.) 


Sonderbare Gegend, die um Cambrai. 


- UJas muss jeder von 
"Haus Bergmann Klasse wissen 8 


Nous Bergmann Klasse ist ein Meisterstück der deutschen Zigaretten- 
industrie. In eingehenderArbeithabendieTabak-Sachverstándigen unseres 
Hauses eine für diesen Preis noch nie dagewesene Zigarette hochwer- 3 
tiger Qualität geschaffen, die alle Raucherkreise zufriedenstellen wird. | 


5 Stück nur 204 bedeutet für uns:Preisabbau vna Qualitátsaufwertung! 


Verlangen Sie noch heute in Ihrem Zigarrengeschäft 


Haus i 
A pic Zigarette für Dich und für mich 


Bergmann Klasse 


Infeder Packung Haus Bergmann »Klasse« liegen: Bergmanns Bunte BildervonWalterTrier 
und Seidenstickereien nach Entwürfen von Prof. Poetter 


Haus Bergmann, Zigarettenfabrik A-C 


Haus Bergmann, Zigarettenfabrik A-G, Dresden. 


ES 


Wir bringen alles, was die Mode bringt, in unerreichter 
Auswahl, zu konkurrenzlos billien Preisen! 


Tweed Tweed Crép Caid 


Auswahl mit seid. Effekt 


gute haltbare Ware 
per Meter 1,65, 1.45, 


3. Me gangbaren Farben 
per Meter. . 98, 85, 


pet Meter 


Afgalaine Cr&p Veloutine 


herrl. kleinen Mustern, 
reine Wolle, p. Mtr. 4. 80 


in schönsten Farb. prima 
reine Wolle, per Meter 


Frühjahrs- Mantelstoffe 85 
cà. 150 cm breit, reine Wolle, 
per Meter 3.50, 


Frühjahrsfarben.. reine 
Wolle, per Meter 


Unsere neuen Preise! 
Eleganter Frühjahrs-Mantel | Crêp Mongol "un qs 
ca. 140cm, englischer Geschmack 3 15 unübersehbare Farbenwahl Meter . 
prima reine Wolle, per Meter 4.50 0. Wolle m. K. Seide 
Hochelegante Flamenga ca. 100 cm breit {s 
Engl. Frühjahrs -Mantelstoffe gute, bewährte Qualität, Meter 


auserlesener Geschmack, ca. 145 cm breit ra gola = pen ced 25 
gediegene Qualität 4.50 jahrsmode Wolle mit K.-Seide Meter 


per Meter 7.50. 5.75. 100 
Cr&p Mongole 25 


Frühjahrs-Neuheiten in erstklassigen Er- 
herrlichen: neuen Mustern Meter, " 


zeugnissen für ganz elegante Kleider, 
Cr&p Georgette 25 


Kostüme und Mäntel, einfarbig und in 
ganz aparte Muster w e scesu 


N ub is e NS 


sehr fein gehaltenen Mustern, Crep- 
Mousette, Georgette-Diagonal, Filigran 
raye, Filigran Epinglé, Frisette. 


Seidendamast| Gradel 


für Bettbezüge, schónste für Bettbezüge, gute 
Muster, p. Mtr. 1.25, 95, 18 4 Qualitat, p. Mtr. 98, 82, 58 á 


erprobte Qualitäten, 
waschecht und daunendicht 


feinweiene" Frühjahrs- Mäntel 
aus schönem englischen Stoff mit Gürtel, 12°° 
umerhör ng, 13.75 


Reizende Frühjahrs -Màntel 
aus guten englischen Stoffen 23,00 19.00, 1775 


Backfisch-Mäntel 


elegante Verarbeitung, hochwerti uta- 00 
dien auf S 67 3500 2990, 22 


Hugo Schüft 


englisch Art in sehr feschen. Formen 


in den größten Welten 


Ham 


. 


A 


Englisch 
INGENIE WARTETE: ne 
ZWICKAU-SACHSEN ER j^ Polnisch 

Eingetregano — —— f.Anfäng. u.Fortgeschr. 


Elektro een | Gründl. praktisch u.billigst 
und Ziegelei-Ingenieure 
L e Masch 


Bey'hen, Gymnaslalstr. 2 ptr. 


Unterricht 
Diojpckt 
TEETE RT FFC 2 Haus u. Licht- Wolteohn 
| hou Butter Iche Vorher Anltalll cse, pig usa e 


* a NU fönnonfum æ obten 2, 
mit fireng 
n dide 
für Schul Verbands- Examen. Gegr 1892 å Dore Kag " Pe 
T ul- u. Verbands. è 
im Riesengebirae Sexia bis Prima, Oster- u. i T iw coi Avi 8 55 xi 
Schülerheim Große Zeitersparnis! Sport Kunden 4 „ 90 sc Larve entgegengenommen. 


Am 4. April d. J. beginnt bei den HeezsJesus 
Schwestern St. Josefshaus, Beuthen OS., 
Piekarer Straße 59, cn 5monatiger 


hauswirtlchaftlicher Murlus. Tanzunterricht E 


bei Tanzlehrer od. Lehrerin in den each bon oit 
g i „se . . d ich 
Adendltunden, 8-9 Ahr. Gefl. Zu Ihnen kostenl. verrate. 
ſchriften freundl. erb. unter Gl. 6700 rau M. Kümmel, 
en bie Geſchſt. dieſer Zeitg. Gleiwitz. Bremen B 19 


Sertöfer Herr (eigene Wohnung) 
wünſcht individuellen 


Schöne Bü- 


Hier wırd jungen Mädchen Gelegenheit geboten. sich 
in allen Zweigen des Haushaltes gründlich auszubilden, 
Auskunft erteilt die Oberin des Hauses. 


wol Crüp de Chin 


in schönen Mustern außergewöhnlich große reine Wolle, in allen Farbenauswahl ca.100cm 
1 ü 06 br. reine Wolle vorzügl. 
j 3 Qual., p. Mtr. 3.28, 2.48, 


‚Jersey filigran Sans- Boucl& Asbest e 
das mod. Frühjahrskleld 05 ca. 100cm br. in modern. 95 kleid, ca. 100 cm br., in 95 gangskleid, prima Wolle 
1 2 3 in allen Modefarbstellg., 


per Meter . „4.50 


Kostümstoffe . 


in großer Auswahl, beste Qual: 
modernen Dessins zu auffallend 3 
billigen Preisen — 


Crêp Georgelle semvere-ranrikat 


in allen dunklen und Ballfatben 


Marconette 
ca. 100 cm breit, Wolle mit K,-Seide, das 
bevorzugte Seidenkleid, in allen 
Frühjahrsfarben per Meter 4.90, 


Crép Princessa 
ein selten schön fallendes Seiden- 
kleid, ca. 100 cm breit. Meter 


In | etts nur langjährige B ettlaken 
feste Gebrauchsqualitäten 1 25 


per Stück 2.90, 2.25, 1.65, 


‚Gardinen, Läufer, Teppiche zur niedrigen Preisen? 


Allergrößte Billigkeit n Damen-Konfektion = 
Frühjahrs-Kostüme I 
erstklassige Verarbeitung, Diagonal- 2 


Wundervelle Vebergangsmäntel 
Hochaparte Frühjahrs - Neuheiten 


in allen modernen Webarten auf elegantem Futter 


Frauen-Mäntel 


tim, dualen Ring 16 J) 


Gans rn 


Ueber das Vermögen der Offenen Handels: 
geſellſchaft vllt. S 

in Beuthen OS. Wt am 15. Februar 
das Konkursverfahren eröffnet worden. Son. 
kursverwalter Reinhold Pfoertner in Ben: 


dach Brieger e m a 102, 10 nc: 
rem irme Gericht 
lrveſt mit Anzeigepflicht 
Amtsgericht in Beuthen DS, 


ude (Stadtpart) 22. Bimmer „ Offene 


u 


Ueber das Bermögen des Kaufmanns 
Georg Werfft in Beuthen OS., Hohen 
i zouernſtr. 8, Inhabers ber Firma H. Werfft 
Vollschlank Iſin Peuthen OS., ift om 15. Februar 1932 

y das Konkursverfahren eröffnet worden. 


unterzeichneten Gericht — im Ziollgerichts⸗ 
gebäude (Stadtpark) — Zimmer 25. Offener 
Arreſt mit Anzeigepflicht bis 15. März 1982. 

Amtsgericht in Beuthen OS. 2 


in nie 
geseh. 


1 95 


WA 
^ 
^ t 
í d 
2 
2. " 
TZ A 
. 1 7 4 
0 17 i 
N s : 
i s, 


3.46 


3.95 


und englische Art . . 38.00, 2600, 24.00, 180 
Elegante Wollklelder [. 
es 


in modernen Webarten , . . 19 50, 15.00, 14°° 


aus reinwollener Afgalaine . 18,00, 16,00, 12% . 
aparte Nachmittags-Kleider d 


2 


Konkursverfahren. 


Bierstuben 


chön ber 


1989 Dienstag, den 1. März cr. 


Hauswurst in bekannter Güte 


au 
Empfehlen 


bis 16. März 1999 


für Kleiber non Adel E 


Konkursverfahren. 


$9 Elise Bock 


Beuthen 08. 


Beuthen OS, Friedr.-Wilhelm-Ring 12, 


Großas Schwainschlachten 


bestgepflegte Biere u Getränke 
as "Nierada und Frau. 


: ig angefertigt. Arbeitslohn 
werden gut u. a ; Mr Anaro R 

ich ins les i uth, 
an die Geſchäſtsſtelle diejer Zeitung Be 


ECHT 


Präparate 
zu Originalpreisen bei 


H. Volkmann 


Parfümerle una Drogen 


Bahnhofstr. 10 » Tel, 3898 


28. Februar 1932 


Oſdeutſche Morgenpost Nr. 59 
Y * | 


+ Kunſt and Wiſſenſchaſt 


Die Lehren des Lübecker Prozeſſes 
Profeſſor Hahn in der Berliner Mediziniſchen Geiellſchaft 


In der Berliner Mediziniſchen Geſellſchaft 
ſprach kürzlich anſchließend an die Wiederwahl 
des Vorfigenden, Geheimrats Goldicheider. 
der en Geheimrat Hahn über „Die 
Grundlogen und Lehren des Lü ⸗ 
beder Prozeſſes“ vor einem Auditorium, 
im dem man u. a. den Präſidenten des Reichs ⸗ 
geſundheitsamtes, Geheimrat Hamel, bemerkte. 


Organiſation der Laboratoriums 
arbeiten mit Impfſtoffen und belebten Krank⸗ 
heitserregern ergeben, wie der Vortragende im 
einzelnen ausführte. 

Auffallend an den ganzen Lübecker Vorgängen 
fei die erhebliche Rolle, die Nichtmediziner. Laien, 
dabei geſpielt hätten. Durch einen Juriſten, 
den früheren Präſidenten des Landesgeſundheits⸗ 


Hahn bezeichnete das Lübecker Urteil] amtes der Hanſeſtädte, fei die ganze Sache an=- 
als ſehr hart, aber gegen die Gereditia-|geregt worden. Verwaltungs beamte hät⸗ 
keit des Berliner Gerichtshofs hatte ten, von Aerzten allerdings beraten, im Rat der 


er nichts vorzubringen. Auch er ſteht auf dem Stadt die Einführung der Impfung entſchieden. 
Standpunkt, daß über die Möglichkeit eines Rück⸗ 
ſchlages des BCG.⸗Bazillus zur Virulen: nichts 
ausgemacht fei, trotz aller negativ verlaufenen 
Verſuche. Aber dieſe Frage fei falf ó ge⸗ 


| fibt, daß man in derartigen fachlichen green 
n 
ſtellt unb fei auch in ber Lübecker Sachver ; 
| 

1 


dem Fachmann wieder mehr ausschlaggebende Be- 
deutung verle hen müſſe als dem politiſierenden 
und verwaltenden Laien, ein Standpunkt, den man 
auch auf anderen, wi'ſenſchaftlichen, geiſtigen und 
ARA Gebieten mit Nachdruck vertreten 
muß. 


ſtändigenvernehmung viel zu breit behandelt wor» 
den, denn nicht um die Möglichkeit, ſondern 
um die Wahrſcheinlichkeit eines Rück ⸗ 
ſchlages habe es ſich dort gehandelt 
Man dürfe die Frage nicht verſchieben. Nir- 
gends im Auslande ſei nach der BCG.⸗Fütterung 
ein Maſſenſterben beobachtet worden. Die Be» 
richte, die trotzdem ſolches behaupteten, feien des ⸗ 
gel nicht zu brauchen, weil fie aus Ländern 
ammten, die ſchon ſowieſo eine Säuglingsſterb⸗ 
lichkeit von etwa 3 Prozent aufwieſen. Die Mehr- 
zahl der Sachverſtändigen ſei daher der Meinun 
; eweſen, daß Verwechſlung wahrſcheinli⸗ 


Hochſchulnacrichten 


ofeſſor Eruſt Börnitein Y. In Berlin 
fterb, im Alter von 77 Jahren, der & o. Profeſſor 
der Techniſchen Hochſchule in 

Charlottenburg Dr. Ernſt Bormiteim Seine 
Chemie der Brenn- 


eu 
logie der 
ihm eine Zeitlang 

„Die Farbeninduſtrie“ 


nämlich durch 

Kult duele difftzilen Verſuch . 

Kulturen. Dieſe diffizilen Verſuche fielen 
n r 
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haftes Scharren der 
gegen. Biers einziger 
fte wieder neues Leben zugeführt werde, Im 
Namen der Hörer richtete ein Student Danteg- 
worte an den verehrten Lehrer. — Nach dem 
| großen Chirurgen tritt demnächſt auch ein be 
rübmter Interniſt. Profeſſor His, der Leiter der 
Erſten Mediziniſchen Charité⸗Klinik. in den 
Rubeſtand. 


. Die Forderung der Bereitſtellung beion- 
s derer Arbeitärämme für derartige Ber- 
f ſuche fei durchaus nicht meu und eigens für Lü⸗ 
i beck erfunden. Sie 
" kriege bei bet Meer bon 
Typhus-⸗Impfſtoffen verwirklicht worden. 
auch gar nicht einzu leben, weshalb man über ⸗ 
haupt in Lübeck den Impfſtoff ſelbſt unbedingt 
habe bereiten wollen. Man hätte ihn fertig 


aus Paris beziehen können. In deem Falle Eine Univerſitätsſtadt in Rom. Trotz der 
Ungunſt der Zeiten ſoll jetzt in Rem ir pt» 
dem Impfſtoff vorzunehmen, nicht vorge egen. und haben verwirklicht werden, dos Mu ſolint 


1 

i 

| 

| hätte auch bie Notwendigkeit, Tierverſuche mit 
| 

l 


man hätte den Lübecker ersten dieſe Unter- meri 1926 angekündiat batte. Die Univers 
laſſungsfünde nicht vorwerfen können. fra, deren Baulichkeiten unzulänglich und 
Der Fall des Dr. Altſtaedt läge über verſchiedene Sted“teile zerſtreut find, toll in 


aus 
| pfychologiſchen Gründen ewag anders als der des der Nahe ^ N ; 
| Profe sorg Dende. Altſtaedt iei en Schüler ener Anzahl ar eee eimen ene 
i 


: Heimat finden, roieft, deſſen Aus- 
son Deycke geweſen und verdanke ihm feine Po- fß : e an 
fition: fp könne man wohl verſtehen, daß er De qe fübrung einer Körperschaft Üterranen worden 


: ift, in der alle beteiligten Winiftrrien bert”eten 

| rt Sabsratoriumäarbeit, fei» | cux s 
| nee 4 Leteri ni CC X e e. AB gußerden 
j b ie Einführung der Calmette Impfun : : 7 A 
in Hübeck überhaupt angebracht war, bogme felie Studierende anziehen und ſammeln fol. 
der Vortradende ſehr nachdrücklich. Die Krank- 
heite und Sterblichkeſtsverhältniſſe lagen doch 
ip, daß es kaum möglich geweten wäre, einen 
etwaigen Erfolg der Impfung zahlenmäßig nach · 


zuweiſen. | 
Wie Soll fid) nun die mediziniſche Wif- 


vertraut und die 


Das Berliner Staatstheater 
im Goethejahr obne Fanit? 


| 
| 


iden Staotsbühne durch eine 


ſenſchaft zu ber Calmette-Impfung ſtellen?]„Fauſt“ Aufführung begangen werden, in der 
Die Gefahr eines vorſchnelfen. auch von der Verner Krauß die Titelrolle ſpielen Tele. 


öffentlichen Meinung mitbeſt mmten Urteils liegt 
natürlich nahe. Die Wiſſenſchaft darf ſich hier (off 
nicht beugen, Sondern muß darauf bestehen, fid | laſſen. 
ſelbſt eine vorurtei sloſe und ſichere Meinung zu 
bilden. Glüdlicherweiie bat fie Zeit und braucht 
nicht zu eilen. Wichtig aber ſind die Folgerun 
gen, bie, fid aus dem Lübecker Unglück für die 


Nachdem man zunächſt 
nachdem man 


Mephiſto finden konnte, 


awai. 
Giuaoet von England. Freitag, 4. März, 1942 Uhr: Der Waſſenſchmied. 


Vnd Sonntag, 28. Februat 15½ Uhr; Im weißen Röhl. 19%. Nbr: Die Blume von 9 
3 Kattowitz: Montag. 20. Februar, 20 Uhr. 


Königshütte: Donnerstag, 3. März. 20 Uhr: Im weißen Röhl. 


Augenscheinlich ift Geheimrat Hahn der An- darf 


eigt 
Leb⸗ | KR 


Baſtlika von San Lorenzo in d 


eine Univerſitäts - 
Art der Rarer vor, die ausländiſche 


Goethes 100. Todestag ſollte an der preußi⸗ 
reptü entatipe 


den Fauſt II batte fallen 
Jürgen Fehling als 
Regiſſeur hatte verſchwinden laffen, um ihn durch 
Legal zu erepem, der lein Gretchen und keinen 
follte die Aufführung 
am 28. März mit Werner Krauß ſtattfinden. 


Nun gibt aber jetzt Reinhardt Herrn Krauß 
nicht aus deſſem neuen Drama frei, und im März 
bat fid die Ufa bereits des Herrn Krauß 
verſichert. Es ift deshalb das Gerücht aufge 
taucht, daß die Goethefeier des Staats heaters 
verſchoben wird. Die Intendanz dementiert das 


Gerücht. Aber man kennt ſolche Dementis. Es! 


wird legal gearbeitet in Herrn Tietiens Staats- 
theatern ; 


— — 


Heute Eutſcheidung über das Berliner 
Shiller- Theater. Am Sonntada vormittag findet 
die Sitzung des Vorſtandes der Schiller ⸗ 
theater A. G. ftatt, in der über die Verpach⸗ 
tung der Bühne vorausſichtlich die Entiheidung 
fallen wird. Bindungen find bisher nach feiner 
Seite hin eingegangen worden. Die Wahl be- 
dann noch der Zuſtimmung des Magiſtrats, 
der ſatzungsgemäß ein Vetorecht beſitzt. 

Weiteres Wachstum der Berliner Volksbühne. 
Die Mitgliederzahl der Berliner Freien Volks⸗ 
bühne hat ſich in der letzten Spielzeit um 2 
Neuanmeldungen auf 42000 Perſonen erhöht. 

Das neue Werk von Unruh. Indentant Dr 
Kronacher hat das neue Werk Fritz von 
Unruhs Zero“ zur alleinigen 
für das Frankfurter Schauſpielhaus erworben. 
Im Mittelpunkt der neuen Komödie „Zero“. die 
wichtige Heitprobleme behandelt, ſteht das mon- 
täne Milieu Monte Carlos. 


e. Am 1. Mai 


Kunſthalle Mannheim zugleich mit der gro- 
und Gartenbauaus⸗ 
Aus Anlaß ihres 25 7ährigen 
i Mai mit 


Mainzer Druckkunſt der Gegenwart. Im 
Gutenberg Muſeum, dem Forſchungs⸗ 
inſtitut für alte Drudtumit, 
ſtellung errichtet. in der dem 
arbeiten der Gegenwart aus Mainzer 


den Wortidritt, der auf dem Geb 


Eine große Schau von akaten, 


Malereien, Sudien aus der bibliſchen Gecchichte, 
: in Bild - 
um 


Geſchäftsdruckachen uko. geben ein 
der Entwickfung des graphiſchen Verfahrens 
des Farbendrucks. 


Dem abſoluten Null⸗Punkt nähergekommen. 
Dieſer Tage konnte auf dem naturwiſſenſchaft⸗ 
[ x genden bie Grenze ber 
bisher erreichten niedrigſten Tempera⸗ 


lichen Laboratorium in 


fur um ein beträchtliches berabgedrückt werden 


Es gelang Profeſſor Keeſſom, eine Temperatur 
die nur noch 0,71 Grad über dem 
Profeſſor Keeſom 
die Dämpfe von 
Helium. das iih in einem doppelwan⸗ 


zu erreichen. 
abſoluten Nullvunkt liegt. 
aina auf die Weiſe vor, daß er 
flüſſigem D 
beßälker von 5 Kubikzentimeter be» 


icem Glas 
fand, der wiederum fat gans von flüffigem 


elum umgeben war, mit großer Schnelligkeit 


wegſaupen ließ. Das dazu bemukte Pumpa eaat 
beſitzt eine Sauakapazität von 675 Liter lium 


in der Selunde. Am 18. Oktober 1921 war es 
Profeſſor Keetom berets geglückt. eine Tempe; 


ratur von 082 Grad Kelvin zu erreichen. 


pie haben auch zugleich 
— wie man bereits wußte 


Periodizität in dem Auftreten der 


ebnen heimgerncht wird, häufiger 


zeiten Frühfahr und Herbſt. 
zu Recht werden dieſe Schwankungen 
gebracht den 


ſommenhang mit 


Wochenspielplan se Landes-Theater: 


für die Zeit vom 28. Februar bis 6. März 


1932 


uses 0 | Sonntag | — . ˙ ̃ | mins | Donnerstag | Freitag | Sonnabend Sonntag 
bom. i! Uhr ' Y Ii libr 
20 tibt 20%, Uhr 20%, Uhr 20 Uhr mmm, 
f > At, l 
D Waffen ſchmied us eund Schinderhaunes Jeuufa Eliſabelh 
von England 
20½% Uhr 20v, Ubr 20 Uhr 
Der G Eliſadel 
Sleiwitz von A von En Im weißen Röhl 


20 Uhr 
Schinderhannes 


| 


Uraufführung 


die Städtiſche 


wurde eine Aus⸗ 
Publikum Druck⸗ 


en 
und erläutert werden. Die Ausſtellung 
tete 


Er oberen Druckkunſt bis beute erreicht wurde. 


Kann man Epidemſen prophezrien? 


Die Bepbochtunden über Group umb Eflam- 
Beweise erbracht, daß 
— eine gewiſſe 
Rylone | de 


vorftellung zu ganz kleinen Preiſen „Meine Schwe 
$565 Uhr Premiere der Komödie 

ns 
Leben und Schaffen halten und am Flügel Beiſpiele 
aus Sonaten und den F. Moll-Vaxiationen ſpielen. Die 


und domit der Kronkheiten vorhanden iit: es 
zeigt fih. daß der Sommer am wenigſten von 
cht | ſchon der 
Winter, am häufiaſten ober, die Uebe gangs⸗ 
Wehriche n ich 
in Zu⸗ 
Sonnen: 
flecken: es zeigen ſich fiber die Jahre hinweg⸗ 


Ghroni'che Qopi'dymergen 


Kopfſchmerzen gehören zu den Häufigften 
Krankheitserſcheinungen und ſtellen oft Symp⸗ 
tome erſter Krankheiten dar. Mit Pyramidon 
kann man nicht alle Kopfſchmerzen heilen. Die 
meiſten Kopfſchmerzen werden durch Naſenerkran⸗ 
kungen ausgelöſt oder wenigſtens von ber Naſe 
aus beeinflußt. Eine Verlegung der Naſen räume 
durch Polopen. Geſchwülſte, Scheidewandverkrüm⸗ 
mungen oder eine Erkrankung der Nebenhöhlen 
der Naſe find häufig genug für jahrelang an- 
dauernde, ſchwer erkennbare Kopfſchmerzen ver⸗ 
antwortlich zu machen. Mit der Entfernung 
dieſer Geſchwülſte oder der Oeffnung der Eiter · 
höhle ſchwinden meiſtens die Kopfſchmerzen. Vro- 
feſſor Glas in Wien führt viele Kopſſchmerzen 
auf einen Krampf in der Gefäzmuskulatur der 
Naſe zurück. Er bedient ſich zur Beeinfluſſung der 
Sauptarterie der Nale der Dopplerſchen Methode. 


2000 die in einer Pinſelung ber Blutgefäße 


mit einer Phenollöſung beſteht. Durch 
einen kleinen, nicht ſchwierigen Eingriff von der 
Naſe aus gelingt e8, das Hauptgefäß zu erreichen 
und auf einer kleinen Strecke mit Phenol zu beo 
handeln. Tatſächlich ſcheint auch an den Majene 
gefäßen eine beſſere Gefäßverſorgung und Durch- 


blutung durch dieſes Verfahren einzutreten. & . 


it möglich, daß andere Arten von Kopfſchmerzen. 
wie die Miaräne, durch das aleide Behand» 
lungsverfahren beeinflußt werden können. 


gezogen zu gleichartige graphiſche Kurven in ber 
Häufung der Krankheiten und der Häufung der 
Flecken auf der Sonne. . 
So hat der öſterreichiſche Arzt Dr. Tzy⸗ 
jewſki die Fälle tödlich verlaufener Grippe 
in graphiſcher Darftellung mit dem Auftreten 
der Sonnenflecke in Uebereinſtimmung racht: 
es zeigt e cee Aehnlichkeit im 
lauf beider Kurven! Dieſer Arzt wagte 
daraufhin eine Prognoſe: Im Jahre 1927 
prophezeite er. daß die Jehre 1928 und 1932 be⸗ 
ſondere Grippejahre fein würden, — einfach. itte 
dem er die Kurven vorausberechnete! Und fe 
da, das Jahr 1928 war in der Tat ein Jahr 
mit beſonderer Grippeſterblichkeit! Und in die 
fem Jahre werden wir ja eben, ob die Sito e · 
aeina für 1982 auch ſtimmt. — mwas kaum 
erwünſcht ſein wird. Dr F. W. 


Die Abgrenzung des Geh'rns 


In der Tpyſttoliſch⸗Mathemgtiſchen Llafe der 
Preußiſchen Akademie der Will ten. unter 
dem Vorſitz von Prof. Mar Planck, ſprach der 
Zoologe Prof. Richard Jeſſe üer die Abs 
grenzung T: Gehirns. Die Grenze des Ge 
hirns wird bisher als durch das Hinterhaupts⸗ 
loch gegeben betrachtet. Aber das verlän⸗ 

erte Mark üt, wie Helle darlerte. dem 

Yap ua homolog und beſitzt wie Dielen Mer ist 
ride Neurone und 'emortde Ganglien. ie bem 
übrigen Gehirn fehlen. Rückenmark, und Ropi- 
mark bilden zufammen mit ber Muskulatur eine 
funktionelle Einbeitz das Nervomvto · 
rium, dem Gehirn — vom Vorder- bis Hiniere 
hirn — übergeordnet ift. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute in Beuthen 
um 11 Uhr Schauſpiel⸗ Matinee; um 16 Uhr als Volks 
ter und ich“; um 20 
‚Stragenmufitanten“ von Paul Shure 
Regie: Hanns Kurth. In Kattowiß am gleichen Tage 
um 15,30 Uhr „3 up 
„Die Blume von Samai”; am Mon 
witz um 20 Uhr „Elifabeth von England“. 
„Gedenkfeier in der Eiterariſchen Vereinigung 
Zeichen des Saydniubiläums 
veranſtaltet auch die Literariſche Vereinigung Königs⸗ 

in der Aula 


hütte am Dienstag, dem 1. März, 20 Uhr, 
E 8 


Abtes. Im 


eine 


s Mädchengymnaſiums ) 
Muſikdirektor Kauf wird einem Vortrag über 


von ihrem erſten Auftreten in beſter Grinnerun 
ftehende Sopraniſtin Ruth Bai! wird eine Anzah 
Haydnſcher Lieder ſowie Arien aus den berühmten Ora: 
torien „Die Schöpfung“ und „Die vier Jahreszeiten“ 
Königshütte auftretend wird der 


ſingen. Erſtmalig in 
Gelloton: 


Cellovirtuoſe Alfons Kubitſchke 
zert D-Dur von Haydn ſpielen. 

Zum Sonntags ⸗-Gaſtſpiel Marek Webers mit 
ieiner Kapelle im Schützenhaus Beuthen. 2n Ubr. 
Ant diefes einmalige Konzert des ber hmten 
SWeiftergeiger und Jauzkönigs Marek Weber 
ii hiermit nochmals be'onbera Fingemwie en. Dos 
Proaromm bring. Pie fide Ste HT, Wiener Wal- 
zer und Tonzmuſik. Die Abendkaſſe am Sonntag 
ift ab 18 Uhr im Schützenhaus oeffnet eher 
telephonich 2913, — Karten in allen Preisklaſſen 
find noch zu baben. 


das 


Deutſche Theatergemeinde Kattowitz. Sonn⸗ 
taa, 15290 Uhr Im weißen 119 
1930 Uhr „Die Blume von $ E 


20 Ihr Abonnement A. (rofa Karten] tita. 
beth non England“. reiten, ten 4. tå, 
1920 Uhr „Der Waffenſchmied“. Mone 
ta, 7. März, 20 Uhr, Klavierabend Geppolb 
Münzer. té 


Spielplan der Breslauer Theater 
Lobetheater: 


i Uhr „Der 
gerriſſene“; 2015 Uhr „Rauh nad t". 


4: Sonntag, 28. Februar, 15,90 
„Fuhrwann Henſche l,; 20.15 Uhr „Sieb: 
zehn unter bem Nord vol“. bis einſchl. Freitag; 
Sonnabend Helden“. Sonntag, 6. März, 20,15 


— — E 
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Geboren: 
Inſpektor Karl hog, Stein, tet; Dr. med. Werner 
Neimold, Beuthen, ea d 
Verlobt: 
Ruth Giwa mit Anton Hoeller, Gleiwitz. 
Vermählt: 
Baron Bayer von Bayersburg mit Freifrau von Ei tedt, 
Skawilau. * S o" 
Geſtorben: 


Amaſtaſſa Flemming, Beuthen, 67 3.; Oberzolleinnehmer i, R. 
Balentin Luſar, Beuthen, S3 35 Kaffeehausbeſitzer Walter Jus- 
ezyk, Beuthen, 85 J.; Margarete Guſtro, Beuthen, 28 J.; Reichs · 
uh RN. i. R. Georg Gaedjowjti, Beuthen, 68 J.; Elifa- 

Knauer, Miechowitz, 3D J.; Marzeline Boitalla, Gleiwig, 
67.3.; Bertha Kurtz, Gleiwitz, 67 J.; Schmiedemeiſter Julius 
Be Hindenbudg; Pfarrer Johannes Jendryſik, Laband, 
55 J.; Günther Fabiſch, Hindendurg, 15 J.; Hedwig Garus, Hin 
denburg, 73 3; Hausbeſitzer Sofef Nowak, Hindenburg, 72 &.; 
Oberſtudienrat Kurt Mita, Hindenburg, 52 J.; Agnes Zonda, 
Oſtroppa, 57 ö.; Reichsbahnoberinſpektor Martha Woitalla, 2 

, 50 J.; 8felizitas Wiota, Hindenburg, 20 J.; ruſt 
Mühlbeim. Hindenburg, 66 J.; Artur Schaub, Hindenburg, 71 ö.; 
Olga Saremba, Gleiwitz, 19 3.; Karl Kraſchina, Gleiwitz, 43 35 
Salo Fleiſcher, Gogolin, 80 3.; Marie Horn, Knurow; Helene 
Czech, Gleiwitz, 33 J.; Karoline Stokloſſa, Ratibor, 88 J.; Leo · 
poid Füllbier, Katſcher, 80 J.; Naturheilkundiger Mag Barſch. 
(ap, 67 J.; Agnes Schuppe, Ratibor, 75 3.; eilenhauermeiſter 
1 Ratibor; Franz Gteier, Ratibor, 75 J.; Marie 
Pietſch, Ratibor; Gertrud Müller, Ratibor, 56 3.: Schmiede · 
Peiſter Auguſte Soika, Königshütte, 61 J.; Franziska Wrobel, 
Königshütte, 83 J.; Bäckermeiſter Franz Scholz, Scharley, 74 J.; 
Keſſelwärter Philipp Piechutta, Chorzow, 38 $.; Alofſie Har- 
teid, Bismardhütte, 59 J.; Anna Seewald, Königshütte, 73 J.; 
Domherr Joſef Klinke, Poſen; Franz Myrczik, Königshütte, 53 J.; 
Karoline Schweda, Königshütte; Fleiſchermeiſter Robert Siegert, 
Laſowice, 52 J.; Alegander Demara, Welnowitz; Sofie Ofyra, 
Tichau; Frau Baumeiſter Ida Zorn, Myslowitz, 56 3. 


cut 
2 Voller Dankbarkeit und in herzlicher Freude 


/ zeigen die Geburt eines Töchterchens an 


. DipL:Kjm. Erich Skwara 
und Frau, Elisabeth, geb. Wielki 


Beuthen OS., den 27. Februar 1932 
~- Reicfisprásidentenplat2 9 


Unser Hans-Joachim hat ein 
Schwesterchen bekommen 


Dr. med. Franz Zydek, prakt. Arzt, 
und Frau, Magda, geb; Batczinsky 


[Gleiwitz OS., den 24. Februar 1932 
" Rybniker Straße 2 , : 


„ 


verschied nach langen, schweren, mit großer Geduld 'ertra- 
4 vum Leiden mein lieber, treuer Gatte, unser herzensguter 
| Vater, Schwiegervater, Großvater und Onkel 


` . Zullsekrelär i. R. Wilhelm Krön 


Am. Freitag, dem 26. Februar 1932, nachmittags -18 , Uhr 


im Alter von 61 Jahren: $ 
E. c Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
"n f ; Anna Krön und Kinder. 

Beerd: Montag, den 29. Februar 1932, vorm. 9 Uhr, 


‚vom. Trauérhaus Schaffgotschstraße 4. 
K. 55 


Brief lagert 2. März. 


Oberschlesisches 
Landestheater 


Sonntag, den 28. Februar 
Beuthen 
16 (4) Uhr 
Volksrorstellung zu ganz kleinen 
Preisen (0.20 bis 1.50 Wk.) 


Meine Sehwelter und ich 


Jazzopeiette 
von Ralph Benatzky 


Kamerad Herr 

Wilhelm Krön 

"ist gestorben. Der Verein tritt zur Erwei- 
ix der letzten Ehre Montag, den 
29. Februar 1932, vorm. 149 Uhr, vor der 
„Fahne, Gymnasialstr. 5, an. Trauerhaus: 
.Sehaffgotschstra&e 4 Zahlreiches Er- 
;scheinen erwünscht. Der Vorstand. 


E P Kriegerverein Beuthen 08. 


nns — 
Ich habe meine Sprechstunden nach dem 


Kaiser-Franz-Josef-Platz 11 


verlegt. 
Frauen-Arzt 


Dr.med.GeoraHirsch 
Cr o sci Uhr. deii Male! 
Privatklinik: Ludendorffstraße 10. |Sirallenmusikanten 


Dr. Heidenreich-Kühn 


von Paul Schurek 
Frauenärztin 


hat die Sprechstunden verlegt 
nach 


Bahnhofstr. 12a., Beuthen 


Telephon 3207 
S 
Von der Reise zurück 


Dr. Eliseit 


Facharzt für innere Krankheiten 


Behandlung nach homöopathischen 
Grundsätzen. 


Gleiwitz, Wilhelmstraße 34 


Nach langjähriger prattiſcher Ausbildung 
im der Piauoforte⸗Fabrit W. Ritmüller 
Sohn, Göttingen, Pianoforte⸗Fabrik Fr. 
dpud Hannover, Pianoforte - Fabrit 
H. Graf, Augustusburg i./Erzgeb., fow. in 
d. Slapierbüwiern Otto Scheffler, Alen» 
ſtein, Ernſt Schellenberg, Wiesbaden 
u. C. Rating, Geiſentirchen, habe ich mich als 
Alavierbauer unb Steinjtimmer in Beuthen, 
Tarnowitzer Str. A, niedergelaſſen. Kiovier: 
immen ñ- RM., Nrparaturen bllligſt. 

Beuthen OS., den 24. Februar 1982. 


Georg Nowak. 


Am Donnerstag, dem 25. Februar 1932, entschlief im Alter von 
37 Jahren zu Berlin, wo er Genesung von seinen Kriegs verletzungen 


suchte, der 


Familien⸗Kachrichten der Woche | =: | 


-Handlungsbevollmächtigte unserer Gesellschaft 


Herr Dr. rer. pol. Hubertus Rodewald. 


Seit 1923 gehörte er unserer Gesellschaft an und hat ihr in dieser 
Zeit sein reiches Wissen und seine ganze Arbeitskraft gewidmet. Mit 
nie versagendem Eifer und der ihm eigenen Liebenswürdigkeit und 
Hilfsbereitschaft hat er es verstanden, sich die Herzen aller seiner Mit- 


arbeiter zu gewinnen. 


Für alle Zeiten werden wir seiner in dankbarer Erinnerung ge- 


denken. 
Miechowitz, im Februar 1932 


Preußengrube Aktiengesellschaft. 


Nach langem, schwerem Leiden verstarb am Donners- 
tag, dem 25. Februar 1932, der Handlungsbevoilmächtigte 
unserer Gesellschaft 


Herr Dr. rer. pol. 


Hubertus Rodewald 


im Alter von 37 Jahren. 


Wir verlieren in ihm einen vorbildlichen Mitarbeiter, 
der seine ganze Kraft und sein reiches Wissen in den 
Dienst der Grube gestellt hat, Auch seinen Untergebenen 
war er stets ein gerechter und hilfsbereiter Vorgesetzter. 


Wir werden ihm die Treue, die uns mit ihm ver- 
band, auch über das Grab hinaus bewahren. 


Miechowitz, im Februar 1932 


Die Beamten und Angestellten 
der Preußengrube Aktiengesellschaft. 


Am 25. Februar 1932 verschied an den Folgen schwerer 
Kriegsverletzungen 


Herr Dr. rer. pol. 


Hubertus Rodewald. 


Der allzu früh Verewigte war seit dem Jahre 1930 ehren- 
amtlicher Schöffe und Mitglied der Schuldeputation und des 
Mittelschulkuratoriums der Gemeinde Miechowitz. 


Er hat sich in dieser Zeit durch seine Gewissenhaftigkeit 
und lautere Gesinnung, durch sein ruhiges und sachliches Auftreten 
und seinen klugen Rat das Vertrauen der Gemeinde- und Schul- 
körperschaften sowie weiter Kreise der Bürgerschatt erworben. 


Ein ehrendes, dankbares Gedenken ist ihm gesichert. 
Miechowitz, den 27. Februar 1932. 


Namens der Gemeinde- und Schulkörperschaften 
der Gemeinde Miechowitz 


Der Gemeindevorsteher 
Dr. Kwoll 
Regierungsassessor. 


Danksagung. 


Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme sowie die herrlichen 
Kranzspenden beim Heimgange meines unvergeßlichen Mannes, unseres 
guten Vaters, des Kaffeehausbesitzers Walter Jusezyk, sprechen 
wir auf diesem Wege allen unseren 


herzlichsten Dank s. 


Ganz besonderen Dank den werten Vereinen für die überaus rege 
Anteilnahme. Eın herzliches Gott vergelts Sr. Hochw. Herrn Prälaten 
Schwierk für die trostreichen Worte sowie der hochw. Geistlichkeit für 
das ehrende Grabgeleit. 


Beuthen OS., im Februar 1932 


Namens der trauernden Hinterbliebenen 


Frau Maria Jusczyk 


Drauflührung . e 


Küche und Haushalt 


müssen trotz aller Nöte ergänzt werden, 
Es ist bestimmt falsch, minderwertige 
Küchengeräte zu kaufen, denn Sie können 
jetzt bei uns wirkliche Qualitätswaren 
80 billig anschaffen, daß Sie freudig über- 
rascht sein werden. Für 


Alpakabesiecke und Stahlwaren 


sind wir Spezialisten 


Hirsch, Beuthen, Laser- Fran- cx fl 3 


Fachgeschäft für Haushalt und Küche, 


Selbſtinſerent! Kaufmann, 24 F., 1,70 groß, 
Chriſt, ſymp. Erſcheinung, 25 000 RM. Ver- 
mögen, ſpäter mehr, ſucht paſſende, vermög. 

ee cM 
Ernſtgemeinte Zuſchriften mit unte 
B. 413 an die Geſchſt. dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Das Wunder 
der Gedächtniskunst 


Ena du Prel 


Das lebende 
Schachbrett 


— — 


STADTTHEATER GLEIWITZ 


Dienstag, den 1. März 1932, 20¼ Uhr 


Aufführung der Gymnastikschule 
e [7 


(Arbeitsweise: Dr. Rud. BODE) 

Am Flügel: Fri. Johanna KAEHL, Beuthen OS: 
Karten im Vorverkauf zu 2, —. 1.50.1 —,0 75 Mk a d Ttiea'erka-se 
Suche für meine MRIN $i gesa TAY sa 


307 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. Beuthen. 


Leitender Beamter der 
Deutſch. Reichspoſt, in 
gef., penſionsbe rechtigt. 
Stellg., Endfünfziger, 
verwtw., ſchöne Dienſt. 
wohng. i. idyll. Städt. 
chen, ſucht mang. Be. 
ziehungen, auf die ſem 
Wege bald. Idealehe 
mit aufricht., qütiger 


Der Film der 1000 Sensationen 


Kameradschaft 


Das Grubenunglück 
von Courriéres 


Albert Bassermann 


À : : Trude v. Molo 
Kameradin. Zuſchrift. 
unt. S. t. PR an die Intimes 
2 Het . , Theater 1 etten 


Hübſches, geb. füdiſch. 
Mädchen. 21 Jahre, m. 
aröß. Berm., geb., ſucht 


[o] 
percer ena rase rame a mc 
jüb. Herrn in geſchen . Leu te 
ter Poſ. i ſpät. abends 8 Uhr, Schützenhaus Beuthen OS. 
Heirat Der Meistergeiger und Jazzkönig 
zs: Marek Weber 


ſchriften nebſt Bild 
mit seinem berühmt. Konzerl-u.Jazzorchesler 


unter B. 400 an bie 
ót bil. ( 2Konzertilügelvon Cieplik ) 
gebildet. Beamten 


Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 
Lebenskamerad, Karten jeder Preisklasse 


Gebild. bej. Beamten. 
(Bermög. vorhanden). (1.10 bis 4.40 Mk.) noch an der 
ben 


witwe, 40 Jahre alt, 

ohne Anhang, die fid) 

einj, fühlt, fu T 

Bil b erwünſcht. gu dkasse ab 6 Uhr oder 
ſchr. erb. unt. B. 407 telephonisch 2913 

a. b. G. b. Z. Beuth. 


Auch für das Ari ab 


I hrs Ger 


BRESLAU. SOHWEIDX. STE, o 
BEUTHEN, BAHNHOFSTR. 25 


am náchsten Sonntag sagen wir es 
ihnen gné&dige Frau, an derselben 
Stelle dieser Zeitung. 


Hnerhütten-Sanierung fo gut Das Eigenkapital des Siedlers verloren! 


nme Das Eigenheim eine Quelle der Sorge 


rebaktionen der been d — = 9 i. 
fer ein pu ban Sam inns) 0 b. b. des Gintommens zur Erhaltung des Eigenheims — Die Notwendigleit — 
en anierungdöverhand üngen ae N $ P "crei 
Nut cabo: ER ee diurchgreiſender Hilſe und Aenderung der behördlichen Bindungen 


„B. T“ ber Anſchein erweckt worden, als ob die 
Oberhütten-Verhandlungen „ins Stocken geraten“ Entgegen den von amtlicher Seite erweckten 
ſeien. Nach unſeren zuverläſſigen Informationen Hoffnungen hat die Zinssenkung ber vierten Not- 
kann bom einem Stocken der Verhandlungen verordnung eine Angleichung der Neubaumieten 
keine Rede ſein, im Gegenteil, die Verhandlungen = y- ne gebracht. Das gili eben- 
der letzten Tage baben die Regelung jo welt eee ietshäufer wie für E 
" D Eigenheime. Unter dem Uebergewicht der 
gefördert, daß der Sanierungsabſchluß nun- erſteren, die organiſatoriſch vor allem durch bie 
mehr jo gut wie fider ift. Wir haben an dieſer] Genoſſenſchaften repräſentiert werden, wird die 
Stelle allerdings wiederholt ausgeführt, daß die Lage der letzteren häufig übergangen. Zu Un⸗ 
von der Oeffentlichen Hand beabſichtigte Sanie- recht, denn wenn z. B. bie Bangenoſſenſchaften 
rung nicht ohne weiteres hingenom⸗ Grund zur Klage haben, ſo die Eigenheimbeſitzer 
men werden könnte, weil ſie mit zu großen erſt recht. 
Opfern für die Aktionäre verbunden ſei — wir ee eee 158 100 a 
pups em — daß auch dieſe letzten 1 wohnern hat die unwiderlegliche Tatſache ergeben, 
gen in Kürze i rwunden ſein werden, zumal ſich, daß dieſe Siedler 40 v. H. ihres Einkommens aui» 
wie wir hören, auch böch ſt e Stellen ber|wenben müſſen, um ihr Grundſtück halten zu 
Regierung für den endgültigen Abſchluß der können, und daß die hineingeſteckten Eigenkapita⸗ 
Oberhütten⸗Verhandlungen intereſſieren. Jeden lien fo gut wie reſt los verloren ſind. Wenn 
falls kann man die sichere Hoffnung haben, bier nicht grundſätzliche Hilſe einſetzt, wird 
daß der Oberhüttenkonzern erhalten bleibt und! der Gedanke ber Eigenheimſiedlung einfach 
ſaniert wird. totgeſchlagen 
Vati a t Wt bisper bie Frage Ober- und alle, bie mit Idealismus und großen Opfern 
i ; gbütte; bier fiolen nenerelan den Bau herangingen, werden nicht nur gründ- 
dings andere Intereſſenten aufgetaucht fein, wo- lich enttäuſcht, ſondern geradezu zugrunde 
durch ein neues Moment in die Fuſionsbeſtrebun gerichtet. Die Forderungen, die von den Beſitzern 
gen getragen worden zu fein feint. Im Inter. von Einfamilienneubauten zur Erhaltung ihrer 
eſſe der oberſchleſiſchen Hütteninduſtrie wäre es wirtſchaftlichen Exiſtenz erhoben werden müſſen, 
zu begrüßen, wenn auch die Borfigbütten- liegen in der Richtung energiſcher Laſten⸗ 


bauten auf acht Jahre grundſteuerfrei ſind, nehme Reichsarbeits⸗ und Reichswirtſchaftsminiſter 
man die Unkoſten mit 25 v. H. an. ſodaß ſich haben jüngſt den Realkreditinctituten empfohlen, R 
die Miete auf 120—125 NM ftefft, (vor dem ihre Tilgungsfäbe für Hypotheken auf einhalb * 
1 1. 1932 auf 135—140 RM.) Das ijt in Anbe-|v. H. herabzufegen. eine ſehr begrüßenswerte Ans "ta 
tracht der häufig ſehr kleinen Räume der Eigene regung. Ein großer Teil der Neubauten hat mit i 
heime, der mancherlei Nachteile durch weite Ent- der Tilgung überhaupt noch nicht begone. 
fernung von der Stadt und der vielerlei Beichrän- nen, da wohl meiſt eine Freifriſt von 5 Jahren 
kungen des Verſügungsrechts der Beſitzer durch gelaſſen it. Treten die Tilgungen und dazu die 
die Kommunen ſehr viel, da für bieles Geld volle Beſteuerung erſt ein, ſo wird die Lage nicht 
geräumigere und bequemere Etagen wohnungen] nur der Siedler, ſondern aller Neuhausbeſitzer 
reichlich zu haben ſind. mit einem Schlage noch ſehr viel ſchlechter, und es 
Die wirkliche Bedeutung dieſer hohen Be- | ift fraglich, ob fie dann ihre Häuſer noch balten 
laſtung der Siedler erkennt man aber erſt, wenn können. Es wäre zu wünſchen, daß die Städte 
man die i ſchon jetzt auf ihre Sparkoſſen im Sinne einer 
AV 2 Verminderung der Tilgungen einwir⸗ 
Miete in Beziehung zum Einkommen ken. Aber auch für bie Onvothelen («ft müffen 
ebt. Die meiften Siedler ſtammen aus B eam- Sicherheiten gegeben werden. Alle? ündigungs⸗ 
" n. und ve TE BAD und haben hypotheken müſſen in Tilgungshypotheken umge- 
heute ein Einkommen von monatlich durchſchnitt⸗ wandelt werden. da wohl kaum ein Siedler in der 
lich 310 RM. Danach bezohlen ſie nicht weniger Kündigungsfriſt von einem Vierteljahr den tti- 
als 40 v. H. des Gehalts für die Wobnung — gen. Erſatz beſchaffen kann Xft die Umwandlung 
ein geradezu ungeheuerlicher Satz! Vor dem nicht möglich, ſo wäre eine bindende Erklärung 
Kriege rechnete man 17—20 v. H. als Norm, und Us 


der Städte erforderlich, dag 

aus Erhebungen des DHB. und des Gd A. find keine unbilligen Kündigungen 

für die Nachkriegszeit für die entſprechenden Ein- WA ; : j 1 = 
kommensklaſſen in Städten bis 100 000 Einwoh⸗ ausgeſprochen werden. Das ‚eriheint nötig, da die 
nern 112—144 v. H. feſtgeſtellt. für Berlin 164, Sparkaſſen aus Liquiditötsgründen größere 
wobei der GPU, eine Geſamtſpanne von 15—25 Freiheit in der Kündiaungsmöglichkeit wünſchen. 
v. H. als häufig nennt. In den Bauten der Bau-| Das Schlimmſte aber iſt. daß infolge des 
genoſſenſchaften kann man 38 einer Umfrage ber ee t nt 2 8 r 7 mk das aio c" er 

f ſenkung, weitgehender Lockerung de behörd⸗ Gemeinnützigen AG. für An eftellten-Heimftätten | inderes und die Idte e Lage des Häuſermar 

— 8 h aufrecht erhalten werden und zwecks lichen 3 5 u und unter 2000 Mietern bei re Drittel mit 15—20, das Eigenkapital glatt verloren iſt. Die Siedler 
Abrundung des oberſchleſiſchen Hüttenbeſitzes in der Rückführung dieſer Grundſtücke auf ihren bei einem weiteren Drittel mit 20—25 und bei] büßen damit ihre einzigen Erſparniſſe 
enge Betriebsgemeinſchaft mit den Oberhütten- realen Wert ſowie Sicherung des Eigenkapitals] dem Weit mit 2540 v. O. des Einkommens für ein, die fie voll Idealismus hier feitgelent haben 
betrieben kommen könnten. Die erwähnte Umfrage ergab, daß die Zins Miete rechnen, alſo durchſchnittlich etwa 23 v. & und infolge der hohen laufenden Koſten nicht mehr 
| len kung ab 1. 1. 1882 e e Die Gigenfeimfiebler aber bezahlen 40 v. H. und erhöhen oder erneuern können. Bei Objekten von 
| . ne. -| müffen jomit um 20 v. H. teurer wohnen als nore |?! 000—22000 RM beträgt das zugeſchoſſene 
i Blutiger Familienſtreit ber A atiae i inaa 5 9 mal, b. h. Jahr für Jahr ein Fünftel ihres Gin Eigenkapital im Durchſchnitt 3000—4000 RM, 
$ Hindenburg. 27. Februar.. | geſenkt find, ſcheint das noch nicht ſo unnünftig, kommens auf einen angemeſſenen Mietsſatz drant- der Reſt iſt durch Hypotheken gedeckt. Man kann 


SEAS y : ig.] Tegen, um ihr Haus halten zu tönnen! Es iſt als Uebertenerung und Konfunkturverluſt ein 
3 wen ; edene l Dnne ` x 
j WS UA Apps c er hii sg ebur dee Marteren. 901805 in key eit qos pig e klar, daß ſolche dauernden Vermögensverluſte nicht Drittel des Baupreiſes abſchreiben, um den realen 


— 


r S a Sa 
S F 


RA "S 


TT rus 


1 


a ONE 


- : Á 3 i B ; alt Bei ber B änktheit 
Schlägerei gerufen. Die Männer von, zwei] Fan etn Eigenheim aus den Jahren 1924—1931 lenge getragen perben eier o ^ Aen — — da — . 

& duel Be n brach. Mit 2100022 000 RM an, fo ergeben ſich für bie | Nieder und ner ie Ber“ Jahren mach der Inflation, die heute fnglt cli 
eltern waren in Streit geraten und brach. dankehswerter Weile oft zu nicht ungünſtigen ſchlechterung der letzten Notderordnung. Jahren man ex, Inflation, die heute lang j 
ten ſich gegenfeitig mit Meſſer u ud Finsſäßzen gegebenen öffentlichen Hypotheken, „Die Forderung iſt daher verſtändlich, daß die vri 18 Renee ind in Ae dr at che 
Holzknüppel erhebliche Verletzungen bei. die in vielen Fällen bis zu neun Zehntelm des Städte als hauptſächlichſte Hypothekengeber ihr ob nge "eter Preisla - reichlich u 
Während der eine am Kopfe und an bem Armen Wertes gehen, und für das zugeſchoſſene Eigen⸗ Möglichſtes zu deren Verbilligung tun möchten. haben ſind baden dazu geführt daß fole Häuſer 
ſchwer verletzt wurde, trug der andere ſchwere kapital monatliche Zinslaſten von etwa Ein Weg, dem auch eine gewiſſe Billigkeit nicht bereits ieit Monaten vergeblich ausgeboten wer« d 
Kopfwunden und mehrere Meſſerſtiche in der 90—95 RM. Da man allgemein für General abzuſprechen ift, ift der den. Dazu ift der Kreis beret, die als Käufer 


d 


8 


rechten Schulter davon. Beide wurden mit dem unkoſten wie Abnutzung, Gebühren uſw. 80—35]. Verzicht ber ſtädtiſchen Sparkaſſen auf ihr in Frage kommen. nach den Vermögensverhã 
Krankenauto nach bem Knappſchaftslaza⸗ v. O. der Gejamtmiete rechnet. würde man dieſe v. H. Verwaltungs koſten. niſſen der jetzigen Beſitzer zu beurteilen. Sie 
waren bei einem Gehalt von 310 RM. nicht alle 


: ; Summe entſprechend erhöhen müſſen, um die 
xett gebracht. i wirkliche Miete zu bekommen. Da aber bic Neus 


Wer iit von der Bürgerſteuer befreit? 


Dieſe Frage hat durch die neue VBerord. Betrages, wenn der Pflichtige bei der maßgeben⸗ 
nuna des Reichsminiſters der Finanzen den Lohnzahlung. von der die Bürgerſteuer einzu- 
pom 11. Februar 1982 ihre Erläuterung gefun- behalten ift einen fo geringen Lohn erhält, daß 1 e i 
ben. Dort heißt es im 8 1, daß bei Arbeit. von ihm eine Lohnſtener nicht einsubehalten ist. alſo von ihrer Rürforgenf fidt emtlaftet|hie verſchiedenen Gerichts. u à Gebühren. ‚Die 
nehmern, für die bei ber nächſten auf bie Fällia⸗] Daneben bleiben jelbftnerftänblich die bisherigen boben Zur Rüdrührung all, biefer Neubauten | Grunderwerbsſteuer beträgt 5 b. O. des Wertes. 
keit folgenden Lohnzahlung ein Steuerabzug vom Vorſchriften über die allgemeine Freiarenze S ihren realen Wert und weiteren Verringerung | und es ift einleuchtend, daß es für Intereſſenten 
Arbeitslohne wegen Nichtüberſchreitens ber Frei. ftehen, nach benen ber Arbeitgeber von der En- der laufenden Belaftung iſt die mit nut ſo wenig Bargeld nicht gleichgültia ift, 
grenze nicht einzubehalten ift. fih ber an biejem | behaltung der SBürgerütener völlig abaufchen hat, Streidiung ber Sunäginsftenerhpetbeten per, 1000 RTS nd en EE 
Zage einzubebaltende Teilbetrag ber Bürgerſtener wenn der Arbeitslohn, von dem die Rate au ſich eine Notwendigkeit und bis zur Klärung dieser á : : 
auf bie Hälfte ermäßigt. Er findet jedoch ledig · hätte abgezogen werden müſſen. 42 Mark monat- Frage die Ausſetzung der Verzinſung und Til- 
lich bei den Steuerpflichtige Anwendung. die im lich oder 20 Mark vierzehntägig. oder 10 Mark] gung derſelben. Diele Hypotheken waren als 


Jahre 1930 = fobie[ verdienten, daß fie nicht] wöchentlich, oder 1,70 Mark täglich nicht über⸗ Nsseisidh, ^ * a M ire d gedacht, und 
inlommenſteuerfrei waren. und von ; ; i f " "EL ut erst r 5 
SEE frei ſteigt. Die Verordnung hat keine rückwir⸗ auf ihre Rückzahlung it der jetzige Rückgang der 


in der f die volt ER ; : 

ie er DR 5 iu Ret die lende Kraft; fie tritt das erſte Mal für] Bankoſten (amtliche Bemühungen!) und der Kon- 
Hälfte des niedrigſten Steuersatzes angefordert die am 10. Febrnar 1982 fällig gewordene zweite junkturperluſt nicht zu komvenſieren. Der preus 
worben ift, während üt gegenwärtiger Lohn die Bürgerſteuerrate in Kraft. Die neue Ermäßi⸗ | Bilde Erlaß, wonach den Städten fogar bei wirt⸗ 
Lohnſtenerfreiarenze nicht überſteigt. Bei diefen guna wird aber nicht auf der Steuerlarte vere E "I 17 bou vivis 115 
Dohnempfängern ermäßigt fid nach der neuen merkt. Es ift Aufgabe des Arbeitgebers zu a et 727 T eit r en 
Verordnung bie einzelne Bürgerſteuerrate auf die] prüßen, ob die Vorausſetzungen hierfür gegeben Die Kommunen müſſen in dieſem Sinne auf die 

Hälfte des auf der Karte angeforderten vollen! find. FR Regierungen einwirken, 


das fie nad bet Nowerordnung noch über die in der Lage, die 3000-4000 AM Anzahlung auf 
6 v. H. Zinſen hinaus erheben dürfen. Die | zubringen, ſondern ein Viertel der Beſitzer mußte 
Städte haben in vielen Fällen ihre Bauten] noch Darlehen zu dieſem „Eigen“-Kapital aufneh⸗ 
eigener Regie mit 6 b. H. finanziert, und es] men, und zwar in mehreren Fällen bis zur Ge 
wäre Unrecht, die privaten Bauherren ſchlech-]ſamthöhe desſelben. Verſucht nur der Beſitzer, 
ter zu ſtellen als die öffentlichen, nachdem die] fein Grundſtück zu einem Preis zu verkaufen; bei 
Siedler doch zum auten Teil auf omtliche Propa⸗] dem er wenigſtens fein eigenes Geld wieder 
ganba bin zu ihrem Bauentſchluß gekommen find | herausbekommt, jo mußte der Käufer die Bau: 
und in den Städten Wohnungen freigemacht. jene|toften plus Grunderwerbsſteuer bezahlen, dazu 


Wer die OM. 


täglich liest, 


ist immer 


gut unterrichtet! 


ata auch für Deine Tohir- 
f E wenn Bu einmal nicht mehr da lein wirt — wenn fie heiraten möchte, s 
s RE H das Geld kür die Ausſteuer fehlt — und auch die Mutter ihr nicht helfen kann: ©: 


2: 
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können, tritt bie weitere Ueberlegung dazu, daß 
man bei 5000 RM Barvermögen lieber ein gerin⸗ 
ges an privaten Darlehen hinzunimmt und dafür 
ein unbelaſtetes und überdies geräumigeres Ein⸗ 
familien ⸗Althaus kauft, bie auch genügend 
angeboten ſind. Der Verkauf iſt nur möglich, 
wenn das Haus perſchleudert wird zu 
inem Preis, der etwa dem reinen Hypotheken ⸗ 

ettag gleichkommt, b. 5 unter Verluſt des eige- 
nen Baukoſtenanteils und aller Auslagen für 
ſpätere Verbeſſerungen. Es ergibt ſich daraus die 
Notwendigkeit, daß in irgend einer Weiſe ein 
Schutz des Eigenkapitals gewährleiſtet wird, was 
3. B. auch ſchon in Reichstagsanträgen gefordert 
iſt. Daraus ergibt ſich die Berechtigung der 
Forderung,. daß die Städte in allen dieſen Fällen 
die Grunderwerbsſteuer erlaſſen, was nach S 31 
aus Billigkeitsgründen möglich ift. Die Entſchei⸗ 
dung darüber ſteht bei Objekten bis zu 40 000 RM 
dusſchließlich den Städten zu, die dadurch auch 
wohl keinen maßgeblichen finanziellen Ausfall er- 
leiden würden. 

Ein Entgegenkommen der Städte iſt umſo 
mehr zu erwarten, als ſie ſelbſt den Siedlern 
weitgehende Bindungen auferlegt haben. Auf 
wohl allen Siedlungen, die mit öffentlicher Unter⸗ 
ſtützung gebaut worden ſind, laſtet 


das Wiederkaufsrecht ber Stadt, 


das in allen Fällen, in denen Hauszinsſteuer⸗ 
hypotheken gegeben ſind, Vorſchrift ift. Die 
Praxis dieſes Wiederkaufsrechts hat zu Verhält- 
niſſen geführt, die in jeder Hinſicht unhaltbar 
find. In den Jahren der guten Konjunktur haben 
die Städte ihr Recht wohl in allen Fällen aus⸗ 
geübt und die Häuſer auf ein Verkaufsangebot 
des Beſitzers zurückgenommen auf Grund eines 


Preiſes, der fih aus Baukoſten plus Gebühren 


pins Verbeſſerungen minus Abnutzung errechnet. 
odann haben ſie die Häuſer mit gutem 
Verdienſt meiſtbietend weiterverkauft, wobei 
Iv. H. und mehr Verwaltungs loſten genommen 
wurden. Nachdem aber jetzt die Konjunktur 
ſchlecht geworden iſt, überlaſſen es die Städte den 
Beſitzern ſelbſt, einen Käufer zu finden, ſchalten 
ſich dann aber wieder ein. In guten Zeiten aljo 
trugen ſie ſelbſt zu einer durch nichts gerecht⸗ 
fertigten Verteuerung der Grundſtücke bei, die den 
bodenreformeriſchen Grundgedanken, die dem 
ganzen Syſtem doch zugrundeliegen, direkt wider⸗ 
ſprechen und auch den Beſitzern ſelbſt ver⸗ 
boten waren, in den jetzigen ſchlechten Zeiten 
aber laffen fie den Beſitzer mit all feinen Bindun⸗ 
gen und beengenden Vorſchriften ſitzen, nehmen 
aber hinterher doch ihre Gebühren! Zu welchen 
28 das führt, zeigt folgendes tatſächliche Bei⸗ 
iel: 


15 878 RM 


Baukoſtenanſchlag 1925 
2144 RM 


Grundſtück 
I zuſammen 18022 RM 


Preisermäßigung für Formblätter des Poft- 
ſcheckverkehrs. Eine Preisermäßigung 
für die Formblätter des Poſtſcheckverkehrs tritt 
m 1. März in Kraft. Das Ueberweiſungs⸗ 
Ber iota nur noch 55 Rpf, das Scheckheft 
70 Erſatzüberweiſungen 
f, die Zahlungsanweiſungen 100 
die gelben Scheckbriefumſchläge 
0 . Auch für die von den Poft- 
ringen gelieferten Zahlkarten und Form» 
blätter mit anhängender Zahlkarte gelten bei Abe 
nahme von 400 Stück an ermäßigte Preiſe, über 
die die Poſtſcheckämter Auskunft erteilen. 
Reifeprüfung am Staatl. Realgumnaſium. 
Unter Vorſitz von Oberſtudiendirektor Dr. Ha de 
Auf beſtanden am 25. und 26. Februar folgende 
18. Dberprimaner die Reifeprüfung: 
Labor (Beamter), Geyermann 1 
119 17 n (Architekt und Hochbauingenieurj, 
ruſchka (Medizin), Grzondziel (Archi⸗ 
tekt und Bauingenieur), Kaiſer ak 
Safpraot (Theologie), leber (Theologie), 
Kloſe [Mathematik und Phyſik), orgel (8 a 
mter), Krol] (Beamter), Kunze (Theologie), 
Rial orny- (Zahnheiltunde), Schnaſe (Babn: 
iltunde), Süßmann (Neue Sprachen), 
agner (Beamter), Wollny 
Wytrwoll (Kaufmann). 
> Auslandspoſtperkehr. Nach einer Mittei⸗ 
Bae der kürkiſchen Poſtverwaltung dürfen 
Baren in Poſtpaketen nach der Türkei nicht mehr 
eingeführt werden. Aus dieſem Grunde iſt der 


Poſtpaketverkehr nach dieſem Lande ein⸗ 


geſtellt worden. Im Verkehr mit der Argens 
tiniihen Republik find Briefſendungen 
mit ra oder Heften nicht mit dem grünen 
Zollzettel zu bekleben, ſelbſt wenn fie zoll ⸗ 
5flichtig find. 
Verzeichnis der 
Kar der meii 
miern im Deut 
fter Zeit nach dem 
erſcheinen. 


Mein 


enden unden. Die Ber- 
kunden bei den Poſtſcheck⸗ 
en Reich werden in näch⸗ 
tande vom 1. Januar 1932 


dauert nur noch bis Ostern. | 


Be utfon und K reis: dee 


| 


(Beamter), an 


Total-Au 


219, 
da 
AM 


Tatſächlicher Baupreis 20 144 RM 
Auszahlung der Stadt an den 

erſten Beſitzer 21 125 RM 
Kaufpreis des zweiten Beſitzers 23:000 RM 
Gerichts⸗ und Notariatsgebühr 212 RM 


Die von der Stadt Beuthen gemeinſam 
mit den Siedlungsſtellen beim Reichs⸗ 
kommiſſar für vorſtädtiſche Klein ſiedlung bean⸗ 
tragten 286 Schrebergartenſtellen mur. 
den nach eben eingegangener Mitteilung be» 
willigt. Das vom Reichskommiſſar geneh⸗ 
migte Darlehen ſtellt hierfür vorläufig 21 000 Mk. 
zur Ver ügung, ſodaß auf jeden Kleingarten rund 
74 Mark entfallen. Das Darlehen ſoll in erſter 
Linie zur Deckung der Koſten für Geländeauf⸗ 
ſchliezung und Waſſerverſorgung jowie 
zur Anſchaffung von Sämereien, Düngemitteln 
und unentbebrlichen Kleingartengeräten ver⸗ 
wendet werden. Eigentümer der Anlagen iſt zu⸗ 
nächſt die Stadt Beuthen, die die Kleingärten 
den Kleingarten vereinen zur Bewirtſchaftung 


zuſammen 23 212 RM 


Gegen den urſprünglichen Bauplan des 
Ciebler$é, der mit einem Koftenaufwand von 
18000 RM rechnete, ift jetzt eine Verteue⸗ 
rung von über 5000 RM entſtanden. Schreibt 
man nach heutigen Verhältniſſen ein Drittel 
Ueberteuexung und Konjunkturperluſt ab, jo ſteht 
ein angeblicher Buchwert von 23.212 RM einem 
realen Wert von nur etwa 14000 RM gegenüber. 
Das Groteske dieſer Handhabung wird aber erſt 
richtig offenbar, wenn jetzt ein zweiter Ber. 
kauf ſtattfände. Dabei möge zur Vereinfachung 
angenommen werden, daß ſich die Abnutzung (ein 
Drittel v. H. pro Jahr) mit den anrechnungsfähi⸗ 
gen Gebühren des 2. Beſitzers und etwaigen wei⸗ 
teren Verbeſſerungen ausgleicht. Es er⸗ 
gibt, wenn die jetzigen Beſtimmungen des Wieder- 
kaufsganges zugrundegelegt werden: 

Kaufpreis des Beſitzers 23:000 RM 

Gebühren bei Wiederkauf 115 RM 

Gerichts⸗ und Notariatsgebühren 215 RM 

Grunderwerbſteuer 1150 RM 


zuſammen 24 480 RM 


Der reale Wert iſt alfo ſchon bei zwei Ver- 
käufen um 10 000 RM überidritten — ein Pe- 


19,30 Uhr Pfadfinderthing. Stamm III. Mon. 
tag, 19 Uhr, Pfadfendertheng. Dienstag, 15,80 
Uhr Wölflingsthing. : 
3 d ne ee vent 7 

ugendgruppe. Sonntag nachmittag Fuß wan⸗ 
derung mad) Dombrowa. Treffpunkt 3 Uhr, 
Krüppelheim. i i 

* Reichsbahn⸗Turn und Sporiverein. Heute, 

Sonntag, um 17,30 Uhr findet die Hauptver- 
ſammlung im Evangeliſchen Gemeindehaufe, 
Ludendorffſtraße 12 ſtatt. ; g 


weis, wie er ſchlagender nicht ſein kann, um die Ju und im Gd A. Sonntag, vormittabs 
Berechtigung der Forderung auf Streichung der] von 11 bis 13 Uhr, in den Räumen der Berufs⸗ 


ſchule, Gräupnerſtraße, 
der Angeſtelltenjugend. à 

Kirchenchor St. Hyazinth. Die Chorproben 
finden wieder jeden Montag um 20,15 Uhr im Bor 
einslokal Pakuſa ſtatt. ^ : 

Die ehem. Angehörigen des Artl.⸗Reg. von Clauſe⸗ 
witz, 1. Dberfdjlef. Nr. 21, treffen ſich am Dienstag 
um 20 Uhr im Reftaurant zur Kaiſerkrone, Reichsprä⸗ 
ſidentenplatz. F " 

Verein der Liebhaber⸗Fotografen. Milglie⸗ 
derverſammlung Dienstag, 20,15 Uhr, im Stadt⸗ 
keller. Anſchließend Lichtbildervortrag „Die Hamburger 
Verbandsausſtellung 1931“. i 

* Mieterverein. Montag um 8 Uhr Generale 
verſammlung im Katholiſchen Vereinshaus, 
Schneiderſtraße. * ! A : 


Bobrek⸗Karf ' 
» Deutſchnationale Volkspartei. Die Dris- 
gruppe veranſtaltet heute, Sonntag. 19.30 Uhr, 
im großen Saale des Hüttenkaſinos eine öffent- 
liche Kundgebung. Es ſpricht Hauptſchrift⸗ 
leiter Dr. Knaak. Oppeln, zur politiſchen Lage 
und zur Reichspräſidenten wahl. s 
„Frauengruppe ber DNVP. Die Frauen⸗ 
gruppe veranſtaltet am Montag, 7. März, eine 
Gefallenenebrung, bei ber Frau Dr. 
Lehmann, Beuthen, ſprechen wird. 


Rokittnitz ; 


* Zum Baumeifter ernannt. Dem Bauunter⸗ 
nehmer Friedrich Hoffmann in der Firma 


Defbaunnternehn idelberg & Co. wurd 
N an ac elberg e 


a ni ER m i5 x E MESE pel ug Me à orc ir cedes 
S, Serujprediverfeht- zwiſchen Deutſth tb durch die Regierung in Oppeln die Berechtigung 
Bermuda: und Hawai⸗Inſeln. Am 1. März ud zur Führung der Berufsbezeichnung Ba- 
der Fernſprechverkehr mit allen Zeile] meiſter“ erteilt. j PRO 
nehmerſprechſtellen auf der Hauptinſel ber Bet- 
muda Inſeln und auf den Hawai⸗Inſein 
Oahu [Honolulu], Hawai, Kauai und Maui über 
die drahtloſen Verbindungen London New 
Dort, New Nork— Bermuda ſowie San Fron⸗ 
cisco—Honolulu aufgenommen werden. Zwiſchen 
New Pork und San Francisco beſteht eine Draht- 
eigen Die Betriebszeit der Funkverbin⸗ 5 
dung mit Bermuda iſt täglich von 15.00 bis 03.00 
Ubr, die der Funkverbindung mit den Hawai⸗ 
Inſeln täglich von 19.30 bis 03.30. Uhr (08.00 His 
16.00 = Honolulu-Zeit! Zugelaſſen ſind die⸗ 
elben Geſprächsarten wie im Verkehr mit 
orbamerifa. Ein Dreiminutengeſpräch 
Bermuda 171,— RM., nach den Hawai- | f 
Inſeln Oahu 207,—, Hawai, Kauai und Maui ihmtaſiereichen und koſtbaren Koſtüme, 
19— RM. Die Benachrichtigungsgebühr b- 
trägt für nicht ausgeführte Geſpräche nach Ber⸗ 
360 RM., nach den Hawai⸗Inſeln 27 70 


„ Goethe-Poſtkarten. Die Deutſche Reichspoſt 
gibt zur Goethefeier zwei Poſtkarten zu € 
unb 15 Rpf. mit einem Bildnis Goethes und mit 
beſonderen Freimarkenſtempeln aus. Die 
Poſtanſtalten verkaufen die Karten vom 1. März 


DBP. Montag, 20 Uhr, Jahres 
Dauptverſammlung der Bezirksgruppe 
DOW" im Jahnzimmer des Reſtaurants Dzier⸗ 
tan, Scharleyer Straße 111. Es ſprechen Stabi- 
perorbneter Klempner⸗Obermeiſter Ed. Qan- 
delka und Werkmeiſter Hein rich. 


Hauszinsſteuerhypotheken, Erlaß der Grund- Berufswettkam pf 
erwerbſteuer und Vermeidung aller unnötigen 
Gebühren zu zeigen. wd, 
Solche Fälle machen es einleuchtend, daß bie 
Frage des Wiederkaufs rechtes einer grundſätzlichen 
Neuaufrollung bedarf, da ſich die Verhältniſſe 
zu ſehr geändert haben. Entweder müſſen die 
Städte ganz darauf verzichten, wenn ſie es nicht 
tatſächlich ausüben, d. h. nicht dem Beſitzer auf 
ſein Angebot ſein Haus abnehmen, oder wenigſtens 
die Gebühren für Löſchung und Wieder- 
eintragung der Wiederkaufsklauſel im Grundbuch 
ſelbſt tragen. Jede unnütze und unmotivierte 
Verteuerung der Häuſer bei der Verwertung muß 
vermieden werden, denn alle dieſe Gebühren und 
Abgaben bedenten eine Wertverminderung und 
eine Verſchlechterung der Verkaufsausſichten. 
Heute verkauft niemand ſein Eigenheim, um damit 
zu ſpekulieren. Sondern wohl immer iſt es die 
wirtſchaftliche Not, die dazu zwingt. Die öffent⸗ 
liche Hand aber hat zur Bautätigkeit gerade in 
dieſer Form weitgehend angeregt, ſie hat dem Be⸗ 
liber ſchwere Bindungen in feinem Verfügungs⸗ 
recht auferlegt, und es iſt nicht mehr wie recht und 
billig, daß ſie ſich auch ihrer Pflichten zur Ver⸗ 
meidung des wirtſchaftlichen Zuſammenbruchs des 
Neuhausbeſitzes bewußt wird. 

Dr. P. Hirth. 


ren kaiferlich⸗ruſſiſchen Schu 
h den Anforderungen vertraut, 


koſtet na 


mu 


zumt Probi 
geben dann tatſächlich den 


„ Werbetage mit ganz billigen Werb'preiſen 
bei der Firma Gebr. Markus & Baender, 
Beuthen. Ring 23. Die Firma zeigt nod grö⸗ 
here Leiſtungen, ſie bringt die guten 
Qualitäten noch billiger, ſie bietet Ihnen 
die denkbar günſtiaſten Kaufgelegenheiten. Ueber- 
zeugen Sie ſich durch einen Beſuch, denn im In⸗ 
ſerat führt die Firma nur wenige Beiſpiele an. 

* Deutſche Pfadfinderſchaft „St. Georg“. 
Stamm I: Montag, 17 Uhr, Wölflings hing, 


^ üger und Schützen. 
7 feine Jabreshauptver⸗ 
jammlung ab, die ES qui beſucht war. Als 
Güfte nahmen einige Mitglieder des Vereins 


3 


sver 


E OTEN 


286 neue Schrebergärten in Benthen 


übergeben wird. Der Kleinwirtſchaftsverein in 
Beuthen⸗Roßberg wird etwa 120 Gärten nörd- 
lich vom Roßberger Friedhof zur Bewirtſchaftung 
durch ſeine Mitglieder erhalten. Für die Mit- 
glieder des Vereins zur Hebung der Kleinwirt⸗ 
ſchaft Beuthen ⸗Stadt follen etwa 80 Kleingärten 
an der Radzionkauer Straße zur Verſügung ge 
ſtellt werden. Für 40 Kleingärten iſt Gelände an 
ber Königshütter Chauſſee auserſehen. 
Wegen des Geländes für die übrigen Kleingärten 
ſchweben noch Verhandlungen, um im Austauſch⸗ 
wege günſtige Vorausſetzungen für die Bewirt⸗ 
ſchaft zu erzielen. Durch die Bewilligung der 
Mittel können erfreulicherweiſe die Maßnahmen 
zur Linderung der Erwerbsloſennot fortgeſetzt 
werden. 


deutſcher Jäger und Schützen in Hindenburg teil. 
Der Jahres. und Kaſſenbericht Demie- 
fen bie geſunde Entwicklung des Vereins, ber eine 


Pflezeſtätte der Tradition aller ehemaligen Jäger 
it; Nach Erſtattung des Reviſionsberichtes durch 
bie Kaſſenprüfer wurde dem Vorſtande Ent⸗ 


toitma due Te Satzungen d in ber vom 
orſtande vorgelegten Faſſung einſtimmig ange- 
nommen. Bei der Neuwahl des Vorſtandes 
wurden die bisherigen Vorſtandsmitglieder wieder⸗ 
geweht, außerdem einige Ergänzungswahlen vor- 
genommen. Im Anſchluß daran ging der 1. Wor- 
ſitzende, Ebert, auf den Volkstrauertag ein und 
widmete ſeine Ausführungen Gedenken 
der Gefallenen. Mit dem gemeinſam i 
zungenen Liede vom guten Kameraden fand die 
Hauptverſammlung hren Abſchluß. 
Schwur 
Am Landgericht be⸗ 


* Zweite diesjährige 
gerichts periode. 
ginnt am 7. März die zweite Sch wur ge- 
richts periode, in der Landgerichtsdirektor 
Dr. Grützner den Vorſitz führt. Bisher ſtehen 
drei Verhandlungen mit insgeſamt vier Angeklag⸗ 
ten wegen Meineides und eine Verhandlung 
wegen Todſchlags an. Vorausſichtlich werden 
nach einige Termine henzutreten. 
Kreis-FJenerwahr⸗Verbandstag. Der Ber- 
bandstag des Kreis⸗Feuerwehr⸗ 
Verbandes Gleiwitz Stadt und Toſt⸗Glei⸗ 
witz iſt auf den 19. Juni feſtgeſetzt worden. Die 
Tagung ijt mit der Fe er des 25. Stiftungs- 
je ſtes der Freiwilligen Feuerwehr Oſtroppa 
n worden und findet daher in Oſtroppa 
* Zuſammenbruch landwirtſchaft⸗ 
licher Betriebe. Wie bekannt, haben auch 
im Landkreiſe Toſt⸗Gleiwitz zahlreiche Landwirte 
das Sicherungs verfahren für ihre Be 


Nunmehr wird bekanntgegeben, daß in nicht 
weniger als 17 Fällen das Sicherungsverfahren 
aufgehoben iſt. Damit können nun dieſe Betriebe 
vor dem Zujammenbruh nicht mehr be» 
wahrt werden. : Si 
' Sinfonie-Konzert. Am Donnerstag findet 
um 20 Uhr im Stadt Hater ein Konzert von der 
auf 50 Muſiker verſtärkten Feuer wehr⸗ 
kapelle ftatt, in beffen Mittelpunkt das Biv- 
linkonzert in D-Dur von Tſchaikowſky ſtcht, 
$ bom Konzertmeiſter Willi Wunderlich 
erpielt wird. Das Programm enthält außerdem 
ie D. Dur⸗Sinfonie von Mo zart, ein für 
Oberſchleſien unbekanntes Werk des Meiſters aus 
ſeiner reichſten Schaffensperiode. Den Abſchluß 
bildet die ſinfoniſche ng | Les Stréíubea von 
Liſz t. Die Geſamtleitung liegt in Händen von 
Muſikdirektor Franz Kauf. ‚Rein 
ertrag des Konzerts ift für bedürftige Fener- 
wehrleute beſtimmt. 
* Generalverſammlung des Cöeilienvereins 
Herz Jefi. Die Generalver ammlung wurde 
vom 1. en Jahres Lehrer Saß na, geleitet. 


der auch den Jahresbericht gab. Rektor Kirſchner 
würdigte die Leiſtungen von Chor und Verein, 
die vorbildliche Arbeit im Dienſte der Katholiſchen 
Aktion leiſten. à 


'* SHansfrauenbund. Am Dienstag um 16 Uhr 
hilt Frou Pelz⸗Langenſcheidt, Raffel, 
einen Lichtbildervortrag „We werden Hausreräte 
ud Arbeitsweiſen für die Hausfrauen geprüft“? 


e 
Das ZEISS LIAN 
Beste Punta nur in 

für Ihre 576.9 flpiyif (eh. 2 
Augen: WARF MOWI, masas 


Fachkundige Bedienung ~ Alle Reparaturen 


auf 


Das gesamte Warenlager hahe ich nochmals herabgesetzt und bringe ich zu Schleuderpreisen zum Verkauf 


uth Cohn 


Inh.: Georg Neulaender 


Nacht., Beuthen OS. 


bleiwilzer Sr. f. 
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Das Programm ber Goethes Feiern, zu 
deren Verwirklichung ſich das Oberſchleſiſche 
Landestheater, die Beſucherorganiſationen, das 
Beuthener Volksbildungsamt und der Schutzver⸗ 
band Deutſcher Schriftſteller, Gau Oberſchleſien, 
zuſammengeſchloſſen haben, ſieht Veranſtaltungen 
in der Zeit vom 11. bis 20. März vor. Im ein- 
zelnen gliedert fid) die Goethewoche wie folgt: 


11. März, Freitag, Einführungsabend zu 
Goethes „Fauſt“. Redner: Redakteur Cwienk 
Stadtbücherei). 


12. März, Sonnabend, 20 Uhr: Fauft J. Grit] - 


aufführung im Oberſchleſiſchen Landestheater. 
13. März, Sonntag, 11 Uhr: Dr Paul $e d: 
ter „Der Schriftſteller Goethe“. Oeffentliche 
Feier: Eröffnung der Hauptverſammlung des 
Schutzverbandes Deutſcher Schriftſteller, Gau 
Oberſchleſien [Leſeſaal der Stadtbücherei]. 

14 März, Montag, 20 Uhr: Heimatabend. 
Akademiedozent Perlick „Goethe in Oberſchle⸗ 
ſien“, [Leſeſaal der Stadtbücherei). 

15. März. Dienstag, 20 Uhr: „Fauſt I.“ Ober⸗ 
ſchleſiſches Landestheater. — Dr. Paul Fechter 
ſpricht vor der Aufführung. 

16. März, Mittwoch, 20 Uhr, „Fauſt L^ ‚Obere 
ſchleſiſches Landestheater. Gaſtſpiel Alexander 
Moiſſi als „Mephiſtopheles“. 


Hilde albert, Gilde Enlbert, Gleis, g g te sans m mas 
erie Aympiade⸗Kandidatin 


(Eigene Drahtmeldung.) 


Berlin, 27. Februar. 

Der erſte Abend des Prüfungs drvimmeng für 
die Olympiade in Los Angeles hatte einen 
Maſſenbeſuch des Wellenbads im Lunapark. 
Unter den Beſuchern war auch eine Wn- 
zahl Oberſchleſier, die es intere'ſierte, 
ihre Landsleute Hilde Sal ber't und Lotte 
Kotulla kämpfen und Regen zu ſehen. Die 
Oberichleſierinnen beſtritten auch das 100⸗Meter⸗2 
Kraulichwimmen allein. Es wurde ein ſcharfer 
Kampf: während 60 Meter ließ feine ihrer Geg- 
nerin einen Vorſprung. Dann blieb plötzlich 
Frl. Kotulla ein menia zurück, und die kräf⸗ 
tigere Gleiwitzerin zog allein davon. Sie kam 
mit vier Meter Vorſprung am Ziel an und 
erreichte die Zeit von 1:135 Minuten. Fräulein 
Kotulla ſchwamm 1:16,8 Min. Es gab dann 
im 100-Meter-Rückenſchwimmen noch einen eins 
wandfreien Sieg eines Schleſiers, des Europa» 
meiſters Deutſch, Breslau, der mit der Zeit 
von 1:13,8 ſeinen Mitbewerber Schumburg 
binter ſich ließ. 

Wenn alid eine deutſche Schwimmerin unſere 
Nation bei den Olympiſchen Spielen in Los 
Angeles vertreten ſoll, dann kaun e$. nur dle be 
Sberichleſterin Hilde Salbert fein,“ die die 
erſte Vertreterin des deutſchen Damen⸗ 
ſchwimmens ift. 


) 
Hindenbura 
«Reifeprüfung am Oberlyzeum. Die Reife- 


prüfung am Staatlichen Oberlyzeum unter dem 


Vorſitz von Oberſtudiendirektor Schleupner 
legten 30 Oberprimanerinnen ab. „Mit Qus. 


zeichnung“ beſtand Urſula Adler Resten: ffen» 
ideft) mit „Gut“ Hildegard Kutſcha und 
Erika Daoret (Sozialbeamtin), Hilde Lind ⸗ 


und Dorothea 20 


rätin]. Urfufe 
Sylvia Fritſch und Gertrud Soika en, 
mann), Grete Hawlitzek (Polizeilaufbahn!, 
Eliſabeth Kuhna (Zahnärztin). wn M 
Mathematik), Dorothea Pogodzik 
mwirtihaft), Maria Schikora, Angela So 


Halla und Johanna Darmochwal [So- 


zialbamtinl, Erika Schmits Landwirtſchaft⸗ 
iche Hausbaltspflegerinl. Dora Schwandtke. 
Bu. ıhauer und Lotte Tobias (Medizin), 
i 
und Ruth Klinger (Lehrerin). 
„ Generalverſammlung des Kath. Junge 
männ rvereins St. Anna. In der General» 


verſammlunag des Kath. Jungmännerpereins i 


St. Anna wurden gewählt: Ingenieur Rataj 
als Vorſitzender. Swie caina als Kaſſierer 
chriftführer. Für die 


E Brudniok als 
RR .Abteilung Studienrat Dr Webner als 
Vorſitzender, Hampf als eichäftsführenber 
Reiter, Piontkowitz als Obmann für 
Seniorenfußball, Bambynek für Jugendfuß 
ball, Solorz für die Schiilerabteilung. Die 
Jahresber! chte der einzelnen Sportwapte zeigten 
in allen Abteilungen ſichtbare Fortſchritte. Zum 
Schluß fand für den langiährigen Nräſes des 
Vereins, Pfarrer Waletzko. eine kleine Feier 
ſtatt, bei der ihm Rechnungsführer Ham pf Ab 
ſchꝛedsworte widmete. 

Vereinshaus und Jugendheim St. Kamillus. 
Montag, abends 8 Uhr, Damenprobe des 
Kirchenchores. Dienstag, nachmittags 4 Uhr, 
Augendbund, 8 Uhr. erregte. des 
Kirchenchores. Gleichzeitig in den Räumen 1—5 
Stadtiugendpflege. Mittwoch und Sonnabend 
bon 1012 Uhr vormittags Zufammenſpiel at» 
beitsloſer Berufsmuſiker. Mittwoch und Don- 


— ——— 
Bi | | ard-Tuch,:««ve 


Reines Kammgarn . 18 Mark per Meter 


Mi ina, ee Wu 


Tucherof- 
3 ; 


Braner-(Hauswirtihaft); Lotte Igle t|. 


Das Programm ber Beuthener Goethe: Feiern 


im Stadttheater: 

1. „Egmont“, Ouvertüre (Oberſchl. Landes⸗ 
theater⸗Orcheſter, Leitung Kapellmeiſter Erich 
Peter). 

2. Feſtrede: Ober⸗Stud.⸗Direktor Dr. May. 

zu. Klärchenlieder von Beethoven geſungen 
von Frau Backhaus. 

4. a) König von Thule. C. F. Zelter. 

bj). Wanderers Nachtlied — C. Thiel. 
c). Beherzigung, Arnold Mendelsſohn. 

BhBeuthener Singverein, ne Prof. 
Lubrichl. 

Während dieſer Fat findet in der Stadt⸗ 

büche rei eine Ausſtellung ſeltener Goethe- 

Werke, Drucke, Handſchriften, Bilder ſtatt. 

Karfreitag, 25. März, 20 Uhr: Stadttheater 
Beuthen: „Zan ft” Szenen von Schumann. 
[Mitwirkende: Oberſchl. Landestheater⸗Orcheſter, 
Meiſterſcher Geſangverein, Soliſten: Damen: 
Pawlingen, Wanka, Herren: Knörzer, Marid, 
Schütz, Stig. Leitung: Prof. Lubrich. 

Mitte April: Ludwig Wüllner 
Goethe. A 

Im Herbſt: Chor- und Liederabend des Bene 
thener . 


ſpricht 


nerstag um 3, 5 und 8 Uhr Lichtſpi ele im Saal 3: 
„Kamerad Slag“. 


„Vereinigung für 
Fortbildung. Die Ort 
für polizeiwiſſenſchaftliche 
ſtaltet am Montag um 20 U 
Marmorſaal einen Vortragsabend, an dem No- 
lizei⸗Präſident Dr Danehl über „Strafvollzug 
und Gefängnisweſen“ ſprechen wird. 
Drei Berufseinbrecher 3 Die 
Kriminalpolizei nahm 3 chen im 
Alter von 18 Jahren feit: denen 7 Einbrüche 
u achgewieſen warden konnten. Dadurch ſind 
-w er letzten Zeit 2 P Shaufenttereinbride, 

Schaukaſteneinbrüche 2 Einbrüche in eine 
Milchhalle und ein Stalleinbruch geklärt. Ein 
großer Teil der Diebesbeute konnte herbeigeſchefft 
und den Eigentümern zurückgegeben werden. Die 
Kripo prüft zur Zeit noch, ob die Verhafteten 
auch als Täter für 3 weitere Einbrüche in Frage 
kommen. Die Feſtgenommenen wurden in das 
Gerichtsgefängnis gebracht. 

»» Zwei Taſchendiebe feſtgenommen. Feſt⸗ 
eese wegen Taſchendiebſtahls wurden hier 
ie polniſchen Staatsangehö rigen Tapezierer Io» 
ſef Janik aus Miska [Kr. Bend,in) und Joſefa 
Balikowſka aus Saguſe (Kr. Sosnowitz]. 
Die B. bieno Wochenmarkte 


volizeiwiſſenſchaſtliche 
uppe der Vereinigung 
Fortbildung _ veran» 
br. in obl 


mit S In alt entwendete. (oon führte: feine Diebe 
5 rene aftli u . B aus, die des 
2 übru i n mit ‚einer. Sitter "ta 
badié Velde a Fr des ünerlaub⸗ 


Me 1587 "TT pe T ſchuldig gemacht. 
em 


Sie wurden Ermittlungs richter vorgeführt. 


* Nicht identiſch. Der Malergehilfe Georg 
Scholtyſek, wohnhaft in Hindenburg, Ma⸗ 
thiasſtraße 4, bittet uns mitzuteilen, daß er mit 

in der Tworog⸗Neudorfer Raubüberfallſache 
verhafteten Maler Oskar Scholtyſſek nicht 
perſonengleich iſt. 


„Vom Stadttheater. Heute, Sonntag, 11,30 
Uhr, veranstaltet das Orcheſter des Oberſchleſi⸗ 
ſchen Landestheaters unter Leitung von Kabell- 
meiſter Peter das letzte muſikpädagogiſche Kon. 
Pert in. bie'er Spielzeit. Den en den 1. März, 


20 Uhr. Erſtaufführung der Komödie „Stra⸗ 
Benmulifanten^ von Paul Shure. 
Kandrzin 


* Gas. und Waflerpreisienfung. ` Unter Qei: 
g des Amts- und Gemeindevorſtehers 
Kretſchmer fand eine Gemeindevertreter⸗ 
itzung ſtatt, in der beſchloſſen wurde, den 
aſſerpreis von 35 Pfg. auf 28 Pfennig pro 
Kubikmeter und den Gaspreis auf 22 Pfennig 
zu ſenken. Die . wurden 
um 10 Prozent geſenkt. 


Breslau, 27. Februar. — 
Die Vereinigung Deutſcher Reiſebüros hielt 
unter Leitung ihres zweiten Vorſitzenden, Direk⸗ 
tors Kipfmüller, Hamburg, in Breslau ihre 
Hauptverſammlung ab, die im Zeichen einer 
Verkehrswerbung für den deutſchen Oſten 
ſtand, im Anklang an den Satz, den Reichsver⸗ 
kehrsminiſter Treviranus letzthin geprägt 
„Lernt Deutſchland kennen! Auch der 
Oſten lohnt eine- Reife!“ - Die Grüße des 
Reichsverkehrsminiſters überbrachte Reichsver⸗ 
kehrsminiſter a. D Krohne, der an die 
Vertreter der deutſchen Reiſebüros die Bitte 
richtete, in noch weit größerem Maße als bisher 
den deutſchen Reiſeſtrom nach dem landſchaftlich 
und kulturell jo wertvollen Often unſeres Bater- 
landes zu leiten. Die Glanzpunkte Schleſiens, 
ſeine hiſtoriſchen Städte, heilkräftigen Bäder 
und bewaldeten Gebirgszüge zeigte in einem Licht⸗ 
bildervortrag Verkehrsdirektor Hallama. 
Ueber Schleſiens Bäder ſprach Sanitätsrat Dr. 
Lachmann, der an Hand reichen Tabellen⸗ 
materials die Wirkſamkeit der ſchleſiſchen Quellen 
und die Vorteile der ſchleſiſchen Luftkurorte nad 
wies. Nach Oſtpreußen führte ein Lichtbilder⸗ 


Redner gab Einblick in die Stille der oſtpreu ſchaft Glatz Beſuche ah. 


Steuerfragen des Hausbeſitzes 
20. März, Sonntag, 11½½ Uhr: Morgenfeier Verſammlung des Schutzverbandes der Haus⸗ und Grundteier D 
[Eigener Bericht 


Gleiwitz, 27. Februar. 
Der Schußverband der Haus- und Grund 
beſitzer für den Stadt⸗ und Landkreis Toſt⸗ 
Gleiwitz hielt in 
Jahreszeiten“ 


begrüßte die überfüllte Verſammlung. 
ſammlungsleiter teilte mit, 
Gleiwitz eine öffentliche Aufforderun 
gabe der Steuererklärung für die Ge 


nach dem Gewerbeertrag ergehen ließ. 
Abgabe der Steuererklärung 


ſind die Inhaber eines Betriebes verpflichtet: 


1. für alle gewerbeſteuerpflichtigen Unterneh⸗ 
men, deren ewerbeertrag im fa 

lenderjahre 1931 den Betrag von 6000 R M. 
ü berſtiegen bat; 

2. ohne Rückſicht auf die Höhe des Gewerbe⸗ 
ertrages für alle gewerbeſteuerpflichtigen 
Unternehmen, bei denen der Gewinn auf 
Grundlage des Abſchluſſes der Bü⸗ 
cher zu ermitteln ift; 


Zur 


8. für alle Eben hae Unterneh- ſchaft und zur Sicherung der Ernten. 
orſitenden des Gewerbe- ſchloß fid) eine längere Ausſprache an, in der den 
. eine Steuererklärung Frageſtellern eingehende Auskunft über das Ber: 


men, für die vom 


eſonders verlangt wird. 


Die Steuererklärungen müſſen in der Zeit] Zinſenſenkung gegeben wurde. 


vom 15. bis 29. Februar 1932 bei dem Vorſitzen⸗ 
den des Gewerbeſteuerausſchuſſes, in deſſen 
zirk ſich 
eingereicht werden. 

Daraufhin gab der Rebner Put daß 
die Finanzämter Steue erklärungen für 
Einkommenſteuer an die 
haben. Jeder Staatsbürger, dem ein ſolches For⸗ 
fear zugeht, ijt verpflichtet, dasſelbe wahrheits⸗ 
E auszufüllen und bis zum 29. Februar 1932 
en zuſtändigen Finanzämtern einzureichen. Wer 
ein ſolches Formular nicht erhalten hat. aber 
trotzdem einkommenſteuerpflichtig iſt, muß ein 
ſolches Formular bei dem zuſtändigen Finanzamt 
abholen. Zunächſt ift der Mietwert der 
Wohnung im eigenen Hauſe mit der Zimmer⸗ 
zahl anzugeben. Hierauf folgen die Einnahmen 
aus Vermietung und Verpachtung ſowie 
Weitervermietung von Geſchäftsräumen, 
Gebäudegrundſtücken, Reklameflächen und bere 
gleichen und von Wohnungen und Wohnräumen. 
Auch rückſtändige Mieten aus Vorjahren, 
die im Steuerabſchnitte des Kalenderjahres 1931 
eingegangen ſind, müſſen hier aufgenommen wer⸗ 
den. Zn den Einkünften aus Vermietung rechnen d 
regelmäßig auch Abſtandsſummen und ſogenannte 


Baufoftenu'hüffe, bie hän’in beim Bezug von 


che Beda = Grundſtügen, 
nach qv. lebe guk 


— — Be a a 


e n und dergleichen gefordert mer. 


den. Bei den Einkünften aus Vermielung- und 
erfolgt ^it. Einkommensermittelung 
der Einnahmen über die 
Ausgaben. Als aa gelten die Miets⸗ 
beträge, die der Hauseigentümer für das Qa- 
lenderjahr 1931 von den Mietern tatſächlich 
erhalten hat. Die Preußiſche Haussinsſteuer, die 
Grundvermögenſteuer bri deren Zuſchläge fön- 
nen ſelbſtverſtändlich ezogen werden. Die 

Zinſen und Werbekoſten x f gleichfalls abzugs⸗ 


fähig. 

Alle Werbekoſten 
gelten al N Ausgaben zur Unterbal⸗ | 1 
tung des Grundſtücks bezw. ber darauf befind- 2 


lichen Gebäude und die Abnutzung derſelben. Die]! 
Abſchreibungsſätze für Gebäude betragen: 


1. Bei Eigenwohn⸗ und beſſeren Miethänfern 


2. bei einfachen Wohnhäusern 1.5; 


3. bei Mietwohngrundſtücken in Arbeitervier-J hielt einen Vortrar über 


teln 1% %; 
4. bei 2 mote wa LU vorwiegend für ger 
werbliche Zwecke 1% : 
5. bei 1 24—383 %; 
6. bei Fabrikgebänden 2 95; . 


Der deutſche Iten als Sieijegiel | 
E Hauptverſammlung der Bereinigung Deutſcher Reiſebüros 


ßiſchen Landſchaft und berichtete von den alten] aan. Die Vorſtandswahl hatte fol⸗endes E 
hiſtoriſchen Bauwerken und ips dieſes bent- deles y Le D * 
[den Grenzlandes. 


So wurde den Tagungsteil⸗ 
nehmern ein anſchaulicher Querſchnitt durch 
Oſtdeutſchland als Reiſeland geboten. 


Der Syndikus des Verbandes, Kolanomfti,j Schriftführer Bäckermeiſter Pawellet, goi- 
wies in feinem Geſchäftsbericht darauf hin, daß wnprüier Bäckerobermeiſter 


der deutſche Fremdenverkehr im letzten 


Jahre erheblich zurückge eonnden jet und es daher] ſchermeiſter Ruzit. 


Aufgabe der deutſchen Reiſebüros ‚fein müſſe, — 


unter Berückſichtigung der geringen Be des g ronz b u r o 


deutſchen Volkes — billige Baufhal. unb 
Geſellſchaftsreiſen in noch weit ge 
Maße als bisher zu oroanifieren, Von ber 

weiterung des Sonntags- Fahrkartenverkehrs an 


den Hauptfeſttagen des Jahres und in der Zeit Pi Stadtperordnetenſizung in Wischen. Die S 


ber großen Ferien wird eine Belebung des inner- 
deutſchen Reiſeverkehrs erwartet. 


feinen Vereinslokal „Vier nur dann 
eine beſondere Hauptverſammlunglaſphaltierten 
ab. Die Verſammlung wurde einberufen, um bie Omnibus⸗ und e Br 
Mitglieder nochmals über ben 3m ed: und In- Abſchreibungsſätze beziehen 
hallt der Notverordnung vom 8. Dezember 1931 beſitzer im allgemeinen — 9 —5 er eec 
unb der ſpäteren Deere rem kaſſenwert. 

eingehend aufzuklären. Vorſitzender Gol ombekſſätzen in Abzug bringen darf und dies jahrelang 
Der Ver- den Finanzämtern gegenüber getan, auch mit 
daß der Magiſtrat dieſen die Sätze vereinbart hat, darf 35% ber 
g zur Ab. Rohmietseinnahme in der Provinz 
werbeſteuer kürzen. Der Redner warnte ausdrü 


Be⸗ tungshypotheken 
die Leitung des Unternehmens befindet, wurde eingehend erörtert. 


auch Rechtsanwalt Schleſinger über die A 
die] der Hauszinsſteuer. 
flichtigen verſandt] wurde den Rechtsanwälten Löhr und 


aus Coo! ; 1 


Gebäuden und oe einen Vortrag 


Im Intereſſe Dr Bock vertreten. Zum 


7. bei Jabrikgebäuden mit ſtarker Abnutzung 
3—4 9j 


Höhere EUN werden bom den et 
zugebilli wenn die Häuſer ar 
€i pecu 


raßen mit 


fid für den Gits. 


Wer bie Werbekoſten in Pauſcha 


berſchleſien 
ich vor Mb- 
gabe unrichtiger und verſpäteter Steuererklärun⸗ 
n. Im erſten Falle treten bedeutende Stro- 
en in Kraft im letzteren Falle werden -10 96 
Zuſchläge zum Steuerſatz als Strafe erhoben 

Vorſitzender Golombef- erteilte. dann. 
Rechtsanwalt Löhr das Wort, der einen ein: 
ſtündigen ausführlichen Vortrag hielt über bie 
Mietſenkung, Aufkündigung ber lang 
friſtigen Mietverträge, Senkung der Zinſen. Auf 
klärung über das Verfahren in 


bet Zwangsverſteigerung. 5 


über das Verfahren zum Schutze der Landwirt. 
Hieran 


E 


halten und über bie Berechnung der Miet- und 
Auch die Aufwer. 
und Feſtſetzung der Zinſen 


bien 

4 ite d 1 löſüne 

Ur ieſe Var tiarum 
E 


user ftarfer Beifall und ber Dant nt pr. 
tandes und ber eriam ac zum Ausdruck ae: 
bracht. Weitere Vorträge werden in der nächſten 
Monatsverſammlung am 5. April ſtattfinden. Cs 
jollen dann die inzwiſchen geſammelten Erfahrun: 
gen über die geſetzlichen Beſtimmungen u 

weiter beſprochen werden. Insbeſondere ſoll aue 

eingehend über das Sicherungs verfahren 
zum Schutze der Landwirtſchaft verhandelt e 


Einen weiteren ausführlichen Betrag 


* Dentſchnationale Suben Die addi 
gruppe der Deut dmationalen cv urs fer 
: Generalverſammlung 
auch die Lan desoberin Frau Lo wack, "Sei, 
erſchienen war. Nach Eröftnu der Sitzung 
Eo der Jahres- und Kaſſenbericht erftattel. 
e Vorſtandswahl ergab die Wiederwahl der 
DER Oberin Frau, Fabrikbeſitzer Sam; 
Im Anſchluß daran hielt die 5 
gawad. Gleiwitz, zur derzeitigen ` poft 
„Stahlhelm. Die. Ortsgruppe 05. 
Generalappell ab, ber bom fue 
Hrer Hartenstein geleitet wurde. 
Ichres- und Kaſſenbericht wurde durch k: 
geuppeuffürer die augenblickliche politi e- La 
ſprochen und auf bie kommende Reichspräſt M 
Pa Vid f P Fee ie asale aet 
reisgruppe, Lücke, ſprach über ſozia N 
und er eliit He. 


: Borhbenbe 

A ea 
d Frau Schoppe und Schatzmeiſterin 
Frau Offezarezyk. Beiſiperinnen: Fron 
Thienel, Frau Paſtor Rauſchenfels und 
Fron Brüning. Die Geſchäftsführerin des 
Rrovinzialverbandes, Frl. Dr. Abel, Ratibor, 
„Der RR 
Frauenverein im Kampfe gegen die Not“. 


Groß Stroßlttz 


* Reifeprütung. Die Reifeprüfung am Siast- 
li Gymaſium haben folgende wien be 
ſtanden: Bolik, Geiſter, Joraſchkpy, 
35omolf, Welz. Gatiett, Herrmann. 
Hoffmann. Kirchniawy, $04, Krup⸗ 
ba, Krzemieſſa, ef, Rraesdzind, 
Striegan, Süß ler, Wiesner. ; 


* Jahresverſammlung des Baudwerkerbereind 
Den Kaſſenbericht erſtattete Schloſſermeiſter Gal 
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Vorſitzender Bäckermeiſter Go ow- 
"dv Us 2. Vorſitzender Sattlermeiſter S maf. 
1. Shrift hrer Schneidermeiſter Bednarek, 


Metzner und 
Schloſſermeiſter Galgan und Kaſſierer Lu 


Auszeichnung. Die Molkerei Sa r n ai feres 
fiel auf der Grünen Woche in Berlin für ibre E^ 
*|sButterergeitenifie den 2. Preis. Be 


bung leitete Stabrbevorbnetenporiteber 
mer, der 


De 
Magiſtrat war kan Birgerme: ter 
Mitglied be8 Spar- 


ber deutſchen Reiſenden fordert die Vereinigung kaſſenvorſtandes wurde an Stelle des Stabtyer- M 


Deutſcher Reiſebüros eine Konzeſſionierung ber|orbnetenporiteber8 Stadtverordneter 
deutſchen Reiſebüros, die bereits bei der Reichs ⸗ gewählt. Die von der Aufſi f 
worden ijt Von einem Ver- nete Finanzordnung wuxde in der vorgelegten ; 


regierung beantragt 
treter der Deutichen Balneologiſchen Geſellſchaft] 
wurde erneut die Forderung nach einem Kur ⸗ 


ortegeſetz erhoben. Nach Schluß der Tagung ie 
vortrag von Konſul Jonas, Königsberg. Der] dem Rieſengebirge und den Bädern der Graf. 


Döring f 
chtsbehõ rde e 


Rauna angenommen. Zum Bezirksvorſteher⸗ 
Stellvertreter wurde an Stelle des verſetzten 
ender Kaufmann Prenzel gewählt. 
rläufigen Finanzierung dringender Fürſorge, 


f: 
ſtatteten bie in Breslau weilenden Delegierten arbeiten, die zur Entlaſtung des Wohlfabrtsetats 4 
Mark ‚ben. i 


— E E 


vorgenommen werden. wurden 50⁰⁰ 


A willigt. 


a 


4; 


ia » 
———— em t eats M MN mh A C c i En 


* 


* 


Ungefährliche 
Hochſpannungsleitungen 


Eine neue deutſche Erfindung 


Das Schild mit dem roten Blitz an 
Maſten von Hochſpannungsleitungen, Transfor⸗ 
matorenhäuſern usw. ijt allgemein bekannt, und 
jeder wird jid) hüten, mit dieſen todbringenden 
elektriſchen Anlagen in Berührung zu kommen. 
Hin und wieder treten aber trotz aller Vorſichts⸗ 
B. durch 
von 
Schnee oder Eis der Draht einer über einen Weg 
führenden Hochſpannungsleitung reißt. Rommen 
nun dem herabhängenden Drahtende Men chen 
Tiere zu nahe, ſo fallen ſie buchſtäblich wie 
bem Blitz getroffen leblos zu Boden. Zwei 
deutſchen Technikern, Oberingenieur Rummel 
i Schüler, Ingenieur Bittner, iſt es 
kürzlich gelungen, durch eine neue Erfindung dieſe 
Gefahr zu beſeitigen, und zwar durch einen auto» 
„geringem 
Stelle der 
angebracht wird. 
in dem 
J reißt, 
das herabfallende Drahtende ſofort ſtromlos. 
Es wäre bedauerlich, wenn dieſe deutſche Erfin⸗ 
ins Ausland 
wandern würde und damit dem deutſchen Volks⸗ 
Auch bie augenblick⸗ 
ſollte nicht 
Grund fein, daß deutſches Geiſtesgut für 


maßnahmen Unfälle ein, 


wenn z 
einen Sturm oder durch fa 


Ueberlaſtung. 


oder 
und feinem 


matiſchen Ausſchalter, der mit 
Koſtengufwand herzuſtellen iſt und an 
Abrmalen Glockeniſolatoren 
Dieſer macht in demſelben Augenblick, 
eine einen Weg kreuzende Hoch'pannung 


dung wie ſo viele andere wieder 


vermögen. verloren ginge. 
liche kataſtrophale Wirtihaftsfage 


ein geringes Entgelt verſchleudert wird. 


Fliegen und Infektionsgefahr 
der Allgemeinen mediziniſchen 


krankungen haben. 
Boden ſind, iſt für die Luft die 


Du; e übertragen bie 
Häufig die Krankheitskeime au 
Typhusbazillen 


Krieges in den Militärlagern auf Kuba beſtäti 
wurde. Ein intereſſanter Verſuch wurde mà 
rend der Choleraepidemie in H 
fell. Einige Forſcher Notes 

er 


rend der Sektion eines an 


die 


boden enthielten, gebracht. Der Erfol 
äußerft überraſchend. „Innerhalb A Stunden 


waren die Nährböden über un 
fährlichen Cholera⸗Erregern beſetzt. Dieſer fur 
bare Verſuch hat leider auch in der P 
Beſtätigung gefunden. Es ift daher dur 


einem zweckmäßigen Kampf und einem rege 


ten price ee aufrufen. Die 


Tenhaltigen Beitandteilen, ferner ein Fe nt 15 
mi 


Sonne beſchienenen I 
Ter, Herſtellen von mäßiger Zugluft, beſonders 
abends 


5 Steuerhinterziehung in Kattuwiz 


Bor einigen Tagen wurde in Kattowitz gegen 
den Bücherreviſor Hermann Kotzias ein Ber. 
fahren wegen Steuerhinterziehung ein. 
geleitet. In einem Bericht über dieſes Verfahren 
wurde die Behauptung aufgeſtellt, daß Frau 
Kotias ihren Mann bei der Behörde an- 
gezeigt habe. Wie uns Frau Kotzias mitteilt, 


entſpricht dies nicht den Tatſachen: es handelt ſich 
um ein Gerücht, das jeder Grundlage emi. 


Br ; Ue 


; Setümpfung - 
unerlaubter Spielbetriebe 


In einer Kleinen Anfrage eines deutſchnatio⸗ 


nalen Landtagsabgeordneten war darauf hinge ⸗ 


wieſen worden, daß ſeit Jahren in zahlreichen 


deutſchen Bädern unter dem Decknamen „Geſchick⸗ [d 
Glücks ⸗ 
Die Kleine Anfrage 
erwähnte ferner die Beſtrebungen, die Einride 
tung von Glückſpielen in den deutſchen Bädern 
unter entſprechender Aenderung der geſetzlichen 


lichkeitsſpiele“ 


gewerbsmäßige 
ſpiele geduldet werden. 


Vorſchriften 


zu geſtatten. Es wurde gefragt, ob 
dieſe Beſtrebungen 


irgendeine 


orten erhöhte Aufmerkſamkeit zu jenten. Die 
Landeskriminalpolizeiſtellen ſind angewieſen, die 
Ortspolizeibehörden dabei in geeigneter Form zu 
unterſtützen. Wenn trotzdem hier und da Glücks- 
ipiele betrieben worden find, fo liegt das an der 
Schwierigkeit, im Einzelfalle feſtzuſtellen, ob es 
ſich dabei um ein Glücksſpiel ober ein Gef c id» 
. handelt, und an der unein⸗ 
heitlichen Rechtſprechung. Die Errichtung von 
Spielbanken ift durch das Geſetz vom 1. Juli 
1888 verboten. Gegen eine Aenderung des 


Geſetzes hat fid) der Preußiſche Miniſter des In- f. 


nern wiederholt auch vor kurzem noch gegenüber 
dem Reichsminiſter des Innern ausgesprochen. 


In entral⸗ 
ag ragt ss Hs iv Coburg, an i os 
wichtigen Einfluß bie Lliegen auf gewiſſe Ers 
5 Was die Würmer für den 
Fliege. Beide 
können gewiſſe ſchädliche Stoffe in ſich aufnehmen. 
Durch & ti liegen dann febr 

den Menſchen. 

im Jahre 1888 wurde in Rom beobachtet, 
daß Fliegen übertrugen, 5 
eine Beobachtun , bie während des amerikaniſchen 


amburg ange⸗ 
liegen, die wäh⸗ A 


‚einen für 
günſtigen Nähr⸗ 
war dient 


über mit den ge⸗ 
gt- 

rayis jeine| M 
j us er · 
klärlich, daß die Geſundheitsbehörden haufig u 
rech · 


ver⸗ 
oden werden empfohlen. Er⸗ 
ufſtellen i 


- tatfächliche 
Grundlage haben und ob in den Bädern des 
Preuziſchen Staates die Errichtung von Spiels 
banken zu geftatten geplant jei. Wie der Amt- 
liche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat ber 
Preußiſche Miniſter des Innern in feiner Ant- 

wort betont, daß durch Runderlaſſe von 1927 und 
1928 es ſämtlichen Polizeibehörden zur Pflicht doch 
gemacht worden iſt, der Bekämpfung der an 
erlaubten Spielbetriebe in den Bades und Qur- 


furchtbare Familientragödie 


Kattowitz, 
Am 3. Auguſt v. J. wurde in 


art verprügelt, 


Streits ihren Söhnen zu: „Schließt 
Maul, ſchlagt dieſen Pieron tot!“ 


Gefängnis verurteilt. 


Jubiläum einer 2Ojährigen Gans 
Ofenpeſt. 


ih den „Weg alles Fleiſches“ 


die Familie Agoſton hat beſchloſſen, 


danke! gen. 
wird mitten auf der Feſttafel einen E 
platz erhalten und fid dort 


ſeine wirtſchaftliche Lage wollte laut 
Tages poſt“ 


ſtrömende Gas an. Da jedoch 


genommen. 4 í 


Das geprellte Finanzamt 
Warſchan. 
geblieben. Der 
150 Kühe und trieb 
ſteigerung. Da fid 


freute, konnte 


Wanzensuppe ' 
. Warſchau. Die Suppe, von der hier bie Rede 
tit, wurde lange Zeit den Offizieren im War- 
ſchauer Militärkaſino aufgetragen. 
obne Wohlgeſchmack, hatte 
Fehler: ſie war mit 
Sanzen garniert! 
dieſe kulinariſche Neuerung bei den Tiſchaäſten 
des Kaſinos keinen ungeteilten Beifall fand. Man 


och immer wieder 


Suppentopf 
dieſer 
durch eine 


rechte Wanzenzucht 
Beſchaffung dieſer neuartigen Suppeneinlage in 


Auf Anſtiſtung der Mutter den Vater erſchlagen 


27 Sebrner Bom rangierenden Güterzug tödlich 
Stadzienitz bei 
Pleß der 59 Jahre alte Landwirt Johann G y d- 
ziet nach einem Streite mit feiner um 11 Jahre 
jüngeren Frau bon ſeinen drei Söhnen der⸗ 
daß er wenige Stunden 
darauf ja t b. Geſtern hatten fid) die Frau und 
die Söhne wegen Anſtiftung zum Mord 
und wegen Totſchlags vor Gericht in Statto» 
witz zu verantworten. Die Verhandlung entrollte 
ein überaus trauriges Familienbild. 
Die Frau hatte ihren Mann, der von den Nach⸗ 
barn als ein ſehr ruhiger und fleißiger Menſch 
geſchildert wurde, das Leben zur Hölle ge⸗ 
mod t und auch ihre Söhne gegen den Vater 
aufgehebt. An dem Tage rief fie im Verlauf des 
ihm das 
Die Söhne 
brachten dem Vater bei der Schlägerei mehrere 
ſchwere Verletzungen am Kopfe bei, mo- 
durch eine Gehirnblutung eintrat, die ben 
Tad zur Folge hatte. Die Mutter wurde wegen 
Anſtiftung zum Mord zu 2 Jahren, der älteſte 
Sohn wegen Tatſchlags zu 1% Jahr und die Bei 
den anderen Söhne wurden zu 6 und 3 Monaten 


aus aller Welt 


Gänſemutter E 

mutter hat zahlreiche Giüm'e-Gleneratipmen vor 

wandeln ſehen, und 

Ago c die Vers 

te Kr treuen Sausgeno'fin durch eim X eft- 
tt zu würdigen. brave Geſchöpf 

ten» 


aizbelifateffen und anderen Leckerbiſſen gütlich 


Gaswerk bald behoben wurde, entſtand kein wei⸗ 
terer Schaden. Der erregte und fo gut wie unzu⸗ 
rechnungsfähige Täter wurde einſtweilen in Haft 


In Weſtpolen war ein Landwirt 
dem Staate einige taufend- Zloty Steuern ſchuldig 


ratene Gutsbeſitzer allgemeiner Beliebtheit er- 


ſchimpfte, beobachtete, überwachte und unterſuchte, 


| ^ UT Renes Gerim genen Kreuzotterbiſſe 


Der J. G. Farbeninduſtrie iſt es gelungen, 
ein antitoxiſches Serum zur Behandlung durch 
Kreuzotterbiſſe verurſachten Vergiftungen 
herzuſtellen. Das Serum ijt in feiner Wirkſam⸗ 
keit dem bisher verwendeten Serum des Inſti⸗ 
tuts Paſteur in Paris mindeſtens gleichwertig, 
zum Teil jogar überlegen. Das Reichs⸗ 
geſundheitsamt hat ſich daher entſchloſſen, 
das neue, im Inland hergeſtellte Serum künftig 
allgemein zu benutzen. Es wird unmittelbar an 
Aerzte, Krankenanſtalten, Apotheken, Inſtitute 
abgegeben werden und kann auch jederzeit von 
der Uniperſitätsapothekle Berlin W. 24, Mon- 
bijouplatz 6/7, bezogen werden. i 


trugen ihre Wärme bis nad Nordrußland vor. 
In ihrem Stromfeld gelangte eine neue Ziel» 
druckſtörung nach Nordeuropa herein. Die bo 
durch aus Nordweſten zu uns hereingelenkte 
milde Moeresluft führte zum Wochenende in 
Nord. und Mitteldeutſchland zu verbreite ⸗ 
ten Nebeln, die weitere Eintrübung zu leich⸗ 
ten Remene: bezw. Schneefällen. Doch blieben 
Süddeutſchland und das Alpengebiet von dieſer 
Verſchlechterung verſchont. Mit dem vorüber⸗ 
gehenden Verſiegen der nördlichen Luftzufuhr 
trat am Sonntag überraſchend Aufheiterung und 
nochmals kräftiger Strahlungsfroſt ein. Aber 
noch am gleichen Tage leitete die nächſte vom 
Nordmeer in füböſtlicher Richtung vorſtoßende 
Störung mit raſchem Wolkenaufzug den im letz ⸗ 
ten Bericht angekündigten Witterung- 
umſchlag ein. Der anhaltende Zufluß milder 
maritimer Nordweſtluft beendigte die lange Froft- 
periode endgültig. Die Morgentemperaturen 
liegen im ganzen Reich mit Ausnahme von Dit- 
preußen und Oberſchleſien über Null Grad. 
Ueberall herrſcht bei tiefen Wolken trübes Wetter 
mit Nieſelregen, während es auf ben Höhen des 
Mittelgebirges ſchneit. Die Umgeſtaltung 
der Wetterlage hat ganz Mittel, und 
Weſteuropa, das z. Z. von tiefem Druck beherrſcht 
wird, Schlechtwetter gebracht. Das ſeit Wochen 
bei England liegende Hoch ſchrumpft zuſammen. 
Die über die Oſtſeeländer ſüdwärts flie⸗ 
ßende Kaltluft gelangt unter ſteigendem Druck 
auch nach Deutſchland. Für das Ende der Woche 
ſtehen Temperaturrückgang, neuer Froſt und Auf⸗ 
hören der Regen- und Schneefälle bevor. 

Das Wetter vom 28. Februar bis 5. März. 
Die ſtürmiſche warme Südſtrömung 
(12 Grad] auf bem öſtlichen Atlantik und die 
ausgedehnte, ſehr kalte nördliche Luftzufuhr über 
Kanada und dem Weſtatlantik (Kanada — 15 bis 
— 30 Grab) bewirken durch ihre enormen T em- 
peraturgegenſätze eine lebhafte Zyklonen⸗ 
tätigkeit bei Grönland. Durch den Abbau des 


überfahren | 
Neiße, 27. Februar. 

In Rothfeſt wurde beim Ueberſchrei⸗ 
ten der Gleiſe der Primaner Alexander 
Rinke, der Sohn des Bahnhofsvorſtehers von 
Rothfeſt, von einem Wagen eines rangierenden 
Güterzuges erfaßt, zu Boden geſchleudert und am 
Kopfe erheblich verletzt, jodah der Toh ſofort 
eintrat. Der ſo plötzlich aus dem Leben Ge⸗ 
riſſene befand ſich mitten im Abiturientenexamen. 


der flüchtige Direktor des Polniſchen 
Llond 


Kattomitz, 27. Februar. 
Vor einigen Wochen ijt der wegen Betruges 
verhaftete Direktor des Polniſchen Lloyd, Achilles 
Moreau, gegen Zahlung einer Kaution von 
70 000 Zloty wieder auf freien Fuß geſetzt wor⸗ 
den. Geſtern ſollte gegen ihn in einem Steuer⸗ 
ſtrafverfahren verhandelt werden, doch war 
Moreau nicht erſchienen. Am 16. März ſoll 
die Verhandlung wegen Betrugs ſtattfinden. Da 
Moreau nach Frankreich gereiſt iſt, iſt zu 
[vermute daß er die Kaution verfallen laſſen und 
ſich nicht den polniſchen Gerichten ſtellen will. 


Selbstmord vor lachenden 
Zusch TCU. 


Ofenpeſt. In der deutſchſprachigen Gemeinde 
Tolnansmeti (Komitat Tolnan) veranſtal⸗ 
tete dieſer Tage ein Liebhaberverein eine 
Theatervorſtellung, der ein beifalls⸗ 
freudiges Publikum beiwohnte. Man lachte 
viel und herzlich. Nach der Vorſtellung betrat 
zu allgemeiner Ueberraſchung ein neuzehnjähriger 
Burſche namens Ludwig Me zei, der felter mite 
geſpielt hatte, noch einmal die Bühne unb rid 
tete an das Publikum die Worte: „Bisher habt ihr 
gelacht. jetzt wird es eruſt!“ Die Leute lachten 
noch mehr, als Mezei das Gewehr, das in 
dem Bühnenſtück eine Rolle geſpielt hatte, gegen 
ſeine Bruſt richtete. Erſt als ein Schuß krachte 
und ein Blutſtrahl die Bretter der Bühne rot 
färbte. eritarb das Lachen. — In den Taſchen 
des jungen Mannes wurde ein Zettel gefunden, 


7 


Dial XE pisa tilher Störungen jn ber fommenben Bode 
Explosion eines Blindgängers.: |nibedomme Nach fuueuctübem Sroftweiter 
„ Trieſt. In der Nähe don Monfalrone Pird milde Ozeaufuft aug Welt sis Storfineft 
3 Hamit beſchäftigt, ein Gehölz ab- | Wieder Erwärmung, Eintrübung und zeitweiſe 
%%% CC 
en ere i kaum in Ausſicht. ` Dr A. K. 


ion 2 Seit dem Kriege lag im Unter⸗ 
‚ein Blindgänger großen Kalibers verborgen, 

er jetzt durch das. F zur Exploſion gebracht 
den war. Durch die plitter wurde ein 
rbeiter getötet, der etwa ein Kilometer von dem 
Exploſionsort entfernt auf dem Felde tätig war. 


Viel Lärm um nichts 


Ate FTFLerobſchütz, 27. Februar. 
Eine Angelegenheit, bi 


it, die ſchon eine ptum 
Um-Sveilingen, Um Mitternacht wurde ein |; n krwt e elit Poen roy Pen : 


mals für die im großen Völkerringen gefalle⸗ 


nen Söhne der Stadt, þat neue Anregung 


: qut, feed und Belebung erfahren. Wohl liegt eine Reihe 
e e rde ben Ent wü rfen mit job und Taz vor; ihre 
nboden, verſchwand unterm Bett und wu Verwirklichung ſcheiterte lebten Endes immer ax 


er Koſtenfroage. Der Gardeverein von 
Leobſchütz kann den Ruhm für ſich in An' pruch 


Gattin mit jähem Aufſchrei aus ihrem lummer. nehmen, die ftrittige Frage atut taltet aben. 
fah eine Geſtalt to ae und konnte in ibrer] Anläßlich u Hi "nr bie Ay und 
Schlaftrunkenheit nicht erkennen, daß es ihr des. damit verbundenen, großen Maikäfer ⸗ 
damn mat. auf bor Jen jtätzte fie aus bem gen. K reffen s im uni t J. ort in freiwilligen 
3 en 58 Hof und 3 ng — — = Spennden ein Fonds zur aros. eines Chren⸗ 
bradte bie mir Teit belleibete Neon ina Dans | MOIS pelbafien werben. Bu Degrüken märe ed 


wenn der Gedanke durch weiteſte Kreiſe der Stadt 


Förderung exführe. Die Stadt würde fiğ mit der 


nach ihr gerade verlaſſen wollte. Die Urfache der] ^ A dw ; af 

E NUR Störung ſtellte ji recht harmlos 5 gm i [id ? at pec da ſchuldigen 

heraus: arze Katze war, als man bor dem P ; 

Schlafengehen das Zimmer küftete zwiſchen Laden ; i 

und Fenſter geſchlichen. Beim Schließen der Fen. Der Früh ] abr8Tontennatft, von ber 
T wu 8 Tier unfreiwillig ausge perrt und | Saubivittioorts ammer Oberſchleſien veranſtaltet, 

machte dann in der Kälte verzweifelte Anftren: | konnte fid eines auderordentlich regen Zuſpruches 


erfreuen. Eine Reihe von Firmen hatte interefs 
ante Ausſtellungsſtände peichar'en, die viel Beach 
tung fanden. Abteilungsleiter Sappok, Oppeln, 
handelte om. Hand von guten Lichtbildern das 
Thema: „Maßnahmen für die diesjährige Feld. 
beſtellung“. Seine Ausführungen dürften manchem 
Landwirt wertvolle Fingerzeige für die kommende 
Feldbeſtellung gebracht haben. Eingehend wurde 


Wie wird das Wetter 
det ee? e 


Vorige Woche mehrtägiges heiteres WroW-lm. „ „ „ a 
metier 9 2 HABA | dns i Renel-Stärtefampf im Snduftrienehfet 
Dji- und Sübdeutſchland — Seit Sonntag Ver- Die Ka m pfmannfhaften der Ortsber⸗ 

ünde von Gleiwitz, Hindenburg und Beuthen 


ſchlechterung. Tauwetter und Regen 
. tragen auch in dieſem Jahre einen Städte⸗ 


er Froſt in Sicht. 

Aka. X kampf aus. Der erſte Lauf, der über ſe hundert 
Kugeln geht, findet an dieſem Sonntag auf den 
Kegelbahnen des Promenaden -Reſtau⸗ 
rants ſtatt. Hierzu treten die 10er⸗Mann⸗ 
ſchaften der einzelnen Ortsverbände an. Pere 
then wird vertreten durch: C Nohl, Luppal. 
K. Pohl, P. Noſſel, B. Brauer, A. 
Zweig. J. Juxetz ka, P. urbanfki. A. 
Hofmann und Wrobel L Beim erſten Lauf 
hat Beuthen die beſten Ausfichten. 

zweite Lauf und aug Endlauf findet anläßlich 
der Feier des zehnjährigen Beſtehens des Orts⸗ 
verbandes Gleiwitz in Gleiwitz ſtatt. f 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Frig Geifter, Biel to; 
Druck: Kirſch & Müller, NUR 45 Beuthen oc 


Ver chwinden unter dem Bett und Wiederauf⸗ 
tauchen war nichts (eller als der direkte Wer 
zu wärmenden Riffen. ' 


ger Woche fait übe 
e 8 Froſtwetter, in Cüdbeutichland länger 
a in 


in Dberidlejien 


( 


Das lebende Nadelkiſſen vor dem 
Gleiwitzer Richter 


(Eigene Berichte) 
Gteiwig, 27. Sebrnar. Prügelei mit politiſcher Benle'imufit 


In einer Berufungsverhandlung vor der 

1 Strafkammer ſtand ein Artiſt vor Gericht, der Gleiwitz, 27. Februar. 

früher in Pfingſtbuden und ähnlichen Inſtituten Die Spitzwegſtraße im Stadtteil Glei⸗ 
als das „lebende Nadelkiſſen“ aufgetreten 
iſt. Er ließ ſich eine beliebige Anzahl von Steck⸗ eines erbitterten Kampfes zwiſchen zwei jungen 
nadeln in die Haut bohren und wollte anſcheinend Leuten. Der Kampf begann mit ganz gewöhn⸗ 
en ee beranlägten Bergmann Diebel lichen, im rauhen, aber herzlichen Volkston gehal- 
M Ys er Gi we olgen. AT ift ihm die tenen Beſchimpfungen perſönlicher Art. Nur 
ten e - pecie — Habel- weil einer ber jungen Leute Kommuniſt und 
1 F ſehr zu der andere Nationalſozialiſt von hartem 


Roheitsdeli igt. 

pn mee at I. ISchlage ijt, wurde den nicht ſehr höflichen Aus» 
Mit der Mißhandlung eines Beamten des drücken immer noch bie politiſche Färbung beie 
Arbeitsamtes verſuchte er die Erwerbsloſen⸗ gefügt. Da ber Wortſchaft nicht ausreichte, griff 
unterſtüzung für feine Braut durchzuſezen, wurde] der Nationalſozialiſt zu einer Zaunlatte und der 
aber dafür zu einer Gefängnisſtrafe verurteilt.] Kommuniſt zu einer Fahrradpumpe. Vor Gericht 
Als er dann aus dem Gerichtsſaal geführt wurde, | jah man fid) wieder. Der noch keineswegs wahl- 
griff er die Juſtizwachtmeiſter tätlich an und berechtigte Kommuniſt hatte ſeinem Gegner mit 
zerſchlug nachher alle beweglichen Gegenſtände in ber Fahrradpumpe eine erhebliche Kopfverletzung 
feiner Gefängniszelle. Dafür wurde er im beigebracht und wurde zu einer Gefängnisſtrafe 
Schnellverfahren zu neun Monaten Gefängnis verurteilt. Die Berufungsverhandlung aber 
wegen Widerſtandes. Körperverletzung und Sach- brachte hinſichtlich der Schuldfrage ein allzu ver- 
beſchädigung verurteilt. Die Berufungsverhand⸗] worrenes Bild. Das Gericht mußte unter dem 
lung hatte ein eigenartiges Ergebnis. Das GJ Vorfttz von Landgerichtsdirektor Heinze den 
richt ſtellte unter dem Vorſitz von Landgericht® | ganzen Vormittag hindurch verhandeln, aber 
direktor Heinze feſt, daß das Schnellgericht immer wieder ſtellten ſich Widerſprüche heraus. 
ſeinerzeit nicht zuſtändig geweſen war, und das] Möglicherweiſe geht aus dieſem Prozeß noch ein 
Urteil erging dahin, daß das Verfahren eingeſtellt[ Meineids verfahren hervor. Rechts- 
wird. Der Artiſt, ber gefeſſelt vorgeführt anwalt Lichtenſtein verteidigte, Rechtsanwalt 
worden war, wurde auch wieder gefeſſelt abge⸗][Löhr vertrat den als Nebenkläger auftretenden 
führt, um ‚feine frühere Strafe weiter zu ber-] Verletzten. Erſter Staatsanwalt Dr Rittau 
büßen. Das neue Delikt aber ijt ihm damit nicht] beantragte den Freiſpruch für den Angeklagten, 
deſchenkt, denn nun wird erft die Staatsanwalt. weil der Sachverhalt nicht mehr zu klären fei, und 
ſchaft Anklage erheben. i das Gericht entſchied in dieſem Sinne 


Verbeſſerung des Luftverkehrs in $9. | ganzen werden von der Dentſchen Luſthanſa im 
Gleiwitz, 27. Februar, Sommerflugplan 18 Linien mit einer Tages- 
Am Dienstag, bem 1. März, tritt begrüße höchſtleiſtung von 14000 Kilometer betrieben, bie 


jahrsflugplan der Deutſchen Lufthanſa in 
Kraft. Für Oberſchleſien bringt er inſoſern be⸗ 
achtliche Veränderungen, als die Linie Gleiwitz 
Breslau Berlin wie im Sommer wieder früh⸗ 
morgens beilogen wird: 

Ab Gleiwitz 6,25 Uhr, 

ab Breslau 7,35 Uhr. 

an Perlin 9,45 Uhr. 
Während der Dauer des Winter» 
dienſtes wurden in Berlin mit der ſchleſiſchen 
Linie keine weiteren Anſchlüſſe erreicht. Dies 
ändert ſich vom 1. März ab inſofern, als die 
Fluglinien Hamburg—Kiel—Flensburg und 
Lübeck— Kopenhagen Malmö erreicht werden, 
ferner Hannover — Bremen —Amſterdam London 
und Stettin —Danzig— Königsberg. Der Rück ⸗ 
flug von Berlin wird um 14 Uhr angetreten, 
die Landung in Breslau erfolgt um 16,10 Uhr, 
der Weiterflug nach Gleiwitz um 16,20 Uhr und 
die Landung auf dem oberſchleſiſchen Flughafen 
um 17,20 Uhr. Bei dem Rückflug werden nur 
Anſchlüſſe von Flensburg—Kiel—Hamburg und 
von Malmö — Kopenhagen — Lübeck hergeſtellt. Im 


13 ausländiſchen Wirtſchaftszentren vermitteln. 
Eine Flugpreisverbilligung tritt auf 
den ſchleſiſchen Linien in dieſem Jahre nicht mehr 
ein, da Schleſien zum Teil ſeit zwei, zum Teil 
ſeit einem Jahr im Genuß dieſer Vergünſtigung 
iſt; eine weitere Verbilligung iſt nicht 
möglich, da ſonſt die Preiſe der Eiſenbahnfahrt 
2. Klaſſe unterboten werden würden. 


Am Geburtstag fid) tot getrunken 

Krappitz, 27. Februar. 
Ein aus Jaſchkowitz, Kreis Neuſtadt, 
ſtammender 27 Jahre alter Mann feierte am hie» 
ſigen Jahrmarktstage ſeinen Geburtstag mit 
drei anderen Bekannten. Sie ſchloſſen eine 
Wette ab, wer am meiſten Alkohol vertragen 
könne. Der Jaſchkowitzer ſchoß den Vogel ab, 
mußte aber ins Krankenhaus gebracht werden, 
wo ber Arzt eine Alkohol vergiftung feit. 
ſtellte, die den Tod des leichtſinnigen Menſchen 
zur Folge hatte. So verurſachte er, daß Ge: 


fielen. f 


Stimmen aus der Leſerſchaft 
i i is“ det. Der Hausbeſitz zieht alio aus der in ber 
Die Ma Zinsersp cia s Notperordnung vorgeſchriebenen Zinsſenkung und 
des städtischen Hausbesitzes v am igo für AAA — en 9 5 tə 
: L s zen. Viele Hauseigentümer ſtehen ſich nach In⸗ 
Das Inſtitut für Konjunkturfor⸗ kafdtregeg er Merten Notverordnung vom 
iduna beziffert die Zinserſparnis beim 8. Dezember 1831 noch ſchlechter als vordem Kein 
reien poni e der . Wunder, daß der Hausbeſitz zu den wirtſchaftlichen 
n ierten ma vom 8. s i : : in Oppoſiti 
bee W e e 400 ene e 


b. b. auf ein Fünftel der bisherigen Zinslaſten. 
Vielfach wird nun angenommen, daß die Zinser⸗ Doppelbrief 25 Pfg. 
Nach Senkung des Por tos koſtet ein ein- 


ſparnis dem Hausbeſitz zugute kommt. Dieſe An⸗ 

nahme it irrig. Es darf nämlich nicht über. des 
jacher Brief 12 Big, ein Doppelbrief aber 
25 P Ich erba te wiederholt Doppelbriefe 


ſehen werden, daß ſowohl der 555 

als auch der Neuhausbeſitz durch die Notperor fg. 

nung, durch deren Vorſchriften die Zinserſparnis und muß ſtets 2 Rig nachzahlen, da alle 

eintritt, gleichzeitig zur Mietsinsſen⸗ Leute mit geſundem Menſchenverſtand annehmen, 

kung verpflichtet ſind. Während für die] daß ein Doppelbrief mit amal 12 = 241 Pfg. 

Ermäßigung der Neubaumieten die tatſächliche] frankiert werden muß. Da 25-Pfennig⸗Marken 

Zinserſparnis zugrundezulegen ift, iind die Mie. wenig im Betrieb find, muß man | Doppel: 
kriefen erit zur Poſt gehen, um dieje beionders 

zu frankieren. Muß das ſein? i 


ten beim Althausbeſitz generell um 10 Proz. der 
Friedensmiete ab 1. Januar 1932 geſenkt worden. 
adurch, daß die F dieſen beſtimm⸗ U. in Beuthen. 
e 


ten Hundertſatz geſenkt werden müſſen, ijt es oft T 
ber Fall. daß die geiehlich vorgeſchriebene Mie! Das Uebel der nationalen 


ſenkung die geſetzlich vorgeſchriebene Zins⸗ Doppelkandidatur 


ermäßigung erheblich überiteigt, jo| | 
daß die Hauseigentümer im ſolchen Fällen weſent.] Als langjähriges Mitglied der einjt hochange⸗ 
ſehenen Konſervativen Partei und heute als 


lich ſchlechter geſtellt ſind als vor Erlaß der 


vierten Notverordnung vom 8. Dezember 1931.1 Deutſchnationaler, der das Syſtem 
Vor allem darf dabei nicht verkannt werden, Brünina entſchieden ablehnt, finde ich es im 
daß die geſetzliche Miete den Zinfendienſt der vom böchſten Grade bedauerlich, daß die ationale 


DOppofitton nicht von vornherein ihre ganze 
Kraft und Diſziplin auf die Aufſtellung einer 
Einheits kandidatur zur Reichspräſidenten⸗ 
wahl gerichtet hat. Sie hätte ſchon, ehe Brüning 
handelte, bandeln und entweder von fid aus 
Hindenburg als ihren Kandidaten proklamie⸗ 
ren [ollen — A „Bedingungen“, denn ſolche Be- 
dingungen ſtehen ihr nur als grundſätzlichen Bere 
fechter einer ſtarken Stellung des Reichspräſden⸗ 
ten nicht gut an — oder einen anderen Mann 
als Hindenburg! Aber daß die Nationale Oppo⸗ 
fitton dieſe Gelegenheit zur Erringung der 
Macht und zur Durchſetzung 


Alchausbeſitz nach der Stabiliſierung der Wäh- 
rung aufgenommenen Gold hypotheken völ- 
lig unberückſichtigt läßt. Die geſetzliche Miete 
enthält nur einen Ausgleich für die Verzinſung 
der Aufwertungshypotheken, deren 
Zinssatz ab 1. Januar 1932 bon 5 auf 7% Prozent 
erböht werden follte, aber durch die vierte Notver⸗ 
ordnung nur auf 6 Prozent erhöht worden iſt. 
Die ſich in Verbindung mit der ab 1. April 1982 
reichsrechtlich vorgeſchriebenen Lobrvden inen 
Senkung der Hauszinsſteuer aus der 
Herabſetzung des Aufwertungszinsſatzes ergebende 
Zinserſparnis, die nur bei Altbauten eintritt, iſt 
ebenfalls zur Senkung ber Altbaumieten verwen 


witz⸗Nord wurde bor einiger Zeit der Schauplatz] Jeb 


burts⸗ und Sterbetag auf ein Mei 


Ziele ungenüßt vorüber gehen läßt und durch ihre] den zuſtändigen 


Wohin am Sonntag? 


Beuthen 
Stadttheater: Vorm. 11 Uhr: Studio⸗Auf⸗ 
führung; 16 Uhr: „Meine Schweſter und ich“; 20 Uhr: 
„Straßenmuſikanten.“ 
Kammerlichtſpiele: eg UH 
Deli⸗Theater: „Mein Freund, der Millionär.“ 
5 a ten : „Entſchleierte Geheimniſſe deutſcher 


Intimes Theater: „Kadetten.“ 
Schauburg: „Die Fremde“; „Erlebniſſe Stuart 
e." 


„Zeichen im Sturm“, 

„Klettermaxe“, „ E 
Palaſt Theater: „Schnellfeuer der Liebe“; 
„Maciſte, der Held der Berge“; „Lotte, das Warenhaus: 


mãdchen“. 
Wiener ⸗Café: „Kabarett“ ab 4 Uhr. 
5 Uhr » Tee; 


Promenaden ⸗Reſtaurant: 
Tanz im Hartenſaal. 

14,30 Uhr: Beuthen 09 — Viktoria Forſt (Fußball. 
ſpiel in der Südoſtdeutſchen Fußballmeiſterſchaft auf 
dem 0g. Platz) 


À PBromenaden-Reftaurant: Städtewettkegeln ber Indu⸗ 
ſtrieſtädte. 


Thalia Theater: 


* 


Sonntaasdienſt der Aerzte: Dr. Emnet, Parallels 
ſtraße 1. Tel. 3180; Dr. renthal, Bahnhofſtr. 7, 
Tel. 3193; Dr. Herrmann, Friedrichſtr. 20, Tel. 2057; 
Dr. Nothmann. Dimgositt. Ma, Tel. 4772; Dr. 
Geld, Friedrich-Ebert⸗Str. 37 a, Tel. 2471. TA 

Sonntaasdienſt ber Avotheken und Nachtdienſt bis 
Freitag: Ad le r⸗Avotheke. Friedrichſtr. 20. Tel. 2090; 
Engel-Apotheke, Ring 22. Tel. 8967; Hahns Apo- 
theke, Dyngosſtr. 37, Tel. 2034; Bar k. Apotheke, Part: 
ſtraße Ecke Virchowſtraße. Tel. 4776. 

Sonntagsdienſt der Hebammen: Frau Steiner, 
Scharleyer Str. 127: Frau Paſie ka, Fichteſtr. 2 Ecke 
Birchowſtr. 7: Frau Rokit ta, Kl. Blottnitzaſtr. 2; 
Frau Stiel ka, Gr. Blottnitzaſtr. 30, Tel. 3288; Frau 
Affer, Gartenſtr. 11, Tel. 3285; Frau Grzibek, 
Gräupnerſtr. 8, Tel. 4797; Frau Schulz, Kl. Blott- 


nitzaſtr. 14, Tel. 4797; Frau Ulbrich, Dungosſtr. 9 
Tel. 2976. » " 


Gleiwitz 
Stadtbücherei: 17 Uhr Vorleſeſtunde. 
UP.⸗Lichtſpiele: „Der Hauptmann von Köpenick“ 
xe „Es wird fdon beffer . . ." 
o endete „Solang' noch ein Walzer vom Strauß 
erklingt“. i 


Haus Oberſchleſten: Kabarett und Konzert. 
I Cen gon — a — 
er ennis-Repräfentativ Dber: 
ſchleſien — Gärten fien im Stadtgartenſ. 


€ 
N 3 1 » a. ree Schiller · 
raße 4, Tel. un r. uzallek, £o 
Straße 15, Tel. 4767. . " vel 
Apothetendienft:  MoHren-Apothele, Sing 20, 
Tel. 2545; Hütte why rem Franzſtraße 1, Tel. 4448; 
As t 2 E ag Y Tel. 4425 und 
ngel⸗Apotheke, Sosnitza, Te 14; ſämtli Tett 
Nachtdienſt bis mtb Gonnabenb. em - 


Hindenburg 


Stadttheater: Geſchloſſen. $ 
Haus Metropol: Im Café die Kapelle Sojel 
Kreitz mit ſeinen Soliſten. Im Hofbräu Konzert. 
Admirals valaſt: Im Café bie 
Ewald Harms. Im Brauſtübl Konzert. 
Lichtſpielhaus: „Mein Leopold.“ b 
* 
7 tå slau nburg — 
M Endfpiel um bie Schleſiſche Eishockeymeiſter 
ſchaft. 


$ ^ 1 à 

Sonntagsdienft der Apotheken: Adler” uo Glo 

rian Apotheke. Zaborze: Luiſen Apotheke. Bis. 

kupitz⸗Porſigwerk: Adler. Apotheke. Nachtdienst in 

der kommenden Woche: Marien. und Stern ⸗ 

Apotheke. Zaborze: Luiſen Apotheke. Biskupitz 
Bopſigwerk: Adler Apotheke. ; 


PPP. ˙ c 


n $5.0: 
Breslau, 27. Februar. 

Der 1. Strafſenat des Oberlandes⸗ 
gerichts Breslau verurteilte den 41jährigen 
polniſchen Händler Joſeph Kukul wegen ber» 
ſuchten Landesverrats zugunſten Polens 
na 3 des Spionagegejebes zu zwei Jahren 
egi die e ee an g ARA baut 
hebung des Urteils des Schöffengerichts Kreuz⸗ 
burg, das auf acht Monate Gefängnis lautete. 
Zwei Monate der Unterſuchungshaft werden an⸗ 
gerechnet. Der Angeklagte hat auch die Koſten 
des Verfahrens zu tragen. Die ihm zur Laſt 
gelegten Straftaten bat der Angeklagte in den 
Jahren 1927 bis 1931 an mehreren Orten Ober⸗ 
ſchleſiens begangen. Verhandlung und Urteils⸗ 
begründung fanden unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 


lichkeit ſtatt. 


Deutſche Volkspartei Groß⸗Breslau 
und Preußen⸗Mahlen 


Breslau, 27. Februar 


| Die ordentliche Generalverſammlung 
des Ortsvereins Groß⸗-Breslau der Deutſch 3 


21 Jahr Buttons für um 


Volkspartei wählte nach Entlaſtung des 
alten Vorſtandes gem 1. Vorſißenden den Stadt⸗ 
verordneten und Direktor des Städtiſchen Pan 
leihhauſes Rudolf Schubert. Die anderen Vor- 
tandspoſten blieben bis auf eine kleine er. ad 


— 


in den Händen der bisherigen Inhaber. Na 
PISTES der organiſatoriſchen Dinge fpra 
ſtagsabgeordneter Korvettenkapitän a. D. 
Metzenthin über das Thema „Auf welcher 
alter Grundlage wollen wir den 
reußen⸗Wahlkampf führen?“. Er faßte feine 


Zerſplitterung ihre Chance nicht bloß lis 
die Nräſidentenwahl, ſondern vor allem auch für 
die eier und die weitere Ente 
wicklung aufs ſchwerſte gefährdet, dafür fehlt mir 
jedes Verſtändnis! Dr. F. K. 


Erleichterung für die Ablösung 
der Hauszinssteuer 


Täglich tauchen neue Projekte für bie kom⸗ 
munale Umſchuldung auf. Eine reſtloſe 
Befriedigung der Gläubiger könnte m. E. i 
eführt werden, wenn es dem Staat gelingt, bie 
Hausbeſitzer zur vollſtändigen Ablöſung 
der Hauszinsſteuer zu veranlaſſen. Dem Staat 
ſtehen die Möglichkeiten noch offen, neue An⸗ 
reizmittel zu geben, ba die preußiſche Durch⸗ 
führungsbeſtimmung zur Hauszinsſteuerablöſung 
noch nicht erſchienen iſt. Der Staat hat es in der 
Hand, ſofort 3 Milliarden zu vereinnahmen, 
wenn er unter beſtimmten Bedingungen Pfand» 
briefe und bligationen in Zahlung 
nimmt, die er ſeinen Gläubigern weitergeben 
kann. Schon bie Ueberlegung, daß es ausgeſchloſ⸗ 
ſen iſt, heute die dreifache Hauszinsſteuer glei 
etwa 3,6 illiarden in bar zu einem eng 
begrenzten Termin zu zahlen, führt zwangsläufig 
zu dem Ausweg über die Bezahlung in Wert 
papieren. Pfandbriefbeſitzer bieten täglich den 
Hausbeſitzern die Verwertung ihrer Pfandbriefe 
an. Wegen des Kursperluſtes lehnt der 
Hausbeſiß aber dieſe Angebote ab. Wenn nun 
dieſer Kursverluſt gleichmäßig auf Pfandbrief⸗ 
beſitzer, Hausbeſißer, Staat und Staatsgläubiger 
perteilt wird, ſo iſt allen Teilen geholfen, im be⸗ 
ſonderen ift der Staatshaushalt ausbalanciert. 
Ein Kursverluſt läßt ſich durch Sperrfriſten, 
Rückzahlungsmöglichkeiten in Pfandbriefen u. ä. 
ſo gut wie ausſchalten. Ich würde mich freuen, 
wenn meine Anregung aufgegriffen würde. 

Ein Leser. 


* 


Der quis ed wiedergegebene Vorſchlag ente 
hält eine ſehr beachtenswerte Anregung, wenn er 
elbſt auch in der vorſtebend wiedergegebenen 

eiſe nicht durchführbar erſcheint, da die 
Gläubiger des Staates fid nicht damit aufrie: 
den geben können, Forderungen in Geſtalt von 


ihrer fachlichen | Wertpapieren anzunebmen. Man ſollte aber bei 


tellen die Frage prüfen, ob es 


\ 


— 


herbei ⸗ | b 


1ſtündigen Ausführungen dahingehend zuſam 
men, daß die Deutſche Volkspartei für 
eine ax e de, und nationale Erzie- 
hung der Ki i 


i in den Schulen eintritt, für 
ein auf unerſchütterlicher Grundlage ſtehendes 
Berufsbeamtentum, gegen jede eſſio⸗ 
nelle Imparität, für ſparſame Verwaltung und 
Ablehnung jeder ſtaatlichen Betätigung auf dem 
Gebiete der freien Wirtſchaft. Das bedeutet. daß 
die Deutſche Volkspartei im Wahlkampf auftreten 
muß gegen bie Parteien der Weimarer Koalition. 
die in den letzten zehn Jahren in Prenßen regiert 
hat. Metzenthin beſchloß feine Ausführungen mit 
einem Appell für die Wahl Hindenburgs 


Oppeln ' à 

* Orgeleinweihung in der evangeliſchen Kirche. 
Die Einweihung der Or zel wird am tigen 
Sonntag im Feſtgottesdienſt tattrinben, 
während am aj 8 Uhr eine geiſtliche M niit 
aufführung geboten wird, bei der Kirchen 
muſikdirektor Burkert aus Breslau Orgelper⸗ 
träge, Kantor Wagner eine Sonate von Hän⸗ 
del für Violine und der Kirchenchor unter 
Mitwirkung des Orcheſtervereins das große 
Holleluja aus dem „Meſſzas“ zum Vortrag 
brin ten wird. Der Eintritt iſt frei 8 


„Führend in ber Mode, hochmertig in den Duafitäten,. 


unübertrefflich im der Billigkeit, das find die Faktoren, 
die dem großen Frühjahrsderkauf der Firma i 
Cohn, Beuthen, das Gepräge geben. on beſonderer 
Wichtigkeit für den Oſterbedarf iſt der Sonderrabatt auf 
Künſtlergardinen. (Siehe Inferat!) ; 
Die be 
Beuthen, Ring 14/15, beginnt mit bem Total- Aus- 
verkauf. Die Firma ift bekannt für ihre guten 
Qualitäten und bringt während des Total-Ausverkaufs 
Preiſe heraus, die weit unter den heutigen Tages 
preiſen liegen. (Siehe Injerat!) i 


Danfievin- zi fpendindung 


— 


theken der Realkreditinſtitute möglich fein "| 
taats⸗ oder ommunalanleihe 
ur Ne child zu verwenden, um deren Betrag 
io die Schulden der Länder und Kommunen ver- 
mindern würden. Gleichzeitig würde man, wie 
ich aus der Kursentwicklung der Pfandbriefe in 
n letzten Monaten ergibt, auch eine wirkſame 
Kursſtützung der öffentlichen Anleihen | et» 
reichen und ſomit zur Hebung des Staats- unb 
Kommunalkredites beitragen. Angeſichts der 
Notwendigkeit für den Staat, in den Beſitz 
arer Mittel zu gelangen, würde es ver⸗ 
pes fein, wenn man bie vorzeitige Ablöfung 
der Hauszinsſteuerhypotheken nur zur Hälfte 
in Staats- oder Kommunalanleihen und zu 
anderen Hälfte in bar vorſehen würde. 


Skiläufer im Waldpark . 
: Rokittnitz 


Durch das Entgegenlommen von Landrat Ur. 
Urbanek (Beutben) unb Oberförſter Herzog 
ſind die Waldwege für Skiläufer fre gegeben wor⸗ 
den. Es wäre erforderlich, daß fih ſämtliche Ski⸗ 
läufer nun dankbar zeigten und die Anweiſungen 
der Behörden befolgen. Trotzdem gibt es no 

eine Reihe von Läufern, die kreuz und quer du 

den Wald laufen, jungen Baum- und Strauch- 
beſtand vernichten und das Wild aufſcheuchen. 


nicht ebenfo wie bei ber, idsolbing don eue 
ſollte, 
hen 


Mit Recht ſehen die Förſter und Heger n dt E 3 


rade freundlich auf bie Winteriportler. 

fann im Intereſſe aller Schnee'huhläufer nich 
dringend genug gebeten werden, die Waldwege 
zu ſchonen. Alle Skiläufer müſſen darauf 
achten, daß ſolche wilden Skiläufer zur Anzeige 
gebracht werden. eus. 


Wo bleibt der Abbau 
der Reditsanwaltsgebühren? 


Der Reichskommiſſar für Preis⸗ 
überwachung hat doch in M as nes biefe 
Gebühren auch zu ſenken, aber bisher hat man 
noch nichts darüber gekört. Nur leine unnötige 
Be ſcheidenheit! — jo möchte man hier jagen. Auck 
die Anwälte müſſen fh den veränderten Ber- 
hältn ſſen anpaſſen. an darf erwarten, daß 
We das bald tun, denn fie find nicht wirtſchafts 
fremd. E, M ! 


e 


nommierte Firma M. Wolff jr., GmbH. 


Deſerteure und Frontſoldaten 

„Sage mir, wer dich lobt und ich werde dir jagen, 
wer du biſt. Hindenburg wird gelobt von der Berliner 
Aſphaltpreſſe und den Deſerteuren So führte 
der nationalſozialiſtiſche Abgeordnete und Reichspropa⸗ 
gandaleiter Dr. Goebbels im Reichstag aus. Er 
wurde dafür von dem Reichstagspräſidenten Löbe aus 
dem Saale gewieſen. Der Reichswehrminiſter General 
leutnant a. D. Groener und Abgeordnete verſchie⸗ 
dener Parteien, darunter der einarmige Kriegsbeſchä 
digte Schumacher von der GPD., haben dieſe Be- 
leidigung der nicht der fogenannten „nationalen“ Oppo» 
ſition angehörenden Krisgsteilnehmer zurückgewieſen. 
Waren alle Sozialdemokraten Herr Dr. Meiſter, wirk 
e oder waren alle Deſerteure Sozialdemo⸗ 


Ueber 70 Prozent der Mitglieder der ſozialdemokra · 
Spy Reichstagsfraktion ſtanden im Feld, agegen nur 
30 bis 40 Prozent der nationalſoziafiſtiſchen Abgeord- 
neten. Der erſte Reichstagsabgeordnete, der ſich unter 
Verzicht auf feine Immunität freiwillig meldete, war 
der jüdiſche Sazialdemokrat Dr. Ludwig Frank. Er 
fiel Anfang September 1914 für Heutſchlend. Reihs- 
präfident Friedrich Ebert verlor zwei Söhne im Kriege. 


N“ langjähriger fachärztlicher Ausbildung an der II. Mediz. 
Universitätsklinik München (Geh. Rat. Prof. v. Müller), am 
ud. Virchow»Krankenhauses 
iv. Doz. Dr. Christeller 7). an der Chirurg. Universitäts« 
klinik Poliklinik Berlin (Geh. Rat. Prof. Bier und Prof. Klapp) 
. und zuletzt als I. Assistent und Urologe an der Chirurgischen 

Klinik des Krankenhauses Altstadt Magdeburg (Prof. Habs und 


Patholog. » anatom. Institut des 
Berlin( 


Prof. Löhr) habe ich midi als 


Facharzt für Chirurgie 


Blasen- und Nierenleiden 


in BEUTHEN OS. niedergelassen. 


Sprechstunden: Kaiser · Franz · Joseph · Platz 11 
Vormittag 11—12, Nachmittag 4—5 Uhr 


Privatklinik und Röntgen: Ludendorffsti aße 10 


Telefon 2015 
BEUTHEN OS, den 14, Februar 1932. 


Dr. med. Hermann Imbach. 


Slaatspolitische Vortragsreihe HoteRaiſer hof seutsen oc. 


5/0 (uova rn 
Welcher 


prakt. Arzt 


würde jid) in einem vberſchleſ. Suft- 
kurort mit Bahnverbindung, ca. 6 000 
Seelen, niederlaffen? Am Orte nur 
ein vollbe ſchäftigter Arzt anſäſſig (2 000 
Kvankenverſicherte). 
vorhanden. Intepeſſenten wollen fid) unt. 
Sl. 6710 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Gleiwitz wenden. 


Großwälcherei 


Hindenburg OS., Seydewitzsir. 4 


in der Aula des $taatl.Gynmasiums in Gleiwitz 
am Breiten, bem 4, 11. und 18, März 1932. 
Vortrags folge: 1. Freitag, den 4. März, 
20 Ahr. S.S. von Oertzen, Oberſt a. D., 
Berlin: „Was erwarten wir von Genf?“ 
2. Freitag, ben Uu. März, 20 Uhr: Dr. F. 
Terhalle, Univ.-Prof., : „Wäh⸗ 
rumgspolitit u. Wirtſchaſtskriſe“. 3. Frei ; 
tag, den 18. März, 20 Uhr: Dr. H. Frey 
mark, Syndikus der Handelskammer Bres- 
lans. — Ser Gintritispreis Mic bie pefankte 

. Der re r die geſamte 
Vortrags vethe be AM. Karten find 


Bilhehnitr. 6, 
Wilhelmſtr. 51, 
ber „Ober 


1 ſchleſ. Volksſtimme“, 
Kirchplatz 4, Neumanns Stadtbuchdruckerei, 
Kiechplaß 1; in Hindenburg: Muſikhaus 
11 Cieplik, Kronprinzenſtr. 297 u. in Bene 
then: Muih. Th. Cieplik, Bahnhofſtr. 33, 
u. durch bie Landesabtei Schleſien der 
DC AY peers 

, b. Einze eines Bo 
Rus RA RM uv a PR m ne 


Der Magi 
Dr. Geisler, Oberbürgermerſter. 
Dr. $a Mr eh i 
. CA rregierungsrot 
Reichszentrale für Heimatdienſt, 
Sandesabteilung Schlefier. 


Dr. Prange, 5 
Beuthener Stragenbuhn. 


* Stadiwaldlinie. 
1. März wird der Berte 
der Stabtma' blue im anaia pa 


Rinie 1 b 
ig umſteigen in Rari » 
halb 


Wagen der Linie 1 voll und 


Betriebsleitung 
der Beuthener Straßenbahn. 
an Beamte und 


Bar kredite Festbesoldete 


prompt ohne Vorspesen, günstige Bedin” 
gungen, werden vergeben 


Beuthen OS., Schaffraneksıraße 1. 


Wäsche wird abgeholt und 
Betriebseinschrinkung auf der|schrankfertig — auch geplättet — 


G. Werjjt« 


Alle 
ab Ring haben Anſchluß nach Stadtwald. r 1806 
el. 


Spedition 


Möbeltransport 


Internationale Transporte 
Lagerei 9 Verzollung 


SAinanzierungs-Blüro Bestgeschultes langjähriges Personal und 
Packmeister @ Eıstklassige Referenzen 


Ich verkaufe 


jim annehmbaren Preise 


ohne Rücksicht auf den Wert 
das aus der Konkursmasse der Fa. Weissenberg & Co, 
erstandene Warenlager in 


Glas-, Porzellan-, Leder- Spielwaren 
H. Weissenberg 


Beuthen, Kaiser-Franz-Joseph-Platz neben Kaffee Jusczyk. 
Verkaufszeit: Täglich 9—1 u. 3—7 Uhr 


Beginn Montag 


Und die NS OP.? Goebbels war durch feinen Kimp J hl. 


fuß (für den kann er * dienſtuntauglich. 
Der frühere thüringiſche Miniſter Dr. Frick verbrachte 
den Krieg dort, wohin ihn, wie er ſo ſchön ſagte, „ſein 
König kommandiert hatte“, nämlich in Pirmaſens in 
der ſchönen Pfalz. Und der Parteiführer Hitler 
machte den Krieg als Meldegänger beim Regie 
mentsſtab des Bayeriſchen Reſerve⸗Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 16 mit. J. Sch. 


Kirchliche Nachrichte 


Katholiſche Kirchengemeinde Gleiwitz 
Sonntag, den 28. Februar, (3. Faſtenſonntag): 
Pfarrkirche Allerheiligen: um 6 Uhr Cant. mit hl. 
Segen und Tedeum; um 7,30 Uhr Cant. mit hl. Segen, 
deutſche Amtspredigt; um 9 Uhr Kindergottesdienſt, 
dabei hl. Meſſe mit hl. Segen; um 10 Uhr Hochamt, 
dabei Cant. mit hl. Segen; um 11,30 Uhr hl. Meile 
mit hl. Segen; nachmittags um 3 Uhr polniſche Kreuz. 
wegandacht, Faſtenpredigt; abends um 7 Uhr deutſche 
Faſtenpredigt und hl. Segen. 

Schrotholzkirche: Um 930 Uhr Cant. mit hl. Gegen. 

Redemptoriſtenkirche „Zum hl. Kreuz“: n 
Um 6 Uhr ſtille hl. Meſſe; um 7 Uhr Amt mit Predigt; 
um 830 Uhr Gymnaſialgottesdienſt; um 10,30 Uhr 
Predigt; um 11 Uhr deutſche Singmeſſe; nachmittags 
um 2,30 Uhr Kreuzwegandacht und hl. Gegen. 
Pfarrkirche St. Peter⸗Paul: Um 6 Uhr Amt mit 


Größere Wohnung 


Konzert 


Telefon 3926 
Sr 


geliefert. 


Beuthen 08. 
Hohenzollernstr. 8 


Erforderlich 6000, 


ſchäftsſtelle dieſer 


Heute In der Bierstube 


Bockbierfest mit Tanz 
in der Diele S-Uhr-Tee, abends Hausball. 


Herz- und Geläßleide 
Eigene Sprudelbäder im Hause 


Sanatorium Altheide 
Prof. Dr. Ernst Neisser 
inisch geleitete Kuranstalt 
Prospekte : 


Gutoehendes Hotel Haus i 
und Restaurant 


wegen Krankheit ſofort 


zu verpachten. 


Gefl. Zuschriften unter Gl. 6709 an 
Zeitung Gleiwitz erbeten 


: Jede Dame ihre eigene Zuschneiderin 


Ohne Vorkenntnisse, ohne besonderes Talent und ohne 
23 Kursus konnen Sie sich nach einmaligem Besuch unseter Vorführung 
edes beliebige moderne Kleidungs- und Wäschestück für Damen, Mädchen, 


Beuthen: 
Gielwitz: 


Hindenburg: 1. im Kasino der Donnersmarckhütte ` 
2, im Restaurant „Schwarzer Adler“, Dorotheenstraße 


Als Unkostenbeitrag werden pro Person 50 Pig, erhoben. 
Patent-Verwertung G m.b.H. Gleiwitz (Haus Oberschlesien) | 


- Bitte ausschneiden! Inserat erscheint nur einmal 


Gegen; um B he ni mit BI. Genen; um 9,30 Uh 
Hochamt; um 11 Uhr Spät. und Kindergottesdienſt; 
nachmittags um 3 Uhr Andacht zum bitteren Leiden 
Chriſti; um 3,30 Uhr polniſche Faſtenpredigt; um 5 Uhr 
deutſcher Kreuzweg; abends um 6 Uhr deutſche Faſten⸗ 
predigt und hl. Segen. j 
Pfarrkirche St. Bartholomäus: Um 6 Uhr hl. Mefe; 
um 7,45 Uhr für die Gemeinde; um 9,30 Uhr für ge⸗ 
fallenen Sofef Konitzek; um 11,15 Uhr Schulgottesdienſt; 
nachmittags um 2 Uhr polniſcher Kreuzweg; um 5 Uhr 
deutſcher Kreuzweg, beide mit Predigt. 
Heilige⸗Familie⸗Kirche: um 6 Uhr für die armen 
Seelen, polniſch; um 7,30 Uhr für verſt. Johanna Hallor 
(deutſche Predigt); um 9 Uhr deutſche Predigt, Hoch. 
amt in befonderer Meinung; um 11 Uhr Kindergottes. 
dienſt, in beſonderer Meinung; nachmittags um 3 Uhr 
Kreuzwegandacht, darauf Faſtenpredigt. 
Gleiwitz⸗Richtersdorf: Pfarrkirche St. Antonins: 
um 6 Uhr Cant. mit hl. Segen; um 8 Uhr deutſches 
Hochamt mit Predigt; um 10 Uhr poliifdes Hochamt 
mit Predigt; nachmittags um 3 Uhr polniſche FTaſten⸗ 
predigt, darauf polniſche Kreuzwegandacht; um Uhr 
deutſche Faſtenpredigt, darauf deutſche Kreuzwegandacht. 
Gleiwitz⸗Sosnitza: Pfarrkirche St. Maria: 
6,30 i. für verſt. Wilhelm Dudek und Eltern; um 
8,30 r für bie Parochianen; um 1030 Uhr für ver. 
ſtorb. Albine Chmielorz. 


Katholiſche Kirchengemeinde Hindenburg: 
Pfarrkirche St. Andreas: Um 8,45 Uhr deutſche 


unser Beuthener Geschäftslokal wegen 


zu hoher Mietstorderung 


Kunstseidendrucks 
Tweeds 
viele hübsche Muster 


Wollmousseline 
moderne Muster 
Crêpe Mongole 
künstl. Seide in großem Farbsorti» 
ment, ca. 100 cm breit Meter 


Meter 


Meter 


Foulard reine Seide, moderne 
Muster, 95 cm breit. Meter 


Bedruckte Seiden 
Crépe de Chine, reine Seide, Crépe 
Maroc, künstl. Seide, ca. 100 br. Mtr. 


Tweeds 
140 cm breit, hochwertige reinwolL 
Qualitäten -a o o o Meter 


BEUTHEN OS. 


haus Beuthen OS. 


Franz Oppawsky. 


— — 


G. d. 2 


Fasedow, Zucker, Mark 
ten 


koste.1los Fernsprecher 216 


Ermäßigte Preise! 


Pauschalkvren 


günſtigen 


mich zu verkoufen. 


Neudorfer Straße Nr. 2. 


Beuthen wird 


bis 8 000, — Mark. 


an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeit 
weitere 


Knaben selbst anfertigen. 
Wir beweisen es Ihnen, 


im Konzerthaus, Kalserplatz 
1. im Katnolischen Vereinshaus 


Um 


— M — 
—— — — M —— —À 


Wir verkaufen ab Montag früh: 
48, 
429 
450 
46? 
220 
230 
Die Preise für unsere altbewährten 


Standardqualitäten 
sind bereits stark herabgesetzt 


unsere Geschäftsräume befinden sich 
ab 1, April Gleiwitzer Straße 22 


WEICHM 


nr 


ANN: 


3 , + 
Lagerräume, iit weg · 
verkaufen. Eilangebote 


unter Hi. 1466 an die 
Hindenburg. 


Grundftüdspertehr 


Grunds:ück 
m. Kolonial ⸗Material 
warengeſchüäft. 
Laufſtraße, für 
zu verkaufen. 
Anzahlung 
(krantheitshalb.) Umſ. 
1931: 16 000,— Mark. 
W. Beer, Quedlinburg, 
ſchlingerhof Nr. 23 


n -Sosnitza, ~ 


jahrelang Kaufhaus G teini g, it 
rum feb MEA 


Direktor Mar Glaf, Gleiwitz, 


Im Zentrum von Stadt Gleiwitz ober 


Geschäfts- oder Wohnhaus 


; „bei größerer Anzahlung zu kaufen 
die Ge. Permfttler verbeten. Angebote unt. 


dis l 

Bitte besuchen Sie unsere Vorführungen vom 
Montag, dem 29. Februar bis Sonnabend, dem 5. März, und zwar 
täglich um 4 Uhr nachmittags und 8 Uhr abends 


2. im Restaurant „Zur Stadtwaldecke'* 


Predigt, Hochamt; um 10,30 Uhr polniſche Predigt, 
Hochamt; l um 380 Uhr polniſcher Kreuz ⸗ 
weg mit anſchließender Faſtenpredigt? abends um 6 Uhr 
deutſcher Kreuzweg. 

St.⸗Joſephs - Kirche: 
digt; nachmittags um 4 Uhr Kreuzwegandacht; 
5 Uhr Faſtenpredigt. 

Pfarrkirche St. Anna: Um 5,45 Uhr Intention der 

Marid-Troftbeuderfhaft für verit. und lebende Mitglie · 
der, hl. Segen, polniſch; um 7 Uhr Intention für be. 
verſt. Verwandtſchaft, deutſche Beichtlehre; um 8 Uhr 
Knappſchaftslazarett⸗Seelſorge; um 8,30 Uhr deutſche 
Predigt, hl. Gen, deutſch; um 10 Uhr Sinbergottes- 
dienſt (itl); um 10,45 Uhr polniſche Faſtenpredigt, hl. 
Meſſe; nachmittags um 3 Uhr polniſcher Kreuzweg; um 
5 Uhr deutſcher Kreuzweg und Schlußpredigt der reli- 
giöſen Woche. 
» Heilige⸗Geiſt⸗Kirche: Um 7 Uhr für verſt. Franziska 
Zinke 195 Eltern; um 8,15 Uhr polniſche Predigt, hl. 
Meſſe zur Mutter Gottes, hl. Segen; um 9,45 Uhr 
deutſche Predigt, hl. Meſſe, hl. Segen; um 14 Uhr pol. 
niſcher Kreuzweg und polniſche Faſtenpredigt; um 15,30 
Uhr deutſcher Kreuzweg. 

St. Kamillianerkloſter: um 6 Uhr zur göttlichen 
Vorſehung; um 7 Uhr für verft. Joſef Kupny und 
Eltern; um 8,30 Uhr für verſtorb. Paul Hoffmann, 
Emanuel und Anna Kaczmarek; um 9,45 Uhr Intention 
des 3. Ordens; um 11 Uhr für Jahrkind Renate Si; 
nachmittags um 3 Uhr polniſche Kreuzwegandacht; um 
5 Uhr deutſche Faſtenpredigt. 


Um 9 Uhr Hochamt mit Pre 
um 


mit der 
individuell 
anwendbaren 
elastisch -federnden 
Schuheinlaze 


Supinateor 


Sie tolgt leder 
Bewegung des 
Fußes. erleich- 
tert seine Ab- 
wicklung und 
macht den Qang 
elastischer 
und freier 


‘Kostenlose Fußuntersuchung 
im May’schen Fußspiegel 


in Beuthen 


im Thalysia-Reformhaus 
Gleiwitzer Straße 23, 


in: Gleiwitz 
——ů—— 


im Thalysla- Reformhaus 
Wilhelmstraße 49b 


Frische Fisctie billig 


Montag eintreffend: 


Goldbarsch 28 Pig. Nordsee Seelachs 
nur 20 Pfg. Filetfisch 32 u. 45 Pfg. 


Große Grüne Heringe 15 Pfg. 
Mittel Grüne Heringe 21 Pig. 


Ernst Pieroh, Beuthen, 


Telephon 4995 — Dyngosstraße 43. 
odd, dateien. e aeris Rr ERN 


Brennholz 


aus bem Revier Gwoſdzian, Kreis 

Guttentag, hat abzugeben: 
Oberſchl. Landgeſellſchaft, GmbH., Oppeln, 
Steruſtraße Nr. 24. 


Für Optanten im gtr.“ 
Hindenburgs gutgehd. 


Rol.-Delikatessengeschäft 
Siam, Küche, Cntr., 


Goldsich. Existenz. 5 oen 


Saal, Diele, Vereinsz., Gaſtz., Korndeltille. i. 
Jentr. b. Waldenburg geleg., üb. 30 Vereine, 
nur Vereinsgeſchäft. jetz. Vierumſatz monatl. 
30 hl, viel Korn. weg. Krankheit an tüchigen. 
tatb. Käufer bet 25000 — RM. Anzahlun 
zu verkauf. Grundſtück ſchuldenfrei. (Rückpto. 
Vollmacht bat P. Volkmer, Schweidnitz, 
Waldenburger Straße 17. 


Vermischtes 


Freiwillige Versteigerung! 


Am Dienstag, bem 1. März cr., verſteigere 
ich in meinem Auktionslokal, Kluckowiger⸗ 

— (Gasanſtalt), von 9 Uhr ab, folgende 

Sachen gegen Barzahlung: 

Damen- u. Herrengarderobe, Wäſche, Schub: 
werk, 2 Herrenpelzmäntel; 

ferner an Möbeln: 

1 eßzimmer, dunkel Eiche, 2 Schlafzimmer, 
hell Liche, kompl., 1 Klubgarnitur, Gobella, 
Sofas, Seſſel, Schränke, Vertitos, 1 Steh ⸗ 


ſofort zu 


i 
0 000 
6000 Mk. 


Tof. 
durch 


lampe, Küchenbüfetts, Ladenelnrichtungen, 
1 Herrenfahrrad, 1 Motorrad, NSU, 1 
A u. v. a. m. 


Vinzent Pie lot, Verſtelgerer u. Tazator, 
Beuthen OS., nur Friedr.⸗Wilhelm⸗Ring 14. 
Telephon 2040. 


ucht. 
. 415 
Beuthen. 


oche verlängert! 


M: 
url gu- 
+meuzeitl breite Kube“ 
Ford. Sie 3 
der Versand-Ahtlg. 
Zeichn. v. Schles, 
größt, Spezialbaus 
für Polstermóhel 
Sesselhaus 
J. Günzburger 
Breslau, Abrecatstrate 57 59, 


| 
| 


eneral- 8 ' 
Vertretung Hans Sachse sen., Oppeln, Rebenstr.12 


Alfred Teves, Frankfurt am Main 
Maschinen- und Armaturenfabrik G. m. b. H. 


3-Zimmer- Wohnung 


mit reichlichem Nebengelaß, Gtelwiser 

Straße 20, 2. Etg., ede np 

Jofeph- Platz, fofort günſtig zu 

vermieten. Näheres 
Beuthen DS, Ring 16, im Geſchäft 
Hugo Schüftan. 


— — —ů — 
2-3 Zimmer n. Küche, Ring, 2. Cta., bisher 
als Büroräume benutzt, für 1. 4. für gleiche 
Zwecke anderweitig zu vermieten, evtl. 
als Wohnung mitzubenutzen. Näheres zu er 
fragen im Herren -⸗Artikel⸗Geſchäft Karliner, 
Beuthen D. S, Ring 8. 


3 35 


im Zentrum, 1. Etage gelegen, für Büro 
oder Wohnung per 1. April er. preiswert 
zu vermieten. 

Angebote Beuthen. Schließfach Nr. 135. 


Schöne, ſonnige, mod. Sehr fdbne 
1 10 2 Zimmerwohnung, 
0's- und 3'i- 


Zimmer-Wohnung rr, Bere, sien 


beſchlagnahmefrei, 
fofort zu vermieten. 
Näheres Beuth. OS., 
Bahnhofſtraße 7, im 
Schuhgeſchäft. 


1 Laden 


mit 2 Shaufenft. om 
Kaiſer⸗ Franz Soſ. N. 
befte Lage, ſowie 


2 leere Zimmer 


zu vermieten. Zu et. 
en.] fragen bei Kaifer, 
Beuthen OS., Dyngos⸗ 
ſtraße 40, 1, Etage. 


Laden 
ſowie zwei gewerbl. 
Räume 


zu vermieten. 
erfragen bei Med la, 
Beuthen DS 
Tarnowitzer Str. 16. 
Ein leeres, ſonniges 
Zimmer, 


Beuthen, 1. Etg., mit 
Gartenausſicht u. fep. 


preisw. zu vermieten. 


E. Marek, Beuthen, 


Barbaraſtraße 11. 


4: Zimmer- 

Wohnung, 
modern, Altbau, 1. 
Stock, Gräupnerſtr., 
pet 1. April z u 
vermieten. 


Näheres unter B. 409 
an die Geſchſt. d. Ztg. 
Beuthen OS. er 


2-Zimmer- 
Wohnungen 


mit u. ohne Bad und 
Mädchenkammer ſofort 
zu vermieten. 

Baubüro Gofif, Beu» 
then, Piekarer Str. 42 
Telephon Nr. 3800. 


Sonnige, bequeme, 


3½ und 2½- 


Großer Laden 
und 4- Zimmer-Wohnung, II. Stock 


bene Lage, Beuthen, Gleiwitzer Str. 24, 
ab 1. April 1932 zu ver mieten. 
Näheres Poſtſach 566 Beuthen O. S. 


1 Zimmer: Eing., als Büroraum 

5-Zimmer- Wohnung g emere 

ofort zu ieten. 

Wohnung Wohnung n. Bad zu vermieten.] Angebote unt. B. 892 

777... d PREZTRFIRRERNTC a. d. G. d. 8. Beuth. 


mit Beigel., 1. Cog., 


Hausmeiſter Sprott, 
Beuthen 


ud 


kammer, gut ausgeſt., 
au 1. Etg., 


Erste PersönlichkeitjAchlung! Malerarbeiten! im f. o tees. 10m. 


5 sì fleißig u. geſchäfts J o von 14 RN. an.] Beuthen OS., mieten. Näheres bei 
Automobil- Verkäufer, r e e mene , zimmer, 
nan ane RESI Sears eri ollerbilligft, — Teilzahlung geſtattet. 257772 —— 2-Zimmer- 
große, repräfentabie: Eridjeinung, Bir Angebote erbeten unter B. 425 an die Ge. 3, 4 und 


tobezeit eint Stell 3 
20, mit beten Bertanfseriolgen u. Zeug- ts K Ge ſchäfteſtelle dieſer Zeitung Beuthen n 046. 


Großes, leeres Zimmer, 


auch als Büro. t. Sette 

trum zu vermieten. 
* Ang u. B. 403 

a. d. G. d. Ztg. Beuth. 


DS, 


Beuthe 
Sindenftraße s. Wohnungen 


Eine mit u. ohne Bad unb 


niſſen, 5 Jahre bei erſten Borliner frühere ete, wollen fiğ unter ig. Tage u. Wittelpuntt der Stadt e sofort Möblierte Zimmer 
ne Seena Gi, arte en be odds mehr adam Se am Taste | Zimmer- |i oermisteh |Eieg. möbl, 
ausländöfcher Fabrikate, iom. als peg ... K S- Zi mev: Wohnung t (— à dim DES 

tor in der Abteilung gebrauchte um 


Beuthen OS., d Lage, iſt für] Piekarer Straße 42, 
Bahnhofſtraße 24 UI. 1. April od. ſpäter] Telephon Nr. 3800. 


zu vermieten 
Deut Wohnung, 
Küche, 


Spezialvertreter s paf Abad, anf Sun cid 


ur Feuerberſicherung ge fudit. Lobnender“ mit Garage, zu vermieten. 
Webenberbienit rührige Bertontidtert Etl.] Anfr. u. Po 1255 Deuthen DS. Parkgegend, 


angebote u. B. 404 a. b. G. d Ztg Beuthen. Neubon Iannbeimerft. 3 in Beuthen| Nähe Dahnh. u. Stadt, tar an T fofort zu vermieten, 


us ftierit in ab 1. April 1982 zu vermieten: er wie bee Telephon Nr. 3917. EE 1. 2.2 281 
dae. 2-Timmer-Wohnung Sou fonnios g 


Dine 
mit Bad u. Telephon 
ein gutem Haufe) für 


tätig geweſen, ſucht Umſtände halber in 
Oberſchleſien paſſenden 
Wirkungskreis 
bei größerer Firma. 
Silenſohn, n 
Tarnowitzer 


garten Tiegd, größere Eine 31½- Zimmer- Dafelbſt kann Zwei ſonnige, gut 


firm in allen Kenntmiſſen der Brande, 3- Zimmer- Wohnung n PEL m ö bl. Simmern, 
Ma 7 „[mit Bad und Beigelaß. — 1 Wohnung Wohnung und eine große Heinrich Dürſchlag, zuſammen od. geteilt, 


(Stube, Küche und Entree). 
Herrſchaftliche 


*16- bis J- Zimmer-Wohnung 
mit r Komfort, Zentraſheiz., Warme 


waſſer, 1. TT an der Promenade ge» 
legen, ab 1 tl zu vermieten. 


$eosg Bergmann, Beuthen O. G., 
bitbenbsegafivebe 8. 


mit Naragheizung u. 2 ½-Ummer-Monnung BHäckermeiſter, Beuth., . 1 
jämt Beigelaß zuſ ind für fofort oder , Siemianomiher. Ines, Parallelſtr. 9, 
vermieten. Büro ſpäter zu — Straße 4/6, Tel. 2543.273 Mure toda, T 

Beuthen DG., Näheres durch Büro — aanta bee. 
Johann ⸗Georg · Str. 6. ac Breiten , Gut möbliertes 


—— M DE, Lagerräume 
D poer f v. 89. , - 
ron mieten r. Steph. Str. 89 Dierdestall Balkon 
zimmer 


18 Jahre alt, bas bie Städt. RE 
beſucht hat, ſucht Stellg. als Lehrmädchen 
imm Büro od. Geſchäft. Br Zuſchr. unter 


— 
unt, B. 419 om d. ctc bier. DE: 
B. 414 em bie Geſchſt. dief. Zeita. Beuth. 
Strebſamer Bädergejelle mit Meiſterbrief, in 


den 30er Jahren, tüdt. Ofenarbeiter, ſucht Reisedamen 


bald ob. ſpäter Stellung. (Mehrere Jahre in E erſtklaſſ. Haushaltertitet ſof, gei. 
meiſterloſen Betrieben gearbeitet.) Gute Jeug- Es woll. nur tücht., energiſche u. 
Damen melden 


niſſe vorhanden. ebote unter B. 422 an anbeitsf 7-Zimmer-Wohnung, L Beuthen, Kaſernen⸗ 
die elle ejer Zeitung Demim. (M. . . f. 908 on b. OE. d. Jap Diele und an 19., dated Ghe: ſtraße 32, für foforti(Morgenfonte) rd 


— — fti e, w vermieten 
£ 2 ib Arie) Beigelaß. paar, enti, alleinſteh. 8 GFederbetten, B 
Junge Lehrerin, zr ragen doner, Sateiient. Sotori gerent ke eine 2-,9-u.5-Zimmer-Wohnung| e 


mit ji pening ae her pae e Meo ning M alerts ME $ 
- T Angebot B. 424 | verwalter, uthen, Beuth, Frisdriäfte. 8, 
er ger bung, mii welehe A sich Quia, Giro) B- s 11. a. B. G. b. g. Beuth. Parkür. 1. Tel. 2813, Gig. M et est 
cori 2 einem Lehrl., der — ih] zur Uebernahme einer u. reichlichem Beigelaß zum 1. April S2 ———É ———— MEET 
vier, Bioline, Orians ha ed ibm 1 Sobr gel. 


ohne Rifto eine # 

Malchinenftrickerei an nermieten, Des ferneren ein 
p i 

8 be rg Dur — — 33 Existenz auch nebenberufl. Ga» Laden 


A bald ob. fpäter Gtel: rantiert dauernd. Gin, : 
Hildegard Höfelmayr, zu ſchafſen. Angeb. x Näheres zu erfahren bei 


ù lung. Angeb. unter u.] kommen, denn wir ver» 
rege St. B. un die Ge.| S. 6707 an d. Dich. kaufen die fertige Ar. sBantbireftor a. O. Oslar Baitid, Glelwitz, 
—————— |iéüftsit. b. 3. Beuth.)diefer Beita, Gleiwitz. belt. Keine Vorkennt.] Bahnhofſtraße 33. — Telephon 2970. 
durch Stillegung der nife nötig. Entferꝛü⁊æꝑẽ yy nn 
Borfighütte t Mann, bet|nun 


gen Geschäfts. nun. tein * 


Wir vermieten in Hindenburg, 


frei A ELA LA Ussi Ctellen-9Ingebotd — aum dee fue e ds nga Auto 

s Au t v. 2 i : 
Sengt Dist I Vertreter. Milehverkau Suap Rien Gn, 2 k-Zimmer, eine Fülle neuer schöner Modelle zu radikal 
ſucht Stellun D t (Uo my ; 2 4 » rai 
gets mnte: S E| hopem Berat ff e e enm — — Küche und Bad ermäßigten, nie wiederkehrenden Preisen 


eſuch t. Aus ſübrliche 
Angeb erbeten u. n. 


Bent 


diefer geito. Beuthen „geniben Vermietung erſtelaſſig ausge ſtattet, zu billigſten Breifen 


Mleinmädchen 401 a. d. ODS. Beuth S-Zimmer- | Auskunft erteilen: Eine einzigartige Kaufgelegenheit für Sie 
sucht Stellung TE ne Konrad Guse, Hindenburg, Rathenaustr. 7, 
Nur in beſſeren Haus. Radium- r [ I Nr. . Kalſerpl., Oberschl. Kleinwohnungsbau, Gleiwitz, Wilhelmspl. 9 


halten tätig geweſen. für W eer bejon- 


Kompreffen, »Trinf« 


Sehr gute Zeugn. vorh. für prar erro de zum 


apparate, hochbof., 


Angebote unt. B. 374 zum 1. Aa T 75 Det» 
(Original Dr. Mis í 
ad. ©. d. 5. Seutb.|| on), Tücht. Brief], geſucht. 


Bewerb, mit Lebens» "ebia & Gelinfeld 


Z £ 
BRUDER ZOLLNER 


Perfekte vat: Vertreter gej. mit zwei modernen Schaufenſtern und 
ë . Beſondere Vorteile row raid ar en onj G. m. b. 1 7 N n : 
Schneiderin rag immer-Wohnung in beſter Geschäftslage, für Möbel- und Wohnungskunst. 
tiung in Utes Bitte t i 
pe serene] Prise EEE] e 
aug für gen ` geipyig E rcu fs 3 75 Angebote erbeten an Schließfach 185 i; 
Angeb. unt. B. 420 Apelſtraße 2 „Haus für Geſchenke“, Beuthen OS., „ 


e d. ©. d. 8. Beuth. Kaßſer⸗ Franz ⸗ Zoſeph⸗Plag 8. Benthen Ss. 


RECITA 


Miet⸗Geſuche 
Suche zu mieten ein 


3 JB 


noch billiger, 


Überzeugen Sie sich durch einen Besuch, denn hier führen wir 


Herren:Socken 
derbe Strickart, Strapazier- 
qualitáten, Ferse und Spitze 
3 
18, 36 3 
18, 05 3 


verstärkt . , , Paar 45, 35, 


Hemdentuch 


mittelfeinfádipe Ware, volle 
80cm breit, reelle Qualitäten 
Meter 38, 28, 


Linon 
für Bettwäsche besond. billig, 
Oberbettbreite Mtr. 58 u. 78, 
Kissenbreite Meter 48, 


Herren-Socken 

moderne Jacquardmuster, 
künstl. Seide, plattiert, vorzügl. 
Qualitäten , , Paar 88, 


Kinder-Badetücher 
aus guten Kräuselstoffen, 
hübsche neue Muster 

Stück 1.22, 1.65, 


Damen:Strümpfe 
elegante feinmaschige künstl. 
Waschseide mit 4-facher Sohle 
und Spitzhochferse, 1.22, 88, 


Kinder:Strümpfe Frottierhandtücher 
durchaus reelle haltbare Qualitäten 
Große 1 2 8 4 5 6 7 8 nur schwere Qualitäten, extra 
28, 33, 38, 42, 45, 48, 52, 683 | groß. . . . . ‚Stück 95, 88, j 


Landhausgardinen 


hübsche neue Muster, auf- 
fallend billig. , . Meter 39, 


Damen: Handschuhe 
Frühjahrsneuheit., Chat m. Par 95 4 


gute Trikot-Qualitáten mit 68 3 


Manschetten. . Paar 


Herren-Oberhemden 


weiß, gute Rumpfstoffe mit 


hübschen Einsätzen in allen 
in allen Größen, zum Aus- 


Größen . 0% ... „Stück 
AQ. suchen, durchweg jedes Paar 


Bei solchen Angeboten All 


muß esheißen: 


Markus 


Le r nog fd *-Zimmer- Wohnung 


3. verm. Beuthen OS., ab 1. April zu mieten geſucht. Angebote mii 
fBababofitz. — M.] Preis unt. B. 405 a. d. G. d. Ztg. Beuthen 


Sauberes, ſonniges, äh, 
— e d 2 
illig fo zu ver 5 
mieten. Beuthen OS., 2- Zimmer- 
Symmafietitvafe 12. | Wohnung. 
II. Etage vechts. 


Damen · Unterkleider 
aus guter feinfarbiger Kunst- 
seide mit Motiven Stück 1.95, 


TE 


9g. 
gn 
40. 


Damen - Nachthemden 


aus guten weißen Wäsche- 
stoffen mit hübschen farbigen 
Besátzen , . Stück 1.38, 1.25, 


Herren-Oberhemden 


durchgehend farbig gemustert 
neue Dessins mit mod. Kragen 
St. 2.95, 3.45, 3.95 u. ohn.Krag. 


Damen-Schlafanzüge 

in. reizenden neuen Ausfüh- 

tungen, garantiert waschecht 
Stück 3.95, 2.95, 


Herren-Sporthemden 
mit passenden Kragen und 
Bindern, nur gute reelle Qual. 

moderne Muster, Stück 3.65, 


Herren:Binder 
entzückende neue Muster n, 
gute Qualitäten, Stck, 88, 75, 


Kinder-Futterschlüpfer 


TEE 


Gebr. 


77 
PS 8/28 Baujahr, febr gut 
itebt billig aum Verkauf. 


Wong — Sehr hillig ahzugehen! 


Wir zeigen noch größere Leistungen, wir bringen die 
wir bieten Ihnen die denkbar günstigsten Kaufgelegenheiten 


| 
29. 


AL 
Baender 


Zweiggeschäft: Sriedrich-Ebert-Straße 30 b 
Mitgfied der Kunden-Kredit-Gesellschaft Beuthen OS., Gartenstr. 3 und vieler anderer Einkaufs vereinigungen / Dort können Sie sich Zahlungserleichterung verschaffen. 


44 


Ford“-Limousine 


4 his 9-Zimmer- Silefia-Garagen, Beuthen DG., Bergſtraße. 


1 National⸗Regiſtrierkaſſe. 1 mod. Laden. 


Werbe- angebote 


in unserer großen Abteilung für 


guten Qualitäten 


Sesefie ÖÜberhemd-Blhusen 
sauber verarbeit. Sportiorm, 5.75, 3.75, 3.25, 


Blusen —— 
Charmeuse mit langem Arm, entzückende 
Modefarben . 9 9,50, 4.75, 


Blusen 
aus kunstseidenem 
Neuheiten 


2° 
295 
6” 
Damen -leider | 


TÜasdisamtfzlcid 4” 
schöne Muster 
4" 


um um 9” 
19.75, 14.75, 


Backjisch-Nachmittagskleider 2" 
mit lang. Arm, Kunsts,, in schön, Farb., 10.90. 
16" 


Damen- 
URN 
De ne, 


nur wenige Beispiele an 


46, 
48, 
18, 


DamenzHüte 
fesche  Frühjahrs - Neuheiten 29 


selten. billig. Stück 4.90, 3.95, 
18 $ 


Damen-Trikothosen 
feinfarbig, gewebt, mit schma- 
ler und breiter. Achsel 

Stück 75, 


eA na 


Marocain, entzückende 
. 13.75, 10.90. 


eu dro 


Dam.:Trikothemdhosen 
feinfarbig, gewebt, mit Windel- 


Sus. Past 


EDA FE QUE S o o R9 61e 


3 Fmweedkleid 

Damen», Backfisch- und fesche Form 

Kinder-Baskenmützen 
entzückende Neuheiten, enorm 


billig. . . . . Stück 95, 88, 


RA eT .. 9 a, $98 - EOS S s 


Sro eider 
in geschmackvoller Ausführ., 


Ji adımittagsfkleider 
fesche Formen in modernen Farbtönen 
39.75, 26.75, 19.75, 


Herren · Normalhosen 
gute wollgemischte Qualität, 


In diesem Frühling kommt es darauf an, 
in allen Größen , Paar 


gleich.zu Saisonbeginn die neuen 
Moden billig datzubieten. 


s i: E $ 
In unserer Kurzwarenahteilung: || 4/525 ru, -197 
1 Biz. Hosenknöpfe ) 29 17 Dtzd. Patent- ganz gefüttert . 39.75. 33.00, 24.75, 
1 Stck. Kreide . . . 29 j — ; 5 Chice 
1 Rolle Kähseid . Uruckknopie Srühjafırs-FK: 
nur weis x ALL, e d 10 ó Be und schwarz. 8 2 8” 
Nahtband, mtr. 2 ose=50 Gr. 49.00, 45.00, 33.00, 
1 Karton Reillwecken 3% | Steckna’eln . . . „159 ; 


4 m Korsetisenkel . 154 Sriifrjafirs-Jiteider 


1 Satz Stricknadeln. 3 ó 


3 10 Rollen in Wolle und Seide 
3 3 Seidenstoplgam . .18 3 in schöner gesdimadvoller Ausführung. 
2 Briele Wähnadeln , 55 | 3 Did. Leinenknópfe20 2. . 
$ Pach IRAN À $4 8 Paar Schuhsenkel 20 3 IT UN 


-TFrisierkamm . . 23 3 
1 Paar üamen- 
sirumafnaller . 2 0 
1 Mir. Strumnf- 
gummiband. . . 23 5 
T Reißverschluß . 43 3 
1 Diz. Wäsche- 
bandschlüsser . 65 3 


4 Pückchen 
Lockennadeln . . 5ó 
1Dtzd. Haarklammern 5 à 
10 Stck. Stopinadeln 59 
1 Stopfpilz :.. 0 % 
7 mir. Rolleauschnur 10 2 
Paar Achseiträger . 10 c 


inter- Mäntel 
sefir billige Angebote! 
Loden=Mäntel ; Regen-Mäntel 


Srauer-Aleidung 


ın großer Auswahl 


Kostüme, Kleider, Mäntel, Röcke 


Morgen-Rödche T 
schon mollig, in schön, Farben, 6.78, 3,50, 


Jéomnimnunion-3J61cider 8 75 
sehr aparte Formen. . . 14.75, 13.50, 


Beuthen 0$. 
Ring Jír.23 


.— RM. 


zur Ablöſung einer Hypothek der 


Aus gutem Privatbeſitz 


sammlung sehr guter Stiche, 


erhalten, auf 1. Hypotheken ) 
p u Landesverſicherungsanſtalt Schleſien, auf 
nn [erg $. Toc ge bee p ns ST RE ; 8 oe m Werte von 10 167 
4 E M " laf, Bauwertes liegend, alsbald gejudt. 
eben bei Gtein, Beuthen, Bahnhofftr. 30, I. 818 12 rp 2 8 Gefl. Zuschriften erbeten an den 


Neudorfer Str. Nr. 2. 
Wer leiht Beamten in 


Beamten⸗Wohnungs⸗Vereiln Hindenburg DG., 
eGmb$., Viktoriaſtraße 3, Telephon Nr. 3978 
Hindenburg O8. 


„ß ..... er 
1 Sofa m. kl. Umbau, 

1 dll. Waſcht. m. echt. ! 
Marmorpl. zu verk.] 7 , 
Rmk. 


—— 8 i i ef. Pofit, geg. Zinſen 
5 Sind Inhaber einerſ m Zentrum. mit zwei einrichtung für jede Branche geeignet:] Langer, Beuthen, 1000 * 
Om 4 per bote reg dris A0 ingen u. Heizung, biberje Beleuchtungskörper. ? Solgerſtraße 2. n 150.— Mark Geihäfts:Bertäufe 
zh E Bhf. Diet 8 . pt für jofort geſucht. ungebote unter B. 388 an die Geſchäftsſtele e gegen Sicherheit und «s rief * i 
mmer . ——.— Euangeb. u. N 406|bielet Zeuung Beuthen O.⸗S. erbeten. Kaufgeſuthe Zinſen auf 1 Jahr zu B. 412 ar die oit Zigarren» 
r a. d. G. b. 31g Beuth. leihen geſuch t. B. 412 an die Gidi 12- 8 
auch f. Schüler, preis · e $ LI 


wert zu vermieten. 
1 A- Zimmer- 


Angebot Gelegenheitsk 
a b, ©. d. 8. Beuth. Wohnung 


auf 


Verkäufe 


1 Seiden-suf, Galerie 


Zuſchr. unter B. 421| Zufett möbe 
d. d. G. d. 3. Beuth. billig zu verkaufen. Mother Mou TN 
er Beuthen OC, — 


Parallelſtr. 9, ITI, Is. 
Ein gutes 


Zentral · 
heizung, mit Gar⸗ 
ten geſucht. 


. ls] ſpottbillig 
ein ſchwarzer Flügel beit. Zuſtd., auch als ſpo : 
von Privat jofort zu] Lieferwag. geeign., aus halber per 
verkaufen. Befihtg. abſerſt. Privathand fof. 
ontag v 9—20 Uhr. breisw. 
Beuthen DS, 


leeres Zimmer 
oder eine 


Achtung! Die befte Kapitalsanl. in dief, Zeit! 
1 


1 Täbris Perser, 2,56><3,75, 
1 Gotd-Relief, Iu 


es ausgewählte Stücke. 


Personen Auto Kompl., gut einger. 


9/30 PS, offen, wenig Schlal- u. Efzimmer 
Speiſezimmer, gefahr. in einwandfr.] mit Küche, neuwertig, 


zu verkaufen.] verkaufen. Angeb u. 
Angebote unt. B. 363] 9. 408 an die Geſchſt. 
Dahnhofſte. 20, I, Is. Ha. à, G. b. 8. Beuth. ^. gtd. Beuthen O8. u. b, G. b, & Beuth. Lungoftr. 7, Ant. Rdp. 


Angebote unt. B. 501 dieſer Zeitg. Beuthen. 

2. b. ©. d. 8. Beuth. Darlehen, 

An- und Verkauf und|Hypotheken. 
Beleihung von |Betriebskanilalien 


Wertpapieren. sics 


Auskünfte und Sero. koſtenlos. Rück p. erb. 


tung koſtenfrei. 20000.— Rmk 


Bankhaus Max Gittler, |. gehe: ene min 


Breslau, Ring (Haus 

i belfider, auf Grund» 

enama er gel, f DM. ess 
"n Sie Geld ?|S0 000,— „gegen 

Pferde- wie 1,2, Hyp., Betr., 10% Zinſen nur von 

geschirre Geld uſw.? Koſtenloſe] Selbſtgeber ſofort ge» 

zu kaufen geſucht.] Ausk. d. Otto ee Angebote unter 


geschátt, 


Qtr. Beuthens, belebte 
Straße, Umſtände hal- 
ber für 1000 RM. zu 
verkauf. Der Preis ift 
nur f. Ware u. eid). 


Drehrolle 
gebraucht, elektr. oder 
Handbetrieb, bill. zu 
kauf. geſucht. Schriftl. 
od. mündl. Angebote 
find zu richt. an Obſt⸗ 
keller, Beuthen O.⸗S., 
Piekarer Straße 7. 


Gebrauchter, leichter 


Rollwagen 


gut erhalt., u. 1 Paar 


für ſoſort kurzfriſtig 
en hohe Zinſen und 
hypothek. Sicherh. ges 
ſucht. Geldgeber kann 
Dauerſtellung bekom⸗ 
men. Angebote, untet Utenſilen. Nur ſchnell⸗ 
B. 999 an die Gſchſt. entſchl. Käufer komm. 
biejer geitg. Beuthen. in Frage. Angeb. unt. 
B. 502 an die Gſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Ein Lebensmittel- und 
Feinkostgeschäft, 


belebte Straße. mit u. ohne Wohmmg, 
zu verkaufen. Kommt nur Kaſſatäufer 
in Frage. Angebote unter B. 417 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. Beuthen. 


Gleiwitz, 


wegzugs⸗ 
Kaſſe zu 


Angebote unt. B. 418] Beuthen O.G., Sied-] Gl. 6711 an d. Gſchſt. 
dieſer Zeitg. Meiwitz. 


= Fester schlossen Reichsbankanteile. ABG. $ h H X hr h ch 
H andelsn achrichten Sebubert & Salzer, Conti-Gummi und Sehwkhei&| SCHWEIZER Frank sehr schwa 
während Gesfürel und Siemens immer noch ziem- Reichsmark fest 
lich schwach veranlagt blieben. Berlin, 27. Februar. An den internationalen 
: A die Tauschneigung gegen Aktien nachzulaesen, Late MES 35 N 
Berliner Börse trotplem Av] Eee enc. HER Prózent Breslauer Börse jDevisenmärkten war das Geschäft ruhig. Die 
Sehr ruhig — Abbróckelnd — Reichsbank-|?26h. Liquidations-Pfamdbriefe waren sut be. Hıtenhbeanieste Bewegung „dos, Tages. jat dia, deb 
> baüptet. Industrieobligationen ver- Sehr still [Schweizer Fra nk, der bereits gestern 
anteile sehr fest loren bis zu etwa % Prozent, während sich Breslau, 27. Februar. Zum Wochenschluß] nachmittag schwächer lag und heute allen füh- 
Berlin, 27. Februar. Da zu Beginn der Sonn-] Reiebsschuldbuchforderungen um % Prozent be-Iwsr die Tendenz bei größerer Zurttekhaltung | renden Devisen gegenüber weiter an Boden ver- 
abendbörse die Ordereingänge bei den Banken festigen konnten. Deutsche Anleihen lagen we-|leicht rückgängig, und die Umsätze haben lor. Es sollen für Pariser Rechnung um- 
zu wünschen übrig ließen, war die Spekulation nig verändert. Der Geldmarkt erfuhr zum eine Abnahme erfahren. Am Aktienmarkt ruhte fangrei che Transaktionen von Schweizer Fran- 
fast völlig unter sich. Auch rein äußerlich Ultimo eine weitere Versteifung, im allgemeinen | das Geschäft volls ändig, dagegen waren einige] ken in Pfunde vorgenommen worden sein. An 
machten die Märkte einen ruhi geren Eindruck lag die untere Grenze des Tagesgeldsatzes , beij Umsätze in festverzinslichen Werten|den Schweizer Plätzen zeigte sich erhebliche 
als an den Vortagen. Ein freundlicherer Grund.|9 Prozent und nur vereinzelt bei 7% Prozent. zu verzeichnen. Hier erhielt sich die freund-|Materialknappheit in den fremden Valuten, be- 
ton war unverkennbar, zumal für einige Spezial- Am Kassamarkt war das Geschäft noch] liche Stimmung für Sprozentige Landgold. Be-] sonders das Pfund, die Reichsmark, der Dollar 
werte einiges Interesse anhielt. Man interessiert | ruhiger ale in den letzten Tagen. Für Bremer! merkenswert ist, daß die 6prozentigen noch um] und der französische Frank waren gesucht. Die 
sich nur für solche Werte, für die besondere Mo-] Wolle (plus 3 Prozent) hielt hier die Nachfragegetwa 2 Prozent über den Sprozentigen LandgoldlRelebhs mark zog in Zürich auf 122,75 an 
mente vorliegen. So waren Reichsbank-jan, auch Gruschwitz Toxtil blieben auf hegen. ohne daß Material erhältlich ist. Liqui-|nach gestern Schluß 192,15, dae Pfund be- 
2nteile weiter gefragt, und von den übrigen | Dividendentaxen von mindestens 4-5 Prozent dations-Landschaftliche Pfandbriefe waren leicht | festigte sich auf 18.02 gegen 17,94. der französi- 
Bankaktien Dedibank um etwa 1% Prozent ge- gesucht. Bei Anhalter Kohle waren ebenfalls] gedrückt, bei minimalen Umsätzen. Roggen-|sche Frank auf 20,31% gegen 20,2% und der 
bessert. Ferner holten Rheinische Braunkohlen | Dividendenerwartungen tendenzbestimmend. Fer-] pfandbriefe lagen im Angebot und ließen meh- E Guiden auf 208 gegen 207,076, 


einen Teil ihres gestrigen Verlustes ein. Auch] ner setzten Deutsch-Atlanten ihre Aufwärtse- rere Punkte gegen den Höchstkurs nach. Ange-] Pfunde zogen allgemein an. Gegen den Dollar 
XEG. waren um etwa 1% Prozent gebessert. wegung um 1% Prozent fort, in Rheinische Spie- boten waren auch Sprozentige Boden-Goldpfand-|stellten sich die Pfunde auf 3,48%, später 8,48% 
Nachdem die Dividendengerüchte um Burbach | gel, die man 3 Prozent höher schätzte, liegt eine] briefe; sie verloren etwa 1 Prozent. Die Um-] (gestern Schluß 3,48%), gegen den Gulden auf 
und Gesfürel als verfrüht bezeichnet wurden, Nachfrage nach mehreren tausend M: ark vor.[sätze waren gering. Liquidations-Bodenpfand- 8.66. gegen Paris auf 88,59, gegen Brüssel au? 
konnten sich diese Werte zunächst auf gestri- Umsätze fanden außerdem noch in Stader Leder] briefe sind gegen gestern unverändert, das 235,06 und gegen die Reichsmark auf 14,67. Die 


gem Niveau behaupten, gaben aber später wei- und Mimosa statt. Brauerei-Aktien]|gleiche ist zu sagen von Alt- und Neubesitz-An-|gute Stimmung für die Reichsmark hält im 
ter nach. Auch Charlottenburger Wasser ten-] jagen heute sehr still. Mit Ausnahme des Tages-] leihe. Ausgesprochen schwach lagen Stadt- Auslande weiter an, Reichsmarknoten wurden 
dierten im Zusammenhang mit der 7prozentigen | geldsatzes änderte sich beute am Geldmarktlaulcihen, die zu niedrigeren Kursen beute] wieder gefragt. In Amsterdam befestigte 
Dividende in Genußscheinen weiter schwächer. | nichts; die Anspannung hielt an. kaum unterzubringen waren, sich die Mark auf 59.0275, der Dollar setzte heute 


morgen zunächst eine Kleinigkeit leichter ein, 
um sich aber gegen Mittag wieder kräftig er- 
holen zu können. Eher schwächer tendierte 
Madrid, der Y en setzte seine Abwärtsbewegung 
fort. Die deutschen Werte konnten Erholungen 
aufweisen 2%prozentige englische Konsole 
zogen auf 58% an, Younganleihe auf 52, 
Dawesanleihe notierte 70. 


Sonst waren die Kursveränderungen im allge- Am Devisenmarkt erfuhren heute etwas M " 

meinen nur gering. lm Verlaufe überwogen dann!mehr Notierungen eine Veränderung, die aber etalle 

jedoch die Abschwüchungen, und die Kurse] selten über 3 Pfennig hinausging. Die Nord- Berlin, 27. Februar. Elektrolytkupfer (wire- 
bröckelten mit Ausnahme vob Reichsbank-|devieen gewannen 10-20 Pfennig, der Gulden | bars), pt, eif Hamburg. Bremen oder Rotter- 
anteilen, die erneut 1% Prozent gewannen, bis] verlor 10 Pfennig, und das Hauptereignis war] dam. Tur 100 ke in RM: 574. 

zu 1 Prozent ab. Siemens gingen bei einem|der Rückgang des Schweizer Franken London, 27. Februar. Silber (Pence per 
Angebot von wenigen hundert Mark um 3% Pro- um 56 Pfennig. Gegen Schluß des Verkehrs |Ounce) 19%, Lieferung 198%, Gold (eh u. Pence 
zent zurück. Am Pfandbriefmarkt sohien|konnte man einige Deckungen beobachten.Iper Ounce) 118/07. 


Morgen Montag, den 29. Februar, beginnt « der große billige 


Haha 


N z im-Webwarenhaus Heinrich Cohn 
Unübersehbar sind die RE entzückender Frühjahrsstoffe für Kleider und Mäntel. Bezaubernd die Farben, Muster u. Webarten 


Es sind eingetroffen: Diagonals, Noppés Frisolaines, Georgettes Christalaines für Frühjahrsmäntel, gestreifte Kammgarne 
für Kostüme, Afgalaines, Afragolas, Bouc'és in Wolle u. Baumwolle, einfarbig, gestreift und kariert, Cröpe Ideal, Afga-Givré, 
Crêpe Marokko in reiner Seide und Kunstseide einfarbig und bedruckt, Crêpe lavable, Crêpe Luna, Peau d’ange und Crêpe princessa 


Aus Anlaß des beginnenden Frühjahrs-Verkaufs bin ich durch das Entgegenkommen meiner befreundeten Lieferanten in der angenehmen 
Lage, dem verehrten Publikum. wieder groBe Mengen gediegener Gebrauchswaren ganz bedeutend unter Preis abgeben zu kónnen. 


Afragola [Watté romain [rêe wer IRofme Sole [Bouclé Ihfgalaine Frühlehrsmanteisun Maschcord Liehr Georgette 


— — 2 Wolle reine Wolle, Honan und Toile-Druck reine Wolle, bedruckt, hubsche reizende Blumen- 
mit 80 | 70cm breit, alle cive E Pastellfarben Römerstreifen, : 33 rene eure, 
* 2 Pera ^ ^ 145 Nob 2.95 | Pestelitarben N 2.95 1 3 130 cm breit, 3.80 ngl. g 50 | Muster, 70 cm brei 


70 cm br., 1.50, alle Farben . 140 em br. 3.95, 98 2, 
` uem" Auf alle Reste Gobelin- Gobelin- 
P o N Divan-Decke |Tischdecken 
wio 25 10% Rabatt! jea 49529» 250 


pelt breit 


Landhausgardine 


weiß mit farbig. 


At Künstlergardinen 


(easi, Tül! teilig) 


25 9% Rabatt! 


K'S. Flammentips | = 


en 1.9 5 


weiß, 60 cm breit 162 


W smed itur |D tiD t Züch lak Bettuchleinen| t 

«exu | Damas -Gamiur Damast Damast | Auf alle |Züchen |Bettlaken — Bettuchleinen cinn, u, 
( el t farb vin Mak 45 aus gutem 1°°|:% cm breit . . 0.78 

eee ==: p 180 cm breit . 1.48 8D cm Streit 49. 180 em breit 1 i 80 om breit 39. 6 Te 160 em breit . a GAS 


m Reiniei i l 
Küchen. atuch|Damasthandtucn | Leinen.  1Frottierhandtücher 


; gesäumt und gebändert, gute Gebrauchs- 
tx fuac Bee, 


Bettiamast — Hemdentuch fte gte me See 


hochwertige 
Qualität 80 Wüschequalitát, 29 ges. und geb., 39. moderne Muster 78 
130 cm breit . = 180 em breit 46x100. ; 180 cm breit, 98, 3 


jorhanffi Leinen J d- ii e n D t- K'S. Kaltee- -D — 2 t- 
Frotiertandticher | Kanu PerkalShürnstofl — |Taleigedeck |Gedeck ^ |TatelDecke | Tateidecke 


fooie c gog | 0s Fabrikat 950 [77 beate 1 
mit 6 Servietten KIS | 125x160 cm . 130x160 cm . 


58x120 m 08 T" — 59 5 e 
| : 3 emd-Muster, ; | Kante 150x1 
^ indanthren 5 80x190 mm . 80 um breite 20 g 116 cm breit. d 3?5 


mit 6 Servietten I5 
mit 6 Servietten Xm 


60x60 cm. 


Webwarenhaus 


HEINRICH CO 


| Gleiwitzer Str. 11 Beuthen OS. Telefon 4137 


Gold-Dümmerung ? 


Zurückgrängung der franzäsischen Golähzrrschaft — Auflösung 
der Indischen Goldbestände — Baby-Bonds in USA. 


So verschieden auch die Ansichten über die 
Weltwährungpolitik des letzten Jahres 


An der Versorgung Groß-Berlins 
mit Kohlen sind folgende Brenmetoffarten 
beteiligt: Steinkohlen, Steinkohlenkoks, Stein- 
kohlenbriketts, . Rohbraunkohlen und Braun- 
kohlenbriketts, Die Steinkohlen stammen aus 
folgenden Bezirken: Oberschlesien, West- 


dem Goldbestand der Bank von Frankreich ent- 
spricht! Es scheint jetzt so, daß die ungeregelte 
Tyrannei des Goldes einer. planmäßigeren Nutz- 


Groß-Berlins Kohlenversorgung 
und Oberschlesiens Anteil daran 


* 


aus dem mitteldeutschen und dem Nieder- 
lausitzer Revier. Wie sich der Kohlen verbrauch 
nach Brennstoffarten und Herkunftsgebieten 
entwickelt hat, geht aus der folgenden Zu- 
sammenstellung in 1000 t hervor, in die zum 
Vergleich mit den Vorkriegsverhältnissen das 


Goldbestand der Bank von Frankreich 


in Mill. Mark 
Anfang 1927 2.928 
, 1908 . 3.356 
Y 1999 . 5.236 
19090 6.855 
1930 8.812 
1982 11.307 
25. 2. 1982 12.141 


Im Laufe der letzten fünf Jahre hat sich der 
französische Goldschatz mehr als 
vervierfacht! Frankreich hat, als im Som- 
mer vorigen Jahres der Zusammenbruch der 


Die Federal Reservebank in New York hat 
den Diskontsatz von 35 auf 3 Prozent 


barmachung der Goldvorräte der 


zu machen beginnt. 


Berliner Produktenmarkt 


Starkes Angebot am Lieferungsmarkt 


Berlin, 27. Februar. 


börse setzten sich die Preisrückgänge für 
Brotgetreide fort. Im Mittelpunkt des Interesses 
standen naturgemäß die Verhandlungen über die 
Die Erklärung von maß- 
daB die 


Brotpreisfrage, 
geblicher Seite, 
bandelsgesellschaft in 
schen Roggen m 

Verfügung stellen wird, 
Hauptsache auf das 

rungsgeschäft. 


Inlandsgetreide zur 


denen es die Versorgungslage erfordert, russi- 
zwecks Vermeidung einer Brotpreiserhöhung zur 
Die Umsatztätigkeit beschränkte 


In beiden Brotgetreidearten er- 
folgten größere Abgaben, sodaß Weizen bis 
3% Mark. Roggen bis 2 Mark niedriger einsetzte. 
prompten Verladune war 
weiterhin nur in mäßigem Umfange angeboten, 
besonders deutscher Roggen bleibt knapp ange- 
boten. Die Mühlen bekunden für Roggen gute 
Nachfrage, der Hauptteil des Angebotes wird 


Erde Platz 


An der Wochenschluß- 


Deutsche Getreide- 
allen Gebieten, in 
ausreichenden Mengen 
tand starke Beachtung. 
sich in der 
handelsrechtliche Liefe- 


kalen. Niederschlesien, Sachsen, England und Jahr 1913 mit aufgenommen wurde. 


anderen Ländern. Die Braunkohlen kommen 


Steinkohlen einschl, ' 
Koks und Briketts: 


Oberschlesien 


Niederschlesien 338 
Westfalen 1654 
Sachsen 6 
England 


übrige Länder 


Steinkohlen: Summe: 
Koke aus Koksanstalten 


Robbraunkohlen und 
Rohbraunkohlenbriketts: 


16 718 7931 | 8810| 7353 6 759 


Gesamtverbrauch: 


In der Vorkriegszeit nahm der Absatz] tiv und absolut steigern. So hat Oberschlesien 


oberschlesischer Kohle auf dem Berliner Absatz- |von dem gesamten Steinkohlenverbrauch Groß- 
markt absolut wohl zu, ihr Anteil an dem sich | Berlins, in Prozenten ausgedrückt, geliefert: 


herabgesetzt. aber bereits von den Provinzmühlen aufgenom- " i : 
men. In Weizen war die Kauflust geringer und vergrößernden Gesamtverbrauch ging aber m aM 13 5 
— — ́ — — EE e E S : : * " * wesentlich zugunsten der englischen und Ruhr- » ” , 
die Gebote lauteten merklich niedriger, Für : 1995 50,5% 
Deutschland verursacht. Nach Aufgabe des eng- Weizen- und Roggenmeh!e zeigte sich kleine] kohle zurück. So ist der Anteil Oberschlesiens S 25 195 46.795 
lechen Goldstandards wuchs der französische | Konsummaehírase, die Mühlen klagten weiter am Gesamtverbrauch Berlins in den Jahren. von ME CUm 44.8% 
noch. Es setzte in Frankreich eine über unzureichenden Mahllohn, waren aber bei] 1800 bis 1911 von 79 Prozent auf 38 Prozent Sr 1908 45.5% 
neue Welle der Goldhamsterei ein. Wenn] Geboten für Preiskonzessionen bereit. Am Ha- gesunken. Hingegen stieg der Verbrauch 19 54.295 
der Völkerbund zu Beginn des Jahres 1931 die] fer- und Gerstenmarkt hatte sich die feste] à n englischer Kohle in der gleichen 2. CU 1p 43.7% 
unzweckmäßige Goldverteilung als Kernübel der | Grundstimmung erhalten. wenn auch die Kauf-] Zeit von 7 Prozent auf 39 Prozent. Von dem Lo 190 452% 
gesamten Weltwirtschaftskrise bezeichnet hatte, | lust nieht mehr so dringlich ist wie an den Vor- gesamten Steinkohlenverbrauch Groß-Berlins hat De dn À à E hik 04 M botra nait 
so lagen diese Dinge zu Beginn des Jahres 1982 | tagen. Weizen- und Roggenexportscheine hatten Oberschlesien im Jahre 1900 61,3 Prozent ge- T teil der 19 x dam 
noch schlimmer. Von 1928 bis Anfang 1932] schleppendes Geschäft. liefert, während der Anteil des Ruhr- Im Jahre 1900 10.625 
Ho Wi die „ in sind: Berli p bezirkes in demselben Jahr 10,6 Prozent be- ^ „ — * 
gen der wichtigsten äubigerlän- d kt bö tragen hat, „ „ 1 2 
der, m Amerika, der Schweiz Hol- eriiner Froduktenbórse Nach Abtretung Ostoberschlesiens an » » 1996 31.025 
2 wx Schweden, wie folgt (in Miliar- Berlin. 27. Februar 1932. | Polen p. 4 SEM Markt für die west- sE o T 
Mark): eisen Wopzenkiate 1025-1050 | oberschlesische Kohle erhöhte Bedeutung er- Re >99 
Ende 198 Ende 1980 Ende 1931 rare Brass | Tenons tanait langt Dies geht daraus hervor, daB der Ab l 29.2% 
ID . 2 uptet h N 1930 33.1281 
a, Ap "MR. - E M NU Ro *enklete 985—10.5 | Satz Oberschlesiens nach Berlin jetzt etwa T 1 37.625 
; dE - © [Tende fet < EE rozent der Gem rung Obereehlesiene| om o, Bl, 376% 
REA m E Pd CCC 
ich inner h ;. | ovren 3 : davon betrug. Dio Gestaltung der Verhältnisse | sorgung. Groß-Berlins. ist also seit der. 
eich innerlich von der Herrschaft des französi-] Märkischer 19-195 mann mer Kohl: à ' tür hundertwende recht erheblich zurück- 
schen Goldes befreit, indem sie die Franzosen „  Müm 100 —199. f ear ban ke in M.ab Stationen Auf dem Berliner ‚Kopienmarite iet. no uw SER Bis dde food ut uias Malte. 
ad beten habe: hre Guthabe 8 Mai 208 - 2074, den westoberschhesischen Kohlenbergbau  sehr|gegang 
D Achern be op, ire en aden 26] |... Ini..: 20200] olosan To [wesentlich. Oberschlesien ist auch  um|konjunktur im Anfang des Jahres und den 
SA. abzuziehen. Es ergibt sich jetzt die unge-| Tendenz: matter Tendenz: : À : ; ken Vorratsb: i So nd im 
wohnte Lage, daß die Bank von Frankreich für 1000 kg in M. die Erhaltung des Berliner Marktes sehr be-] starken Vorratsbezügen im re LS 1 
ufehts unversucht RBE um den Transport . Viktoriaerbsen 20.00-97.00 | sorgt, da ibm gerade hier durch den Mittelland- Mode p Poe vor goan kalten Heus ri 
amerikanischen Goldes nach Frank-|Fuerzerste ung VuMererheen ^^. j500—700| Kanal eine große Gefahr droht. Oberschlesien edler ied Erro is n or ae 
: j : | Industrieverste —— 167—172 hat zur Zeit bei der Benutz des Kombinier- | wiederkommen wird, euxecnerweise ist de 
reich zu verhindern, vor allem dureh Verwei-| te n Peluschken 16.5n—18 50 Er : Antai Oberechlon i > Jahre 
gerung der Annahme von Währungemetall das Lenden- fal Ackerbohnen 15-17 M| ten Bahn-Wasserweges auf dem Berliner Markt | Antei ONIS VOTE RRGBUR i 
nicht von französischen Schiffen über den Ozean] aater Rlane Lupien 1100—12 einen Er a dh rd Loh Eo. m MEE Aem em er a 15% e Beträchitich p 
f Di 500—165 genüber der Ruhrkohle, der auch mit Rück- allerdings , um 15%. 5 
1 Die y W n 149—1856, gelbe Lupinen CHR pe i auf den geringeren Höizwert der ober Mime ga wis wie die "e n 
ährungsreform in USA. » Mai 174—173!» behen ene 3000-86.00 Schlesischen Kohle gefordert werden muf.|lung zeigt, die Versorgung Groß-Berlins mit 
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28. Februar 1932 


Andre Gide: 
Europäiſche Betrachtungen 


(Deutſche Verlagsanſtatt, Stuttgart 1932. 
Preis geb. 5,25 Ml.) 


Zu den Großen des europäiſchen Kulturkrei⸗ 
ſes, deren geiſtiger Blick fidh zu univer’aler Welt- 
ſchau erhebt, gehört der feinſinnige 
André Gide, der in zahlreichen 
Schriften bedeutungsvolle Gedanken über bie vel- 
fältigen Zuſammenhänge von Politik, Natur, Ne 
ligion, Moral, Literatur, Mythos, Menſchentum 
u. a. entwickelt hat. André Gide hat nie mit 
feiner geiſtreich unterbauten Kritik am über- 
ſetzten, durch ratio und mesure beſtimmten Zivi⸗ 
liſarionsindividualismus Frankreichs und am 
Selbſtbewußtſein des franzöſiſchen Eſprit zurück⸗ 
gehalten. Er hat, wie nur wenige ſeiner Lands⸗ 
leute, bekannt, daß der wahrhaft europátdje Geiſt 
ſich der iſolierenden Eitelkeit des Nationalismus 
entgegenſtellt und ganz Europa ſeinem Ruin ent⸗ 
gegeneilt, wenn jedes Land darauf beharrt, nur 
ſein eigenes Heil im Auge zu haben! Er lehnt 
damit nicht nur die Vorſtellung der Franaoien 
als unberechtigt ab, ſich als die einzigen Erben 
des Glanzes der antiken Welt aufzuſpielen, ion» 
dern lehrt ſie, daß es auf der Erdkugel neben 
Frankreich noch andere gleichberechtigte Staaten 
und Völker gibt, die im Interef’e der i 


Side- 
rung der abendländiſchen Kultur 
durch ein europätifhes Gemein- 
ſchaftsgefühl zuſammengeführt werden ioll- 


ten. Gide will nicht gelten laſſen, daß Frank- 
reich das ſtatiſche Prinzip repräſentiere und ſich 
am wohlſten im Zuſtand des Beharrens fühle — 
„nein, der franzöſiſche Genius geſtaltet 
fid und bereſchert fid und beſt'mmt fih jeden 
Tag.. er formt aus ben verich'edeniten Grund» 
ſtoffen ein harmoniſch geordneies Gleichgewicht: 
Das macht die franzöſiſche Erde zum klaſſilchſten 
aller Länder!“ 

Geiſtreich jedes Kapitel der in den „Euros 
päiſchen Betrachtungen“ getroffenen 
Auswahl der Gideſchen Schriften: wundervolle 
Eſſays, von denen etwa der Streifzug durch die 
„Franzöſiiche Erde“ geradezu klaſſiſch geſtaltet ift. 
Der Romaniſt Profeſſor Ernſt Robert Cur- 
tina hat das Buch ausgezeſchnet ins Deutſche 
übertragen — wenn ſolche Kräfte mehr in Frant- 
reich wirkten und in der Praxis von Roit’t und 
Wirtſchaft zur Geltung kämen, ſo brauchte man 
um das deu'ſch⸗Franzöſiſche Verhältnis und die 
Zukunft des Abendlandes nicht zu bangen. 

—dt. 


Fritz Steuben: 
Bilder aus dem Leben 


des Oberſten Lawrence 


(Franckh'ſche Verlagsbuchhandlung, Stuttgart. 
Preis geb. 4,80 Mark.) 


Emir Dynamit — fo nannten die Araber 
im Weltkrieg einen blonden Mann. der eines 
Tages unter ihnen auitaud?e und bis zum 
Krieasſchluß bei ihnen blieb. Er war klein, mager. 
zäb und von verbiſſener Energie, er konnte reiten 
wie ein geborener Beduine. war ein tödlich fide- 
rer Schüte, ein unabläſſia treibender, bohrender, 
anſpornender Motor in dem Aufſtand der Araber, 
den England im Weltkrieg gegen die Türken ange- 
ee hatte Gt balte ſich mal ba. mal dort eine 
dandvoll Beduinen zusammen, führte ſie gegen 
die Hedſchasbahn. ſprengte Brücken — insgeſamt 
neunundſiebzig! —, ließ Züge entaleiſen, machte 
verwegene Spionageritte weit binder die feindliche 
Front. überfiel Stationen und ſchlua regelrechte 
Schlachten gegen die Türken. Er trug die Mlei- 
dung der Araber, gina barfuß wie fie, ab, bun- 
gerte und litt Durit wie fie, er liebte die Wüſte 
und das freie Leben wie ſie — und er predigte 
den Beduinen immer und immer das eine: „Werft 
die Türken zum Lande hinaus, erobert Damaskus, 
die „Blume der Städte“, kämpft um Damaskus, 
leidet um Damaskus laßt nicht ab. bis Damaskus 
euer ift —! Macht Arabien frei!“ Und die Bes 
duinen, erit ſchwerfällig, mißtrauiſch. lau und im- 
einia, wurden durch ihm allmäßlich zu einer qes 
fäbrlichen Drehung für die zuſammenbröckelnde 
Paläſtinafront der Türken. und im 
September 1918 erhob fih aus ber Wüſte der 
Sturm, der den türkiſchen Armeen im Heiligen 
Lande den Todesſtoß verſetzte. Dieſer Emir 
Dunami' mar der Oraaniſator. der Einiger, der 
Führer dieſes Aufſtandes, er war knapp dreißig 
Jahre alt, als die Araber endlich in Damaskus 
einzogen — und ein paar Taae darauf perſchwand 
er aus Arabien, aina mit dem Range eines Dber- 
ftem nach Enaland zurück, woher er gekommen 
war. lebte dort als T E. Lawrence wie vor 
dem Kriege. trot ſpäter unter dem Namen Noß 
in das enaliſche Tankkorvs, dann unter bem Qa. 
men Shaw unerkannt als einfacher Mechaniker 
in das Fliegerkorps und lebt hente noch in dieſer 
Truppe, ohne von ſeinem hohen Range Gebrauch 
zu machen. 

Von dieſem Mann erzählt, Fri Steuben 
in einem Buch „Emir Dynamit.“ Steuben ſtützt 
fich auf die enaliſche Biographie, die Robert Gros 
ves-Ranke. ein Freund des Oberſten Lawrence. 
verfaßt bat. aber Steuben erzählt die Geſchichte 
auf ſeine beſondere Weiſe: er rafft unglaublich 
ſpan nende und meiſterhaft darageſteſſte Bilder zur 
fammen und ſtellt fo dieren Charakter, fein Leben 
ia dramatiſch vor die deutſche Deifent- 

u. 


Franzoſe 
kritiſchen 


Friedrich Sie burg: 


Gott in Frankreich: 


(Socetäts-Berlag, Frankfurt a. M. 1981. 
Preis geb. 9 Mark.) 


In den letzten Jahren iſt das Intereſſe an 


der geiſtigen Auseinanderſetzung Deutſchlands und 


Frankreichs in den führenden Kreiſen beider 
Völker derart gewachſen, daß man daraus wohl 
längſt hätte poſit've Auswirkungen auf das 
deutſch⸗franzöſiſche Verhältnis erwarten können, 
wenn geiſtige Kräfte und nicht die Realitäten 
der Politik die Eniſcheidung über das Nachbar- 
verhältnis Deutſchland⸗Jrankreich beſtimmten. 
Und doch dürfen gerade wir Deutſchen den Glau- 
ben an die Macht der geiſt'gen Kräfte im Völker⸗ 
leben und an den Sieg des Rechtsgedankens und 
der Moral nicht aufgeben, weil ohne ihn kein 
Ausweg aus der verzweifelten, durch Verſailles 
geformten Notlage Deutſchlands herausführt. 
Die ungeheuren Schwierigkeiten, denen die 
deutſche Politik bei allen Verhandlungen mit 
Frankreich begegnet, haben ihre tiefe Wurzel in 
der eigentümlichen Sinnesart Frankreichs, be'jem 
Ziviliſations- und Nationalanſpruch ibentid) ilt 
mit ſeiner politiſchen Vormachtſtellung in Europa. 
Die franzöſiſche, mit der Kraft eines rel'giöſen 
Gebots erfüllte Weltmiſſion, die Frankreich 
ſich als alleinigen Erben und Vollſtrecker der 
klaſ'iſchen Kultur, römiſchen Staatsbürgerlichkeit 
und Menichlichkeitsgeſinnung fühlen läßt und es 
ieit der Aufteilung des Karolingerreiches in 
12 Invaſionen ein angebliches hiſtoriſches „Recht 
auf die Rheingrenze“ hat verfechten laſſen, hat 
durch den Ausgang des Weltkrieges und das 
Verſailler Diktat eine hyyertrophiſche na- 
tionaliſtiſche Ausprägung erhalten, die für 
ein gleichberechtigtes und gleich ⸗ 
geachtetes Deutſchland keinen Raum 
läßt. Sich mit Frankreich auseinanderzuſetzen, 
heißt, feine Vormach'ſtellung bedingungslos ane 
erkennen oder — fid) mit der Ver'etzung in den 
zweiten Stand des Menſchengeſchlechts zufrieden 
neben! Die Bornieriheit dieſes franzöſiſchen Na- 
tionalſtandpunktes, bei deſſen Vertretung nach 
außen fid das Parier Chauvin ſtentum mit 
dem kleinbürgerlich⸗demokratiſchen, im Genuß 
ſeiner Rente und Spargroſchen auf Ruhe und 
Verſtändigung gerichteten Provinzfrankreich zu: 


einer vorbildlich geichlo'tenen Einheit zuſammen⸗ 


findet, fliegt eine Verſtänd gung mit Frankreich. 
wie He dem gut aufeinander abgeſtimmten Politi» 
kerpaar Briand⸗Streſemann vorſchwebte, aus, 
weil die Vorausſetzungen für die Anerkennung 
Deutſchlands als aufrichtig und ernſt dem Fries 
den ergebenen Staates von Frankreich nicht auf» 
gebracht werden. Frankreich ift von Miß 
trauen und Vorurteilen gegen Deutſch⸗ 
land erfüllt und von der Selbſtverſtändlichkeit der 
„Achtung der Verträge“ io völlig überzeugt, daß 
es dem deutſchen Rev'ſions⸗ und Freiheitsziel nie- 
mals Verſtändnis entgegenbringen wird. Warum 
Frankreich dieſes Verſtändnis nicht aufbringt, 
zeigt ein Studium "einer Nat onaleele, wozu 
uns der kluge Beobachter Friedrich Sie burg 
im ſeiner ungemein aufſchlußreichen Analyſe 
„Gott in Frankreich?“ anleitet. Der 
Franzoſe, dem Vaterland und Freiheit, Ehre 
und Ruhm a/8 ein einheitliches nationales Fer- 
ment gelten, ſieht ſein Monopol für Vernunft 
und Geſi'tung, fein Norm ⸗Wel bild ihon durch 
die bloße Tatſache der Ex'ſtenz Deutſchlands ges 
fährdet: denn der Deute erſcheint ihm als ber 
Träger der Unruhe und des Unge ſtes, weil ſein 
Zug zum Schwärmeriſchen, zur Myſtik, zum 
Irrationalen, zum Unendlichen. fein fauſti'ches 
Streben, fene „Flucht nach porn", fein Tempo, 
eine Dynamik, ſeine Aktivität, die Syrrlidy exei 
ſeines ſpekulatiw⸗myſtiichen Denkens io außerhalb 
der Norm (mie fie der Franzoſe als Maß aller 
Dinge Seh‘) gelegen ift, daß die Selbſtbehauptung 
Deutſchlands ſchon eine Art Herausforderung, 
eine Bedrohung ift, die den chroniſchen Schrei 
nach Sicherheit erklärt. 


In welch verſchiedener Richtung ſich die 16 


tionale He'lsehre Frankreichs auswirkt, wie 
das Verhältnis des Franzoſen zum Glauben, zur 
Natur, zur Ziw'liſation, zur mil'tär'chen Macht 
in die pofitiihe Sphäre eingreift, wie der Schutz 
und die Sicherheit ſeines Nat'onalbeſitzes und 
ſeines Ziviliſationsprimats Frankreichs Haltung 
in allen europäiſchen Fragen beherrſcht. das deckt 
Friedrich Sieburg aus einer grandioſen Tiefe 
des Wiſſens um die Franzoken auf und bier er 
damit ein Fundament zur Ause'nanderſetzung, die 
das ganze Prob'em des deutſch⸗franzöſiſchen Ge- 
genſatzes aufrollt. 

Sieburgs „Gott in Frankreich?“ will nicht 
geleſen, nicht bloß ſtud ert, es will durch ⸗ 
fühlt ſein: man muß die Franzoſen kennen. um 
die außerordentliche Treffſicherheit ſeiner Dar⸗ 
ſtellung zu bourelen. Daß ein Buch heute 
das geleſenſte Buch eines Ausländers über Frant- 
reich bei uns und drüben iſt, iſt ein gutes Zeichen 
für den Wert und die Aktual'tät ſeiner Arbeit. 
S ine idari gemeiße te Charakter tif der Fran- 
zöſiſchen Mentalität fat Eritiihe Parier Ent- 
nennen entfeſſelt: Frankreich will nicht au- 
geben, daß es das ſtatiſche Prinzip gegenüber 


der Dynamik! Deuntſchlands vertritt und daß 
die Starre ſeiner Sicherheitsvorſtellung in 
einer Verkalkung des franzöſiſchen Individualis⸗ 
mus begründet iſt, der ſeit ſeiner hiſtoriſchen 
Stunde in der Revolution von 1789 fidh nicht wie- 
der zu wahrer Freiheit und Vertrauen empor 
zuſchwingen vermochte. Ohne eine Re: 
naiſſance 
vidualismus wird Frankreichs Ab ⸗ 
neigung gegen eine auf Recht und 
Gerechtigkeit beruhende europäi- 
ide Solidarität nicht beſeitigt wer- 
ben: Der Ruf nach Sicherheit quillt elementer 
aus der franzöſiſchen Nationalieele; er wird ven 
der Geſamtheit des franzöſiſchen Volkes und von 
der öffentlichen Meinung aller Richtungen ohne 
weſentliche Einſchränkung unterſtützt; als der 


Moeller van den Bruck: 


des franzöſiſchen Indi» 


einzige produktive Gedanke der franzöſiſchen 
Außenpolitik iſt er das Hemmnis jeder deutſch⸗ 
franzöſiſchen Verſtändigung und damit der Eck⸗ 
pfeiler der Tragödie Europas! ; 

Wie uns André Siegfried m feinem 
„Frankreich von heute“ Staat und Volk jenſeits 
der Vogeſen in ihrem von uns Deutſchen ſo weit 
verſchiedenen Eigentümlichkeiten gezeigt hat, ſo 
weckt Friedrich Sieburg unſer Verſtändnis für 
die Vorausſetzungen von Frankreichs nationaler 
und ziviliſatoriſcher Herrſcherrolle in Europa, 
für ſeine hyſteriſche Weltangſt and die daraus 
entſpringende zähe, ſture Ablehnung jedes Qos- 
von⸗Verſailles. Wer über Frankreich und die 
Franzosen Beſcheid wiſſen will, der muß zu „Gott 
in Frankreich?“ greifen — in einem Glauben 
an ein erträgliches deutſch⸗franzöſiſches Verhält⸗ 
nis und an eine friedengeſicherte Zukunft wird er 
allerdings beim Anblick des um die Erhaltung 
alter Ideale und die Verarbeirung neuer Werte 
idier ausſichtslos ringenden Frankreichs nicht 


| geſtärkt erben! 
Hans Schadewaldt. 


Det Preußiſche Stil 


„Der Preußiſche Stil“ von Moeller 
van den Bruck. Verlagsbuchhandrung Wich. 
Gottl. Korn, Breslau. Geb. 7,80 Mart. 


Dieſes Buch von Moeller van den Bruckſſelbſt opfernd, im LA aufgehen iollte. 


ben Schluß: Es ging nach ber Vollendung eines 
Preußiſchen Stils, das heißt eines preußiſchen 
Lebensgefühls um die Frage, ob Preußen i 

ie 


ift. in mehr als einem Sinne intereſſant. E3 üt|erite Zurückweiſung der Kaiſerkrone 1849 ſtand 


nicht nur ein kunſtkritiſches Werk, es iſt auch 


ein pol tiſches und vielleicht iogar ein eth.ihes|werb ſich ſelbſt verdanken mijie. 
von ehrlichem Be- wußtſein be aß — 
kennermut und echtem Kampfeswillen beſeelt. Es] war auch noch in 


Bekenntnis, in jeder Zeile 


peit für die Definition bes SreuBijden,Sreugide ins emtidje henüberleitete. 1888 ging 
einen iarten | Bismarcks Preußen 


Stiles und ſcheut ſich nicht, 
Trennungsſtrich zweſchen preußiſch und deutſch 
zu machen. 


Nun gibt es Leute, die die preußiihe Tra- [eines deutſchen Kalertums, 
dition im ländlichen Junkertum ſehen und dieſen emporkömm. ingshaft gab, 


Stand und ſeine Idee ablehnen. Es gibt 
auch Leute, die in Preußen, in welcher 


aber Königstum fih bis dahin vornehm gehalten 
Form es Und hier kommt Moeller auf das, was eingangs 


unter dem Gedanken, daß Preußen jeglichen Er⸗ 
Dieſes Be⸗ 
noch Wilhelm L Das 
ismarck lebendig, der das 


zugrunde, es verlor 
Form: der ſtoiſche Staat 
romantiſche Repräſentanz 
das fid genau jo 

wie das de 
tte. 


ſeine geiſtige 
vertrug nicht die 


auch immer jid) barb.etet, das ſtärkſte, rt. dieſer Abhandlung gejagt wurde: 


akt vſte und klarſte Wollen itaaté&politiider 
Formkraft in der beutden Geſchichte ver- 
wirklicht ſehen, die eine bedeutende Achnlichkeit 
mit der Entwickelung des Großbritanniſchen 
Werdeganges hat. Zu dieſen letzteren gehört der 
Verfaſſer des vorliegenden Buches, allerdings mit 
barn UA ia a rige nir a 
nterıum gleichſetzt, ſich ſreilich nicht T 
no Der iaca daß das b ge Syunfettum 
mit ber altpreußiſchen ſozialariſtokratiſchen Idee 
wenig oder nichts mehr zu tun har. 
Moeller van den Bruck geht auf die Gründe 
nut Er definiert Preußen als die größte 
oloniſatoriſche Tat des Deurſchtums — und er 
gibt in der Zielſetzung den Ausblick, daß die 
Pa politiſche Tat dieſes Preußen einmal 
utihland jen wird. Ganz Preußen ift ja 
eigentlich Kolonialgebiet, und es teilt mit 
dieſem die Eigenart, beinahe eſchichtslos zu 
ſein. Vorausſetzungslos 1 
— Kunſt. Mehr als eine Beziehung me.it 
reuben auf den Oſten hin: die Ordens 
ritter hatten gewiſſe Lebensformen in 
Kämpfen im Orient fid) erſchaffen: herr 
und dienen zugleich war ſein Biel, 
Ge ſteshaltun begegnete fid 
Gefühlsvorſtellung der unterworfenen Stämme, 
von Königen, die das arme Volk vor den Unter- 
drückern und Ausſaugern in Schutz nahmen. 
Schlüter, einer der ſtärkſten Vertreter des 


E hat in Warſchau begonnen, men! 
ni 


hat in gsberg und Berlin 
in Petersburg geſtorben. 
der Große hat aus einer von hm 


arbeitet, und iſt 


nen neuen Welt ber Tatſachen die Grundl t zur mein lebendig vorgetragen werden. 


Kongruenz dieſer Dinge bereitet Gilly bahnte 
als erſter die Beziehungen zur Weimarer Antike 
an, Schinkel jebte ſeine Tradition jori. Im 
Geiſt gen verlaufen dazu die Para lelen in bem 
Geſtalten Ma dA Schellin gs. wobei 
der Begriff der beut/den Romantik einer be ; 
ſonderen Betrachtung gewürdigt werden muß. 
Das junge Preußen, aus eigener Kraft ge- 
wachſen und geworden, ſchied fid) bewußt ab von 
der deutichen Eigen :ümlichkeit myſt. ſcher Beren- 
kung. Es verleugnete zuerſt in nordiſcher Klar⸗ 


hei des Bewußtſeins, den jeit dem frühen Mit- (Verlag Quelle & 


entitand deshalb auch]? 


p 

id en de : os: : 
und dieje d'e es fih im Wirklichen handelte, wie ber 
mit der öſtlichen in: 


Mit der Verleugnung der preußiihen Trabi- 
tion, mit der Verfälſchung des Liberalismus, der 
die Realpolitik Bismarcks als Aufforderung zum 

Geſchäft umdeutete, zog fid) der alte Konſervatts⸗ 
mus auf das Land zurück, wobei fih die Tra ⸗ 
gödie begab, daß er in ſeinem Reſſentiment pere 
gaß, daß er früher preußiſche Werte nicht nur 
erhalten, ſondern ſchöpferiſch hervorge brach! 
hatte. Dieſes Kapitel preußiſchen Schickols 
ein ben konſervativen Men chen lebend von der 
Schablone alter Ideale, bie längſt tot waren, von 
denen er aber glaubte, auch die Zukunft damit 
geſtalten zu können. 

„Der Verfaſſex beſitzt aber den Glauben an 
die Preußiſche Sendung, und es ift ſehr auf⸗ 
ſchlußreich, daß er dieſen Glauben aus dem 
Preußiſchen zum Deutſchen bis hinauf zum Al 
emein-Men’hlihen am deutlichſten in dem 
apilel „Vineta“ formuliert, das fid mit den 
ſlawiſchen Elementen im Preußentum befaßt. Er 
jagt da: „Wenn ber Deutſche der Idee diente, 


die ihn io oft in Ueberſchwänglichkeit hinriß, 
a lernte der Preuße ſo der Sache dos A n 
en 


Treue dem Herren diente, ben er von der Ge» 
ſchichte belam — bis dieſer Dienſt in "einer Aus 
deutung als Pflicht, als das preußiſche „Ich dien!“ 
ſeine königliche und philoſophiſche Erhöhung er⸗ 
fuhr und als unſer aller höchſte deuiſche und 
ſchliche Freiheit erkannt wurde.“ 


In den Rahmen dieſer geiſtigen Perspektiven 


nd Friedrichs ſpannt nun Moeller feine Unterſuchungen und 
eſchaffe⸗ Ergebniſſe preußiſchen Bauſtiles, die unge 
Man wird 


gerade im deutſchen Oſten für ſolche Fragen ein 
erhöhtes Intereſſe erwarten dürfen. 


Ehrhard Evers. 


Christian Win decke: 


Der rote Far 


Genoſſe Stalins Weg zur Macht 
gen Leipzig. MO Seiten. Preis 


m. . yon ri ire 5 gebunden 4,80 Mark.) 
-raumgebanfen der europäiſchen oder Welt.] Stalin, der unumſchränkte Herrſcher über 
gube t. Der Anfang, den die Hohenzol ern in das 169. Millionen. Volk der Ruſſen, ijt heute der 


Brandenburg machten, war ſeinem Weſen na 
war noch deutſch, nicht preuß ch: erſt langſam 
ildete ſich aus dem romantiſchen Paladinenadel 
das organiſationsbegabte. bodenſtändige und 
bodenſtolze Junkertum aus. Und 

Volksſage, die auf preuß.ichem Grunde 
wächſt, ift eine in ihrer Sachlichkeit grand! 


rote Zar. in deſſen Händen die Allmacht eines 
unheimlichen Staats- und Wiriſchaftsorganismus 
liegt Der Aufſtieg dieſes Mannes. ber noch in 
der Stunde der ruffiſchen Revolution kaum an den 


die Sieg des Bolſchewismus glaubte, ſteht in der Ger 
er ſchichte beiſpiellos da. In feinem Lebensbild ipie- 
ole i gelt fid) der jahrzehntelang vorbereitete Unter» 


Tranddie, ein perſönlichſtes Drama nichtgewähr-[gang des Zarenreiches wider. An der 
ter Gerechligte ! und nchterfülfter Pflicht: die kolben igen Zattrait dieſes geborenen Repolus 


Geſch'chte des Michael Kohlhaas. ions rare : 9 : 
Aus dem abk ingenden Mittelalter, der Y 8 un Net Ben Fr 8 
Hoch⸗Zeit des Katholiz smus, wächſt der Pro- dem ſanatiſchen Glauben an den Sieg der ſozia⸗ 


teſtantismus, daraus der Rationalismus, und mit] liſtiſchen Idee wurden alle Hinderniſſe zu nichte, 
dieien Ideen wächſt Preußen. Saae word die ihm die zariſtiſche Polißei. die Führer der 
durch Anekdote verdrängt, die ihre Blüte und Menſchewiki ober die Feinde in der Partei ſelbſt 
größte Weite mit und zwi chen Fredrich Nico in den Weg legten, Hier wird feine Entwicklung 
fai und E. T. A. Hoffmann hatte. Die frei von jeder politiſchen Stellungnahme barge- 
Romant'k bedeutet in dieiem Bezirk nichts als stellt. Schon Stalins Jugend aten laſſen erkennen, 
eine Reaktion. eine Umkehr der Berliner Nüch⸗ weſſen der Mann ſäbia iit, Wie er dann aber 
ternheit in "br Gegenteil: die beiden 9to'e beißen.] als Generaliſſimus der „nationalen Verteidigung“ 
aus dem Geſichtsw enkel preußiſcher Entwickelung; den Sieg erringt, wie er, nach Ueberwindung ſei⸗ 
qe'eben, Prinz Louis Ferdinand und nes Rivalen Trotzki, nach dem Tode Lenins an bie 
Heinrich pon Kleiſt. ; Spitze des Reiches tritt, ift eine Entwicklung. die 

Das ſt die Einleitung, die Moeller van den] nur mit der Napoleons veralichen werden kann. 
Bruck ſeinem Buche gibt. Und ſo geſtaltet er! Das Buch iſt mehr als eine unterhaltſame Lektüre. 


fet „Rolle“ 


Berliner Tagebuch 


Der tote König — Hitlers 


Teestunde — Kinderballett 


bei Groener — Der Bierstreik ist da — Dem Lichtstreik 
entgegen — Die Börse lebt 


Der gute Sachſenkönig Friedrich Augu ft 
hatte ſeine vorletzte Reife nach Berlin angetreten. 
Sie führte ihn zur Grünen Woche, das war 
Ende Januar. Jedes Jahr kam er einmal 
Ende Januar nach Berlin — das war noch 
Tradition bei ihm aus ee Regierungszeit, wo 
M die deutſchen Fürſten zum Geburtstag 

es Kaiſers am 27. Januar in der Reichs⸗ 
ien p verſammeln epe Da fiel auch 
ange vor dem Krieg die hiſtoriſche Aeußerung, 
mit der Friedrich Auguſt dem Kaiſer ſagte, er 
Ber fid, daß er gerade mit bem Kaiſerbeſuch den 
ſuch der gleichzeitig in Berlin ſtattfindenden 
Hunde- Ausſtellung verbinden könne. Da 
drehte jid Wilhelm IL brüsk um und ſagte, nad) 
dem er nur ein paar Schritte weitergegangen war. 
u feiner Umgebung: „Mehr Auguft als 
Fried c “ Der Sachſenkönig, der immer 
wie ein Privatmann wirkte, und der immer von 
beſeſſene deutſche Kaiſer ſtanden 
ſtets weit auseinander. Bei der Einweihung des 
ölkerſchlachtdenkmals bei Leipzig machte der 
Kaiſer eine ironiſche Bemerkung über den alt. 
modiſchen Frack des ſächſiſchen Kammerrats 
Thieme, der 9otterie-Sollefteur war und ber 
eigentliche Schöpfer des Völkerſchlachtdenk⸗ 
mals, denn er hatte die Idee des Denkmals 
mit echt ſächſiſcher Zähigkeit über tauſend Hinder⸗ 
niſſe hinweg durchgeführt. Das verdroß Friedrich 
Auguſt mächtig, und er ſagte B nterber zu ſeiner 
Umgebung: „Den Kaiſer mißten Sie mal ſehen in 
Civil, mit ſein'm Schlapphut, ſcheißlich!“ Nun 
er er 1932 ganz unköniglich durch die Grüne 
oche, aber niemand bätte glauben mögen, daß 
der nette ältere Herr mit dem grünen Hut und 
bem „Raſierpinſel“ jo bald für immer von dannen 
gehen würde. Er war auch mein Landesvater 
. es ging gar nicht anders, als daß ich hinüber 
® feiner Beiſetzung 1 7 Der D-Zug nach 
dresden war geſteckt voll, ſonſt fährt er immer 
mit leeren Coupés. Es ſagt viel, daß gar nie- 
mand Einſpruch erhoben hat, als man im Beite 
alter der Republik den toten Sachſenkönig mit 
fürſtlichen Ehren zu Grabe trug. Man 


Winterliches Wetter -== 


.PELZE 


- Rudolf Diefel, der große deutſche Ingenieur 


trug ein Zeitalter mit ihm zu Grabe. Unter 
feiner toleranten Regierung hat Preußens Nach- 
barftaat feine höchſte Blüte erreicht. Noch nie 
iP oia CGnbuftrie-Sonjunftur, da 
neben auch führend in Kultur und 
Kunſt. In der Dresdener Hofoper fanden die 
Uraufführungen von Richard Strauß ſtatt, das 
Dresdener Hoftheater machte Shaw populär. 
An dieſe glanzvollen Zeiten dachten wir, als wir 
den Hut vor dem toten Landesvater zogen. Dann 
ging ich aus dem Gewühl ber menſchenüberlade⸗ 
nen Gaſſen das Elbufer entlang dortbin, wo die 
Hügel der Dresdener Heide emporwachſen. 


Da ſtehen die Albertſchlöſſer, von denen Ei HS 
" 0 < 


Karl Auguft Lingner erbaute, ber 
Lingner, der jenes berühmte Desinfektionsmittel 
genen die Bakterien der Mundhöhle in der ganzen 
elt propagierte und der dann vom Zungen ⸗ 
krebs dahingerafft wurde. Sein ſchönes 
Schloß, in dem er in ſeinen Mußeſtunden auf der 
Orgelbank fab, verfällt. Die Orgel konnte nicht 
mehr betrieben werden, weil nicht mehr geheizt 
wurde. Erft jetzt hat man wieder — das Lingner⸗ 
ſchloß gehört der Stadt Dresden — Mittel zur 
Heizung bereit geſtellt. Die Lingnerwerke waren 
an den Spekulanten Sternberg gefallen, jetzt 
werden fie pachtweiſe von einer Berliner Gefell- 
ſchaft geführt, die in einigen Jahren den Betrieb 
ganz nach Berlin legen will. Auch damit rundet 
fid) wieder ein Kapitel ſächſiſch-dresdneriſcher 
Geſchichte. Was wird nun? 


* 
Wer weiß es? „Es liegt etwas in der Luft“, 
ſagen die Leute, und gehen nachmittags in den 
Saiferbot, wo Hitler Teeſtunde 
Bild erinnert an das Etappenhauptquartier beute 
ſcher Stäbe im Krieg, das ja oft auch in großen 
Hotels belgiſcher oder 
ſtationiert war. In der großen Halle des Kaiſer⸗ 
hofs haben die Hitlerleute eine ganze Seite für 
ſich mit Beſchlag belegt Dort, wo die Terraſſen 
eine Rückendeckung bietet, ſitzt der Oſaf mit ſeinem 
Getreueſten. Zu beiden 
ie ein Tiſch, beſetzt mit der Leibgarde. Au 


und Erfinder 


40 Jahre Dieſelmotor Von 


Der 28. Februar 1892 biddet einen bebent- 
en Wendepunkt in der Geſchichte 

erbrennungs motorenbaues. An di 
meldete der bis babin weiteren Fachkreiſen un ⸗ 
befannte jährige deutſche Ingenieur Rudolf 
Dieſe! feine Erfindung: Arbeitsverfahren und 
Ausfuhrungsart für Verbrennungsfraftmaſchinen 
zum Patent an. Ungefähr ein Jabr danach, am 
23. Februar 1898, wurde Dieſel das nachgeſuchte 
Patent erteilt. Dieſes deutſche Patent Nr. 67 207 
der Erfindungsklaſſe 46 war die Grundlage zu 
der von Dieſel gefundenen entſcheidenden Ven. 
dung im Verbrennungsmotorenbau. nämlich des 
nach ihm benannten Dieſelmotars mit fol- 

nden wichtiaſten Kennzeichen: Weſentlich ge- 

eigerte Ausnutzung der Verbrennungswärme, 
pex eine bei gleichen Arbeitsleiſtungen erheb- 
iche Brennſtofferſparnis. 

Bis um die Mitte des 19. Jahrhunderts war 
die Kolbendampfmaſchine des alan · 
ders Watt fo ziemlich die Alleinherrſcherin auf 
dem Kraftmaſchinen markt. Einige Jahrzehnte 
ſpäter, in den achtziger Jahren, trat als Wett- 
bewerberin die Dampfturbine hinzu. 

Den eriten gebrauchsfähigen Verbren- 
nunasmotor als Kraftmaſchine, bei dem 
durch Verbrennung chemiſche Eneraie in meda- 
niſche Arbeit umgeformt wird. ſchuf im Jahre 
1860 ber Franzaßſe Lenoir Es war ein Gas- 
motor. In erheblich verbeſſerter Geſtalt brad- 
ten die beiden Deutſchen Otto und Langen 
den Gasmotor als erfte atmoſpbäriſche Gas- 
maidine heraus. Sie errente auf der Parifer 
1 vom Jahre 1867 größtes Auf. 

en. 


Unabhängia voneinander ſchufen im Jahre 
1883 bie beiden Deutſchen Benz und Daim. 
ler die erſten gleichfalls zur Gruppe ber Ver- 
brennungs. oder Erploſtonsmotoren mit nelon- 
derter Zündung gehörigen Benzin oder 
Vergafer motoren, vorzugsweiſe zum 
Antrieb der Automobile und Motorräder. Dabei 
war die techniſche Entwicklung des Verbrennungs- 
motors aufs enaſte verknüpft mit dem hierfür 
verwendeten Brennſtoff. Die Brennitoff. 
art mit dem Grad der Ausnutzungsmöalichkeit 
in Verbrennungswärme bin wiederum ift aus. 


ſchlagagebend für bie für jede Kraftmaſchine mid» 


tigſte Frage: bie Wirtſchaftlichkeit. 

Schon als angehender Ingenieur hatte Rudolf 
Dieſel ſich den zu feiner Seit noch wenig be 
gchteten lategoriſchen Imperativ der Technik: 
Vergeude keine Eneraie — verwerte fic! 
am einen gemacht. Rudol? Diefel, der am 18. 
März 1858 von deutſchen Eltern in Paris ae 
boren wurde und cusgangs der 70er Jahre das 
Poſyptebnifum in München, die jetzige Ted- 
niſche Hochſchule, beſuchte, berichtet hierüber fol. 
gendes: 

„Als mein verehrter Lehrer Prokeſſor Linde 
— ber nachmolige berühmte Erfinder der Linde⸗ 


| den 1878 feinen Zuhörern in ber t 
des 'hen Vorleſung erklärte, daß bie 
dieſem Tage nur 6 bis 10 Kr 


Dberingenieur Hans Schmitt 


ermo-bonami- 

mpfmaſchine 
ozent der verfügbaren Wärme des 
Brennſtoffs in effektive, alio wirkliche Arbeit um- 
wandle, ba ſchrieb ich am den Rand meines Rol- 
legienheftes: „Studieren, ob es nicht möglich ift, 
die Jſotherme — das ift bie Wärmelinie — pral- 
fid) zu verwirklichen. Dieſer Wunich beherrscht ⸗ 
fortan mein Daſein. Damit ftellte ich mir die 
Aufgabe. Das war noch keine Erfindung, auch 
nicht die Idee dazu.“ 

Nach Beendigung feines Ingenieurſtudiums 
wandte ſich Dieſel S ndn ber Kältetechni! 
pn 15 Jahre nach ber erwähnten Randbemerkung 
n feinem Kollegienheft und kurz nach Erteilung 
des eriten grundlegenden Dieſel motorenpatents 
vom 28. Februar 1892 veröffentlichte Dieſel im 
Frühjohr 1898 bie in Fachkreiſen aufichenerre- 
gende Schrift: Theorie und Konſtruktion eines 
rationeffem Wärmemotors, die durchweg vernich⸗ 
tende Kritiken hervorrief. Danach war der 
eigentliche Dieſelſche Erfindunasgedanke der, 
emen zünderloſen Verbrennunasmotor mit 
einer gegenüber den bekannten Kraftmaſchinen 
erhöhten Wärmeausnutzung nach folgenden zwei 
Geſichtspunkten hervorzubringen: 


1. Erhitzung reiner zuſammengedrückter 
Luft im Arbeitszylinder der Maſchine fü 
fih allein über die Entzündungstempera⸗ 
tur des Brennſtoffs hinaus: 

2. allmähliches Einführen von fein vet. 
teiltem Brennſtoff unter Verbrennung des⸗ 
ſelben durch Selbſtentzündung an der 
erhitzten Luft bei gleichzeitiger Arbeitsleiſtung 
auf den ausſchiebenden Kolben. 


Trotz der anfänglich geringen Anteilnahme der 
zechniſch-wiſſenſchaftlichen Kreiſe an den Dieſel⸗ 
ſchen ganz neuartigen Gedankengängen wagten es 
einige vorgusſchauende Männer der — beutidhen 
Induſtrie, durch weitgehende finanzielle Beihilfe 
Dieſe die Möglichkeit zu geben, ſeine Erfindungs⸗ 
idee aus der arauen Theorie in die Praxis über. 
zuführen. Wenngleich ſich alle Beteiligten wohl 
bewußt woren, bei der Auswertung der Dieiel- 
ſchen Gedanken völliges Neuland der Technik 
betreten zu müſſen, ip ahnte man denn doch nicht 
ben außergewöhnlichen Umfang der ſpöter zeit⸗ 
"wh feft unüberwindlich erſcheinenden Schwie⸗ 
zigkeiten. Es waren bie Maſchinenfabriken Anas- 
burg⸗Nürnberg und Friedrich Krupp in Eſſen, 
mit denen Dieſel einen Vertraa zum Bau von 
Verſuchsmaſchinen abſchloß. Im Frübjohr 1893 
wurden die Verſuchsarbeiten in dem gemeinſamen 
Laboratorium in Augsburg aufgenommen und 
hier auch durchgeffihrt. 

Der erſte Dieſelmotor war im Juli 1893 
fertiageſtellt. Im Anſchluß hieran — nach Die- 
ſels Ausspruch — begann die eigentliche Qei» 
densgeſchichte feiner Erfindung. Teile bie 
ſes exſten Motors explodierten: fo endete der 


1 


"Ben Eismaſchine — am Polytechnikum in Mün-ierfte Verſuch als eim ausgeſprochener Mißerfolg. 


hält. Das be 


franzöſiſcher Städte 


Eigene Werkstatt 6 Tel. 2356 6 Lieferant 
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auf der Texraſſe, direkt über dem Oſaf, 
fiben vier Recken der Leibgarde. Dele 
ee e haben anderes Format als 
der ältere Kriminalbeamte, der gelegentlich eim» 
mal vorn auf dem Auto ſitzt, wenn Brüning in 
den Reichstag fährt, während Walter Rather 
nau überhaupt jede polizeiliche Bedeckung abzu⸗ 
lehnen pflegte. Die Nieten aber im Kaiſerhof, fie 
trinken Tee. Unſere ganze Politik wird jetzt 
beim Tee gemacht. Auch iniſter Groener 
lädt gerne zum Tee. Die er Tage gab's bei feiner 
Frau einen gemütlichen Tee für die Winter- 
hilfe, zu dem ein Kinderballett tanzte. 
Kinderballett beim Wehrminiſter — ſo friedlich 
geht's bei uns her. 


Im Kaiſerhof iſt ein ewiges Auf und Ab der 
„Ordonnanzen“ und „Meldegänger“. Immer bei 
Hitlers Anweſenheit in Berlin wird im Kaiſer⸗ 
bof auch ein fliegendes Büro eingerichtet, 
in dem die Telefone rafen und die Schreib- 
maſchinen klappern. „Herr Hauptmann Röhm 
werden von Braunſchweig verlangt 
Jeden Tag kommt ein anderer Braunſchweiger 
Miniſter nach Berlin. man ringt um ſchwierige 
Löſungen. Aus dieler Tee-Ede im Kaiſerhof foll 
aljo deutſches Schickſal werden? 


Im Reichstag rote Köpfe. Und da droht noch die 
Schließung des Reichstags⸗Reſtaurants, denn ber 
Bierſtreik iſt nun Tatſache in Berlin, 
Schwierige Lage für alle Kehlen, die jetzt fo viel 
zu diskutieren haben. Die Führer der Gaſtwirte 
wollten gar nicht fo recht an die Ctreifparole 
glauben. Es ſind alles ergraute Herren, ein 
bißchen müde von dem jahrzehntelangen Herum⸗ 
figen in Kommiſſionen, Deputationen, f'onaref- 
fen. Sie haben ſchon tauſend Reſolutionen mit- 


unterſchreiben müſſen gegen Steuern und Be- 
bördendruck, es bat nie etwas genützt. Nun ver- 
ſprechen ſie ſich auch nichts davon, wenn „die 


Gaſtwirte auf die Barrikaden ſteigen“, wie ſie die 
Tatſache des Bierhahnabdrehens kühn umſchrei⸗ 
n. Aber über die Führer mit den alt geworde- 
nen Vollbärten ift die Streikwelle hinüber⸗ 
pin Heute gibt es in zehntauſend und mehr 
Jerliner Gaſtwirtſchaften kein Bier mehr. Auch 
die großen Konzerne wie Aſchinger und die 
Hotelgeſellſchaften haben fid dem Bier⸗ 
boyfott angeſchloſſen. Wo am Vorabend des 
Streiks noch viel Bier vorhanden war, wurde es 


Seiten ihm ganz nahe, von den Wirten zum halben Preis abgegeben, „um 


die Fäſſer zu räumen.” In der Friedrich ⸗ 


Am wetten Dieſelmotor 


ſuche im Januar 18%. Bei been ubte 
bereits or Plan zu fein, während in DE 
feit das Ziel erft einige Jabre danach erreidt 
werden konnte. Bei der dritten völlig umac- 
arbeiteten Verſuchsmaſchine konnte im Jahre 
1895 eine der wichtigſten Eigenschaften des Dieſel⸗ 
motors erwieſen werden nämlich eine jederze nige 
ſofcrtige Betriebsbereitſchaft. Die vierte Rere 
ſachsmaſchine mit einer Arbei:sleiftung von 
20 PS war im Dezember 1896 fertiggeſtellt. Es 
iſt jener Dieſelmotor, der einen 5 im 
Teutſchen Muſeum der Technik in Mün 
chen erhalten hat. Nach mannigfachen Aenderun⸗ 
gen galt dieſe vierte Verſuchsmaſchine im Frühe 
ipit 1897 als markt- und fabrikationsfähig, fo 

b runmehr nach über . ungemein 
ſchwierigen und koſtſpieligen Vorarbeiten die 
fabrikmäßige Herſtellung des Dieſelmotors auf» 
5 werden konnte. Vor nunmehr 34 
abren, im Frühſabr 1998, kam alsdann ber erite 
76pferdi Dieſelmotor nach der umwälzenden 
eſelſchen Erfindung als neuartige Betriebs- 
kraftmaſchine deutſchen Urſprungs an ein bente 
ſches Induſtrieunternehmen zur Ablieferung. So 
eorum um bie Jabrbundertwende, wenn au 
gerit noch zögernd und taítemb wie bei allem 
Neuen. aber doch unaufbaltſam anſteigend der 
mammutartige Siegeslauf des Dielel- oder 
Schwerölmotors als überaus wirtſchaftliche Be⸗ 
triebskroftmaſchine. Innerhalb der kurzen Beit- 
ſpanne eines Menſchenalters fand der Diejel- 
f t „Zeitalter der Technik“ beie 
ſpielloſe Verbreitung ; 


Beim Dieſelmotor können als Brennſtoffe ver- 
wendet werden die billigen natürlichen oder fo» 
«nannten S 
Rohpetroleum, Gasöl, Texasöl, Braunkchlenteer⸗ 
öl und noch viele andere Sorten. Dabei ſind 
bemerkenswerterweiſe alle Schweröle binſichtlich 
Brand- und Exploſionsgefahr ig unge. 
fübr[id: fie find ſelbſt durch ein Zündholz 
nicht in Brand zu ſetzen. Neben der durch die 
vorteilhafte Verwendung der Schweröle als 
Brennſtoffe erzielten hoben Wirtſchaftlichkeit ift 
noch die bereits geſtreifte jederzeitige Betriebs ⸗ 
bereitſchaft des Dieſelmotors zu erwähnen. 

Auf die Lebensarbeit Dieſels trifft in vollem 
Maße ber Ausſpruch des im vorigen Sabre ver- 
ſtorbenen bedeutenden amerikaniſchen Erfinders 
Gbifon zu: „Erfinden ijt ein Prozent „In⸗ 
ſpiration“ ober, 1 
„Zranipirotton” ober eigenes Nachdenken, eigenes 
Arbeiten!“. — Nach Dieſel kann eine Idee allein 
nie und nimmer als eine Erfindung bezeichnet 
werden. Dieſel faate in dieſem Zuſammenhang 
einmal durchaus zutreffend: 

„Eine Erfindung ift niemals ein rein geiſtiges 
Produkt, ondern nur das Ergebnis des Kampfes 
zwiſchen Idee und körperlicher Welt. 
liegt zwiſchen der Idee und der fertigen Erfin⸗ 
dung bie eigentliche Arbeits- und Leidenszeit des 
Erfinders. Immer wird nur ein geringer Tei! 
der hochfliegenden Gedanken der körperlichen 
Welt aufgezwungen werden können: immer fieht 
die fertige Erfindung gan; anders aus als das 
vom Geiſt urſprünolich geichaute Ideal, das näm 
lich nie erreicht wird. Man muß viel wollen. 
um etwas zu erreichen. Das weniaſte davon 
bleit am Ende beſtehen? 

Im Nachruf des Vereins deutſcher Inae⸗ 
niere zu dem unerwartet frühen Tode ſeines im 


motor eine ſelbſt im 


ſtraß e hat ein humorpoller Gaſtwirt die letzte 
leere Tonne ins Schaufenſter geſtellt und davor 
ein Schild: „Ich zapfe erſt wieder Bier, wenn 
das Paradies ba ijt. Die Radikalen unter den 
Wirten wollen es beim EI nicht 
bewenden laſſen. „Die Lokale müſſen 
alle eſchloſſen werden, jetzt oder 
nie werden wir etwas erreichen!“ Sie wollen 
nicht bloß die Bierſteuer ienten, ſondern auch bie 
Getränkeſteuer ganz beſeitigen und die 
Luſtbarkeitsſteuer herabzu etzen. „Den 
Lichtſtreik ſchließen wir gleich an.“ Es winkt alſo 
„Berlin im Dunkel“. Wie die Bevölkerung 
das aufnimmt? Die ſtreikenden Gaſtwirte er⸗ 
freuen ſich der bten Sympathien. Demonſtra⸗ 
tionen gegen die pes Steuern find ungeheuer 
populär. Die Berliner trinken mit Sde rach⸗ 
tung Orangeade, fie halten durch mit Abſtinenz, 
umd wenn es ganz ſchlimm wird — jeder „Budiker“ 
hat für feine getreuen Stammaäſte noch ein Tönn⸗ 
hen übrig behalten, dann verschwinden wir ein- 
mal im der Kühe und trinken einen Schluck 
des guten Echten auf die erfolgreiche Durchfüh- 
rung des Streiks der uns den Dämmerſcchoppen 
verbilligen zoll Kein freumbfiches Geficht wird 
allerdings der Reichs“ nanzminiſter machen; wenn 


die Berliner Biertrinker nur einen Tag feiern, 


ch nämlich die Einführung der S 


chweröle wie: Rohöl, ee W 


Eingebung — dagegen 99 Prozent 


Immer 


verliert das Reich 67 000 Mark Bierſteuern, in 
vier Monaten 2 Millionen Mart. 


Dafür glaubt aber Dr Dietrich einen 
Hoffnungsſchimmer zu ſehen, der fi mit der An- 
kurbelung der Wirtſchaft verbinden läßt: die 
Berliner Börſe iſt wieder eröffnet. Die 
Berliner Börſe iſt beinahe das Herz unſerer 
Wirtſchaft, hier laufen alle ihre Fäden zuſammen. 
Ein paar tauſend Menſchen find hier beſchäftigt 
— es war feine Kleiniakeit, als im vorigen Jahr 
dieſer Rieſenbetrieb geſchloſſen wurde. Als am 
Donnerstag die Börſe wieder eröffnet wurde, 
war der Jubel unter den Beſuchern fo groß, 
daß man erſt lange auf der Straße paradierte 
und kein Fahrzeug mehr die Burgſtraße paſſieren 
konnte! Zwar gab es zunächſt noch keine amt⸗ 
lichen Kurie, die Lichtſignale leuchteten nirgends 
auf, es gab nur „geſprochene Kurſe“. Aber fie 
lagen doch weſentlich ſchon über den Kurſen von 
dem letzten Börſentag, dem ſchwarzen 18. Sep- 
tember. 

Der Berliner Bär. 


— 


sommerliche Preise | 


aus meinem großen auswahlrichtigen Lager! 6 Der geringe 
Spesensatz gestattet mir nicht zu unterbietende Preisstellung. 


Kürschnermeister Erich Jahn, Beuthen OS., Lange Straße 22 


einer Reicnsbehörde 6 Wenge Schritte vom Kalser-Franz-losei-Platz | 


55. Jahren 1918 verſtorbenen Ebren⸗ 
el ſteht der bezeichnende 
el erfuhr, was es beißt. 
praltiſch zu verwirk ⸗ 
lichen Bei der Verwirklichung des „ratios 
nellen Wärmemolors“ haben neben ber tatkräf⸗ 
ligen Unterſtützung der Maſchinenfabriken Ay, 
burg⸗Nürnberg und Friedrich Krupp bie bohen 
perſönlichen Eigenſchaften Dieſels, vor allem ſein 


bewundernswerter Mut und Optimismus, ver⸗ 
bunden mit einer außergewöhnlichen Welt 
oft klaffenden Aba rund über. 


Le eg uo ben rund 
rücken helfen, Hatte doch Rudolf Dieſel in aus⸗ 
geprägtem Maße die Kunſt des Geſtaltens und 
jene Zähiokeit, bie erft eine Erfindung zur Reife 
bringen können. 


Wie nur wenigen auch der bervorragenden 

ioniererfinder war es Dieſel vergönnt, 
Früchte feiner ſpäter übrigens allgemein an- 
erkannten bedeutiamen Erfinderarbeit zu ernten. 
Noch zu feinen Lebzeiten hatte ſich fein Schwer⸗ 
ölmotor als wirtſchaftlichſte Antriebs maſchine in 
feft allen Induſtriezweigen und in allen Löndern 
der Erde Eingana verſchafft. Auch erlebte er 
noch die Exfüllung ſeines Lieblingswunſches, 
iffsdieſel⸗ 
maſchine. Bei feinem Tode im Jahre 1913 
mar der Dieſelmotor bereits auf rund 300 
Schiffen eingeführt worden unter ſtetiger Ver- 
dränaumg der altbewährten Kolbendampfmaſchine 
auf allen Meeren. Im Jahre 1912, ein Jahr 
vor feinem Tode, aab er in feinem berühmt ge⸗ 
wordenen Berliner Vortrag bei der Feſwerſamm⸗ 
lang der Schiffbautechniſchen Geſellſchaft vor 
einer ſachverſtändigen zahlreichen Zubörerſchaft 
ein ungemein feſſelndes Bild von dem mühevollen 
erdegang eines umwälzenden techniſchen Fort⸗ 


ſchritts, eben ſeines Dieſelmotors. In 
ſeiner gnſchaulichen Art machte beſonders ber 
Teil feiner legungen nach der einen menide 


lichen Seite hin, ber ſtändige faft zermürbende 
Kampf gegen die Tücke gebeimnisvoller Mächte 
bis zum endlichen Sieg. einen tiefen Eindruck auf 
die vielen Hunderte von Feſtteilnehmern, unter 
denen ſich die bekannteſten in- und ausländiſchen 
Fachgenoſſen befanden Wie ſelten ein Techniker, 
io wurde hier Rudolf Die'el von ber ſachverſtän⸗ 
digen Zuhörerſchaft gefeiert. 


Nach Dieſels eigenen Worten iſt die ganze 
Entwicklung des Dieſelmotors ganz und gar 
deutſchen Urſprungs. an der fidi ſpäter 
allerdings zahlreiche Auslandsfirmen beteiligten. 
Die deutſche Dieſelmotoreninduſtrie mit ihrer 
führenden Stellung in der Welt — noch kürzlich 
wurde eine deutſche Großdieſelanlage mit 45 000 
PS Maſchinenleiſtung nach Chile geliefert — 
hat in den letzten ren eine Jahreserzengun 
im Geſamtwert von rund 100 Millionen Mark, 
wovon mindeſtens 40 Prozent ins Ausland gebt. 


Wir haben daher allen Anlaß. zum 40. Jahres- 
taa des Bekanntwerdens des Dieſelmotors unſeres 
oroßen Lands manns Rudolf Dieſel als einem 
der ſchöpferiſchſten und erfolareichſten der Rigs 
niere im Verbrennungsmotorenbau zu gedenken. 

niem fein Name durch bie von allen Völkern 
der Erde nach ihm benannten Dieſelmaſchinen 
zu einem feſtſtehenden Weltbegriff geworden 


iſt, hat Rudolf Dieſel ſich ſelbſt ei ane 
liches Denkmal gelebt. e ram 


die 


Ais der Werdcffatt Helges | 
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WINKE FOR DEN FORTSCHRITTLICHEN GESCHÄFTSMANN 


Warenhaus 
und Spezialgefhäft 


Der Einzelhandel ift in zwei Lager geſpalten, 
deren Tendenzen ſich völlig — entgegenge'ebt 
ſind: Warenhaus und Spezialgeſchäft. Jeder 
dieſer Gegner führt mit Jug und Recht ſeine 
Waffe: der eine ſucht ſeinen Vorſprung auf kal⸗ 
kulator chem Gebiete, indes das Spez'algeſchäft 
die beiondere Pflege der individuellen Käufer⸗ 
wünſche betont. Beide Parteien haben ihre 
Exiſtenzberechtigung, und es iſt müßig, etwa dem 
Spezialgeſchäft einen baldigen Untergang zu 
prophezeien. Immer wird es Dinge geben. die 
ſich notwendig der Maſſenbehand ung entziehen, 
und immer find ſehr beachtliche Käuferſchichten 
da, die die Sphäre des umhegten Perſönlichkeits⸗ 
gefühls ganz beſonders bevorzugen. 


In vorderſter Linie wird das Spezialgeſchäft 
ſich auf jenen Gebieten des Bedarfs erfolgreich 
betätigen, die über des Leibes Nahrung und Not- 
durft hinaus einen entwickelten Geidmad und 
eine höhere Stufe der Lebenshaltung bedingen. 
Gediegenheit und Ma’jenfabr.fation, ind'viduelles 
Gepräge und Serienprodukt — das ſind Begriffe, 
die fid bis zu einer gewiſſen Grenze oft aud» 
ſchlleßen, Wie die lebensſtarken Wurzeln des 
neuzeitlich eingeſtellten Handwerks im Bereiche 
individueller Wertarbeit liegen, ob.iegt auch dem 
Spezialgeſchäft die Hütung und Pflege künſtleri⸗ 
ſcher Eigenart der Ware und die ioral de Pe- 
handlung des verwöhnten Käuferpublikums. 

a 


Diele Aufgabe des Spezialgeſchäftes erkennen, 
heißt die Forderung nach werblichen Ausdrucks- 
ſormen geprägter Art bejahen! In unſerem Beit- 
alter, dejen Maßſtäbe von der Publizität pere 
rühren, gilt tafſächlich nur der vom Werbebazillus 
Infizierte — ſei er Künſtler, Forſcher, Sportler 
oder Geſchäftsmann. Jede Befäh.gung, jede 
Leiſtung und jede Warenqualität muß gemanagt 
werden ... Nur eine Lene Ausleſe ber bunte 
ſchen Spezialgeſchäfte befleißigt indes fih einer 
Werbung, die das Prädikat „gut“ verdient. Oft 
herrſcht noch jene Indifferenz, die eben dazu an= 
geian ift, dem Publikum eine ganz falſche Auf⸗ 
fa'iung von der wiriſchaftlichen Bedeutung und 
der Lebenskraft des Spez algeſchäfts zu ver⸗ 
mitteln. Iſt die Betonung der individuellen 
Wer tleiſtung und der Konzentration 
nicht geradezu geſchaffen, im Kampf gegen die 
heute beliebten und ſo häufig falſch veritandenen |. 
Schlagworte „Rationaliſierung“ und „IThp’fie- 
rung“ als gejundes Ausgleichsmotiv angewendet 
zu werden? i 

Da naturgemäß die Begriffe „Individualität. 
und „Originalıät” eng verwandt find, jo muß 
der Reklame eines Spez.algeſchäftes — ſoll fie 
wirklich erfolgreich ſein — ſtets als wichtigſtes 
Merkmal die ausge uchte Originalität nady 
gerühm: werden. Gewiß, Originalität und Dri- 
g.nalität find zweierlei. Und es iit gerech fertigt, 
wenn em guteingeführtes und ſeriöſes Spezial- 

eſchäft fid) gegen den Sexrienk tid) aujlebnt, der 
r iom von gewiſſen „Werbeadvokaten“ dritter Gar- 
mitur gelegentlich aufgedrängt wird. Das Anierat 
eines gepf.egten Hauſes muß die ausgercifte 
Frucht folge richtigen Denkens und echter Aus⸗ 
druckskultur iein; es muß vor allem dem ipeziel- 
len Charakter des jeweil'gen Unternehmens be⸗ 
tonten Ausdruck verle.hen. 


Es iſt bekanntlich das 
und das Geheimnis der guten Werbung. daß ſie 
nicht eigentlich die Ware jelbit, ſondern ihre 
Wirkungen anpreiſt, auf die der Käufer ja legte! 
lich auch allein bedacht ift. En St aubſauger 
wäre beiſpielsweiſe das überflüſſiaſte Möbe, 
wenn er nicht die ſtaubſaugende Wirkung 
hätte. Dieſe dem Leſer ſinnfällig und iuggeſt v 
darzustellen, ift bie wichtigſte Aufgabe der Wer- 
bung! 

Ein Pelz und ein anderer — gleich von wem 
gekauft — ilt dasſel be? Dann laßt uns die Gc 

ſchäfte ſchließen, es lebe die ſtaatliche Konſum⸗ 
regelung. ein, in jedem Angebot, in jeder 
Verkaufshandlung muß die folgerechte Me hode 
ſeeliſchen Beſitzergre fena offenbar werden, a le 
undenwerbung muß die Saite Perſönlichkeit 
ſtark anklingen laien. Jedem Stück Ware ge- 
bührt ein Eigencharakter, den es aufzuſpüren 
gilt. Oder — ſollen wir auf ausgetretenen Pfaden. 
in der Tretmühle der Langeweile und des b.ut- 
lojen Schemas we terlaufen? Hüten wir uns 
davor, daß wir nicht eines Tages angeſich 8 des 
mangelnden Erfolges dem Kunden gegenüber be⸗ 
ſchämt geſtehen müſſen: „Ich babe wohl die 
Kraft, dich anzuzieh'n, beſe ſen, doch hatt’ ich, 
dich zu halten, keine Kraft!“ 
—ke, 
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Ware ihre 


unge'hriebene Geſetz des Leſcrs 


Die Sprache der Dinge 


von paul $t. Scharke / Beuthen OS. 


Das iſt die Aufgabe der Werbung: Jede 
eigentümliche Sprache ſprechen zu 
lajien. It es nicht ähnlich in der Dich:kunſt? 
Gewiß, und es werd umſo befer geworben ſein, 
je beieelter das werbende Wort ſeinen Bann auf 
die Leſer und Käufer ausübt. Je unmittelbarer 
die angekündigten Gegenſtände ihre Eigenart 
offenbaren, je inniger ſie auf Gemüt und Ver⸗ 
ſtand des Kunden einwirken — deſto kürzer 
iſt der Weg zum Erfolg. 

Der Erfolg liegt nicht im einmaligen Kauf. 
Das Schaffen einer Atmoſphäre und die Ge 
winnung eines ſeſten Kundenſtammes auf weite 
Sicht haben als Biele eines Werbefeldzuges zu 
gelten. Und ſo muß denn auch unbedingt für 
eine genügende Atsmlänge in Planung und 
Idee gevrat fein Eine originelle Anzeigen- 
ſer'e fejelt das Publikum, und der au8geprüg:e 


den Geiſt der Werbung betrachtet werden. 


Wie gelingt es nun, als Auftakt eines groß⸗ 
angelegten Werbeplanes den richtigen Ton zu 
treffen? Jede Anzeige muß, zumal wenn ſie 
aus Sparſamkeitsgründen auf kleiner Fläche er⸗ 
ſcheint, regelmäßig in typiſcher Anordnung und 


Formenschönes und 
farbenfreudig es 


Porzellan 


ist eine Zierde jeden Haushalts! 


deshalb: 
Eine gute Einkaufsgelegenhelt frühzeltig erkennen! 


In Herford bietet sich Ihnen die Möglichkeit. die 
letzten Schöpfungen der Keramik zu prüfen. Ein 
überraschend reichnaltines Lager in Geschirren des 
täglıchen Bedarfs, Vasen. Tafelschmuck usw. zeigt 
Ihnen, wie Sie das Heim nützilch und schön 
gestaiten kónnen. - 


Gehen Sie ruhig zu 


Chr. Röckemann 


Steinstraße 


Dort werden Sie gut bedient 
Ein Besuch lohnt sich ummer 


———————— 
n der Kunstgewerbestube lassen Sie sich doch ein- 
mal ohne Kauízwang die schönsten Stücke zeigen 

— 


tunlichſt an gleicher Stelle des Anzeigenteils zu 
finden ſein. Ihr wpographiſches Bild muß auf. 
fallen, es ioll infolge ſe ner Eigenart den B.id 
fangen. Da iſt es zunächſt zweckmäßig, 
auf eine gute Flächen verteilung die 
Aufmerkſamkeit zu lenken: ein ausgewogener Kon- 
trait von ſchwarz und weiß gilt viel. Das Auge 
des Leſenden wird ohne Umwege geleitet, und 
die ſinngemäße Gliederung des textlichen Inhalts 
tut das ihre. 


Aus dem Meer von Ankündigungen ſteigt zu 
nächſt im Anzeigenteil einer Tageszeitung de 
Kopf⸗ oder Schlagzeile als ein lockender 
Ruhepunkt hervor; ihr Wortlaut lädt klanglich 
und ſtofflich zum Verweilen ein. An un’eren 
Deut'gen Be ſpielen wollen wir den zlelbewußten 
und werbetaktiſch richtigen Aufbau einer Anzeigen ⸗ 
ierie beobachten. Alſo: „Ein gepflegter, ſtiwoller 
Haushalt ... (Siehe Spalte 3.) Welche Leſerin 
fühlt fih nicht von dieter Anſprache unwellkür⸗ 
lich zur Aufmerkſamkein bewogen? Und fo geht 
es gleich plaudernd weiter „. . ijt der Stolz jeder 
Frau von heute!“ Und nun kommt das grobe 
Wagnis, welches bei jeder Anzeige der Uebergang 
vom Allgemeinen zum Speziellen des Angebots 
bildet. Die einmal glücklich geweckte Aufmerk⸗ 
iamfet muß unbedingt erhalten beiben. Hier 
in unieren Beiſpielen ijt ſozuſagen zu dieſem 


UNG 


USKUNFT DURCH DAS BURO 


Dienſt am gewonnenen Kunden ſetzt das in den 
Spalten der Tagespreſſe begonnene Werk fort 
... Eine Halbheit, ein Stehenbleiben 
auf halber Strecke muß als eine Sünde wider 


Zwecke ein Riegel hinter die Teilnahme der 
Leſerin geſchoben, ſo daß ein Entweichen nicht 
gut möglich ijt. Es ift hier das Wort „Deshalb“ 
gement, welches in Fettdruck die Einleitung zu 
dem textlichen Hauptblock der Anzeige bildet. 
Und nun geht es in flottem Tempo auf den 
Kern der Dinge los: „Gutes Geſchirr und for- 
menſchöne Zierjtüdel” Ueber dieſes Thema läßt 
fih zu der intereſſterten Leſerin jo unendlich viel 
jagen, daß die folgenden fünf oder ſechs Zeilen 
kaum ausreichen. Es darf getroſt für die dort fol- 
genden Ausführungen ein kleinerer Schriftgrad 
gewählt werden, denn wenn einmal die Seele der 
Kundin über die Hemmniſſe des Anfangs hin⸗ 
weggeleitet iſt, ſo folgt ſie willig der Führung. 
Es folgt freundlich und breit einladend der 


Schlußefſelt: „Gehen Sie ruhig zu Chr. Röcke. 
Was ſich am Fuße der 


mann“. Anzeige ſonſt 


Ein gepfleSter, 
stilvoller 
Haushalt 


ist der Stolz jeder Frau von heutel 


Deshalb: 

Gutes Geschirr und formenschöne Zlerstücke! 
AN die bunten zierlichen und auch größeren Stücke 
aus Porzellan Kristall. Keramik und Steingut derel- 
ten Freude. Ihr praktischer Gebrauch — handele 
es sich um Geschirre des täglich. Bedarfes, Vasen, 
Tafelschmuck und derg! — hlift den Haushalt neu- 
zeitlich gestalten. Jede Hausfrau denkt jetzt täglich 
an die Neuanschaifung von Gegenständen. die Ihr 
seither fehlten und an den Ersatz zerbrochener 
oder altmodisoher Teile. 


Gehen Sie ruhig zu 


Chr. Róckemann 
Dort werden Sie gut bedient 
Ein Besuch lohnt sich immer 


—— — — ——⅛ͤũẽ 
in der Kunstaewerbestube lassen Sie sich doch eine 
ma! ohne Kaufzwang dle schönsten Stücke zeigen 
—— Ó— MM 


findet, Wt ſchmückendes Beiwerk: ein Slogan: 
„Dort werden Sie gut bedient, ein Beſuch lohnt | und Fabr. kant 
fid immer“, und die Feine Einladung zum De Kriegsmaterial, hat ein Teſtament hinterlaſſen, 
iud) der beſonders eingerichteten Kunſtgewer wie es in der Geſchichte ohne Vordild ijt. Darin 


ſtube. 

Es darf füglich behauptet werden, daß dieſer 
Grundriß einer Anzeigen'erie aufs Sorgfältigſte 
ausgewogen und bedacht worden iſt. Jeder Um- 
weg ift erſpart und die Akzente find aufs ge- 
wiſſenhafteſte verteilt. Hinzu kommt bie bejone 
dere Auswahl des Schriften mater als, 
das ſich im planmäßigen Wechſel von Kurſiv und 
Antiqua weſensverwander Schriftgattungen aus- 
prägt. Aus der großen Fülle von ſchmiegſamen 
und liebenswürdigen Ueberſchriftzeilen können 
in unieren Beiip.efen nur wenige wiedergegeben 
werden. Es ſe en deshalb hier noch einige Texte 
aufgeführt: „Jetzt rüſten die jungen Paare, um 
ein Glück der Häuslichke nt zu gründen“. Oder: 
„Die zarten, eriten Früh ingsboten gehören in 
eine freundliche Baie”. Und werter: „Friſche 
Gardinen, moderne Tapeten und blütenweißes 
Porzellangeſchirr auf dem Büfett“. Es iſt ein 
dankbares und faſt überhaupt nicht auszu- 
ſchöpfendes Gebiet, über welches die Feder des 
Werbekundigen die mannigfachſten Variationen 
zu ſchaffen vermag. Und in der Tat. Un’er 
Freund Chr. Röckemann bat fih eines woh ver 
dienten Erfolges ſeiner Werbung und ſeines ge- 
pflegten Kundendienſtes zu erfreuen. Es muß 


gewiſſenhaft berichtet werden, daß die ſinnvollen 8 


Sfnaeigentex:e als eine originelle Arabeske in das 
Geſamtbild der Röckemannſchen Werbung einge 
fügt ſind. Die Schaufenſterdekorationen und die 
Innenarchitektur des großen Ladengeich iftes 
ftehen den Inſeraten an Geſchmack und werblicher 
Differenziertheit ebenbürtig zur Seite, und auch 
für eine gründ iche Schulung des Verkäufer⸗ 
perſonals ift geſorgt. 


DEUTSCHER REK LAM ETA 


DER k Nozi 


am 19. und 20. März 


BERLIN NW7 UNTER DEN LINDEN 59a FERNRUF JAGER A1 6291 


Rleíne Anzeigen im Leben 
berühmter Leute 


Chiffre L. S. 


Profeſſor Ludwig Schleich, der un⸗ 
vergeſſene Mediziner, Ph loſoph und Schriftſtel⸗ 
ler, war als Menih eine glückliche Miichung von 
Gelehrter und Künſtler. Manche reizende Ge⸗ 
jchichte aus ſeinen Sturm- und Drangjahren hat 
Ludwig Schleich jelbit zum Beſten gegeben. Ane 
dere Geſchichten aus der „beionnten Vergangen⸗ 
heit“ des Erfinders der Lokal⸗Anäſtheſie lört⸗ 
liche Schmerzbetäubung! haben ſeine Freunde 
uns erzählt, ſo die folgende: 


Schleich hatte als friſchgebackener Doktor einer 
jungen Dame auffällig den Hof gemacht, aber 
fid nie zu einer ernithaiten Erklärung auf⸗ 
raffen können. Die Folge war, daß ſich die 
Dame von ihm zurückzog. Aber das paßte un⸗ 
ſerem Schwärmer gar nicht. So ſchrieb er ihr 
einen langen und ſchönen Brief, der aber mit 
dem Vermerk „Annahme verweigert“ an einen 
Abſender zurückkam. Schleich war verzweifelt. Er 
mußte fid der Spröden weder nähern, koſte es, 
was es wollte. Der ihm befreundete Journaliſt 
A. Oskar Klaußmann machte ihn darauf auf⸗ 
merfiam, daß eine viel geleſene Berliner Tages- 
zeitung unter ihren kleinen Anzeigen eine Rubrik 
„Verſchiedenes“ hatte. Da las man, daß ein Sohn 
zu ſeinen tiefbetrübten Eltern zurückkehren ſollte, 
daß ein Weinreiſender einen beſſeren Zecher zum 
Mittrinken bei ſeinen Kundcchaftsbeſuchen 
wünſche, daß die Dame, die zu einer beſtimmten 
Stunde im Stadrbahnzug Erkner — Berlin ges 
ſeſſen, um ein Lebenszeichen gebeten wurde uſw. 


njw, Der Anzeigenteil der Zeitung wurde hier 


zum Br efkaſten für die allerperfönlichſten Ane 
gelegenheiten. Ludwig Schleich war ſchnell im 
Bild. Er gab folgende kleine Anzeige auf: 


pF L. PI 


Ein einziges Wort von Ihnen würde 
mich glücklich machen. Wann und wo wollen 
Sie es ſprechen? Bitte um kurze Antwor⸗ 
an gleicher Stelle unter Chiffre L. S.“ 


Schon am folgenden Tage las er die Antwort: 


L. 
Vormittags 11 Uhr auf dem Standesamt!“ — 


So hatte ſich der Doktor die Antwort nicht 
gedacht, und es blieb ihm nichts weiter übrig, 
als ſeine Hoffnungen zu begraben; denn zum 
Standesamt haute er damals eine Einſtellung, die 
ſeine W.ſſenſchaft als Platzfurcht bezeichnet. Uebrig 
blieb bei ihm nur ein gewaltiger Rejpelt vor den 
Wirkungsmöglichleiten einer kleinen Anzeige. 


Ein Stellenangebot 


Alfred Nobel, der ſchwediſche Erfinder 
von Dynamit und anderem 


waren 35 Millionen Kronen als Kapital für die 
ſpäter nach ihm benannte Nobel⸗Stiftung aus- 
geiebt. Von den Zenſen dieies Kap.tals ſollten 
jährlich 5 Preiſe an jo.de Perſönlichkeiten ver- 
eilt werden, die für das Wohl der Menſchheit 
wiſſenſchaftlich Außerordentliches geleiſtet hatten. 
Unter den Nobelpreisträgern ſind Deutſche immer 
zahlreich verireten geme'en, auch unter denen des 
letzten Jahres befenden fih die Namen Warburg, 
Boſch und Bergeus. Dieſes unvergleichliche Teſta⸗ 
ment wäre wohl niemals zuſtande gekommen, 
wenn Alfred Nobel nicht durch Ber rha von 
Suttner für den Gedanken der Völkerverſtän⸗ 
digung gewonnen worden wäre. Da ijt es inter- 
eſſant, zu wiſſen, daß die erſte Begegnung der 
öſterreichiſchen Ariſtokratin mit dem ſchwer zu⸗ 
gänglechen und fajt menſchenſcheuen Alfred Nobel 
durch eine kleine Anzeige vermettelt wurde. 
Im Jahre 1874 er djien in einer Wiener Zeitung 
folgendes Stellenangebot: ; 
„Ein ſehr reicher, älterer Herr, der in Paris 
lebt, ſucht eine ſprachtundige Dame, gleich 
falls geſetzten Alters, als Setretärin und zur 
Oberaufſicht des Haushalts.“ 
Infolge dieſes kleinen Inſerats bewarb ſich 
Bertha von Suttner, die damals noch keinen 


lirerariihen Namen halte, ſondern das typiſche 


räule.n aus vornehmem, aber unvermögendem 
Hauſe war. Sie wurde zur Vorſtetlung nach 
Paris gebeten. Mit der eriten Ausſprache be- 
gann, das gemeinſame Werk, dem Alfred Nobel 
und Bertha von Suttner ihr ferneres Leben 
widmeten. Aber der Grundſtein für die große 
Stiftung, die ihon ſoviel Segen für die Wien ⸗ 
ichaftspf ege und geiſtige Annäherung der Nae 
ronen geit.itet hat, wurde durch eine kleine 
Anzeige gelegt! : 
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Bettwäsche 


Nur eigenes Fabrikat in sauberster Verarbeitung | 


Herren-Wäsche| 


Meist eigenes Fabrikat In bester Verarbeitung 


| 4 Vollweige Jacquard-Tischtücher 495 
j AE Weißes Oberhemd 70 nur gediegene Qualitäten In reicher Muster- Linon-Bettbezug 63 
; utes Wischetuch mit gestrelftem Trikolet- - auswahl, 130x160 m 2.88 u. haltbare Qualität mit Knopfverschluß, 
rd und Niappmanschetien H h Mit 2 Kissen 80x 100 cm 5.90 . . . 80x80 cm 
Farbiges Oberhemd 95 M GRANEN moderne Muston altbewährte Spezlalmarke, doppelte Knopflöcher, 
vorzüglicher Popelin In bedeckten Streifen, mit CVVT Mit 2 Kissen 80 K 100 cm 8.50. » «+ 80x80 cm 
unteriegter Brust, Kragen und Klappmanschetten Reinlein. Damast-Tischtücher Damast-Betibezu 
Far biges Oberhemd 83 3 ir HU opes 4” bewährte Qual, ee, pelt. Knopt- 0” 
1 um bester englisch. Trikolet In mittelfarbig. Streifen, 50 8.76 8.90 1250 128x130 em löchern, Mit 2 Kissen 80/100 cm 11.85, 80/80 cm 
Damen- Mathe agen | Linon-Batigarnitur 
: : : s i Gesichishandtuch 1 Deckbett, 1 glattes Kissen und 1 Kissen mit 90 
nere Krawatten-Hemd 90 halbleinene Strapazlerqualität, Jacquardmuster, utem Stickerei-Einsatz und "og ne ns 
A Meist e genes Fabrikat in bester Verarteitung pe Sportstoff In modern. farb. Musterung, mit 48x 100 ö nn [o Pt. ssengröße 80x109 cm 7.90 .. . 80x80 cm | 
| — Taghemd 50 me de aa i an Gesichtshandtuch 9 Ueberschlaglaken 90 A 
3 ediegene reinleinene Qualiti in modernen 5 guter Bettlinon mit haltbar. Stickerel-Einsatz u, h 
A j LÀ ee pedet browser Apa 1 2 nhemd mit farbigem Waschbörtchen, 2 Sacquardmustern, 48x10 mm Pt. saub. Knopflöchern. Für Deckengröße 150 x 200 cm 
x Taghemd MT 75 tel oder mit Kragen, 115 cm lang Küchenhandtuch Passende 99 „„ 
} leinen, e Kanten, 
guies Waschetuch m. haltbaram Sticherel-Ansatz, 1 Schlafanzug 75 | ee 24 a: Ueberschlaglaken 50 
B ern farbig gemusterter Reform-Panama mit Revers- outer Bettlinon mit handgezogenen Hohinähten -t 
Faibi Nachthemd kragen und großen Perimuttknöplen Wirtschaftstuch u. Rellefstickerel. Für Deckengröße 150x200 cm 
LÀ aiDiges Nachthem 95 sollde reinleinene Qualität, weiß mit roten Karos Passende Kissenbezüge: 
f guter Batist-Madapolam, lachsrosa oder hellblau, 55x55 cm 38 Pf., 55x 75 cm 82 PI., 50x50 em Pt. 80x80 cm 2.65, 80x100 cm 3.10 
= mit modernem Kragen und Zierstich. ao.» » 


geblümter Batist mit Besatz und Zierstich aros. 60 K 100 W „„ „ 150x225 cm 2.85 3. 130 28 cm 


. remiges Nachtnema, _, 2% Wäsche- U, Beflsloffe red D, e . Zu 


Kan ran mit Handdurchbruch und Hand- 75 | wäschetuch r1 
stickerei.. . . . Mute &a Re euo MO diss vorzügliche mitteifelne Strapazier-Qualltät. 45 = - am 
80 cm bret. „Meer Pl. 
d Farbige Hemdhose 50 | Wäscheperkal 
7 * la Waschkunstselde, sektfarbig oder lachs rosa, echt-Agyptisch-Mako, feln und ha für Leib 
à mit elegant besticktem Brusttell . s s sees. — — Art, 80 em breit. ber 5 * ^ Pt 


feinmaschiger Trikot-Charmause mit elegantem kräftige Strapazierqualität, 
Stickerel-Motiv, Pesteſſfarden Deckbottbreite Meter 70 Pt., Kissenbreitse Motor 


Unterkleid 2” Betilinon 
Ueber! brei M 40.. 
Schlatanzug 35 eberiakenbreite . e e-e « . Mater 95 Pf, 


1 dn ^ - o ota * Kg * 


farbiger Madapolam mit geblümtem Ripsbesatz ; 


Betidamast 8 2 — ö : TS c 2 dd 222 
neg. da b. 2 
VUN mennenes 85, Trfikotagen| Strümpfe 
Bettiaken-Daulas 9 5 
Pi. 


= 
Baumwollcreas, kräftige Strapazlerqualität. ; 
kau 80 Kl & id u n 150 cm breit Meter 1.15, 130 cm breit Meter Damenschtüpfer Damenstrumpf 
Echt-ägyptisch-Mako mit verstärkt. Schritt, viele 5 7 4 
Farben Pt. nod Farben 4 f Ph 


echt-Eoyptisch-Mako, mitteltein, mit 4fach ver- 


à Meist eigenes Fabrikat in bester Verarbeltu : ctm e rn 7 n n n s M. | stärkter Ferse, Sohle u. Spitze, modeme 
s , * n i e " e % e 'g | Bamenschlüpfer 35 | Damenstrumpf 10 
5 Wirtschaftskittel 85 i felnmaschig. Bemberg-Kunstseldentrikot, selden- la Waschkunstselde, bestes hochwertig. Fabrikat 
[A ut. einfarbig. Zephir mit geschmackvoll. bunter 1 DET NT TRÄNEN Koc n welche elegante Ouafitgt. mit 4fach verstärktem Fuß u. modern. Hochterse 
Es Earnitur, Mit lang, Aermeln 2.80, ohne Aermel t T m e 3 Damen-Hemdchen Damenstrumpf 25 
A Berufsmantel 85 s eppdetke 75 la Mako, elastisch gewirkt, wold oder rosa, mit la Waschkunstseide mit Mako-Innensoelte, vor- f 
" uter weißer Linon mit langen Aermein, 2 . 7 Bandirägern.. e „ Pt. zügliche Qualität mit verstärktem Fun | 
xS ickeiform 3.25, vorn zum Knöpien... TEA Damen-Hemdhose Fantasiesoeke | 
RA Hausschürze Steppdecke 50 la Mako, elastisch gewirkt, weiß oder rosa, mii 1 10 Flor mit Kunstselde, beste Qualität in modernen 05 
E guter blauer indanthremstoff mit buntge- guter Kunstseiden-Damast mit Satin-Rückselte, Bandträgern und Windelschuß . „oo... Mustern, mit 4facher Slo PL 
a CCC Pt. mellerte Halbwollfüllung. . » » . . 150x200 em Herren-Trikothemd 

Servierschürze Daunendecke 50 | ie echt &gyptisch-Mako, zweifädig, mit doppelter 
9 heitbarer Linon mit Stickerel-Ansatz, Mohinaht unstselden-Damast mit daunendicht. Satin-Rück- Brusi... nie oo g 000. o Mittelgröße 
RETTET Vnus Pt. selte und hellgrauer Daunenfüllung . 150 * 200 cm Passendes Beinkleld . a» 20.0... 2.20 


i j 
x ] 
j 
| 
| 


Handarbeiten 


| solide Qualität mit Vorzeichnung für Kreuz- 
| eder Spannstich, 130x160 «4% 


Haus- und Gartenkleid 29 


bastíarbig, 1 .. 882. 


ELSCHOWS H 


en BEUTHENYS * GLEIWITZ. 


verträgen im 8 8 ausbrüdfid) beffmmt, dof — Borrınedmigung mit der Einzahlung des Beides erblickt 
f m auch auf vor dem 15. Jui 1981 geſchloſſene] werden fünnte, die Ihnen nur [dyoben kann. Berhane 
P Q a QT l Nadjroerttüge über gewerbliche Räume endſprechende] deln Gie nut mit dem Schuldner febi. Da bie Ane 
Ihres Tadtoert 5 we vegeta 171 ee ces — ere bie SACRI AA 
Tages dom 1. Jomuar „wenn wor, Binnen Ihnen mi usta 
Auskünfte werden unverbindlich, nach beftem Wiſſen, nur an dieſer Stelle — nicht ſchriftlich — erteilt! riftlich erfolgt Wt, rechts wirke m Einer] gen M en oem nri qd entgegengehalten merd 
; à me durch den Wirt bedarf bie Kündigung nicht.] den. Sie verlangen bos Geld lediglich vom Schuldnet 
R. F., Beuthen. Handelshochſchulen find in Berlin, Koch. Zur förderung der Kochkunst bat der nej Wenn fid) der Wirt weigert, trog der lezten Nokberord⸗ A., der zur Zahlung verpflichtet Mt. Der Rechtsberater. 
fni i Pr., Leipzig, Mannheim und Nürnberg. ternatid nale Verband der Köche in nung eine Mietkürz für Ihre 8 B. brauchte um einen Zinsverluft für Sie überhaupt 
Eine gleiche Bildung wie die Handels bochſchu Franbfurt a. M. ein Kochkunſtmuſeum einge. men, haben Sie bie ichkelt, bie zum 29. Februar nicht in Sorge fein, weil Ihnen der Schuldner ſowleſo 
Ten vermitteln bie wirtſchafts. und ſogiolwiſſenſchoft.] richtet, dae eme Schau. und Lehrmittel ſammlung. eine | 1933 die Mietfeiffegung deim Mietseinigungsamt du | vom 27. Januar 1930 ab Verzugs zinſen be 
lihen Fakultäten dee Univeritäten Frankfurt a. M. gaftronomiſcht Bücherei. eine goſtronomiſche 3usfunitei | beantragen. Jablen muß, denn er hätte ſeibſtverſtändlich Ihrer frau 
und Köln fowie die wirtſchaft ewiſſenſchaftliche Abtei und eine Lehrfüde umfaßt. Die Lehrküche fol „A. B. C.“ Selbſtverſtändlich müſſen Ste, da der am dleſem Tage bos Geld auszahlen müſſen. 
lung der Techniſchen Hochſchule München. — Zum Rew junge Köche in der feinen Hotel. und Haſtſtättenküche Kauf wirkſam abgeſchloſſen tit, den Staubſauger ab.| Mas Sie dann mit bem Gelde tun, ob Sie es auf eine 
ie nigen bes WR obrgefledts am Stühlen bemipt man | vervolltommnen und lungen Hotelfahleuten die n Der Abruf muß innerhalb einer amge-|Bruhener Bank legen oder ſich dann mit bem Devijene 
X em beiten Watlerhofffunerorn, und zwar j für bie führung eines Hotel. ober Gafstästenbetriebes| nr Tenen Fri, etwa 2-8 Monaten erklärt wer. | fommiffar in Verbindung fehen, geht weder den Schuld. 
* mit einer Mifdung von zwei Liter Waller und einem erforderlichen Kenntniſſe im Küchenweſen vermitteln. den. Da die Keſtellung bereits im Auguft 1931 erfolgt | mer noch den Rechtsberater oder bie Bant etwas am. 
Liter Waflerftofffuperogyd. Man reibt das Geflecht | Anfhrift: Windmmühlenſtr. 1. Wt, bleibt Ihnen nunmehr nichts anderes übrig, als den Ee hat vielmehr den Unichein, daß zwiſchen dem 
: mit einem in die (yMijfigfeit getauchten Lappen gründ⸗ Gertrud. Der franzöſiſche Geſchichtsforſcher Prof. Apparat abzunehmen. Schuldner und der Bank ipgendwelche Verbindungen 
lich ab und ſetzt es dann einige Zeit der Sonne aus. Gabriel Monod ift am 10. April 1912 im Paris ge la Sibelius 
| fiorben.  —  Nommerfänger $emrid Schlusnus|, „Br. Magda In Gindenburg” Gie find fid ja fefbh| keaung des Sportöntos mit der Borſchügung der Der 
1 faffeetantem, Beuthen. Die Berfianerfelle| Berlin, Staatsoper. im klaren darüber, daß Gre ee lich für die volle vifennotverordnung die Auszahlung an Sie verhindert 
5 
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p m natürlichem Zuſtande weiß oder grau. Sie mer. e. ©., Beuthen. In ic 2 BR . en Sor nd e werden folte., Vielleicht weiſen Sie am beiten den 
t tarbe 


Beuthe zwei 
n. dann in Deutſchland ſchwarz gefärbt. Seit einiger maurers n: Gitb»r[fels, tedrich-Ebert- | <; : rr 
iot t werden auch be grauen Felle in ihrer Nawr- Fre quic: M IS aut Kerry} rin mit Ihrem Wirt dahi mb geeinigt haben, Daß | nende Bant in Beuthen zu lberfenden, 
1 de verwendet. Die urſprünglich weißen Felle find | Gartenitrağe 20, — $etimann, Berlin W 1s.| tt etwaige Teilgahlungen don Ihrer Mitarbeiterin 
bie wertvoliften. Wir weiſen darouf bim, dab Kurfürstendamm 215 IL; Germann Step r. rüdweiien folle, wi mon, nachdem et dies micht]. eu. u. 804.* Da es fij bei Ihnen nur wm eine 
2i Seipgig die erde Welſgenerube für Me Beredeitm Imd tW er - Wilhelm | getan hat. annehmen können, daß Sie von der Hair Umſchreidung des Kontos bei depſelben Sparkaſſe hans 
d . / A n Obe vſchreiberhau — 1. b. Faderdaus; ithelm tung nunmehr befreit find; denn ber Bwed der Bere | delt und Neubefik nicht vorliegt, tit für die Berechnung 
Färbung von Pelzwaren ift, Hier läuft die Rob. Pöl ſch e, Schreiberhau i. Rigb.. Villa Carmen; Ar einbarung war doch, daz die Mitavbeiterin bie volle bes Gol matte die Einzahlung des 
j — oa ey s — re xs SER hen nob Ulig, Breslau XVI, ürfenftr, Nr. 74, L Miete zu bezahlen habe. und Sie, falls der Wirt den | Geldes vor dem FR HAE 115 19725 P Die 
; Wuftefung. daß Teigwaren in —— Aer kus als] _ „Buret, coſel. ds Wt außerordentlich dwelfeſhaft. noch Teilgahlungen in Empfang nimmt, von der Hof. zweite Frage wird Ihnen im sd dien Briefe 
i bier. denn die Krakauer Relzhändier müſſen im Leipzig ob Sie Anſprüche noch mit Erfolg geltend machen kon-] tung befreit fein ſollten. Allerdings ift es auBerorbent-| Fa fte m beantwortet 
2 einfaufen. In leptet Zeit Wurde auch in Kugland] nen, da bie Wniprüóe nach bem Befogungsperionen- | lid zweifelhaft. ob Gie, wenn der Wirt bie Teilzahlung Bank 
25 und Ungarn vergeblich verfucht, bie Pelgperedelungs. ſchädengeſez vom 12. April 1927 innerhalb von fe dis | der Mitarbeiterin zurüdgemiefen hätte, ohne Sanfírcbit, Der Binsfuß eg A Su redit 
4 induftrie einzurichten. Die Verſuche find frog Beſchaf. Monaten nach dem Unfall ongumelden waren.] weiteres zur Uebernahme der Räume berechtigt ge- von 10 Prozent hat durd die Vierte DU Polen e. 
Mi tigung von Leipziget Fachleuten geſcheitert. — Wenn] Wenn Sie aber glauben, daß bie Folgen der Verlegung] wejen wären, wie Gie fid) es dachten, ba Sie vorher den | nung keine Senkung erfahren, Die Banten ers 
i Pes übermäßig laute "toli eia auf eine behine erſt ſpäter bemerkbar geworden find, Bann ber Anſpruch[ Befitz aufgegeben hatten. Dieſe Frage ift in⸗ beben für bie ‚ausgelichenen Gelder bie Zinſen in Höhe 
É 8 8 gurüdgufübren ift, fo muß füt in diefen Fällen nach binnen drei Monaten angemeldet | deffen nun bedeutungslos. des Lombardzinsſazes der Siidsbant, der zur geit 
à ng ; werden, nachdem bie golgen bet Verletzung bemertbar „A. F., Kattowiz.- Durch die Einzahl n 8 Prozent 2 und monatlich / Prozent = jåhre 
NE fonft für bie Gejunberbeltung von großer Bedeutung geworden find. Der Antrag ift bei ber Beſeſtellunge des Geldes und die Anlegung eines Spaktontos be x 
" tft Wucherungen in Naſe und Rachen mifen, wenn] behörde (Gemeindebehörde) einzureichen. der Bank für Sie. hat der Schuldner A, feine Verbind⸗ A. L. 16. Die Ermäßigung der gesetzlichen 
E ffe den natürlichen Luftwog verlegen, vom Arzte ent» „2. St.“ In Teil II Kapirel III der Verordnung] lichtet Ihnen gegenüber nicht erfüllt, Er ijt nach[ Miete bei Altbauten um 10 Prozent vom Hundert 
4 fernt werden. Dıs übermäßig laute Schnarchen kann] bes Reichspräſidenten zur Sicherung von Wirtſchaft und | mte vor Ihr Schuldner. Mit ber Anlegung eines Spar⸗ der reinen Friedensmiete iſt vom Hauszins⸗ 
E. auch in einer Lähmung des ſchlaffen Gaumen . Finanzen und zum Schutze des inneren Friedens vom | fontos brauchen Sie ſich nicht ein verſtanden ſteuererlaß unabhängig. Von der ermäßigten Miete 
i ſegels nach Diphtherie, Schlaganfall ufw. die Ar- 8. Dezember 1981 tit bei den Beitimmungen über die] zu erklären und Sie ımtenlaffen am beiten auch jegliche können Sie fonad) auch die erlaſſene Hauszinsſteuer 
ache haben. außerordentliche Kündigung von Miet. Fühlungnahme mit der Bant, da darin jomit eine Ge⸗ laut Beſcheid einbehalten. à 


H freie Nafenatmung geſorgt werden, die auch lich 2 Prozent onifion, zufemmen 10 Prozent. 


| 
| 
| 


oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 59 


Werkſpionage / 


Ich gab dem Gefprüd) raſch eine andere Wen- 
bung, aber ich mar heimlich ſehr gerührt 
und fand meine Miſſion beinahe unüũberwindlich 


ſchwer. : : n 

Wer weiß, mogi ich mich am Ende hätte hin⸗ 
reißen laſſen, wenn ſich nicht Lionel plötzlich von 
einer fait brutalen Eifer ſucht gezeigt hätte. 
Und auf der Kommandantur war man febr unge⸗ 
buig; der Oberſt F. machte mir Vorwürfe, daß 
i noch keinen Erfolg errungen hatte. Mit 

rem Herzen mußte ich mich entſchließen, ein 
ar les Narkotium zu verlangen, um 
meinen Plan durchzuführen. 

Es ging alles nach Wunſch, und zwar in ein⸗ 
Sachiter Weile. Georg war gerade bei dieſem 
letzten Stelldichein in ſtrahlendſter Laune. Man 
hatte ihm feine Beförderung für die nächſte 

it in Ausſicht geſtellt. Und ich bemerkte, daß 
er darauf brannte, mir einen Heiratsan⸗ 
trag zu machen. 

Da half kein Zögern mehr! Unbemerkt warf 
ich die winzige Tablette, bie ich bereit hielt, in 
Seine Teetaſſe. Die Wirkung zeigte ſich in meni» 
= Sekunden! Georg wollte etwas lallen und fiel 
ann in die Diwanecke zurück, wo er regungslos 
liegen blieb. Ich holte bie Pläne hervor und 
machte mich daran, fie zu photonraphieren. Aber 
es ging über meine Kraft! Neben dem ichlafen- 
den Manne, der mir eine ſo große Achtung und 
Lebe bezeigt batte, erſchien mir meine Hand. 
fungsweiſe ſchimpflich, ärger als ein gemeiner 
Mord. Ich raffte die Pläne auf, berftedte fie 
unter meinem Neid, perſchloß den Schrank und 
ſtahl mich aus dem Zimmer. 

Zwei Stunden ſpäter brachte mich ein engli- 
ſches Mil ſtärflugzeug nach London. Lionel 
ftellte ſich zwei Tage ſpäter ein, und wir konnten 
bon! der großen Prämie längere Zeit in Paris 
verbringen und uns jeden Luxus gönnen. X 
ſuchte mich abſichtlich zu betäuden . Aber Line 
nel, der wenig Takt be az, jagte mir eines Tages: 

„Weißt Du, was aus bem ſchönen Georg ge 
worden Wt? Er hat nd er ſchoſſe n! 

Und von dieſem Tage an begann ich Lionel 
Ly verachten — aber was nützte e$ — meine 
eidenſchaft für ibm ging im der Verachtung nicht 
anier. 

Anfang 1904 ſchickte uns 
Karlsruhe. Es handelte 


“ 


die „SD“ nach 
fid um die Ueber- 


Professional der Liebe 


In engliſchem Auftrag 


wachung einer chemiſchen Fabrik, in der angeblich 
ein neues Gas erzen wurde. Diesmal 
wurde mir Lionel beigeſtellt, der fid) als Ver- 
treter einer großen Londoner Firma für Radio; 
apparate ausgab und auch ein Kommiſſions ager 
übernommen batte, während ich als Mitinhaberin 
der Firma fungierte und auch die Korrespondenz 
beſorgte. Es dauerte mehrere Monate, ehe wir 
einen Erfolg hatten, denn dieſe Miſſion war 
fehr ſchwer. Es war nicht daran zu denken, 
ohne Aufſehen in die Fabrik zu quatem Aber 
damals batte die Ruhrbeſetzung durch die nach. 
folgende Inflation unzählige Leute ruin tert. und 
wir verſuchten es, unter ben rſonal der 
Fabrik die notwendigen Helfer anzuwerben, wa 
auch gelang. Es koſtete allerdings ſchweres Geld, 
da beinahe zwei Dutzend Leute beſtochen werden 
mußten. Es war die cchöne, verſchwenderiſche 
Frau eines Beamten, die uns endlich de 
Kopien der chemiſchen Formeln verſchaffte. Auch 
diesmal war der Erfolg ziemlich ſchwer erkauft. 

Die Polizei batte von der Sache Wind 
bekommen und nahm eine p Zahl von Ver- 
daftungen vor, unter denen fih auch einige 
Unſchuldige befanden. Wir waren damals alter. 
dings ſchon über alle Berge. Mehrere ber Ber- 
hafteten wurden vor das Reichsgericht in Leip- 
zig geſtellt und erhielten ſchwere Gefängnis⸗ 
ſtrafen. Die Rädelsführer aber, vor allem ber 
Beamte 2. und feine Frau, konnten in die Pfalz 
flüchten, wo ſie ſich den Separatiſten 
fchloffen und dadurch unter den Schutz der fron- 
zöſiſchen Beſatzungstruppen genommen wurden. 
iel, die fib auf neue 
ff8bat 1 ſollte 
1 „ohne daß dieſes 
Mal ein namhafter Erfolg erzielt wurde. 


vor allem Champagner 
Lionel hatte mich auf zwei 
Ingenieure aufmerkſam gemacht. die de ⸗ 

TS i fie dem Verrat 
willfährig zu ma 


n. 
Aber gerade dieſe Taktik ſollte uns zum Ber- 
bängnis werden. 5 
„Die Eiferſucht auf feinen vermeintlichen 
Rivalen bewog den Ingenieur F., der Direktion 


ROMAN von ERNST KLEIN 


V. 
Das Spiel . Garbener übe ſich 
ſelbſt. Melanie — (2 überrannten einfach das 
gegneriiche Paar. Das heißt, er überraunte es 


und nahm Melanie mit. 
„Sie find ein Napoleon des Tewnis!“ 
Frau 8 nach der erſten 
wette aber, leon war galanter. Sie 
; mich dermaßen hin und her gehetzt, daß 
ich nicht nur mein örperliches, ſondern auch mein 
ah Gl wicht verloren habe.“ ieſen 
i ur unterſtrich je durch einen Blick unter 
den Lidern hervor, in dem alles lag. was Gardel 
mer darin lejen wollte. Leine ſchwere Eroberung, 


fte 


fibentin Granenberg ift, darf mau feine jo mije- 
rabie badhand ſchlagen.“ Er ritt germ auf bem 
Titel des Präſidenten herum. Und Frau Melanie 
Granenderg mußte erleben, daß mehr ein · 
mal auf ihre Koſten gelacht wurde. 
Keine Courmacherei. Keine Blumen teine 
ee Anspielungen. Melanie, gemöfn: an 
ö die ihr auf die Nerven gingen, 
aperi angenehm. Er 
ein großartiger er 
— ohne beifel eim Gentleman. Er erlaubte ſich 
ie ei Intimitäten, 


die e blonde, zer liche qur. Er, gewohnt, en igen im 
N iein Urtei d E inder- bringen. Sie fühlte nur feinen Arm wm Wd; ein 
Le qn ede Ar f n Ma x angenehmes A x ihr das Blut warm 


e. 

f Frau Präfibentin. Sie war 
Mittelgröße, grazibs und biegſam in ihren Be 
Haaay im Weib im der Reife ſeiner Schön- 
= lbſcbewußt ein und Perſönlichleit im 16 
olg, vielleicht bochmütig fogar, jagte fid 
dener — um jo reizvoller. 
Er erinnerte fi, fie vor zwei oder drei Jab- 

ille geiehen zu haben. Solche Erſchei⸗ 


r. 


ven in ville gei jo 
mungen vergißt man nicht, be nn man 
Ferry er iſt. Während er als ihr Part- 


ner vorn am Netz die tollſten Kunſtſtücke mit dem 
Ball aus ubrte, grub er im feinem Gedächtnis 
nach. noie m Deouville! Sie wohnte im 
Normandy. er hatte fie nie mit ihrem 
Mann ge chen. Dofür marem ein en liſcher Herzog 
und ein bekannter franzöſiſcher Dramatiker ihre 
Br Begleiter geweſen; Wetten waren ab⸗ 
Faun m worden, mer von den beiden in dem 

en Sieger blieb. Sogar im Klub in London 
batte man davon geſprochen. Die Frau Präſiden⸗ 


Un war fo ſchön, daß ihr der internationale 
Sot) nachlief. 
Keine Frau des Alltags. Keine, die genom- 


Wenn ſie ſi 


men werden konnte. Die dS wann ſie wollte. 
aupt Ein 
die zu ſtolz 


üͤberh e jener Frauen, 
i ind, um fih auf eine müßige Liebelei 
einurlaſſen, bie fie vor der Oeffentlichkeit vers 
stecken müſſen. Das Ebedreieck, aus dem ber 
Giprit franzöſi'cher Schriftſteller eine geh liare 

nititution geschaffen hal, iſt ihnen ein Greuel. 

icht etwa am Tugend. Ihr Stolz ift es, der der 
Sinnlichkeit nicht die gerineſte Konzeſſion macht. 
Die e 3 ſind ein b ay x nicht 
von te morgen „keine Feſtung mm 
Toren, die man durch den Druck auf bem efef. 
trien Knopf öffnen kann. Sie zu gewinnen er⸗ 
fordert die Arbeit des Künſtlers. 

Vorſichtig taſtete ſich Gardener an fie here 
on. Das Tennis war ihn das bee Vorterrain. 
Er vebondelte fie jo wie die beiden anderen 
Tamen, machte Austetzungen und übt 
fere Priit. Mehr als einmal zei te er, daß er 
ſich durch ihre kön ache Stellung a olut wirt 
imponteren ließ. „Selbſt 


über 


“ggat ^ 


| mehr. 


fie gern mit Ferry 
Gardener tanzte. Einmal überraſchte iie nd io» 
i über die ke ots 
| a 
mittagstee jo ſehr für jid) mit Beſchlog belegte. 
And Henny Lannert? Sie war unxuhig, denn 
ihr konnte dieſer ubernde Kavalier nichts 
mehr vortäuſchen. Und unaufhörlich . ſie 
i 


fidh vor, daß es ibre Pflicht und fo gteit 
wäre, bie Freundinnen zu warnen. e fand ſie 

n Mut u. nn auch 1 ih ine 
Sar um fie nicht kümmerte, gleichſam die Rechte 
Balaſſys reſpektierte, o wußte Tie doch, bab er 
ſie nicht aus U Ihre € bekam 


ſie niat zurück. Zwei-, dreimal läutete fie in ſei⸗ 

immer an — er wohnte natürlich auch im 

upp —, doch immer verſtand er es, Re mit 

Ausflüchten hinzuziehen. Auf ihre Drohungen 
antwortete er mit Hohn. 

„Meine verehrte Henny, Sie haben immer zu 
viel Sentiment gehabt, unb feit ber ſorſche Avare 
in Ihr Leben aetteten ift, baben Se fih nod 
mehr mit dieſem Unſinn belajtet. Ich fürchte, Sie 
würden eine Dummheit begehen, wenn ich Sie 
nicht ſchon in Ihrem eigenen Intereſſe, woh- 
verſtanden, ein bißchen zurückhielte.“ 

„Sie haben wieder einmal Ihr Wort gebro- 
„Ich werde aber das meinige halten, Gar- 
r. 

„Eben desbalb ben ich ja gezwungen. mit der 
Eintd ung meines Wortes zu warten. Sie ſelbſt, 
meine ee on daran.” O 

e Zeit gi ufs angene m. 
zwei Wochen 9 ent Parker und Stanton mit 
dem Rolls Royce. i 

„Habt br berausbekommen, wo Stanitſch fib 
damals aufgehalten bat?“ fragte er die be den 
Getreuen. 

Leder nein! Der 
war er auf keinen Rall.” 
Gardener zuckte die Achſeln. 
intereffierte ihm in dieſem Moment ab olut nicht 


Sein Waren, em 


Mian Sanitſch] Henny einen ob obut nicht f 


mahrer Nalaft. mar da, ]ſeinen Augen, 


wenn man Frau Prä-“! und er ließ es ſich nicht entgehen, die Geſell⸗Uverzog. — 


' Q'inrerfialfungsbeilage 
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ein Geſtändnis zu machen. Sein ner 
wurde verhaftet, mit ibm noch fünf andere 
Herren, die zu unſeren ſtändigen Gäſten gehört 
hatten. Die Unterſuchung verlief allerdings er: 
gebnislos. genieur G. hatte mir nur zwei 
minder wichtige Pläne zum Pbotograpbieren 
überlaſſen, und ich hatte fie rechtzeitig zurück ⸗ 
geſtellt, fo daß die Archive in beſter Ordnung gee 
funden wurden. als G. aus der Untere 
ſuchungsbaft entlaſſen wurde, ſuchte et feinen 
Nebenbuhler auf und ſchoß ihn zum Krüppe 
Die Kugel batte dem Anzeiger die rechte Knie ⸗ 
ſcheibe zerſchmettert. Dann verübte G. Selbſt ⸗ 


mord. 
8 Was mich und Lionel betrifft, ſo wurden wir 


ebenfalls verhaftet, mußten aber am nächſten Tag 
durch Intervention des engliſchen Botſchafters 
in Berlin freigelaſſen werden und wurden 
noch an demſelben Abend zwangsweiſe an die 
holländiſche sir gebracht. 

Das Jahr war ali» blutig verlaufen und 10 
hatte Deutſchland gründlich ſatt bekommen. J 
war froh als man uns Urlaub auf unbe 
ſtimmte Seit gewährte. 

Wir follten unſere neue Miſſion in Paris 
abwarten. 


gleichſam eine Hörige meines 
Freundes geworden war, ſo batte ich dennoch 
Stunden der Verzweiflung, da ich ihm und mir 
den Tod wünſchte. Lionel tat fi in Paris feinen 
und warf das Geld mit vollen Händen 


Oft fam es vor. daß Lionel wochen lang fern- 
blieb. Das war auch früher vorgekommen, aber 
damals wußte ich ibm auf einer Miſſion. Dies- 
mal wurde ich von wütender Eiferſucht gequält. 
trotzdem ich Lionel verachtete. Eines der felt- 

chen Natur! 


es | «mex Rätſel der weibli 


Endlich, im Februar 1925. erhielt ich unter 
einem verabredeten Loſungswort den bl. mi 

in der Avenue Meet einzufinden. tra 
dort den Kapitän, den ich dei Miſtreß Gloſter 
Er muſterte mich wieder mit 


„Sie ſehen ſchlecht aus, liebes Kind.“ ſagte er 
dann vorwurfsvoll. „Die Pariſer Luft taugt 
Ihnen nicht!“ 


feft zu einem Ausfpuge nach Hans Heiling ein- 
ſuhr dc Man verabredete Us Picknick und 
uhr ſchon in bédit vergnügter Stimmung am 
frühen Vormittage ab. 

Nur Melanie war ſtill. Sie lachte, wenn die 
anderen lachten, aber Gardener [ab deutlich. daß 
ihre Gedanken wo anders waren. Ab und zu kam 
ein Bick in ihre Augen, der ihm zu denken gab. 
Als man am Fluß angelangt war, an beffen an · 
derem Ufer ſich bie verſteinerten Märchengeſtalten 
erheben, fand Garbener, während Y n das 
Frübſtückstuch ausbreitete, Gelegenheit, Frau Elfe 
auszuforſchen. 

„Sie hat alten Grund, ſo ein Gefi zu 


ziehen!” antwortete die kleine Frau. „Ueber- 
morgen ſollte ihr Mann mit meinem auf ein 
heute früh hat 


paar Tage herunterkommen, Be: 
Herr Granenberg es für gut k funden, m 
telephonieren. Er telephoniert immer ab, $a! 
immer andere G e, wichtigere — ach, wenn 
ich Melan e wäre —!“ 

Gardeners Zuverſicht ſtieg beträchtlich. Es 
hatte vorher Momente gegeben, in denen er zwei⸗ 
fete, ob er bei dieſer Fran überhaupt zum Ziele 


gelangen würde. Jetzt — ein Mann, der immer 


abtelepponierte! — Doch er lieb fih nicht dazu babt ihr eigentlich dieſen Engliſhman aufge 
verleiten, seine Taktik ber ſtolzen Frau gegenüber] gabelt?“ E "Y à 

zu ändern. Er bl’eb fühl, referiert, ſtets dienſt⸗ „Engliſhman?“ Balaſſy fühlte fih durch bie 
bereit, drängte nie ſeine Geſellſchaft auf, und jen Ton Stalländers perſönlich 1 Sie- 


war doch immer da, wenn man ihn brauchte. 

Edwin Stalländer kam mit fenem 125. PS. 
Sportwaden angeſauſt. t, khari 
Hakennaſe in dem langen Ge 
ſchnarrende Preußenſtimme. Die kleine Frau 
(ie ſchien vor Wonne außer 


ch. Sie gurrte 
und girrte den ganzen lieben i. bei 


wenn es die anderen ſahen. 

„Schade, daß ihr Herr Gemahl nicht abfom- 
men konnte“, ſagte Gardener zu Melanie, als 
man am Abend beim Souper zufammenſaß. 

5 bot in den letzten Jahren koloſſal viel " 
tun“, gab Melanie zurück. „Er ift ber Erſte in 
feinem Büro und meiſtens auch der Letzte. Es 
ift leine Phraſe, aber für mid —“ 

Gardener hatte genng ln 
anlagung“, mente er. E: rem Herrn Gemahl 
iſt Arbeit Bedürfnis. Er kann nicht anders. 
Er würde fih vorkommen wie ein Fih auf dem 
Sande, wenn er nicht arbeiten könnte. Ich habe 
mich immer gefragt, warum dieſe Großen in der 


Das ift Ber- 


Pme in der F nanz eigentlich arbeiten? Sie 
fie eigentlich brauchen, als 

fie üserhaupt ausgeben können, Ihr Kapital rollt 
Erſten in ihren 
Büros und gehen als die Letzten weg? Die 
ft es! Man 

bemit⸗ 

ch babe mehr von meinem Leben, und 
ab 
- und blickte in den Saal, im dem Fran Elſe m! 
Nebel! In ſeinem Hotel] waltüſtig geichloſſenen Augen am Arm 


ben mehr Geld als 


von ſe bſt. Wozu find fie bie 
Arbeit arbeitet in ihnen. Das i 

tus ſolche Menſchen bewundern und — 
eiden. 
wenn ich verheiratet wäre —“ 

Er brach mit vielſagendem Achſelzucken 


Göttergatten dabinſchwebte und Balaſſy 


fp orriren Tango erefntierte — ? 
nud er ſah, wie ihr Mund ſich leicht 


L|bieier Oraaniſation. 


— 


y e 
Geſicht, Monokel, 


onders, 


ihres 
mit 


28. Februar 1932 


„Schicken Sie mich weit fort!“. bat ich. 

„Wenn Sie die neue Miſſion durchgeführ: 
baben!“, verſprach er. „Diesmal müſſen Sie in 
Patis operieren!“ 

Ich empörte mich 
folle gegen mein 
Niemals! 

Der Kapitän batte mich beſchwichtigend am 
Arm ergriffen. 

„Nur Ruhe! Lionel wird Ihnen doch geſagt 
haben, daß es bei uns keinen Widerſpruch 
gibt!“ knurrte er. „Uebrigens wird Lionel den 
Großteil der Arbeit übernehmen. Sie werden es 
leicht haben!“ 

Was konnte ich tun? Ich war in den Klauen 


hätte zwar ein 
Mittel gewußt, um frei zu werben — einen 
Sprung über das Geländer der Seinebrücke! 
Aber dazu war ich zu feige. 

Als ich Lionel von der Begegnung erzählte, 
pickte er gleichgültig: „Deſto beſſer! Ich hatte 
geſtern ſcheußliches Pech im Bakkarat!“ Der 
Kapitän batte mir bie Weiſung erteilt, ruhig ab- 
zuwarten, bis man mir wieder einen Wink geben 
würde. Dieſer follte nicht ausbleiben Eine Woche 
ſpäter holte man mich im Auto ab. 

Der Wagen hielt in der Rue -Royale vor 
einem Magazin, das Pneuxeifen aller Mar- 
ken und alle Arten von Autobeſtandteilen enthielt. 
Das Geſchäft trug eine engliſche Firmatafel. Ich 
wurde in einer Kanzlei von einem würdigen 
Herrn empfangen, der mir das Loſungswort zu- 
flüſterte. „Der Kapitän batte uns bereits alle 
Weifungen für Sie gegeben,“ ſagte er dann ge 
ſchäftsmäßig. „Es handelt ſich um Auskünfte 
über das franzöſiſche Flugweſen. Gier ift zuerſt 
der allgemeine Fragebogen. Sie haben 
zehn Minuten Zeit, um ihn auswendig zu lernen, 
weil ich ihn nicht ans ber geben darf!“ 
(Fortſetzung folgt). 


bei dielem Gedanken. Ich 
Vaterland arbeiten? 


— 


2 
Meine Aeuherung o... 
über Frau Hulda Krawutschke 

sie habe sich trotz der.schweren Zeit wieder neue 

Möbel gekauft, nehme ich zurück. Ich habe mich 
\ überzeugt, daß die alten Möbel mit den bekannten 
Möbel-Polituren der Kaiser - Drogerie Heller, 
Gieiwitz, Wilhelmstraße 8, aufgefrischt wurden 
und dann fast wie neu aussehen. 

Frau Polka. 


ollen wir nicht auch tanzen?“ fragte fie. 
8 war das erſtemal, daß fie ihn aufforderte. 
VI. : 
Balay und Stalländer bockten in der Bar 
und diskutierten über Pferde. Balaſſv, fanatiſcher 
Patriot. ber er war, erging fih in den furcht⸗ 
barſten Injurien über den Frieden, ber aus dem 
heiligen magvariſchen Globus bie ſchönſten Stücke 
. und auch den Sport ruiniert 
„hr habt leicht reben, ihr Deutichen! Euch 
trägt man das Geld ins Haus. Wir Ungarn 
find total verſchnorrt. Sehen Sie mur, was aus 
unſerem Sport geworden ijt! In jedem Rennen 
laufen fünf, ſechs Pferde böchſtens. Den tete 
reichern gehr's noch ſchlechter. Früher, i d 
wenn wir ein Pferd nad Hamburg oder na 
Baden-Baden geſchickt haben, ſind eure Krampen 
ihon am Start geſchlagen geweſen. Und i H 
Heute kommt ihr nach ien, gewinnt das Derby, 


den Auſtria⸗Preis — ; 
Stalländer gab feiner Sympathie lebhaften 
Ausdruck und trank gei febr trockene Martinis, 
„Sagen Sie mal, 


ſchnarrte er nach einer Pauſe nachdenklich. 


ber Freund, bitte ſchön, das iſt 7 
ſondern ein Sportsmann allererſter Klaſſe. 
t Sie Tennis ſpielen ſehen, und reiten kann 
er!” : 

„Und was kann er noch?“ 
wiſſen? Und was geht 


aber ſehr beicheiden. Mir 
Der Mann muß doch einen 


beljen, der 


nicht. 
ch wiederhole Ihnen, id) verſtehe Sie ni 
proteftierte Balaſſy mit erneuter Energie. „Sind 


Sie vielleicht eiferfüchtig?“ 
Der andere 8 AUS das Auge 
e ed a, ich kann Ihnen ſagen, wenn 
ich den i 
Garten herumſchleicht —" 
Stalländer fuhr nach vier Tagen wieder nach 
Berlin zurück. 


zuſammen. 


deren Training er 'el5it überwachte. 
Frau Elie war einundeinenhalben 
untröſtliche Gattin. Am zweiten Nachmittag 
wieder mit derſelben Begeiſterung wie 


pa fie b i 
12 er. — „Sie kommen doch auch nach Berlin 


lang 


Emphaie in feinen Arm. 

„Nicht ausgeſchloſſen! Ich babe mir immer 
ſchon 
lin zu verleben.“ 
„Das ift fein! Wiſſen Sie, Sie müſſen dann 
in unſeren Tennisklub eintreten. Wir werden 
Genjation mit Ihnen machen.“ 

Ps (öortjeßung folgt.) 


Sie edler Homvebhurar“, x. 


ein Engländer, 
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er! babei erwiſche, daß er im meinem “ 


. Die „Union“ ſtand vor ber Tür. E 
Er hatte zwei Pferde in dieſem großen Rennen, 


ragte ſie Gardener und legte ſich mit beſonderer E 


gewünscht, einmal ein poer Wochen in Ber- 


j Nr. 4 
1 


2 
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2 | Ein Mann reist als Paket 


: Ihr habi wohl schon gehört oder 


gelesen, 
E daß Jungens, die von zu Hause durchbrannten, 
1 sch in Kisten einschmuggelten oder sich darin 
versteckten. um heimlich mit der Eisenbahn oder 


E. mit einem Schiff in die weite Welt transportiert 


zı werden. Daß aber ein Mann ganz offen und 
vor aller Welt eine Flugzeugreise als Paket nach 
Afrika gemacht hat, das ist sicher auch für 
such eine Neuigkeit. 
: Es handelt sich um einen Ingenieur, der 
ganz eilig und dringend für einen Brückenbau 
m Südafrika gebraucht wurde. Wäre er mit 
dem Schiff gefahren, so hätte er sein Reiseziel 
ND eret nach Wochen erreichen können und wäre 
NS m spät gekommen. Ein Personenflugzeug flog 
ES aber nicht, es gab nur eins, wae er tun konnte: 
er mußte das Postflugzeug benutzen. Ein Post- 
~=- 'flugzeug darf aber nur Post mitnehmen, und 
M Wenn ein Ingenieur damit befördert werden soll, 
dann muß er sich eben in Post verwandeln. 
S800 machte es denn auch der Brückenbauer. 
Ehe er die Luftreise antrat, mußte er sich auf 
eine Waage stellen und wurde wie ein Post- 
paket abgewogen. Jedes Pfund von dem Mann 
kostete genau so viel Frachtgeld wie ein Pfund 
Heringe oder Apfelsinen gekostet hätte, Zum 
Glück war der Ingenieur, der als Postpaket nach 
Afrika fliegen wollte, ein schlanker Mann. Im- 
merhin hat ihn seine Reise noch ein gutes Stück 
Geld gekostet. Er hat aber auch vier Wochen 
Reisezeit gespart, denn er legte in sieben Tagen 
sine Strecke zurück, für die er unter normalen 
Umständen etwa 35 Tage gebraucht hätte. Ihr 
seht, man muß sich nur zu helfen wissen. 


Die Ehrengarde der Hunde 
, In New York gab es kürzlich eine sehr feier- 


bo solchen Gelegenheiten immer zu sein pflegt, 
8 würdige Reden gehalten. Der Höhepunkt der 
Veranstaltung war aber die Verleihung von 
n neun wertvollen Medaillen. 

E Nun aber kommt das Seltsamste an der gan- 
den Sache. Die Hauptpersonen in dieser Ge- 
: „sellschaft waren Hunde, und sie waren es auch, 
„die so feierlich dekoriert wurden... Die Mon- 
"schen spielten eine ganz nebensächliche Rolle, 
"die Hunde aber waren ale ganz hervorragende 
Vertreter ihrer Rasse und hatten sich durch 
eine Heldentat hervorgetan. 

Da war z B. Pootch, der seinen Herrn, 
Ds einen Feuerwehrmann, aus größter Gefahr ge- 
bettet batte. Sein Besitzer mußte nach dem 
=; , Unglück ins Krankenhaus geschafft werden. 
E Pooteh war darüber eo unglücklich, daß er in 

Hungerstreik trat und solange nichts fraß, bis 
er ins Hospital und an das Bett seines geliebten 
.Herrn mitgenommen wurde, 
Ein anderer Hund namens Polka Dot hatte 
. ein kleines Hündchen, dae sich aus Dummheit 

in einen Sumpf gewagt hatte, herausgezogen, 

und eich dabei eine übló Lungenentzündung ge- 
holt. 

Sonny, ein 175 Pfund schwerer Bernhardiner- 

hund, machte durch heftiges Bellen die Nach- 

barn seines Herrn darauf aufmerksam. daß, in 
ihrem Dachstuhl Feuer ausgebrochen war. Ein 

Polizeihund, der wie der Filmhund Rin-tin-tin 

beißt, schützte seinen Herrn vor drei bewaffne- 

ten Einbrechern, die in seinen Laden eindran- 
gen. Kurzum, alle in der Versammlung anwe- 

- senden Hunde hatten etwas Außerordentliches 

; die anwesenden Menschen. hatten 

Grund. ihnen dankbar zu sein. Ja, manche 
könnten überhaupt nur deshalb hierher kommen, 
"weil ihnen ihr treuer Kamerad aus der Tierwelt 
ihr Leben gerettet hatte. Die tapferen Hunde 
wurden in eine Art Ehrenlegion aufgenommen, 
und ihre glücklichen Besitzer wurden nicht 
milde, die braven Tiere zu preisen und zu 
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Geschichten aus dem Leben Das Mondjest Be BR A 


Ihr alle hal schon aft nach dem Mond ge- Alle Häschen warten ungeduldig auf den 
schaut, nicht wahr? und alle habt ihr dann] Zeitpunkt, wo sie auf die Erde gehen und mit 
auf dem Mond einen Fleck gesehen, Ueber diesel den Kindern spielen dürfen. Denn seht, an 
Flecke erzählt jedes Volk andere wundersame | diesem Abend iet es den Kindern in Japan aus- 
Geschichten und Legenden. nahmeweiee erlaubt, später schlafen zu geben, 
, ! Mo. a | und vorher noch den schönen O-Cuki-ean an- 

Die Japaner, ein Volk, das, wie ihr wißt, zustaunen — wir wissen schen, wer das ist: der 
ferne von uns lebt, in der Richtung, wo die schöne Mann auf dem Mond! s 
Sonne aufgeht — erzählen von diesen Flecken, Oh welche Freude! Der Mond Mßt sich 
daß es Hasen sind, die seit alten Zeiten beim genz niedrig auf "o Erde herab e ea 

i i- hnen. O-Cuki bedentet: eile epringen die Häschen — husch, huech, 
1 N T: Mond 1 az ER ed einer nach dem andern, herunter. Alle haben 
er : sie feierliche Mienen aufgesetzt und ihre sei- 

Jährlich am 29. September begeht Japan] denen, frisch geplätteten Kleidehen blitzen herr- 
das Mondfest. Die Menschen dort behaupten, oh im Schein der bunten Laternen, Und dort 
daß der Mond an diesem Tage am schönsten unten warten bereits die Kinder auf die Häschen. 
aussehe und ganz besonders groß und hell sei. Bum — bum — bum! — so dröhnt eine große 
Und alle bewundern ihn und schreiben ihm zu Trommel zur Begrüßung der Mondgäste, 
Ehren schöne Verse und Lieder, die fast alle] Und die Kinder schreien beim Anblick der 
von jenen Häschen handeln. Die Häschen|aiten Freunde. Und später bilden Kinder und 
haben — wie sie erzählen — viel Arbeit auf] Häschen zusammen einen Kreis, springen und 
dem Mond. Besonders vor dem Fest müssen] tanzen. Und wenn alle sioh ordentlich müde 
sie den Mond ganz rein scheuern. damit er getanzt haben. dann setzen sie sich ins Gras, 
schön aussieht. dann müssen eie Reiskuchen |knabbern an den Kuchen aus Reismehl und er- 
backen und ihre Kileidohen platten. Denn diese | zählen einander lustige Geschichten. Ach, wie 
Häschen auf dem Mond schmücken sieh gerne] wird da gelacht, alle vergnügen sich ganz aus- 


liche Versammlung. Es wurden, wie das bet 
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und wollen hübsch aussehen. 

Dann aber kommt der Tag des Festes. 
Arbeit ist beendet und die feiertäglich geklei- 
deten Häschen halten lackierte Tassen 


Reiskuchen in den Pfoten und beleuchten ihren 
Weg mit bunten Laternen. 


Die] mit lustigen Augen 


voll] zu sem. 


gezeichnet und der Mond blickt von seiner Höhe 
auf diese Freude -herab 
und freut sich, die Ursache soleher Fröhlichkeit 


Eine so wundersame Geschichte vom Mond 
erzählen die Eltern ihren Kindern in Japan. 
— OOOO 


mer ausgeschaltet wenden, Da von außen die 
Schauspieler unr als Schatten zu sehen sind, 
lassen sich die unglaublichsten Bilder erzielen. 
Aus Pappe flach ausgeschnittene Kopfbedeckun- 
gen werden mit Bindfaden añ der Stirn be- 
festigt, und wirken im tten massiv. Nasen 
können beliebig verlängert werden. Besonders 
lustig ist eine Vorführung, wo ein Zahnarzt den 
von Zahnschmerzen Geplagten mit Hammer, 
Zange, Korkzieher und Blumenspritze zu Leibe 
geht, und unter allgemeinem Hallo Filzsehuhe, 
Hufeisen, Kaffeetassen usw. aus dem Munde des 
Patienten herausholt. Das Kunststück ist sehr 


Vielen von uns bereitet es unbändige Freude, | leicht, Man muß in Mundböbe in den Schatten 
Theater zu spielen. Die anderen beschränken] des seinen Mund aufsperrenden Partners hinein- 
sich auf das Zuschauen und empfinden das- fahren und. immer im Schatten bleibend, die auf 
selbe Vergnügen. Also bauen wir uns ein|der Tischplatte liegenden Gegenstände. herauf- 


n Ist Ls s deti, 

alle auf ihre Kosten u öde, langweilige 

Abende werden lustig und unterhaltend aus- 
f 


dann kommen|holen. Die Wirkung ist täuschend, besonders 


wenn der Patient kräfti Ach und Weh schreit, 
Die Stücklein, die im Mittelalter der Nürn- 
berger Schuhmacher Hans Sachs geschrieben 


Die Herstellung ist äußerst einfach: Wir hat. sind mit ihrem derben Humor für Schatten- 


verfertigen uns einen Rahmen aus Latten, spiele sehr gut geeignet. 


Zentimeter hoch und einen Meter breit. Ueber 
diesen Rahmen spannen wir mit Reißzwecken 
oder Kleister einen Bogen durchsichtiges Pa- 
Zwei Seitenwände, in derselben Höhe und 


Tischchen, das wir an drei Seiten von der Tisch- 
platte bis zum Fußboden mit Stoff verkleiden; 
die hintere Seite bleibt frei. Nun haben wir eine 
Art Kasperletheater, nur daß die Bühne mit 
Papier verspannt ist. Jetzt fehlt uns noch eine 
Lichtquelle, die von hinten das Licht auf den 
Papienbühnenausschnitt konzentriert, Hier ge- 
nügt eine Fahrrad!äterne oder eine verstellbare 
Tischlampe, Die handelnden Personen bewegen 
sich zwischen Lichtquelle und Bühnenausschnitt. 
Selbstverständlich muß das übrige Licht im Zim- 


Klassenzimmer. Die Wände waren schön ge- 
strichen und der Fußboden war frisch geält. 
Als ich so im Anschauen versunken war, kamen 
auf einmal viele Kinder herein. Sie setzten sich 
alle hin. Eines der Kinder setzte sich auf mich. 
Bald merkte ich, was für ein liebes Mädchen es 
war. Sie hieß Else Ungezogen, war aber 
gar nicht so. Elschen war sehr fleißig, auf- 
merksam und ordoungsliebend. Sie bemalte 
mich auch nicht mit Stiften oder Radiergummi, 
wie es andere Kinder taten, sondern sie saß 
ganz still. Auch der Lehrer lobte Elschen sehr 
oft was mir sehr gut gefiel, und ich freute mich 
mit- dem Kinde über die guten Arbeiten. Si 
hatte noch nie eine Drei, Vier oder Fünf ge- 
habt, Nie vergaß sie ihre Bücher oder Hefte, 
wie viele ihrer Freundinnen das taten. Oft 
klagte eie über Kopfschmerzen, und eines Tages 
kam sie nicht zur Schule; eie war krank. 
Es setzten sich auch andere Kinder auf mich, 
aber diese gefielen mir gar nicht, und ich war 
froh. als ich meine liebe Else bei mir haben 
durfte. Als die Versetzung herangekommen 


\| war, konnte ich mich mit Elechen freuen. Nein, 


waren das gute Zensuren! Lauter gut und sehr 

gut, Manche Kinder, die nicht versetzt worden 

ems weinten. Aber die meisten jubelten 
ut. 

Eigentlich war es ganz gut, daß unn die 
Ferien kamen, da konnte man sich so recht von 
dem Trubel erholen. Es waren sehr friedliche 

Tage, und kein Laut unterbrach die Stille. 
Aber alles Schöne muß einmal ein Emde neh- 
men, und so war es auch hier. Eines Morgens 


kamen ein paar Frauen in dae Zimmer, 


Vor drei Jahren kam ich ganz neu in dieses | unsere Ruhe 


Wenn eine Schulbank erzählen könnte 
Eine erfundene Geschichte van Lotte Wilke, Hindenburg 


war Es wollte uns gar 
nicht daß die Frauen so herumrumorten. 
Sehr bald sahen wir ein, wie gut das war, denn 
es iet nicht sehr angenehm, fingerdicken Staub 
auf sich liegen zu haben. Die Frauen nahmen 
das Staubtuch und fingen an, uns ordentlich zu 
bearbeiten. , Freilich stöhnten und jammerten 
wir sehr, als die Frauen wie der Wind über 
uns henfuhren. Doch nachher war es geradezu 
eine Wohltat, so sauber zu sein. 

Wie ich am nächsten Tag so dastand, kamen 
wie im vergangenen Jahre Kinder herein. Die 
Kleine, die sich auf mich setzte, hieß Ingeborg 
Sanft. Doch danach sah sie gar nicht aus. 


Sie Sie war auch gar nicht wie meine liebe Else, 


sondern das ganze Gegenteil. Ah, wie sah ich 
bald aus! Zerkratzt, beschmiert amd bemalt, 
Oft schnitt sie mit eineni kleinen Messer ip 
mich hinein, worauf ich am liebsten laut auf- 
geschrien bätte, doch das darf man nicht, denn 
in der Stunde muß man doch seine Würde be- 
wahren. Ach. und wie sah das kleine Mädel 
selber aus. Bald riB es sich an meinem Haken 
ein großes, Loch in die weiße Spitzenschürze. 
Na, und erst die Bücher. Große Butterflecke 
auf dem Umschlag und auf den Blättern große 
Schmutzliecke. 

Wieder war der Tag der Zensuren heram- 
gekommen, und Inge wurde sehr getadelt. A's 
die Ferien wieder da waren. atmete ich erleich- 
tert auf. Nun ruhe, ich mich aus und gedenke 
der beidem Kinder, der kleinen braven Dise, die 
mich geschont und gepflegt hat, und der an- 
deren die eich und ihre Sachen und mich dazu 
ganz lieblos behandelt und gar nicht schön ge 
macht bat. 
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Sonne und Mond 


Das alte Bhpaar Sonn’ md Mond. 
Die lagen einst im Streite, 
Und we: den Unfried sie gewohnt, 
So zanken sie noch heute. 


Nie siehst beisammen du die zwei — 
Erst wenn die Sonn’ entwichen, 
Kommt dann am Himmel, gelb und scheu, 
Der Mond heraufgeschlichen. 


Die Sternenkindlein stehen d» 
Und fragen tief beklommen: 
„O sag’, warum die Frau Mame 
Stets fortgeht, wenn ‚wir kommen?“ 


Es schweigt der Mond. Die Schmach fümwalhe: 
Soll keine Seel’ erfahren — 
Daß solch ein altes Ehepaar 
Noch zankt nach tausend Jahren! 


Onkel Fipe. 


Der Dieb auf 
dem Mühlrad 


Es wollte ein Spitzbube stehlen gehen, und 
weil er wußte, daß der Müller reich war und 
viel Geld im Kasten liegen hatte, so gedachte 
er, in die Mühle einzubrechen. Kam also bei 
Nacht nnd Nebel, mit, einem dunklen Mantel an- 
getan, zur Mühle, tappte sich zur Tür und wollte 
hinein. Aber die Tür war verschlossen. „Ab, 
Müller, bist du schlau, bin ich noch schlauer“, 
sagte der Spitzbube, und dachte bei sich: Nna 
sbeiget du zum Dachfenster hinein! 

Also machte er sich ans Klettern, und dam 
ging ganz gut, denn er griff sich nur zu dem 
Mühlenrad hinauf und turnte in die Höhe und 
war schon fast oben: ja, er sah ine Dachfenster 
hinein und meinte schon, die Taler leuchten zu 
sehen. O weh! Da trugs ihn nicht länger; das 
Rad schlug um und fing an, sich zu drehen. 
Und wie esjnun einmal dabei war, fand es kein 
Ende mehr und schwang sich rund und um, rund 
und um, hast du nicht gesehen! Der Müller 
schlief wie ein Sack. Aber im Himmel hörte 
der heilige Petrus das Geklapper, und unter 
der Erde der Teufel Und sie kamen beide, 
um nachzusehen. Der heilige Petrus sah also 
aus den Wolken herab, und der Teufel steckte 
den Kopf aus einer Erdspalte hervor. Und 
da saben sie dae Rad und den Dieb, der nm und 
um geschwungen wurde. Klipp, klapp! Kiipp,| 
klapp! Eil, da lachten sie! Als der Spitzbube 
oben war, kniff ihn der heilige Petrus ine One 
daß er quiekte, als ob er am Spieße stecke, und 
als er unten vorüber kam, versetzte ihm der) 
Teufel einen Schlag, der nicht ungesalzen war) 
Kaum war er wieder oben, eo packte ihn 
heilige Petrus von neuem, und unten fuhr 
der Teufel quer durchs Gesicht, daß ihm dies 
Backe brannte. Und so warfen sie ihn siot 
einander zu, daß kein Fleck an ihm heil blieb) 
so war or mit blauen Knüffen gezeichnet, Dent 
Dieb wars endlich leid; er ließ los und flog im: 
Bogen auf die Erde, haarscharf am Teufel vors 
bei. nahm die Beine unter den Arm und rannte 
in wilden, tollen Sprüngen davon. denn eonek 
hätte der Teufel den Dieb auch noch mit- 
genommen! M 

Aber gestohlen bat er wohl sein Lebtag nichtig 
mehr! : - Sie Bir,‘ 


Auflösung aus Nr, 3 
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Hoffnung auf Vorwärts⸗Raſenſport 


zufrieden ift oder ſchon von Beginn am entmutigt] rechnen damit, den ee ra A. [: cus 
: t 


Oberſchleſiens Meiſter in Breslau |"... u u. mi na ve perpe i ett ttn e 


08 7 5 € qo iar wp . — bre wie folgt: 

E en nen ißt, folgendermaßen:! Breslau 06: Raabe: Berger, Pohl: Wronng. 
Wildow: Smantek, Lehmann; Mattiske,. Rösler, : : n 

ü ] Gebler; Fliege, Genod, Kleinſohn. Wortha, eh E r anid, Menden, Sien 


Viktoria Forſt will un Beuthen 09 Revanche nehmen „Seite 09 Stellt bem Forſtern gegenüber: 888 E ee Er. 


n ; urpannek: Scheliga, Strewiget; Kurpannek U, zun; : 
Der zweite Abidnitt im Kampf um die Süd- nichts febrem laijen. Auf ibn ſtüßt ſich bie Mann- alu dini, Tomi: Pryſok, Geisler, Malit U, en 
eftbeutde — Fuß bal, meiſterſchaft beginnt heute. f Š 


Nach fünf Spielionntagen ift die Sage noch voll- 


5 i esche ſchon > „ um bie Bittner, Pogoda. Kreis li 
Südoſtmeiſterſchaft in Breslau ark zuge etzt. 2 A 
tommen undeklärt. Nur wen ge Punkte trennen Die Breslauer Bui auer hatten zeitwe.lig Be- Das Spiel beginnt um 14,80 Uhr. 
E amna Purani pa dan Betr a als er ben Hua io Eu ei 9 I 06 6 tto 98 : 2 e Kreis U rdi, nad) ben Mori 
rtreter kann noch jede nn haft werden. r Minutenzeiger mit der Bahl der Cd- — es letzten Sonntags der Begegnung zwiſchen der 
Trotzdem ſeben wir nach den bisherigen Griab-| bälle für Forſt ein förmliches Wettrennen machte. res qu : 0 us Spielvereinigung Bunzlau und bem 
rungen und nach den Vorgängen auf den Fel- Die Forſter Stürmer ſchießen nur etwas un-|. dritten Spiel des erſten Kamoftages ber BfB. Liegnitz ſtärlſtes Intereſſe zuwenden 
dern idon ziemlich klar, wer am Schluß, wenn gengu. Das war damals das Glück der er, | Nüdip ele begegnen ih. Breslau 06 und Gott-| Die Bunzlauer haben die Grünberger Sport- 
es um die letzte Enticheidung geht, mit dabei jein | 'onit wäre ber Kampf leicht auf beiden Seiten | bus 98 in Cotibus. e Ober find mit ihrem freunde entthront, und die Liegnitzer werden 
wird. Ausſchallen muß man in eriter Linie die härter geworden — es gab wegen der Forſt⸗ Tabellenſtand alles andere als zufrieden. Sie fih nun febr anſtrengen müſſen, um auf bielem 
Vertreter der Nederlauſiz, Viktoria Forſt und Verteid gung einige Strafſtöße! — und hätte hoffen, ihn jetzt jo perm > zu können, daß fiel gefährlichen Pflaſter bie Punkte für ſich einzu⸗ 
Cottbus 98. Sieben oder gar zehn Verluſt⸗ ſchließlich wer weiß wie ausgehen können. irgendwie wieder einen ieren Anih ub nach heimſen. In [benbura dürfte Gelb Weiß 
pus dürften mobi ihon zuviel fein, um an ein|Wilbom im Tor ber Forſter hät Bäle, bieloben haben. 06 würde, wenn Vorwärts⸗Rafen-[Görlitz gegen Waldenburg 09 auf barten 
ufbolen des Voriprungs der Konkurrenten den⸗ manchen Tormann von Namen im Südoſtdeniſch⸗ [port feine, Punkte einbüßt, mit dem oberſchle⸗]Widerſtand ſtoßen. Die Görlitzer ſollten afler- 
ken zu können. In wenig beneidenswerter Lage fiihen Me ſter gleichſtehen. 06 bat aber noch dinas knapp gewinnen. Einen A p iv 
befindet ſich auch Mittelichleſiens Meiſter Bred- nicht gewonnen. Diejenigen, die die Leiſtungen] Kampf werden fid in Grünberg die Grünber- 
au Die in der eriten Serie eingebüßten der Breslauer verfolgt haben, er nicht rebt|ger Sportfreunde und der VfB. Qarn- 
ſechs Punkte lañen eine Chance kaum noch er- an einen Sieg des Mittelſchleſiſchen Meifterd.|gembielan iefern. Mit einem knappen Sieg 
rechnen. Beier dt 'hon Oberſchleſiens Meiſter Die Breslauer wollen davon nichts hören, und! der Grünberger ift zu rechnen. ; 


Vormärt3-Noieniport dran, obwohl pier Verluſt · 
punkte und zwei bevorſtebende Reiſen nach Bres |: 
lou nicht gerade hoffnungsvoll ſtimmen können. 


Inwieweit wir auf die Gleiwitzer red 

nen dürfen, kann fih bereits heute bei 

dem Zuſammentreffen mit Breslau 08 
entſcheiden. 


Es bleiben dei unſerer abwägenden Aufzählung 
der Mannſchaften Beuthen 09 und Breslau 08. 
Der Tite'verteidiger ſchlägt wieder eine über- 
ra chend gute Klinge und bat vier Spiele der 
eriten Serie glatt gewonnen. Nur Breslau OR 
bat die Beuthener noch übertroffen, blieb p 
im zurückliegenden Ab'dnitt ungeſchlagen. it 
bider Leiſtung gilt Mittelſchleſiens zweiter Ber- 
treter ols hoher Faporit. Beuthen 00 heißt ein 
weiterer Tip, und Vorwärts-Raſenſport kann 
Außenſeiterchancen geltend machen. Unmöalich 


fand in Verlegenheit bringen. Der gefährlichſte 
Torſchütze der Set it Kleinſohn. Die 
Außenläufer find 'ebr eifrig. Der Halbrechte 
Wortba muß „feinen Tag“ haben. Er baut 
meiſt ab, wenn er mit ſeinen Mitſpielern nicht 


Endkampf der Hand ballſportler 


23). Neukirch — Wartburg Gleiwitz eh Hor auf bem Bſct.-Blat bie P" 


heißt biele Paarung. Der Ueberraſchungsſieg 

pedes — Zurnermer BIN. Gleiwitz — BB. Gleiwi z. 

er igei Ratibor ni r bi iſtun⸗ E A 

Aae , MEE NE. e pur ie EEN y 

Da ai SE RUM Mt bie ar ipe aber trobem fraglich, ob fe Ff. bezwingen 
; rhin erwarten mir, N. t 

Wartburg Oberſchleſiens Farben würdig pertre- Bu Im Gan Hindenburg ſpielen am Sonn- 


ten au ce nad hartem Kampf Breslau den 
Sieg überlaſſen wird. Spielvereinigung Hindenburg — Breuben 
Neben dieſen wichtigen Meiſterſchaftstr Pers y 

intereſſiert das eundſchaftstreffen 27 en 


Endlich ift man auch im Lager ber ober · 
ſchleſiſchen Sportler-Handballer ſoweit, daß man 
beute, am letzten Sonntag vor dem Beginn der 
Kämpfe um die „Südoſtdeuiſche“, endgültigen Be- 
ſcheid über die Frage erhält, mer fid) diesmal mit 
dem Meiſtertitel ſchmücken wird. Für dieſen Enb- 
kampf haben ſich die beiden Oppelner Spitzen · 
vereine Polizei und Schleſien aualiſiziert, die 
am vergangenen Sonntag wider Erwarten beide 
Vertreter des Induſtrieganes ansſchal- 
teten. Die Meiſterſchaft iſt alſo wiederum 
eine reine Oppelner Angelegenheit, und die Ber- 


Ht unſerer Anſicht nach auch ein Aufrücken von treter des Induſtriegaues, die gerade in dieſem SB. Germania Gfeimig — W. Borlig Die Bren werben bod) gewinnen. Im e 
Breslau 06 nicht. Der beutige Spieltag wird. E „werk, das um 14 libr im Gleiwitz auf bem Platz Ratibor ſpielen 
ich: — Amächt die Partien, die die Nieder- Jahre beſonders ſtar! gehofft hatten, den Titel der Repubſil ftettfindet, Das | veripriót 


Oſtrog — Vorwärts Kanbrzin 


Obwohl die Kanbrzi i le j 
F 
zu j m Gan Oppeln kämpfen 


Sportfreunde Oppeln — Nenbori, 
Schleſien — Diana. 


Zwiſchen den Sportfreunden und Neudorf r 

es einen barten Kampf geben. Schleſten Dppels 

wirb ns erfabrenerem Dianen ben Kür; 
eben. Im Gan Neuftabt gibt es v 


aus Oppeln zu entführen, müſſen fid nun aber · 
mals auf ein Jabr vertröſten. Jedenfalls wird 
das handballfreudige Publikum unſerer Hand- 
dallbochburg — denn in Oppeln Meint dieſer 
Entſcheidungskampf — mit Freude umb Genug 
tuung dem Endlampf ihrer beiden Lolalrwalen 


Polizei Oppeln gegen 
Schleſien Inveln: 


beiwohnen. Sicherlich wird es wieder einen der 
heißeften Kämpfe zwiſchen den „ewigen Rivalen 
geben. Mit den be N usſichten 
geben wieberum die Bo 


einen Ipannenden Berlauf jw nehmen, ba beibe 
Mann'haften erſtmalig aufeinander treffen. Bor- 
Mns bie mr i e — — 
eim rt · 
Art 5 
Beuthen Kiefern fid) ebenfalls Reichs- 
"E S re 
Beuthen ein Freundſchaftstreffen. a t- 
tem, wechelool/em Kampf dürfte die Reichsbahn 
als Sieger hervorgehen. A ier treffen vor- 
ber die zweiten Mannſchaften beider Vereine auf 
einander. N „ 
Im zweiten Bezirk der Turner kommen 
außerdem noch e der erſten Klaſſe 


oufiser beute liefern, als für die Gegner ge 
wonnen ab, eine Neuauflage des Duells Dber- 
ſchleſien — Mittelichleſien bringen. Vorwärts- 
Rafenſvort als Geaner von Breslau 08 trägt eine 
doppelte Verantwortung. Die Gleiwitzer kämpfen 
nicht nur für fid) 'efbit, ſondern in gleicher Weite 
für ibren oberſchleſiichen SRartner 09. Jor Siea 
würde die Lage mit einem Schlage zuaunſten 
Oberſchleſiens ändern, und manche Hornung. der 
Gegner zunichte machen. Vorwärts-Raſen port 
t die Mannſchaft, der der große Wurf aud in 
Bresſou gelingen kann: das ebrenvalle lInent- |. 
ſchleden beim eriten Zuſammentreften ſprich. ba- 
für. Überichlefien bofft an? leinen Mei'ſter. Beu- 
then 09 bat auf eigenem Platz den Meiſter der 
Niederlauſitz Vitoria Forſt zum Gegner. 6:1 
lautete das Ergebnis in Forſt — worum folfte 
es in beimiſcher Umgebung anders werden? Hres- 
lau 06 muß zwar nach Cottbus zu 98, nimmt 
aber auch auf biefem beißen Boden Favoriten- 
ſtellung ein. 


Vorwärts⸗Raſenſport gegen 
Breslau 08 


Die Begegnung findet in Breslau anf 
Sportfreunde, Blog hatt. Auch in N eberidie- 
en mißt man dem Treffen natürlich die größte 
Bedeutung bei. Die Gex. die itari nach den 
Titel trachten, wollen alles daran fepem, um in 
dieſem Kampfe erfolgreich zu bleiben. Sie wollen 
auch ein Unen:ſchieden unter allen Umſtänden 
berbindern. Die Gleiwitzer werden fid ent- 
echend wehren. Für fie ftebt noch mehr anf 
m Spiele. Sie können bei Verluſt der Punkte 
ung auf einen Meiſtertitel begraben. 
orwärts-Raſenſport hat nach den Erfahrungen, 
bor allem auch gegen Breslau 08, den Sturm 
R P bs MEM MI m is ben e 
infen idter diesmal paufieren, und n 
Morys ben Voſten andertrant. Zum Surm- — 
pera e ies eater Mittelihlefien—Dberichlefien 
1 àn! ernannt. uwcailont ernimmt Beide oberſchleſiſchen Vertreter, MIV. Oppeln 
den Rechtsaußenpoſten. Die Mannſchaft ſieht und Wartburg Gleiwitz. müſſen die 
danach wie folat aus: i fdmpere Neile nah Breslau antreten. Die 
Sopalla: Styppa, Koppa: Schuba, Holl-|Treiien kommen hintereinander auf dem Sporte 
mann IL Rurgoll;, Zlucaitont, Czapla, Piſchink, platz des TB. Vorwärts Breslau in der Mengel- 
Morya, Wosni. itrabe n. * M, 3 55 * bis 
Breslau 08 ſtellt bie Mannſchaft: Sureptat; | Veren ren iſt WMte-dyepen ber mehr. 
Krauie Neiße Wanzel, e Sr ei, äbrige Schleſiſche Turnermeifter, 238. Vorwärts 
ueri, Mojunle, Yale, Blaſchle. Seel ins Feld. Baer x mi erji te 5 1 
Taper D Neukirch als au m i 
Schiedsrichter ift Siebert, Forſt. Dane eth sioe Diele 2 Ber- 
eine müſſen ſchon ehr viel können, wenn fie eine 
— jp gute Mannſchaft wie Vorwärts nuszuſchalten 
Beuthen 09 Viktoria Forſt vermochten. Die Oberſchleſier ſtehen alio vor 
ER Enei œ bat hier Bere Chancen, Ad allein „ Aufgaben. 
8 Vorteils des eigenen Platzes wegen, ſondern unã treten fih im erſten Spiel um 
ie 92 bes Gee — e 14,15 Uhr ^ 
m 6:1-Sieg eriten Spiels in For an 
ftreitet nur über die Größe des Erfolges der MIB, Deutſch⸗Liſſa — Mi. Oppeln 
Oer, weil bie Forſter in den letzten Spielen 
obne Zweiſel eine ſtarle Fermperbeſſe - unter der Leitung von Böttger Vorwärts 
rung gezeigt baden. Die Forſter elbit we ien, | Breslau) gegenüber. Den ia Oppelnern, 
wenn fie an ibr erſtes Spiel in der Südoſt⸗ die eritmalig an der Meiſterſchaft Heteiligt find, 
Meiſterſchaft erinnert werden, darauf bin, daß wird, nachdem fie ñh bis zur Zwiſchenrunde 
5 je een rg ee Seni - f uei bie . WO i 
gehört e und daß fie erit in den zweiten]! sel zu kommen. erdings müßten fie A 
45 Minuten überrumpelt worden jeien. — Se dann, um über bem MTV. Dentidh-L'Ta, trium» 8 is Ih ENT. Fiedlersglück. 
wollen an ihre Spielweise in der eriten Halb- phieren zu können. in beſter Form und Sp’ellaune d 
it vom 24. Januar anknüpfen und ibre Er- ſein. Daß uns der oberſchleſiſche Vertreter eine SV. Sobre! — Spielvereinigung Beuthen 
abrungen in den weiteren Spelen in Sewiben| angenehme Weberraihung bereitet, liegt durchaus zuſammen, ferner 
verwerken, um den Niederlaufiger Fußball, den] tm Bereich der Möglichkeit. x 5 
dedere on vertreten, vor den Beuthener] Meientl’h ſchwieriger hat es der zwe te obere SV. Dombrowa — SV. Miechowitz. 


ten und — xen die ſtärkſte Mann- 
ſchaft der oberſchleſiſchen 
den beiden Spielen um die Odergaumeiſtercchaft 


bereiteten * bentinen Rivalen zwei ein - Bar my BR. Neuftabt, Preußen Neuſtadt 


€ 1 kann man als Sieger erwarten. 
derlage ; ben Wej nur mit einem Treffen fortaeie n Ober · " 
ausſagen zu können, daß die Polizei KR en glogau empfängt ber bortioe 250. a Eislauf - 
ſi verein den Spiel. und Eislaufperein Wlania. 
| Beide Mannschaften verfügen über eine grobe 
Spielerfahrung, ſo daß mit einem harten Ka 
8 zu rechnen ift. 


Um den Kleinen Bezirtsmeifter 


Entſcheidungsſpiel um den Meiſter 
der Beuthener Jugend pe 


ielfrendigen Ingend i ein ſchöner 
ſchaften von Poſt Oppeln und Preußen mpf zu erwarten. ^ 
Zaborze, ebenfalls im Meiſterſchaftstreffen. 

aufeinander. Auch hier darf man nach einem 
barten Ka einen Sieg der Frauen des 


Oppelner Poſtſporwereins erwarten. 
* 


Zur gleichen Zeit kommt es in Breslau zu 
der mit Spannung erwarteten Kraftprobe im 
Turnerhandball 


Fußballireundſchaſtsſpiele 


ad Sportfreunde Mikultſchüt — Sporigeſellſchaft 
Gleiwitz TRE 

Die Gleiwitzer haben fid bier ein bischen viel 
vorgenommen. Sie werden ſich im Mikultſchützer 
Conr ganz beſtimmt eine pohe Niederlage 


gruppe ſpielen am Sonntag 


N Feuerwehr Gleiwitz — EB. Rari, 
Fleiſcher Hindenburg — Sportfreunde Ratibor. 
ie Feuerwehr dürfte imi 

rm bet] "ei poer y m 


fein, die Korf Wege. K 
me dens auf freuden Plätzen. „ 


Deichſel Hindenburg bei Amatorſti 
Königshütte 


Deichſel Hindenburg fährt am S 

mit ſeiner Dberfigamennideht zu Amatorff 

Saane e und wird ſich dort von den flinken, 
ch ſehr guten Oſtoberſchleſiern eine Lektion 


erteilen laſſen. 
Schülerſportklub Neiße bei Brega Brieg i 


Der Neißer Pokalſieger SSC. weilt bei 
Brega Brieg zu Gaſt und elle bei einigermaßen 
guten Stürmerleiſtungen Sieger bleiben. Brega 
Brieg iſt ein ernſt zu nehmender Gegner. 


Delbrück — Feifh-Frei Hindenburg 


In ber Landgruppe ſpielen am Sonntag 
Sportfreunde Neiße — Tillowitz 


Bei ber guten Form, in ber fif die Neißer 
augenblicklich befinden, hat der Vertreter des 
Gaues Oppeln faſt nichts zu beitellen. Man kann 
d einem glatten Siege von Preußen Neiße 
rechnen. 


Um den Pokal der Provinz 


Die Spiele um den Pokal des Landeshanpt- Der Ausgang dieſes Treffens ift offen. Del- 
manns find nun im vollen Fuß. Bister marem b t ben Vorteil des eigenen Platzes. Die 
die Paarungen fait immer fo, daß ein Schwacher] Delbrückſchächter [eben den Kampf als Uebungs⸗ 
u e ſich e ie piel 
großen rraſchungen i 
Kleinen die Großen Main. blieben d — 25 
Im Gau Beuthen ſpielten bereits am Sonn- 
In Sosnitza ſpielen um 15 Uhr 


Germania Sosuitza — SB. Borſigwerk 
Germania müßte die augen Nickl Form 
FCC 

Reichsbahn B Gleiwitz ſpielt in Coſel 
gegen die dortigen Sportfreunde und ſollte 
gewinnen, 


uchauern aut vorzuführen. Dex routinier:eſſchleſi che Vertreter, der auf den mittelſchleſiſchen Spielvereinigung und Mi i 
ittelläufer Roesler wird es bejtummt an Meiſter trifft. große Samer obe ten deen Inn — 
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Der SA.-Mann fpricht! 


Da die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ 
kein Parteibloit ijt, fanem fidh in betont über. 
parteilich - nationaler Einſtellung zu 
allen Strömungen mujeres poliwifchen Lebens fri» 
tijd äußert, geben wir — unter allem Vorbehalt 
unſerer Stellungnahme — den nachfolgenden 
Ausführungen Raum, die uns aus unjerem 
Leſerkreiſe von nationolſozialiſtiſcher Seite 
mit der Bitte um Veröffentlichung zugegangen 
find. D. Red. 

SA.? Wer kannte noch vor zwei, drei Jahren 
die Bedeutung dieſer zwei Buchſtaben? Kein 
Menſch. Ein, zwei braun uniformierte Männer, 
am linlen Arm die Halenkreuzbinde, tauchten 
plötzlich in der Stadt auf und verſchwanden irgend- 
wo in einem kleinen Lokal, um eine „Maſſenver⸗ 
ammlung“ i ſchützen Man fab ihnen verwun- 

rt nach, ach fo, das find bie „Kaiſertreuen“ mein. 
ten ganz Schlaue, ein mitleidiges Achſelzucken, 
man ging weiter 

Als am 9. November 1918 das Chaos über 
Deutſchland hereinbrach, der deutſche Bürger beim 
Anblick einer roten Armbinde ſich angſtvoll zurück. 
zn. und die Väter und Brüder der deutſchen Nad- 
riegsjugend von den Schlachtfeldern verſtümmelt 
an Leib und Seele beimkehrten, da ſtand dieſe 
unge deutſche Generation vor einem Zwieſpalt 
ibres Nationalgefühls. Gleich einem Stern der 
Verheißung jab fie das internationale Sozia⸗ 
liſtiſche Programm aufgeben, das den 
Woblſtand der ſogenannten Kapitaliſten und ibr 
eigenes Elend in den kraſſeſten Farben zu ſchil⸗ 
dern verſtand. Im Begriff, mit ganzem Herzen 
danach zu greifen, gewahrte ſie darüber die rote 
Fahne des Wahnſinns, die eine einzige, aber 
von der deutſchen Jugend unerfüllbare Bedingung 
ſtellte, nämlich „Losſagung vom Vaterland“. 
Da hatte der Herrgott in diefer großen Not noch 
einmal Erbarmen mit dem deutſchen Heldenvolk 
und ſandte ihm einen Mann, der ihm das Recht 
gab, als Sozialiſt ſich auch zugleich zum Vater⸗ 
land bekennen zu dürfen. Dieter Mann war kein 
General oder irgend eine prominente Perſönlich⸗ 
keit. Es war der unbekannte Frontſoldat und 
Bauarbeiter Adolf Hitler. Er ſchuf ſeine auf 
völkiſcher Grundlage fußende Weltanſchauung, 
wies dem Volk den Weg zur Freiheit, brand» 
markte ſeine Totengräber und zwang Deutſchland 
zum Aufhorchen. Man nehm ihn nicht gerade 
ernſt, denn zu jener Zeit ſchoſſen ja die Parteien 
wie Pilze aus der Erde. Abend für Abend ſprach 
Adolf Hitler in rauchgeſchwängerten Lokalen. Die 
Gäſte machten es fih bequem, tranken Münchener 
Bier, rauchten Zigaretten und hörten ihm intere 
eſſiert zu, denn er verſtand es, feſſelnd zu reden, 
fo daß ſelbſt ber politiſch Indifferente wobl oder 
übel zuhören mußte. Doch als feine Anhänger- 
zahl ſtetig wuchs, verwandelte ſich der Hohn ſeiner 
Gegner in bleiches Entſetzen, und man ging zum 
Terror über. Einige ſeiner Verſammlungen 
wurden geſprengt, bie anweſende Polizei, nicht ge- 
wilt oder auch nicht imſtande. dieſelben zu 
ſchützen, griff zum einfachſten Mittel. und verbot 
ihm „bei dicker Luft“ das Sprechen. 


die Feldmüße 
linken Ohr gerückt, in den verbiſſenen Geſichtern 
der Weltkrieg mit all ſeinen Schrecken, ſo ſtanden 
ſie zum erſten Male dor dem Rednerpodium im 


- Sunieiportoerein vet. 
Merſchleſiſcher Handballmeiſter 


Das für Sonntag angeſetzte Endſpiel um die 
Oberſchleſiſche Meiſterſchaft im Handball für 
Herren findet nicht ſtatt. Der Militärſport⸗ 
verein Schleſien Oppeln hat auf die Austragung 
dieſes Spieles verzichtet. Der Polizeiſport. 
verein Oppeln iſt nit, nach dreijähriger 
Unterbrechung, zum 5 Male Oberſchleſi⸗ 
ſcher Handballmeiſter geworden. 


Spiele der C⸗Klaſſe 


Einzelne Gaue des Oberſchleſiſchen Fußball- 
verbandes ſind noch immer nicht mit den Spielen 
der C-Klaſſe fertig. Die Spiele haben kaum 
mehr Einfluß auf die Tabelle. 

Gau Gleiwitz: Reichsbahn Gleiwitz — Peiz- 
lretſchoem Da die Gleiwitzer auf eigenem Platze 
ſpielen, kann man fie als Sieger erwarten. — 
Gan Natibor: Ratibor 03 — Hertha Rather. 
Die Mer find als Sieger zu erwarten. — Gau 
Oppeln: Falkenberg — Diana Oppeln. Die 
Oppelner werden in enberg einen ſchweren 
Stand haben, dürften den Sieg aber ſchaffen. 


Um die Fußballm eiſterſchaſt der 938. 


Der Sonntag Srinat nur zwei Begegnungen. 
In Deutſch⸗Raſſelwetz treffen fih Oderwacht 
Coſel — Deutſch⸗Raſſelwitz. Die Coſeler ſind 
olè Sieger zu erwarten. In Neiße ſtehen lich 
im Verbandsſpiel Neiße Neuland — LI 
gegenüber, bei dem man bie Neiker a 
erwarten kann. 


Eiskunſtlaufmeiſterſchaft 
in Kieſerſtädtel 


Am Sonntag trägt der Gau U Gleiwitz im einmal Schnee und K 


Oberſchleſiſchen Spiel- und Eislaufverband 
veranſtaltung findet auf dem Großen Müh! 
tei ch in Kicferſtädtel ſtatt, der mit Unter- 
ſtützuna der Kommunalverwaltung Kieferſtädtel 
in eine brauchbare Kampfbahn umgewandelt wor- 


den iſt. Das Gaukunſtlaufen iſt ausgeſchrieben 
als ein Neulingslaufen für Damen und 
eine 


HM und enthät 5 Pflichtſtbungen und 
Kür. Die Pflichtübungen beſtehen aus Bonen- 
schritten, Schlangen bogenſchritten und Bogen: 
achter. Die Kür iit nach Wahl ene große Spirale 
mit Anlunf. 

mittags um 8 


8 Sieger nen ein aroher 


NEUER r jum 
erſten Male die Meiſterſchaft aus. Die E 3laui- 8 i Lila Ber- 
*|iàwmte noch nachgeholt 


Münchener Hofbräuleller, mo eine öffent- er feine ganze Weisheit in zwei 
liche erſte Maſſenverſammlung mit Adolf Hitler Worte zuſammen, die er, alle über- 
anberaumt war. Der Saal war brechend voll, tönend dazwiſchen ruft: „Heil Hit- 
war doch auf den Ankündigungsplakaten in fetten ler!“ Oder aber, der junge Chauffeur, der in 
Lettern zu lejen: „Den Schutz der Verſammlungs- Sorge ift, beim Marſch durch die Straßen von 
teilnehmer übernimmt bie neu aufgeſtellte Sturm- V marxiſtiſchen Brotherrn erkannt zu mwer- 
abteilung (SA.).“ Münchens Untermenſchentum den. Aber er reißt den Kopf boch und . ps 
mit feinen Führern war vollzählig erſchienen, um für feine Ueberzeugung ift er zu irem Opfer bes 
bie SU. zu begrüßen. * Hitler Hatte kaum reit. Und hat er wirklich das Unglück, erkannt 
zu ſprechen begonnen, da erhob fid im Hinzer⸗Izu werden, und nun brotlos auf die Straße fliegt, 
rg des Saales ein tumultartiger Lärm. Ein dann verabſchiedet er fid) von feinem Brotgeber 
Wink des Führers, die EU. ging T e S nariff[mit ben zwei Worten: „Heil Hitler!" Solche 
über. Schmerzensſchreie durchgellten den Gaal.|Veifpiele ließen fid) unzählige anführen. Jawohl, 
Plötzlich krachte ein Schuß, der aus der Richtung | eà ift ezwas Eigenes um dieſen jungen Kämpfer, 
der Schenke her auf das Rednerpodium abgefeuert | deffen Parole ſtets und immer lautet. Opfer, 
wurde und die Ampel zu Adolf Hitlers Haupt Opfer und nochmals Opfer Sein Weg ift mit 
zertrümmerte. Er ſtand während des Kampfes Blut NM und eine Sache, um die Blu fließt, 
unbeweglich mit verſchränkten Armen auf ſeinem hat ſich bis jetzt in ber Geſch'chte immer behaup⸗ 
Platz. Deutſche gegen Deutſche, ging es ihm durch tet. Genau fo wie die Katholiſche Kir che 
den Sinn, und in dieſen Minuten ſagte Adolf auf Grund ihrer Blutopfer durch die erſten Chri- 
Hitler den Urhebern all dieſen Elends bitter ⸗ſtenverfolgungen fih trotz aller Anfeindungen bis 


ten Kampf an. Was nicht möglich ſchien, auf den heutigen Tag erhalten hat, genau jo wird B. 
wurde Tatſache. Das kleine Häuflein Front- der Nationalſozialismus auf Grund feiner Blut- 
joldaten hatte den roten Mob binausbefördert.| opfer ſiegen. Dieler unerſchütter liche lante 


Der Sturmführer meldete: „Befehl ausgeführt!“ beſeelt den SA.⸗Mann und gibt ihm die Kraft, 
Adolf Hitler ſprach ungeſtört weiter. Die SA. zu opfern und zu kämpfen. 

batte ihre Bluttaufe erhalten und trat den Lei-“ Als Verfechter feiner Weltanſchauung find ihm 
densweg für Deutſchlands Freiheit an. politiſche Fremdworte ein Greuel, er ſpricht als 


Fünf Jahre nach dem Zuſammenbruch Deutih-| Deutiher deutſch. Adolf Hitler ift für ibn M 


lands, wiederum am 9. November 1923, gab Adolf] der Inbegriff. Wenn beute gewiſſe Kreiſe be- 
Hitler feiner SA. den Beſehl, zu marſchie haupten. durch die Leaalitätserklärung Adolf 
ren, und er ijt auch marſchiert, doch durch Ver-] Hitlers fei die SA. enttäuſcht worden. fo irren fie 
rat brach der Anſturm der SA. im Feuer zufame| fidh gewaltia. Das beweiſt am beiten der Fall des 
men. Sechzehn Tote bedeckten das Straßen- Polizeibauptmannes Sten nes. Mit welch un- 
pflaſter vor der Feldherrnhalle in München. endlicher Verehrung bat die SA. an dieſem 
1925, von der Feſtung Landsberg am Lech ent-| Führer gehangen. Doch ſeine erite Geborſamsver⸗ 
laſſen, batte Adolf Hitler erkannt. daß diefe | weigerung gegenüber Adolf Hitler hatte ibm mit 
Syſtem auf dem Wege der Gewalt nicht gebrochen einem Schlage alle Sumvatbien in der SA. ver- 
zu werden braucht. Der SA.⸗Mann ift fid) deffen | wiſcht. Gewiß bat es in Berlin einige Stürme 
bewußt, daß das heutige Syſtem an fid) ſelbſt fter- | gegeben, die, ausſchließlich von Heißſpornen aue 
ben wird. Aufgehen wird dann ſeine egung, ſammengeſetzt beimlich murrten. Aber ein Befehl 
denn er ift bereit, für fein Ideol auch zum letzten] Adolf Hitlers bat fie wieder auf die Bahn der 
Gang anzutreten. Darum ift auch die Arbeit von Pflicht zurückgebracht. Jawohl, die SA. will 
bezahlten Spitzeln und Provokateuren innerhalb] und wird auch marſchieren, aber nicht wenn eine 
der SA. ſchon im Beginnen zum Scheitern ver- | Otto-Straßer-Gruppe oder der Meuterer 
urteilt. S e m Leichte hien ER 
1925, beim Reichstreſſen in Coburg, mußte] Mann befiehlt, ber in München wohnt und Ad 
jeder Zoll Weges erkämpft werden. Ein Jahr!] Hitler beißt. Darum ift es auch heller Wahnſinn 
darauf, in Bayreuth, trat die SA in einer Ctaárte| an eine Aus weiſuna dieſes Mannes zu dene 
von 16000 Mann, zum erſten Male militärifch| fen. nur weil er mit verfaſſungsmäßigen Mitteln 
geſtaffelt, an. Auch wir Beuthener hatten vor] um die Macht in Deutſchland kämpft. Diejenigen. 
Jabresfriſt die traurige Pflicht zu erfüllen, einem! die es wünſchen. baben ſich beſtimmt noch nicht die 
unferer Parteigenoſſen das letzte Geleit zu geben.] Frage boraeleat, was bam m aus ben 250000 bent- 
Unſer unvergeßliche SA.⸗Kamerad Günter Wolff Ten Kämpfern im Braunbemd werden ſoll Keine 
wurde auf offener Straße regelrecht totgeſchlagen. Macht der Welt wäre imſtande. die fübrerlos ge- 
200 Tote in 5 Jahren, dies ift das Geheimnis] wordene Armee im Zaum m balten. 
der Erfolge des Nationalſozialismus. Keine Par- Gegenüber den nationalen Verbänden verhält 
tei in Deutſchland kann fih rühmen, eine derart] ſich der SA.⸗Mann aus nationaler Dißziplin als 
begeiſterte und opferbereite Jugend in ibren| Kamerad: aber er üt fid darüber klar, daß 
Reiben zu haben, wie die SA. fie darftellt. Der] Deutſchland nicht durch patrioliſche Lieder am 
bungernde. frierende SA -Mann am Stempel Biertiich gerettet werden lann, fondern nur nach 
amt verteidigt mit heroiſchem Mut vor den kom⸗[dem Wohlſpruch feines oberſten Führers: „Ein 
muniſtiſchen Schickſalsgenoſſen feine Geſinnung.] Staat, der durch ein Uebermaß von Feigheit und 
läßt fih dafür niederſchlagen. zuſammenſtechen.] Schlechtiakeit zugrunde geht. kann auch bloß durch 
und zwiſchen den blutig geſchlagenen Lippen pret ein Uebermaß von Gelbenmut unb Treue 
noch zwei Worte Devoor: „Heil Hitler!“ gerettet werden.“ Der Bürger neiot leicht dazu. 
Der junge Beramann tief unfer der Erde gai⸗ dem SA.⸗Mann Stobeit vorzuwerſen. Ja, bem 
tiert in der Eſſenspauſe bei feinen gegneriſchen Terror der Straße. der nicht ein mal balt macht 
Arbeitskollegen in mehr oder minder begabter] vor pflichttreuen Polizeibeamten, kann man nicht 
Weiſe Wirder überſchrien, dann fa&t' mit Bitten oder höflichen Worten entgegentreten. 


Schaulaufen oberſchleſiſcher E'slaufgrößen ſtatt,ſchaft beendet. daneben find in den verſchiedenen 
wie Altmeiſter Striffer, Frl. Hasler und Winterkurorten noch zahlreiche kleinere Veran- 
Frl. Kleineidam, Gle witz. Die Preisver⸗ſtaltungen vorgeſeben. Die Cishockenmannſchaft 
teilung erfolgt in einer Abendfeier um 18 llbr|t Rieſſerſee trug am Sonnabend abend 
im „Deutſchen Haus“. im Pariſer Eispalaft ein Wettſpiel gegen 

eine Tarifer Auswablmannſchaft ous, die All 


nn,, Ren E darts 
Nerſchleſten — Mittelſchleſen |3reserhaner Kom: 


rg t ge SIM, Mets 2 Radel- 
Der Oberſchleſiſche Tiſch enn! verbund bringt] Swert. and Wierechak angefahren. er in 
heute in Gleiwitz das mit großer Spannung er- 


Zweier- und Viererbob ausgefahren. 
- : Ink ball. In allen Landesverbänden 

wartete Zuſammentreffen der Auswahlmann⸗- d: d i 
ſchaften von Ober- und Mittelſchleſien zum Aus- die Meiſterſchaftsſpiele fortgeſetzt. 
trag. Die bedeutungsvolle Begegnung beſtreiten 
beide Bea rle mit ihren beiten Spielern. Am 
letzten Sonntag haben die Auswahlſpieler noch 
Gelegenheit gehabt, mit den Weltmeiſtern 
Szabados und Bellak zu ipelen, und wer 
den dabei von dieien großen Vertretern der vire 
tupien MEHRERE manches an Spieltechnik 
und Spieltakt'k gelernt haben. Daher wird es 
zu gleichwertigen Kämpfen kommen. Die ſchöne 
und feſſelnde Momente bringen werden. Die 
oberſchleſiſche Vertretung mit Ronge, Ehr- 
fid, Gaa, Gnielka. Bartetzko. Rösler, Fröhlich, 
Rieger. Pryſſok und Hampi wird mit größtem 
Ebrgeiz kämpfen müſſen, um bei Ausgegl chenheit 
in der Spielſtärke erfolgreich zu bleiben. Die 
Enticheidung des Kampfes wird wohl crit mit 
den Doppelſpielen fallen. Aber gerade un’ere 
Doppeſpaaxe, Fröhlich Pryſok, Hampf/ Rösler, 
Ronge / Haſſa, Gnielka / Bartetzto und Ehrlech / 
Stein’ fnb gut einaeipiefi und ſollten den 
Kampf für Oberſchleſien erfolgreich 5eeinilulen. 

Die Damen mannſchaft der Oberſchleſier wird 
fih gegen die Breslaner Vertreterinnen kaum 
durchsetzen können. Die Veranſtaltung ve’pricht 
bei dem guten Können der Spieler und Spielerin- 
Erfolg zu werden. Die Spiele. 
die um 15,30 Uhr im Stadtaartenſaal beginnen, 
ſollten ihre Anziehungskraft nicht verfehlen. 


der Sport im Reiche 


Wintersport: Reichlich ſpät haben fid noch 
alte eingeſtellt. ſodaß am 
te des Skiſports 


Blatter bewegt. 


à werden fann. Bon ben 
einzelnen deutſchen Landesverbänden find folgende 
Meiſterſchaftswettbewerbe angeſetzt worden: Thü⸗ 
ringen nach Ober h ocz Sauerland nach Win 
terberg. Schwarzwald nach Neuſtadt. Kreis 
Oſterzgebirge nach dem Lauſchegebie! Eine 
internationale Beteiligung haben die Elalom- 
und Abfahrtsläufe des Deutſchen Skiverbondes 
in Garmiſch⸗ Partenkirchen gefunden, 


h e | einige deutſche Skiläufer ſtarten bei ben Tatras 
Das Pflichtlauſen beginnt nach- Meiſterſchaft i 
Ur. Auſchl ebend abet eiſterſchaften in 


Tatra ⸗Weſterheim in 


ein Harrachsdorf wird die Tſchechiſche Meiſter⸗ 


Im Rahmen der zweiten Nerd 


werden | aemichtfer 


ſondern Terror kann auch bloß mit noch größerem 
Terror gebrochen werden. Adolf Hitler bat in 
ieiner Antwort auf bie Rundfunkrede des Rei 

lanzlers wörtlich betont. „Ich babe meinen An- 
hängern Waffenloſigleit befohlen, aber den 


Befehl, fid wehrlos abſchlachten zu laſſen. 


werde ich niemals geben. 

Der SA.⸗Mann hat alles Gute aus bem der 
floſſenen Kalſerreich binüberoenemmen, weiß 
aber auch, daß dieſes zum aroßen Teil an dem 
berrſchenden Standesdünkel zugrunde aing. 
Und gerade dieſen Standesdünkel bekämpft der 
Nationalſozialismus auf das äußerſte. Das Führer 
prinzip, das ber Nationalſozialismus beiabı. dat 
ſelbſt ber rote Diktator Stalin in einer feiner 
lebten. Reden anerkennen müſſen. In ber SA. 
wird kein Unterſchied gemacht zwiſchen dem Ar- 
beiter der Stirn und der Fauſt. Ich ſelbſt als 
einfacher Bergarbeiter und lanajähriger SA. 
Mann habe noch niemals eine andere Wahr- 
nehmung gemacht. Natürlich kann man von einem 
Akademiker, ber feiner geſicherten Poſition Rück⸗ 
ſicht ſchuldia ift, nicht verlangen, daß er fih beute 
ihon öffentlich betätigt. das hieße, das Ar- 
beitsloſenelend unnütz vergrößern. denn ſeine 
Stellung als einfacher Arbeiter oder Handwerker 
zu wechſeln iſt ſehr ſchwer, während es für den 
amten ein Dina der Unmöglichkeit ift. Und 
doch erfüllen dieſe ſtillen Kämpfer voll und ganz 
ihre Pflicht. Ich möchte faſt behaupten. daß fie 
dem Nationalſozialismus unſichtbare Dienſte 
leiſten und dort helfend einſpringen, wo die Not 
ihrer Kameraden am bitterſten iſt. Alſo opfern 
und kämpfen fie genau fo wie der tütioe SA. 
ann. Gerade dieſe Leute fehlen ja ber Kom ⸗ 
muniſtiſchen Partei am nötiaſten Der 
einfache S A. Mann iſt auf feinen höher geſchmlten 
Kameraden ſtolz, weiß er doch genau. daß Sejer 
einen Mann ſteben wird, wenn es einmal 
um Sein oder Nichtſein des deutſchen Volles 
achen ſollte. Das bat der Weltkrieg zu Ge 
nüge bewieſen und nicht zuletzt bei uns der Auf⸗ 
ſtan d. da deutſche Studenten ihren Kameraden 
aus bem Arbeiterſtande an Mut und Tapferkeit 
nichts nadmaben. Jawohl. ſchon heute wird das 
Deutſchland der Zukunft geſchmiedet. und zwar 
von denen, die weder Proletarier noch Bürger 
ſein wollen, ſondern nur Deutſche. 

Die Furcht des Bürgertums vor der bolſche⸗ 
wiſtiſchen Gefahr kann der SA.⸗Mann nicht 
teilen. Er ſtimmt mit dem heutigen Syſtem in dem 
einen Punkte überein, daß die Reichswehr, 
eine kleine aber ſcharſe Waffe. imſtande ift, jeden 
aemwaltiamen Aufſtand im Keime zu erſticken. Nur 
veroſſen die beutigen Machthaber. daß die 
R.lchs wehr in ihrem innerſten Weſen vollkommen 
ane ınierer Seite ftebt. Der deutſche Sol- 
dat iann und wird niemals Pazifiſt werden. Das 
beweiſen am beſten die vielen Uebertxitte von aus⸗ 
gedienten Soldaten in die SA. Niemals wird 
Adolf Hitler deutſche Soldaten ein zweites Mal 
por den Gewiſſenskonflikt ſtellen, auf dentſche 
Männer ſchießen zu müſſen. Die Zeiten haben 
fidi ieit 1923 geändert. Schließlich bat die heutime 
Wehrmacht nicht die gerinaſte Urſache, als Gegner 
des Nationalſozialismus aufzutreten, ſtellt ſie doch 
das Unteroffizierkorvs für das künftige deutſche 
Volksbeer dar. Sollten fidi trotz alledem die 
Prophezeiungen der Schwarzſeher erfüllen, nun 
dann wird eben ein Bruchteil von dem fanatiſchen 
Haß, der die SA beſeel,, vollkommen neniten, 
um dem roten Spuk ein jähes Ende zu bereiten 
und Deutſchland um fo eher den Wiederauf⸗ 
ſtie a zu ermöglichen. 


Max Weiß. Beuthen. 


Entſcheidungen rücken immer näher. Von ben 
ſüddeutſchen Endſpielen intereſſtert befonders das 
Münchener Derby 1860 gegen Bayern. Von den 
zaßlreichen Kreunbichaftsipielen leen in 
erſter Linie die Begeanungen Arminia Gannover 
— ertha- NSV. und Hamburger SV. — Gol- 
ſtein Kiel hervorgehoben. 

Schwerathl tik: Der Deutſche Athletiktport⸗ 
and von 1891 ſetzt feine Olpmpiaausſchei⸗ 
dungskämpfſe im Ringen fort. Die Feder⸗ 
gewichtler gehen in Zella-Mehlis auf die Matte, 
die Bantamgewichtler in Nürnbera. die Welter⸗ 
in Hamburg und die Halbſchwer⸗ 


die l gewichtler in Mannheim. 


Der rechnende 
Kaufmann 


benutzt die erfolgbringende »Ostdevtsche 
Morgenpostt, weil er die große Auflage 
und die Kaufkraft ihrer Leserschaft richtig 
einkalkuliert. Ein Vergleich ergibt, daß 
— nach der Kaufkraft der Bezieher ge- 
messen — die »Ostdeutsche Morgenpost« 
Sich an der Spitze aller oberschlesischen 


Eine Zeitung von umfassendem Einfluß! 
In der „Ostdeutschen Morgenposte sind alle 
die Vorzüge vereint, die eine Insertion zu 
wirklichem Erfolge führen. 


Unsere Zeitung — ein Qualitátsblatt! 


7 — Was ist besser: E 


Wenn wir Ihre Aufmerksamkeit 


wiederholt auf unseren 


DIAI-ÄUSVETKALI 


TEE FETTE EEE TEN ER EHNTIE TEN 


lenken, so geschieht es lediglich in Ihrem eigenen 
Interesse. 

Es ist eine alte bekannte Tatsache, daß ein Total- 
Ausverkauf die denkbar günstigste Kaufgelegenheit ist, 
da die Preise weit unter den Einkauf herabgesetzt 
werden, um das Lager zu räumen, 


Diese Preise sprechen für sich selbst. 


1 Photoalbum «a » 6 jetzt mx. 2.90 
1 Merkbuch „Weinkeller“ Wer de 40% 1.90 
1 Merkbuch „Tanz u. Gesellschaft“ Wer x 10 0,80 
1 Ordnungsmappe sorer mx. 200 . est m. 3.00 
] Brieföffner früher Mk. 360, . . +. jetzt Mk. 1.20 
] Petschaft früher Mk. 2.00 ...... jetzt Mk, 0.90 
] Kochrezepthuch saner mx. 4. jetzt Mx. 2.00 
1 Banknotenmuppe ioner mx. 750. bett M. 2,90 
1 „Osmia“-FÜllhalter saner mx. 22.00, jetzt mx 14.00 
1 0esen-Zange „Haro“ ian. mx. 800 jetzt mx. 2.00 
1 Formularkasten iraner Mk, 475. . ‚jetzt Mk. 3.00 


] $chrelbzeuo 255 E 00 jetzt wx. 3.00 
1 Schreibzeug ae, me 1. joe we 5,00 


1 Briefbeschwerer cane me ae oje me 1,90 
1 Tischordnung saner mx. 40 ‚jetzt mx. 1.90 
] Koplernapf ioner me. 1 jetzt mx. 0,50 
1 Strauß-Stempler saner as l 
1 Gästebuch er M 70. jetzt mx. 4.00 
1 Damenschrelbmtppe «os we so, ea me. 6.00 
] Patlente-Rasten ioner mx. 480. ‚jetzt mx. 1.20 
1 Nos vom Mem sz... jetzt mk. L. 90 


1 Schreibmaschinenun:erlage 2 2 2 an 2.30 


1 Stempelkissen ur. emen! ss. 0.90 


1 Schachtel Mars-Buntstifte 1. wu 5.90 
1 Rolle Kreppupler oss essen Fersen 0.10 
1 Soennecken-Mauermaß "= = 2% 100 
1 Rassette Briefpapier früher Mk. 5.00 Jetzt Mk. 200 


Zu besonders herabgesebten Preisen: 


Büttenaktendeckel, Fiitrierpapier, 
Aktendeckel normal 7b, Lóschpapier 
meliert, Plakatkarton farbig, Bristolkarton, 
Bachaga-Einlagen, Elastik-Einlag., Konto- 
Auszüge, Zahlungsbefehle, Rechnungen, 
Greif - Rekord - Farbe, Kostenanschläge, 
Federwischer, Notiz- und Leit-Karten. 
Besichtigen Sie bitte unsere 2 Schaufenster! 
Wählen Sie zu Ihrem Einkauf 
Stets die Vormittagsstunden. 


apiergeschäft 


der Verlagsanstalt Kirsch & Müller GmbH. 
T..... ͤ . 


Wilhelmstr. 48 Gleiwitz Fernruf 2200 


50 Rasierklingen 
für 5 Mk. oder eine 
Tückmar- Dauer- 
Klinge für 1 Mk. 
Es iſt Ihnen nicht gedient, wenn Sie Rafler- 
ingen, das Stück zu 3 Pfennig taufen. ds 
tommt nicht darauf an, wie billia ene Rafler 
tinge ift, ſondern darauf, wie o't Sie fid) mit 


= 
ihr rafieren. Mit einer ZütmareDouer-ilinge 
| 


E 
= 
= 


aus echtem, geſchmiedeten 
Naſier meſſerſtabi rafleren 

(b hundertmal 
und ſe desma zart und 


ſanft. Zu haben in Faf- 
geſchaͤften. Nachwels durch 


Tückmantel 
& Martin 


= 
= 
= 
= 
s 
B 
z 
= 
= 


JẸ 


ST 


Golinaen-Obligs 


In Beutben zu haben 


Solinger Stahlwaren-Haus nere 1. 


erhältlich in allen Apotheken. 
nd 
Erfinder — Vorwärtsstrebende 


central T 
10000 Mark Belohnung 


k AO 


== EURAN 


Ber anb nad) auetpdi is. 
und Ve 
Apotheke, Gleiwitz 
Näheres kostenlos durch 


M^ r 2 nan 
6555 schnell un 
I entrettung E 
ilheimstraße 84. 
F. Erdmann & Co.. Berlin SW. 11. 


| " Gekalysin-Tabletten 
Spezial-Laboratorıum für Harn-Analyses 
TERUEL ERE EEUU EE E 


Unser 
Geschäftsbericht für das Jahr 1931 


ist erschienen.: Er kann durch unser Archiv und 
unsere Niederlassungen auf mündliche oder 
schriftliche Anforderung kostenlos bezogen werden 


DEUTSCHE BANK 


UND 


= DISCONTO-GESELLSCHAFT 
| BERLIN 


FALSE REITER E 


UNNA TETETETERETERET HETHET IHE TET. | 
Damenbart! 


Sec 
[Wa —— Mess 
Die Schule, Berlin. Tem- 
NORDSEE- ^ 


Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg 


Meine Preise stehen 
auí unterster Stufe ! 


SonroDre und 


veranstaltet Montag — Mittwoch 
wieder die beliebten billigen Zuntrippen 
Richard Ihmann 


Ratibor, 
DObetitzane 32. 


eetis- Tage 


Grüne Heringe 
1 Pfd. nur 14 Pjg. 
3 Pfd. nur 40 Pjg. 
Fetter frischer 


| Kölner Dombau 
Seelachs 0% (elt ratte 


4552 Gaw., | Prämie 


Jetzt kaufen Sie 
sehr billig ! 


Möbelhaus M. KAMM 


Beuthen OS., Bahnhofstraße 41 


10000 

1% AlleGewinne bareld 

ur [zs uan Lose zu3M 
! zs 


242 Glücksbriefi 
Nadio-Groß-Vertrieb Bollof, Gleimip, die Qualitái 


3 Domboulose g M 
versch. Tauıd. 
Tarnıwiger Landſtraße 80. darf für Ihre Geschäfts- 8 du 
Drucksache ausschlag- | Handbetrieb und elektriſch. — Teilzablung 
n Sie W rdg FUBE? |j en c ba die beiten Einnahmen bei Lohnbetrieb Arndt 
merzen? Zucken! Stechen? Brennen! Ausführung bürg!|. 
Dann gebrauchen Sie die taufenbtad) be-|unser Ruf. sellers Maſchinenfabrit, Liegnitz 154 Lotterie» 


währte Untwerralheilialbe „Gentarın“ bonk 

Bırtung überraihend Preis 4.50 unt] gr Vene, Bertreter für Gleiwip und Umgegend Fr. Boletofa, ert 

> * ansanstalt Techn. Türo, Eleiwiß. A * 10. Tel. 7 ` tscheck- 

2,75 Mi Erhältlich in den Apotheken Kirsch & Müller GmbH. | Vertre er fiie gie din der Klon, Di. Lewa, U le. Se 46 
8. Beuthen DG, Kaiſerplaßz 4, on 40 


Depot: St.-⸗Barbara - Apothete in Zaborze. I Beuthen O: 


Radio-Anlagen, Lautsprecher 
15, 25, 30 Prozent billiger, Betr. 
abrikat erbitte Ihre gefl. Anfrage. 
roſpekt gratis. 


34 - y, ^ A 2 
Sr a en N 


. 


MU NES 
PIX ^S M Er 


N Se 


fluß des Rhe ins, 
6. Mebitoff, 7. Winterſportplatz in Oberbayern, 8. Strom 
in Südamerika, 9. weítidlijde Induſtrieſtadt, 
flur, 14. ilfszeitwort, 16. 
engli ſcher 
ſcher Männername, 
Kloſtervorſtehet, 29. Papſtome 
Kadaver, 34. 
41. Brennſtoff. 

Waagerecht: 1. derühmter Waſſerfſall, 4. Knaben · 


name, 


11. Straußenart, 12. Artikel der Grammatik, 15. Rechts- 
handel, 


A niſcher 


E betagter 
99. Rheinfelfen, 30. 
iſcher Buchſtabe, 35. Frußräuber, 37. Bodenſchatz, 99. 


—— 


— : =- f 
rappa apra t eoe Pte Te en ea it 


Wortgolf 
Aendert man für jedes Zwiſchenwort bem mit + 
bezeichneten Buchſtaben des vorherigen Wortes, ſo iſt 
es nicht schwer, eine „Noſe“ in eine „Vaſe“ und diefe 
einer as zu bringen. 


Kreuzwort 


N S 

+ = — — ⸗Aeidungsſtück 

= 4+ —— = Baldbewohner 

+--- E 6 6 
+ — — = Oefiätstet 
— — +— = fanden 
+_-_-- = 5 Ke 

Magiſches Zahlenquadrat 

5 è 2 


477178899910 10 11 


444 
des Quadrates fo einzutragen, daß 
ſenkrechten und waagerechten Reihen wie die 


Die Ziffern 1 
ſind im Rahmen 
jede der 
Diagonalen die Summe „35“ ergeben. 


Der beſte Arzt 


Einem Arzt mit „d“ in der Hand traue ich ſehr; 
Die „n“ jedoch über dem Land kann tauſendmal mehr! 


Dentiport: Aufgabe 


nkrecht: 1. Wbfürgung für Numero, 2. Neben. 
3. al koholiſches Getränt, 4. Blume, 


18. Haus 
geographiſcher Punkt, 16. 
18. Genoffenihaft, 20. bayeri- 
23. Briefformat, 27. 
, 32. Naturprodukt, 83. 
Zahl, 86. Bluttanal, 40. juriſtiſcher Begriff, 


ännername, 
2, Kanton, 


N 
N — 


5. Zahl, 7. italienischer Strom, 10. Baumteil, 
17. Männername, 19. Mierfahrzeug, 21. afrika : 
Strom, 22, Bindewort, 24. engliſche Imſel, 25. 
Se 26. Frauenname, 28. Fluß in Bayern. 

Blütenſtand, 31. Anrede, 32. | 


Bilderrätiel 


die lachende Welt 


diefer Militarismus! 


Ein leicht angeheiterter Herr geht am 
ftaiernenbot vorbei und hört den Unteroffizier 
kom mandieren: 

„Rechts um!“ — Links um!“ — „Ganze Ab- 
teilung — kehrt!“ 

Der Herr ſchüttelt den Kopf, ermannt ſich und 
ruft durch das Gitter: 

„Aber Herr Unteroffizier, was ſind das für 
Sachen — Sie ändern ja fortwährend Ihre Ent- 
ſchlüſſe!“ 


Publikumskritil 
Bei einer großen Bankierverſammlung in 
Berlin hielt Fürſtenberg eine lange Ane 
|i cos dei tofender Beifall folgte. gür- 
tenberg lebte fih und ſagte: 
„Dieſer Beifall! Da muß ich ja einen ſchönen 
Kohl zuſammengeredet haben. .!“ 


Ihr Schwarm 

Man unterhielt fih nach Tilh über Literatur. 
Frau Margot hatte ſeit einer Stunde den Mund 
nicht aufgetan. Umſo mehr Verwunderung er- 
regte ihr in eine Geſprächspauſe hin. inplatzender 
Ausſpruch: „Willen Sie, ich ſchwärme nur für 
Pyron.” 

„Und für welches feiner Werke im beſonderen, 
gnädige Frau?“ erkundigte fid. überraſcht von 
diefer tiefgründigen Bildung, einer der Herren 

„Ach, ſeine Werke!“ entgegnete Frau Margot, 
„die kenn' ich gar nicht. Aber finden Sie es nicht 
fabelhaft, daß er damals ihon, um jid) feine Figur 
zu erhalten, Eſſig trant? 


Ein guter Arzt 


„Herr Doktor,“ bedankt fid Spinatblau. ich 
finde das febr nett, daß Sie extra zu uns in den 
Vorort gefahren find, als Sie von der leichten 
Erkältung meiner Frau börien! Wenn man den 
fangen Weg bedenkt!!“ 

„Keine Urſache“, wehrt der Doktor ab. „ich 
habe hier in der Nähe einen anderen Patienten, 


Auflöjungen 


Kreuzworträtſel 
Waagerecht: 1. Harn, 4. Pik, 7. fia, 11. dan, 
12. Baron, 13. Dom, 14. Drel, 16. Ren, 17. Poſe, 18. 
Sati, 20. Sjel, 23. Granate, 26. Morea, 28. Sonde, 31. 
Ala, 39. Wolke, 83. Leo. M. Korea, 36. Fokus, 38. Olie- 


der, 42. voll, 43 Elle, 46. Afen, 48, Lab, 50. Aſche, 
52. Bor, 53 Serie, 54. Nad, 55. Eile, 56. Rat, 57. Lama. 
— Senkrecht L Hiob, 2. Aar, 3. Ines, 4. Paria, 
5. Ire, 6. Konia, 8. Idol, 9. Los, 10. Amen, 15. Lage, 
17. Peer 19. Krawall, 21. Stiefel, 22. Rolon, 24. Nelke. 
25. Sdeum, 26. Mac, 27. rar, 29. Alk. 30. Cos, 35. Egon. 
97. Orla, 39. Iller, 40. Debit, 41. Rabe, 42. Vers, 44. 
Esra, 45. Leda, 47. S. O. S., 49. Ava, 51. Cham. 


Honogramm 


Schieberrãtſel 
i. Robert Kein ick (T 7. Februar 1852), 
2. Charles Dickens (* 7. Februar 1812), 
Silbenrätſel 


„Die Weltgeſchichte iſt das Weltgericht.“ — Schiller. 
ur ignation). — 1. Doktor, 2. Ironie, 3. Eulenſpiegel, 


otruf auf See, 39. Gruß, 42. ägyptiſche Göttin, 43. 
; t eißkohl, 5. Graubt, 6. Lubitſch, 7. Thomas, 8. Oe- fal : i a 
Mengenangabe, 44. Brie fanſchrift s f st 15 Sis 0,10 Sana, i Seger t 12. nih ha fotei aons ich ſchlage zwei Mücken 
ee, 13. Charlottenburg, 14. Trikot, 15. el, 16, In» ms 
Streich. und Ergänzungeaufgabe ido, 17. Shadow, 18. Sürtis, 19. Drama. 
Erler Milz le Eiche Moſt " 
%; Ede Peru Me Wein Geb Kopftauſch umſtellrätſel 
L^ Sebem Wort Wt ein Buchftabe voranzuſezen und Bauch, Gaug, Hauch, Lauch, Rauch, Strauch. Arche, Linſe, Tafel, Winde, Elend, Irene, Brom, 
L der Endbuchſtabe adzuſtreichen, wodurch man Wörter Eros, Regen, Strich, Oslo, Maus, Mainz, Ernſt, Reval 
f von anderer Bedeutung erhält. Die neuen Anfangs: Inhaltsreich = Altweiberſommer. 
2 buchſtaben, der Reihe nach abgeleſen, nennen einen Vorſtehendes Bild ift zeichneriſch nicht gam) richtig. Melodie, Truhe, Bahgeige, Johannes, Riedgras, Vilderrätfel 
4 berühmten Gelehrten, deſſen Todestag fib mm aum Es it feſtzuſtellen, a) weiche Figuren unwoll kommen; Wetteifer, Tambour, Angefiht, rſien, Wittenberge = rrätſ 
Ka 105. Male-jährt. : : b) welche Daritelungen falſch gezeichnet find. „Die tubige Hand greift am ſicherſien“. BE  Ehwerin. 


— — — 


: |; : Heit N 
"S Sonntag, den 28. Februar arme 
Gleiwitz 2100: Abendberichte. 
91.10: Paſaz führt. Boltstund. Streifzug durch OG. 

S 7,00: Ans Bremen: Qafenfongert. 22,00: geit, Wetter, Preſſe, Sport. 

$ Bam: eg er RER 22,30: Funktechniſcher Brieſtaſten. 

7 ‚20: Zehn nuten für lein et. 

, $20: domni m Vertehrsfragen. Kattowitz 

? „50: Ölodengeläu A " [A T FR 
El 10.00: Katholiſche Morgenfeter, C r 

f n Lit ee EM M^ Gedächtnis. 14.15: Muſit. — 14.5. Stuff, — 14,56: Wirrſchafte. 

m 34:00: — sber bte. bericht, — 15,05: Sufitofbjdes Sntermegao. — 154b: 
Es 14.10: Schachfunk. Mirſikaliſches Intermezzo. — 16,00: Plauderei: „Der 
| 14,25: Gereimtes — Ungereimtes. Schlefiige Gärtner.” — 1620: Fraue ge e Ma 
i 1425 Be ber ente wien muß -Beohaiitungen | — 1640: Shcünunmmimnn im 1735; eiie SENI 

a. 1931 bei mittelfrühen Kartoffelſorten mis dem Gaíé „Qaftronomja” im Waridhau. — DE 
T d T Muſikabiſches Intermezzo. — 19,50: Opermübertragung 
1525: Südoſideutſche Fuſtballmeiſterſchaft. Wa 23 30: apart 
b 16.10: Was geht in der Oper vor. von Warſchau. — 23,30: Neugeiechiſch. 
22 — pem 
00: Warum lachen wir 
18.20: Ich lerne einen Stlavenhändler kennen. Dienstag, den 1. März 
18,45: Ralmund ⸗Neſttog Stunde. Gleiwitz 
19,15: Sportreſultate vom Sonntag. 
f 1925: Lieder von Max Thomale. 6,20: Lien cin 
i 19,45: Für die ſchleſiſche Winterhilfe. Ein Einblick in| 6, 30: Morgenlonzert auf Schallplatten. 

| die Geſchäftsſtelle der Winterhiffe Niederſchleſtens. 9,10—9,40: Schulfunk für höhere Schulen. Beitrag 

i 20,00: Wandern unb Marfhieren. — Funkpotpourri. ur Sprecherziehung: Lied ber Arbeit. 
22.00: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport. 12.00: die Serjorgung der Hackfrüchte. 

25 22,30: Tanzmuſik. Be an et i A 
LE 16,00: Kinderfunt: Wir baſteln einen eltp an 
"ud Kattowitz H P Farben achten! 

"NE " P . | 16,25: Unterhaltungstongert, 
"P . ͤ e Reemi 1720: Das Sud des Tages: Philofophifége Schriften. 
p . penéometonietongert an Rowdau, — 14,25: Bol | 12.00: Die Schleſiſchen Wonatshejte Im März. 
4 f niſche Er. 5 15,00: 3. Paſſionspredigt des Schleſi 18,00: Seife ber Medizin. Ueber Angfl, Zwang und 
5 ee e . 
2 hundert. — 16,55: Uebertragung aus bem Volksmuſeum JE n Gulengebitaee, 
5 i in Warfheu. — 17,30: Mufitalifche Plauderei. — 1743: 18,40: He coated Frau. Das proletariſche 
r Stedymittagetongert von Warſchau. — 19,00: Eine fröh. 19,00: ide ders s LAM ue t glaſſit. 
T liche balbe Stunde. — 19.45: Plauderei: „Königsſagd.“ 325. 8 rige etz r deutſchen Klaſſi 
NE ee ra p Wazia. — 231,45: zx Soltstümliches 8 
To vi — 92,00: —|5, 12. 
E & 23,00: Leichte unb Tonzmuffl Biolintongert. — | 2,15: Zeit, Wetter, Preſſe. Sport. 
E- | Kattowitz 
mu Montag, den 29. Februar 12,10: Schallplattentongert.— 18.9: Mut. — 
m Oleiwitz 13.40: Londwirticeitsplauderei. — 855: Xu. — 
12 14,56: eui daher — Muſidaliſches Inter 
"i 6,20: Funkgymnaſtit. mez30. — 15,50: Kinderitunde. — 16,10: Schallplatten · 
Ur 64 9 konzert. — 17,10: Sprachſehler. — 17,35: Symphonie · 
k ; N lp 9 Aus unferem F Y" es b, aede ng an 
A i orfurbatium — Ein unb Guts: | — 20.00: . — 20,15: Populäres Konzert don 
4 tanzlei um 1800. 50 5 Warſchau. — 21,55: Techniſcher Brieflaſten. — 2,10: 
18 12.00 14.00: Mittagstonzert. Opern Arien. — 2,55: Tanzmuſit von Warſchau. 
Sel , C ni béo reg 3 1 
4 * „00: Kinderfunk: s 
Et NEA V Mittwoch, den 2. März 
rom 16,20: Unterhaltungstongert. 
: d ded ms dui t Nundfunffiörungen. Gleiwitz 
15: Das Bu e Tages: Deutſche Kulturgeſchichte.] 6,20: Fun mnaſtit. 
1735: Die Ueberſicht: uſitallſche Kulturfragen der pri riui jentonzert. 


: Leſſing in Breslau. 

: Das wird Sie intereſſieren! 
i Jumbo Minuten Engliſch. 

Hum 

: Oberbürgermeifter Dr. Goerdeler ſpricht. 


12,00—14,00: Mittagstonzert. . 

18,00: 1 Hülfsſchule, Volksſchule und Eltern: 
ajt. 

16.30: Volalkonzert. 

17.16: Das Buch des Tages: 

17,30: Tiergeſchichten. 


Gegenwart. 


oldt und der deutſche Staatsgedanke. Zuüngſte iforie, 


10: Abendtonzert von 


17,50: Unterhaltungsmuſil. 16.80: Variationen fiber Volkslieder. 
18,30: Der Geiſtige und der Sport. 17.30: Das Buch des Tages: Reue Muſikbücher. 
18.50: Arbeits und Gewerbehygiene. 1750 :: Das wird Sie intereifieren! 
49.15: Unterhaltungsmufit, 18,10: Der . der Klaſſit. 
18.35: Das wird Sie Intereffieren! 


: Autorität und Freiheit. 


: Leichte Mufit, 19.00: Abendmuſit. 


22,00: Zeit, Wetter, Brefle, Sport. 20,00: Worüber man in Amerika ſprich. 
22,90: Unterhaltungsmuſi 3020: Goethelieder aus der hg Sr 
21,00: Geſchichte Gottſriedens von elichingen mit der 
Kattowitz e sienn un ` 
12,10: m. — 1488: Wirtſchuste | 9:15: Janzmuſſt. refi, Sport. 

bericht. — 15,05: Schallpiattentonzert. — 16,45: Mär- 22,35: Tanzmufll, 
hemitumde. — 16,00: Fort ſegung 
ans. — 16,55: 19057 Eu sdfs 17,35: Rat- Kattowitz 
mittagskonzer:. — 19,05: ides eton, — 19:20: s 

reis „Die Schleich $cusitau." — 20,00: Neun. sunt Ce Cie. forie — 8 
feton: „Stodt und Land in Boltsiied.” — 20,15: digen] — 1540: Kimderſtunde. — 16,55: Engliiher Unterricht, 


nerliedet-Abend. — 20 55: Literariſche Viertelſtunde. — 
21,10: Opernarien. — 21,40: Schallplattenkonzert. — 
23,00: Franzöſiſcher Brie ſtaſten. 


Donnerstag, den 3. Mürz 


Gleiwitz 
Feci aic re EY 
; : x mcinfdjo(teprogremm der beutfchen 


9,00—9,40: 
Schulfunkſender: Aus bem Leben in Staat und 


Wirtſchaft. 
12,00: Welche ausländiſche e be · 
ftehen heute für landwirtfchaftlihe Beamte? 
19,15—14,00: Mittagstonzert. 


: Naturwiſſenſchaftlicher Bortrag. — 17,35: 
Salonmuſit von Warſchau. — 19,05: 
ton. — 19,0: Sportberichte, Preſſedienſt. 
Muſikalbſche Plauderei. — 20,15: Symphonie konzert 
aus der Warſchauer Philharmonie, — 25,00: Franzöſi · 
ſcher Briefkaſten. 


Sonnabend, den 5. März 


Gleiwitz 


6,90: Funtgymnaſiit. 
8. 30: Morgenkonzert. 
12,00—14,00; Miitagstonzert. 


15,5: Schleſien im März: Die bedeutendſten Berau | 16,00: Blick auf die Leinwand. A 

.  ftaftungen, 16.25: Kultur oder Zivilifation? 
16,00: finbctipeifem, 16,45: Stunde der Mufit: Das deutſche Muſikleben it 
16,30: Unterhaltungs konzert. der Wirtſchaftstriſe. 


: Day wird Sie inte reſſieren! 
: Unterhaltungstonzert. 
: Die Zuſammenſaſſung. 


17,30: De Budh des Tages: Kulturfragen der Gegen. 
wa 
17,50: Rururgefühl und Reiſe ſehnſucht im der klaſſiſchen 


Dichtung. 18,55: Dichter als Kulturpolitiker. 
18,16: Stunde der Arbeit: Oer geſetzliche Schutz des 19.25: Aus der alten Kiſte. 
Betriebstates. 20.00: Blick in die Zeit. 


- Snilitürtongert. (Inf.-Reg. 7 Breslau - Carlowitz.) 
eit, Wetter, Preſſe. Sport. 

ie Nacht im Schloß. 

23,00: Tanzmuſik. 


18,40: Die bildende Run t Zeit der Klaſſiter. 
: Abendmuſit. Wan de e 

a —— I ven 

: Aus der 

: Abend berichte. T 

21,30: Die Brücke im Oſchungel. 

2,10: Zeit, Wetter, Preſſe. Sport. 

Minuten Esperanto. 


Kattowitz 

12,25: Schulkonzert aus ber BWarf r Phiſharmo · 
nie. — 14,55: Wirtſchaftsbericht. — oon polni ſche 
. — 16,50: Feuilleton für die Jugend. — 16,0: 


Kattowitz 


12,10: Schulfunt von Lemberg. — — 1245: Schall · 
e — 1825: Duft. — 18,40: Landwirt⸗ 
chaftsplaude rei. — 13,55: Muſit. — 14,55: Wirſchafte. 
bericht. — 15,05: Muſitaliſches Intermezzo. — 15,15: 
Militärneuiglelten. — 1525: Zeitſchriftenſchau. — 
Sprache 15.45. Muſttaliſches Intermezzo. — 10,10. Radio- 
111 1830: Granger Umer. | ine” — ale Die deen —— 106: 
S Molides Intermeggo. 0 17.10: | Sportfeuideton — 19:20: Wiritonifche 3leifebeid)tei» 
3 ae 7 Tägliche 1 gari Dung von K. Nuttowfti. — 20.00: Am Gorizont. — 

à Warſchau A oris un 20,15: Leichte Mufit von Warſchau. — 21,55: Feuille. 
922,00: Uebe T en ei ton. — 2,10: Chopinkonzert. — 22,55; Leichte unb 
: rttügumg aus bem Warſchauer Sonymafit. 


Dr.Dralle's „0.85 
Menta- n. 1.50 


Mundwasser n.2.40 
antiseptisch und doch wohlschmeckend 


Marſchau. 
Theater. 


Freitag, den 4. Mürz 
Gleiwitz 


6:30: Funkgumnaſtik. 

6,45—8,30: Morgenkonzert. 

10,1010 5: Schulfunk für höhere Schulen: Schatz · 
rüber 4. Das Pfahlbaudorf im Bodenſee. 

12.00 — 4.00: Mittagslonzert. 

16,00: san der Grau: Aufbauarbeit ſchleſiſcher 
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Fremdenfrühling in Potsdam 


Eine Gruppe amerikanischer Postbeamten auf dem Weg zum Neuen Palais. 


s Ee 709.9 TT 


o» 


Die Schlacht im Lautſprecher. 
Bei den Kämpfen um Mukden waren in der Nähe 
des Schlachtfeldes Mikrophone und Sender aufgeſtellt, 
die über den Tokioter Sender (ſiehe Bild) der 
Welt die Schrecken des Krieges aus erſter Quelle 
zu Gehör brachten. 


Indische Stunde. Zwischen den Wellen 


Dorfizene aus dem modernen Indien. Kinder hören am gemeinjamen Empfänger Märchen. 


Die einſamſte Xabioftation der Welt. Der Saal der ſchönen Klänge. 
250 Meilen von der Rordoſttüſte Auſtraliens entfernt, auf den Willisinjeln, figen in einer Der große Senderaum des neuen Berliner Funthauſes ijt nunmehr vollendet. 
Radioſtation drei Menſchen, die den auſtraliſchen Stationen Wetterberichte, Zyklonen⸗ Zur beſſeren akuſtiſchen Wirkung und zur Vermeidung von Schallſtörungen ſind 


efahren uſw. durchgeben. Monatelang ſind ſie allein, nur in Geſellſchaft von h j 
Vögeln — kein Schiff paſſiert die Inſel, außer dem, bas die Ablöſung bringt. Wände und Decke mit Tuch beſpannt. 


Vom 
Briegs- 
ſchauplatz 
in Oſtaſien. 
Ein Lager von 
Waffen, die 
Japaner chine⸗ 
ſiſchen Ge⸗ 
fangenen ab⸗ 


genommen 
haben. 


a 


1 


Slindreiten der engliſchen Polizei. 


Zur Ausbildung der engliſchen berittenen Polizei 
hat man jetzt eine neue Methode eingeführt, indem 
man die Poliziſten mit verhüllten Geſichtern trai⸗ 
nieren läßt. Sie ſehen aus wie die Ku⸗Klux⸗Klan⸗ 
Männer, mit dem Unterſchied, daß in den Geſichts⸗ 
masken die Augenlöcher fehlen. Dieſe neue Methode 
wurde erſtmalig in Birmingham eingeführt und 
ſoll von der geſamten Polizei übernommen werden. 


edits: 


Der fliegende Men ſch. 
Bei den in Schreiberhau ausgetragenen deutſchen 
Skimeiſterſchaften gewann Rudi Matt aus St. Anton 
durch ſeine Geſamtleiſtung im Lang- und Sprunglauf 
den Titel Deutſcher Skimeiſter 1932 und die höchſte 
Auszeichnung im deutſchen Stiſport, den Goldenen Ski. 


We $ z Berühmtes Dirigenten-Ghepyaar am gleichen Pult. 

der berühmte dirigent Felix v. Weingartner, der ſich kürzlich wieder verheiratet hat, gab in Budapeſt mit ſeiner 23jährigen Frau Carmen Studer⸗Weingartner 

ein Konzert, bei dem ſie beide dirigierten. Frau Carmen Studer⸗Weingartner dirigierte die c-moll-Symphonie und tee en Erfolg, als fie dieſelbe aus⸗ 
wendig dirigierte. Felix v. Weingartner dirigierte Beethovens Neunte Symphonie. 
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Mad; dem Regen. 
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Ein deutscher Auswanderer- Roman von Otfried von Hanstein 


(9. Fortſetzung). 

Einen Augenblick hatte Eugenio den Eingeborenen 
losgelaſſen, weil das Niederbrechen eines Baumaſtes ihn 
aufſchauen ließ; als er ſich wieder umwandte, war der 
Mann zwiſchen den Sträuchern verſchwunden. Jetzt 
erſchrak Eugenio ebenſo, wie es vorher Waldemar er- 
gangen. Räuber in der Nähe, Maria allein in dem 
Haufe! Er rannte zum Auto, kurbelte an, gab Volldampf 
und ſteuerte der Farm zu. 

Nach einer halben Stunde ſah er das Haus, und ſein 
Herz drohte ſtille zu ſtehen: 

Aus dem hinteren Teil des Gebäudes, der Küche, kam 
dichter Qualm und kräuſelte ſich über dem Dach. 

Es brannte, brannte im Hauſe. in dem Maria ſich 
allein befand. Er ſprang aus dem Wagen, ſtürzte die 
Treppe zur Veranda empor, ſchlug mit beiden Fäuſten 
gegen die Tür, die von innen verſchloſſen war. Keine 
Antwort aber brenzlicher, ſtinkender Qualm kam ihm 
entgegen. Eugenio raffte einen Stein auf, ſchlug das 
Fenſter ein, öffnete einen Flügel, ſprang hinein und 
tappte ſich durch dichten Qualm nach der Küche. 

Es brannte nicht, aber auf dem hell flackernden 
Herde ſtand eine große Schüſſel mit Mais, der ohne 
Waſſer in dem Topfe verkohlte und den Dampf ent⸗ 
wickelte, der durch die Ritzen des Fenſters herausquoll. 

Schnell ſchaffte Eugenio Luft, riß die Läden auf und 
warf den Topf hinaus. 

Aber wo war Maria? 

„Senhorita! Donna Maria — —!“ 

Keine Antwort. 

Er jtanb je&t mitten im Zimmer, aus bem ber Qualm 
langſam wich. 

„Donna Maria! Senhorita!“ 

Eugenio hörte ein Stöhnen, eilte in den Vorraum, 
fand Maria halb entktleidet, wimmernd, mit großen, 
heißen Augen am Boden hocken. 

Er kniete neben ihr nieder. 

„Was iſt geſchehen?“ 

Die Hand, die er jetzt faßte, war glühend heiß, und 
als ſie ſeine Berührung ſpürte, ſchlang ſie plötzlich ihre 
beiden Arme um ſeinen Hals, preßte ſich ganz feſt an ihn. 

„Hilf, hilf mir, laß mich nicht ſterben!“ 


Dabei ſchlugen ihre Zähne im Schüttelfroſt gegen⸗ 
einander. 

Er hob ſie auf und trug ſie vorſichtig die Treppe 
hinauf. 


Sie lag an ſeiner Bruſt, hatte ihre Arme noch immer 
feſt um ihn gepreßt, er fühlte ihr Herz durch das leichte 
Gewand ſtürmiſch ſchlagen, empfand die Nähe ihres 
Körpers, hörte die flehenden Worte, die ſie ausſtieß, aber 
er wußte, daß ſie ihn gar nicht meinte, ihre Fieber⸗ 
phantaſien in ihm ihren Bruder zu ſehen glaubten. Er 
legte ſie auf ihr Lager, warf alles, was an Decken vor⸗ 
handen, über den bebenden Körper; ſie murmelte ſinn⸗ 
loſe Dinge vor ſich hin. 

„Maria, Donna Maria!“ 

Der Froſt ließ nach, ſie öffnete die Augen und blickte 
ihn an. Dieſe Augen ſchienen wieder klar. 

„Ich bin es. Ich, Eugenio. Ich flehe Sie an, ſeien 
Sie ruhig! Ich hole Ihnen Chinin. Kennen Sie mich? 
Ich bin doch Eugenio.“ 

Da lachte ſie hell auf. 

„Eugenio ijt gut ijt ein braver Junge — — 
aber ſein „großer Hund“ beißt nur immer und läßt ſich 
nicht ſtreicheln.“ 

Die Haut ihrer Arme fühlte ſich glühend heiß an, und 
ſie ſprach noch immer in Fieberdelirien. Dann begann 
ſie zu ſingen, einen ganz dummen Gaſſenhauer. Alles 
das zerſchnitt das Herz des jungen Mannes, und dennoch 
wagte er nicht, von ihrem Lager zu weichen. Endlich 
wurde ſie ruhiger, das Fieber ließ nach, ſie hatte die 
Augen geſchloſſen und lag in ganz ruhigem Schlaf. 

Drunten ertönte der Hufſchlag eines Pferdes, Eugenio 
rannte die Treppe hinab. 

Wer konnte das ſein? Waldemar war doch zu Fuß 
zur Farm gegangen. Als er vor die Tür trat, war 
Helmer eben ahgeſtiegen, band das Tier an und trat 
haſtig auf ihn 


Papſtjubiläum. 


Der Papſt zelebriert eine Ber für den Weltfrieden am 
Tage ſeinzs 10 jährigen egierungsjubiläums. 


„Wo iſt Maria? Wie ſehen Sie aus?“ 

„Sie ſchläft augenblicklich.“ 

In ſeiner Erregung fiel es Waldemar gar nicht auf, 
daß die Schweſter am hellen Tage ſchlief. 

„Es ijt Furchtbares geſchehen, während wir fort 
waren. Der Pole iſt ermordet und die Farm nieder⸗ 
gebrannt.“ 

„Ich weiß.“ 

„Sie wiſſen?“ 

„Laſſen Sie das, ſeien Sie ſtark, hier iſt Schlimmeres 
geſchehen.“ 

Sie waren in das Haus getreten, Waldemar roch den 
abgezogenen Qualm, ſah die Unordnung im Zimmer. 

„Auch hier Räuber?“ 

„Seien Sie leiſe, Ihre Schweſter iſt krank.“ 

Waldemar rüttelte ihn an den Schultern. 

„Sie iſt ermordet?“ 

„Nein, das Sumpffieber hat ſie ergriffen, kommen 
Sie zu ihr, wir dürfen ſie nicht allein laſſen, ich fand 
ſie im Schüttelfroſt hier auf der Treppe, ſie delirierte im 
Fieber, jetzt iſt ſie ruhiger geworden.“ 
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„Haben Sie ihr etwas eingegeben?“ 

„Ich konnte ſie nicht einen Augenblick verlaſſen.“ 

Während Waldemar die Treppe hinaufſprang, unter⸗ 
ſuchte Eugenio die Hausapotheke. 

Maria atmete ſehr ſchnell, ihr Geſicht war rot, ſie 
ſprach wieder wirre Dinge. Eugenio kam mit dem 
kleinen Käſtchen. 

„Das Thermometer iſt zerbrochen, die Pulver alle 
durcheinander verſchüttet, ſie wollte wohl ſelbſt etwas 
nehmen und iſt dabei vom Schüttelfroſt übermannt 
worden.“ 

Schweigend und hilflos ſaßen beide an dem Bett der 
Kranken und befeuchteten ihre Lippen mit kühlem Mate, 
legten ihr Umſchläge auf die glühende Stirn und ſuchten 
ihr Kühlung zuzufächeln. 

Wie ohnmächtig beide waren, wie ſie in dieſer Stunde 
die Einſamkeit bes Urwaldes empfanden, die Verlaſſen⸗ 
heit, die Unmöglichkeit, einen Arzt, einen einzigen helfen⸗ 
den Menſchen zu haben. Was wußten dieſe beiden ge⸗ 
ſunden Männer von Krankheit? Und nun ſahen ſie das 
Mädchen, das ihnen das Liebſte war, vielleicht dem Tode 


verfallen. Don Eugenio, ber Jüngere, Unbeherrſchte, 
hatte den Kopf in die Hand geſtützt, und Waldemar ſah, 
daß er weinte. Unwillkürlich legte er ſeinen Arm um 
ihn, es tat ihm wohl, ihn bei ſich zu wiſſen. 

„Nicht wahr, wir haben ſie beide ſehr lieb.“ 

Eugenio ſprang auf und eilte die Treppe hinab. Es 
mußte irgend etwas geſchehen. 

Maria war jetzt ruhig, und die Hitze wich langſam 
aus ihrem Geſicht. Sie öffnete die Augen, und dieſe 
waren wieder klar. 

„Warum liege ich denn im Bett? Noch immer bin 
ich ſo müde.“ 

„Du biſt nicht ganz wohl, ſchlaf ruhig, es iſt ja ſchon 
Abend, und morgen biſt du wieder geſund.“ 

„Wie matt ich mich fühle, habe ich denn Fieber ge⸗ 
habt? Wo iſt denn Eugenio?“ 

„Er iſt unten beim Auto.“ 

„Ich habe ſo merkwürdig geträumt, mir war, als ob 
Eugenio mich wie ein kleines Kind auf ſeinen Armen 
getragen hätte. Laß mich jetzt ſchlafen, grüße ihn, ich 
glaube, ich kann heute nicht mehr herunterkommen.“ 

Es war erſt Mittag, aber da die hölzernen Läden, 
um die Sonne abzuhalten, im Schlafzimmer geſchloſſen 
waren, merkte es Maria nicht. Liebevoll ſtrich Waldemar 
über den Arm der Schweſter. Er war kühl und etwas 
feucht vom ausbrechenden Schweiß. 

„Schlaf ruhig, ich ſehe noch einmal nach dir, rufe 
nur, wenn du irgend etwas willſt.“ 

Sie hatte bereits die Augen geſchloſſen und atmete 
ruhig. 

Er ſchlich ſich aus dem Zimmer, zog hinter ſich die 
Tür zu und eilte zu Eugenio, der ſich wirklich mit dem 
Auto beſchäftigte. 

„Sie ſchläft, das Fieber ſcheint gebrochen, ich [oll 
Ihnen einen Gruß beſtellen.“ 

„Wenn es Ihnen recht iſt, fahre ich augenblicklich 
nach Nantes. Ich weiß nicht, ob dort ein Arzt iſt, aber 
jedenfalls werde ich Natſchläge und Chinin bekommen. 
Wenn das Fieber jetzt verſchwunden iſt, werden ſicher 
längere Stunden, vielleicht ein ganzer Tag der Ruhe 
kommen.“ 

„Ich laſſe Sie ungern fort!“ 

Der Gedanke, mit der kranken Schweſter ganz allein 
zu bleiben, nach dem, was an dieſem Tage geſchehen war, 
war erſchreckend. 

„Wir müſſen Nat und Hilfe aus der Stadt holen.“ 


„Die Jagd“, Gemälde von Albrecht von Urach aus einer Ausſtellung junger deutſcher 


„Sie haben recht, fahren Sie nur ſchnell und kommen 
Sie, ſo ſchnell es nur geht, zurück.“ 

„Habe ich Glück, bin ich morgen früh in Nantes und 
morgen abend zurück.“ 

Es war faſt 6 Uhr nachmittags, als Eugenio abfuhr. 
Mitten in der Nacht erreichte er die Fähre. Dieſe war 
aber am anderen Ufer, und der Fährmann ſchlief. 
Eugenio gab Hupenſignale. Der Mann hörte jedoch 
nicht, oder wollte nicht hören, wollte in der Nacht nicht 
die Fahrt über das Hochwaſſer wagen. Warum auch? 
Pacencia! Zeit koſtet kein Geld im Urwald. 

In furchtbarer Unruhe mußte Eugenio die Nacht in 
ſeinem Wagen verbringen. Erſt beim Morgengrauen 
überſchritt er den Fluß, dann raſte er trotz des ſchlimmen 
Weges der Stadt entgegen. 


* 


Waldemar traf Vorbereitungen für die Nacht, ver⸗ 
rammelte die hölzernen Fenſterläden oben und unten, 
lud beide Gewehre und die beiden Revolver, legte die 
Waffen neben ſich auf den Tiſch. Er war in dem oberen 
Zimmer, neben dem Raum, in dem ſeine Schweſter lag. 
Hatte einen großen Topf mit Mate und eine Schüſſel 
mit Waſſer zurechtgeſtellt, fid) ſelbſt einen ſtarken Kaffee 
gekocht und einige Biſſen von den Konſerven gegeſſen, 
die er aus der zerſtörten Farm mitgebracht hatte. Nun 
ſaß er bei dem Schimmer einer Kerze, weil er fürchtete, 
die Petroleumlampe könne zuviel Licht durch die Spalten 
der Fenſterläden nach außen werfen. Auf dem Tiſch 
hatte er für alle Notfälle auch ſeine elektriſche Taſchen⸗ 
laterne liegen. 

Es war 7 Uhr, die Tropennacht eben hernieder⸗ 
gegangen, dieſe Nacht, die zwölf Stunden dauerte. Der 
einſame Mann lauſchte auf jedes Geräuſch, auf jede Be⸗ 
wegung der Kranken. Seine überreizten Nerven, ſeine 
durch den Anblick der zerſtörten Farm aufgereizte 
Phantaſie ließ es ihm ſicher erſcheinen, daß die Räuber 
in der Nähe ſeien, daß ſie ihn belauerten. Dann wieder 
beobachtete er ſich ſelbſt. War ſeine Haut nicht auch 
heiß und trocken — — ſchmerzte nicht fein Kopf? — — 
Neue Angſt. 

Wenn ihn jetzt auch der Schüttelfroſt überfiel, das 
Fieber zu Boden warf? 

Draußen das laute Schreien eines Affen, das Zirpen 
der Grillen, das Quaken der Fröſche. Ein Trappen. Er 
ſprang an das Fenſter, löſchte das Licht und öffnete 
einen Spalt. 


Jüngſte deutſche funt. 


Kamen Reiter? Ein ſattelloſes Pferd kam heran, 
vielleicht auch eines von der zerſtörten Farm. Unwill⸗ 
türlich eilte er zur Treppe, um das Tier einzufangen, 
dann ſtockte ſein Fuß. 

„Wenn das eine Liſt war, ihn aus dem Hauſe zu 
locken?“ 

Er trat wieder in das Zimmer zurück, hörte Marias 
Stöhnen, das Fieber begann wieder zu ſteigen, es ging 
ja auf Mitternacht zu. Er ſtrich beruhigend über die 
Stirn der Schweſter, flüſterte ihr liebe Worte zu und 
horchte gleichzeitig hinaus. 

Gegen Morgen wurde die Kranke wieder ruhig 

Maria war matt, aber ihr Kopf war klar. Sie aß 
ein wenig Maisbrei, den Waldemar mit ungeſchickten 
Händen bereitete; dann mußte das Pferd gefüttert 
werden, das er von der Farm des Polen mitgenommen 
hatte. Zum Glück war das Huhn, das er geſtern ge⸗ 
ſchoſſen und im den kühlen Keller gehängt hatte, noch 
genießbar; er rupfte es, nahm es aus. Maria beriet 
ihn ſogar dabei, und dann aß ſie ihm zu Liebe einige 
Biſſen. 

Am hellen Tage erſchien alles viel leichter, er lachte 
jetzt über die eigene Furcht vor Räubern in der ver⸗ 
gangenen Nacht. Hatten ſie damals ſein Haus nicht mit⸗ 
angezündet, jetzt waren ſie wohl längſt über alle Berge. 
Maria fragte: 

„Wo iſt denn Eugenio?“ 

„Mit dem Auto nach Nantes, um einen Arzt zu holen.“ 

„Der gute Menſch! Aber ich bin doch wieder geſund.“ 

Mit Einbruch der Dämmerung kam dann ganz plötz⸗ 
lich der Schüttelfroſt wieder. Wo nur Eugenio ſo lange 
blieb? Er müßte doch ſchon zurück ſein. 


x 


Eine Stunde vor der Stadt fatte das Auto Eugenios 
eine Panne. Die linke Feder zerbrach, der Wagen über⸗ 
ſchlug ſich, ein Zufall ſchleuderte ihn ſelbſt in weichen 
Moraſt. Um 10 Uhr war er erſt in der Stadt. 

„Iſt hier ein Arzt?“ 

„Geſtern auf mehrere Tage nach Paraguaſſu.“ 

Man gab ihm Natſchläge, Chinin, allerhand Mittel. 

„Das Sumpffieber führt am neunten Tage zum 
Tode, oder der Kranke wird von ſelbſt wieder geſund; 
wir halten hier nicht viel von Aerzten.“ 

Alſo auch der Weg war vergebens. Es blieb ihm 
nichts anderes übrig, als das Auto der Fürſorge des 
Schmiedes, der, wie jeder im Urwald, Erſatzteile für 


Kunſt in der Galerie Flechthein, Berlin. 
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Fordautos vorrätig hatte, zu überlaſſen. Geld hatte er 
von Waldemar bekommen, dafür kaufte er ein Pferd und 
ſprengte den Weg wieder zurück. 

Freilich, es dauerte mindeſtens noch einmal ſo lange, 
als mit dem Auto. Selbſt wenn er auch die kommende 
Nacht durchritt, konnte er vor dem nächſten Morgen nicht 
dort ſein. 

* 

Je mehr es in den Abend hineinging, um ſo höher 
ſtieg wieder Marias Fieber. Waldemar, der kaum in 
ſeinem Leben jemals einen Kranken geſehen, ſaß ver⸗ 
zweifelt an ihrem Bett, ſah ihre Lippen im Froſt zittern 
und ihr Geſicht glühen. 

Maria ſang, ſprach wirres Zeug durcheinander, fuhr 
laut ſchreiend auf, durchlebte wohl in ihren 
Phantaſien die Schrecken der Tage in Rio, als 
ſie hinter der Bank kniete und über ihrem Kopf 
die Kugeln der Maſchinengewehre pfiffen. 

Endlich wurde ſie ein wenig ruhig. Der 
Anfall ſchien vorüberzugehen, der Kopf ſank 
in die Kiſſen zurück, und ihr Geſicht hatte 
jetzt eine fahle Farbe. 

Ein neuer Schreck durchzuckte Waldemar: 

Starb ſeine Schweſter? Hielt das Herz 
es nicht mehr aus? 

Wo nur Eugenio ſo lange blieb? Er 
wollte doch am Abend ſchon zurück ſein! 
Die Kranke lag jetzt ganz ſtill und kaum 
hörbar atmend in den Kiſſen. Waldemar 
war von einer furchtbaren Angſt und Unruhe 
gepackt, es hielt ihn nicht mehr in dem 
engen Raum, er dachte nicht mehr an Räuber, 
unten brannte die Lampe, er rannte hinaus, 
ſtürzte ein Stück in den Wald, es war ihm, 
als höre er die Hupe des Autos. Jetzt wie⸗ 
bet — —? Oder war es nur der Schrei eines 
Vogels? — — Vielleicht hatte Eugenio ganz 
in der Nähe des Hauſes eine Panne und 
rief durch die Hupe Hilfe herbei. 


* 


Maria ſaß aufrecht in ihrem Bett. Noch immer glühte 
das Fieber in ihren Adern, wenn es auch ſchon etwas 
geſunken war. Ihr Kopf ſchmerzte, ihre Sinne waren 
nicht mehr verwirrt, aber ſtark benommen. Sie hatte 
ſchreckliche Träume gehabt, wußte nicht, was davon 
wirklich erlebt war. Sie ſah die offenen Türen, das 
helle Licht. 

„Waldemar?“ 

Keine Antwort. 

„Waldemar! Don Eugenio!“ 

Alles blieb ſtill. Angſt ſtieg in ihr auf, eine wahn⸗ 
ſinnige Angſt, wie ſie ſie empfunden, als im Traum der 
Alp ſie drückte. 

„Waldemar?“ 

Das Entſetzen ſchnürte ihre Kehle zuſammen, ſie konnte 
nicht mehr ſchreien, es war nur ein heiſeres Stöhnen. 
Dann ſaß ſie ganz ſtill und hörte, wie ihr Herz laut 
klopfte. — — Schritte kamen die Treppe herauf. Das 
war nicht Waldemar; fremde, langſame, zögernde Schritte. 
Sie ſtiegen erſt die Verandatreppe empor. — — 

Marias Sinne waren, wie es häufig iſt bei Fiebern⸗ 
den, übernatürlich geſchärft. Die fremden Schritte hatten 
aufgehört, es war ihr, als ſähe ſie irgendein furchtbares 
Weſen unten im Zimmer ſtehen. Jetzt kam es wieder näher, 
ſchritt langſam die Treppe empor. 

Es überlief ſie eiskalt, ihre Gedanken trübten ſich wieder. 

Jetzt kam der Tod. 

Oder träumte ſie? Träumte ſie wieder dieſen furcht⸗ 
baren Traum? — — Nun kam der Tod, ging die Treppe 
hinauf, gleich ſtand er mit ſeinen langen, ſchwarzen 
Flügeln in der Tür. — — 

Maria ſchrie gellend auf — — da ſtand er wirklich, 
lang, hager, hob ſeine Arme mit den ſchwarzen Flügeln, 
ſchritt auf ſie zu: Sie preßte beide Hände vor das Geſicht 
und ſank ohnmächtig in die Kiſſen zurück. 

* 


Waldemar war plötzlich ſtehengeblieben, lauſchte — — 
war da nicht wieder das Hupenſignal? — — Alles blieb 
ſtill — — nein, doch nicht — — ganz dicht über feinem 
Kopf ertönte ein Vogelſchrei, der ihn genarrt. Wieder 
erfaßte ihn der Schreck, er war zu weit in den Wald ge⸗ 
laufen, Maria allein, das Haus offen. Er wollte um⸗ 
kehren, da hörte er ganz deutlich Hufſchlag. Nun hatte 
er ſich nicht geirrt, ein Reiter ſprengte heran. 

Waldemar trat zurück, griff nach ſeinem Revolver. 

Zum Glück war hier eine Lichtung, und der helle Voll⸗ 
mond drang durch die Wipfel der Bäume. 

„Halloh, Don Eugenio! Sie hier, Sie zu Pferde?“ 

„Und Sie, warum ſind Sie nicht bei Donna Maria?“ 

„Ich hatte keine Ruhe, bin Ihnen entgegengelaufen.“ 


Radfahrer aus Lotosblumenornamenten an einem Tempel in Bali. 


„Ich habe keinen Arzt gefunden, aber ich bringe 
wenigſtens Chinin.“ 

Das an den Flanken zitternde Pferd war kaum wieder 
in Gang zu bringen, Waldemar hielt es am Zügel und 
rannte neben ihm her. In Schweiß gebadet erreichten 
ſie das Haus, Eugenio ſtieg ab, ſie eilten die Veranda⸗ 
treppe empor und traten in das Zimmer. 

„Spricht Maria wieder im Fieber?“ 

„Don Eugenio — — was iſt das für eine Stimme?“ 

„Da ſpricht doch ein Mann?“ 

Beide rannten die Treppe empor und blieben erſtarrt 
in der offenen Tür ſtehen. — — — 


Neuntes Kapitel. 


Der Anblick, der ſich den beiden Männern bot, war 
allerdings das Seltſamſte und Unerwartetſte, was ſich 
ihnen zeigen konnte. Maria ſaß aufrecht im Bett, hatte 
ganz entſchieden klare Augen und um den Mund ſogar 
ein Lächeln, neben ihr aber ſaß, in eine lange, dunkel⸗ 
braune Kutte gekleidet — ein alter, hagerer Jeſuiten⸗ 
pater, hielt ihre Hände in den ſeinen und redete tröſtend 
auf ſie ein. i 

Als er die beiden jah, ſtand er auf und jagte mit einer 
weichen ſympathiſchen Stimme: 

„Sie wundern ſich, mich hier zu ſehen, ich bin Pater 
Lorenzo. Sie würden mich kennen, wenn Sie längere Zeit 
hier gelebt hätten.“ 

Er deutete auf Maria. : 

„Haben Sie feine Angſt, unjere liebe Kranke wird 
bald wieder über dem Berg ſein. Es war wohl mehr 
ein Zuſtand vollkommener Erſchöpfung und eine ſtarke 
Erkältung durch Nebel und Regen. Sie zürnen mir 
hoffentlich nicht, daß ich hier ein wenig Arzt geſpielt 
habe, ſogar in doppelter Beziehung, Arzt für Seele und 
Leib, denn das läßt ſich hier im Urwald kaum trennen.“ 

Die väterlich⸗freundliche Erſcheinung des Paters 


Sdhönheit des oils beruht auf Reinheit der 


Reinigen Sie deshalb Ihre Haut regelmäßig und — vor allem — gründlich. 
Aber es ist wichtig, daß Sie wissen, woraus Ihre Teintseife besteht. 
Wir sagen Ihnen, daß die echte Palmolive-Seife aus Oliven-, Palm- und 
Kokosnußölen hergestellt ist. Sie enthält keinerlei andere Fette. Diese Öle 
werden nach unserem Geheimrezept vollendet aufeinander abgestimmt. Der 
milde Palmolive-Schaum befreit jede kleine Pore restlos von Staub und 
Schmutz- aber so schonend, daß er die Haut gleichzeitig weich u. schön macht. 
2x2 Minuten am Tag — mehr Zeit brauchen Sie nicht zu dieser weltberühmten 
Schönbeitspflege. Massieren Sie morgens und abends Ihre Haut mit dem üppigen, Schaum 


der Palmolive-Seife, Spülen Sie ihn zuerst mit warmem, dann mit kaltem Wasser ab. 
So — blicken Sie in den Spiegel. Wie rein ist Ihre Haut — wie zart, frisch und schön. 


wirkte auch auf die Männer beruhigend, und Waldemar 
ſtreckte ihm die Hand entgegen. 

„Sie ſchickt uns der Himmel.“ 

„Ganz recht, der Himmel ſchickt alles, das Gute und 
das Böſe, und bei dem Böſen wiſſen wir nicht einmal, 
ob es wirklich böſe iſt, oder ob wir das nur denken.“ 

Er wandte ſich zu dem jungen Mädchen. 

„Jetzt wollen wir ruhig ſchlafen, kein Fieber mehr 
haben, uns nicht mehr ängſtigen, und morgen werden 
wir wieder andere Augen machen; wenn uns aber irgend 
etwas weh tut, dann wollen wir daran denken, daß 
Pater Lorenzo da iſt und für alles einen Rat und ein 
Mittel weiß. Gute Nacht, Donna Maria!“ 

Er ſtrich ihr mit der Hand über Stirn und Geſicht, 
machte unauffällig das Zeichen des Kreuzes 
und nickte ihr zu. 

„Jetzt wollen wir ſie nicht mehr ſtören, 
kommen Sie, meine Herren.“ 

Als ſei er eigentlich der Hausvater auf 
der Farm, nahm er das Licht und ſchob Wal⸗ 
demar und Eugenio hinaus, während Maria 
ſich behaglich in die Kiſſen zurechtlegte und 
die Augen ſchloß. Die drei Männer traten 
in das untere Zimmer. 

„Ich muß Sie ſchon bitten, mich in dieſer 
Nacht als Ihren Gaſt zu betrachten, zumal 
es immerhin möglich iſt, daß die Kranke mich 
noch braucht und ich auch nicht gern in der 
Nacht durch den Wald reiten möchte.“ 

„Aber Herr Pater!“ 

„Ich bin Ihnen eine Erklärung ſchuldig. 
Ich befinde mich auf einer Inſpektionsreiſe, 
wie wir ſie alljährlich von unſerer Mutter⸗ 
ſtation durch den Staat Parana, durch alle 
unſere Konvikte bis nach Argentinien hin⸗ 
unter unternehmen. Ich komme jetzt zu Pferde 
hier herauf, habe von den traurigen Zu⸗ 
ſtänden gehört, die ſich in Rio ereignet haben, 
und ſehe, daß es auch hier im Urwalde nicht 
viel beſſer gegangen iſt. 

Heute nachmittag wollte ich mein Beichtkind, den 
Polen Benatzky, beſuchen und fand nur traurige Trüm⸗ 
mer. Sie wiſſen nicht, daß ich auch ſchon von Ihnen ge⸗ 
hört habe, wenn auch nur aus Briefen des Polen. Als 
ich nun die Zerſtörung auf ſeiner Farm geſehen, packte 
mich die Angſt, daß auch Ihnen etwas zugeſtoßen ſein 
könnte, und da ich ja zudem auf der Farm kein Obdach 
mehr fand, ritt ich noch in der ſpäten Abendſtunde 
herüber. 

Ich ſah Licht brennen, die Tür offen ſtehen, und als 
ich zögernd eintrat, hörte ich im Oberſtock eine jammernde 
Frauenſtimme und Hilferufe.“ 

Der Pater lächelte gütig. 

„Sie hat mir keinen freundlichen Empfang bereitet, 
die liebe Kranke, hat mich in ihren Phantaſien für den 
Tod und meine Kuttenärmel für Flügel gehalten und 
laut aufgeſchrien. Dann aber ſind wir doch ſchnell gute 
Freunde geworden, ich habe ihr einige kleine Mittelchen 
gegeben, die ich ſelbſt hundertfach in ähnlichen Fällen 
erprobt habe, und ich denke, in einigen Tagen können 
wir reiſen.“ 

Waldemar blickte verwundert auf. 

„Wie meinen Sie das, Herr Pater: Wir reiſen?“ 

Lorenzo wurde ſehr ernſt. 

„Was wollen Sie hier? Glauben Sie wirklich, daß 
Sie beide hier arbeiten können? Jetzt, wo der „rote 
Teufel“, den der junge Senhor im Walde entfeſſelt hat, 
alle Peone verjagte? Ganz im Ernſt, ich kenne Sie erſt 
wenige Minuten, aber Sie ſind Männer, denen das 
Leben hier ja ganz fremd iſt. Wer Sie veranlaßt hat, 
hierher zu gehen, war glattweg ein Betrüger.“ 

Er ſah nicht, wie Eugenio bei dieſen Worten zu⸗ 
ſammenzuckte. 

„Das Petroleum, das ein Blitzſchlag entzündete, ge- 
hört höchſtens dem Staat. Sehen Sie, der Pole Benatzky 
iſt ein derber Bauer mit ſieben kräftigen Bauernſöhnen, 

(Fortſetzung auf der Rätſelſeite.) 


Di qute „Pälzer“ ſchlecht bekommen 
E. war? Kennen wir nicht alle 
€ aus der Geſchichte die Verwüſtung 

der Pfalz durch die franzöſiſchen 

Truppen unter Melac? Jeder 

Teil der Pfalz hat ſeine Vor 

| züge, aber zu den weniger be: 
kannten und doch beſonders 
maleriſchen Gegenden gehört die 
Oberpfalz, mit ihren landſchaft 
lich überraſchend reizvoll gelegenen 


Städten und Dörfern. 


* 15 y x 75 E D os 


. m 


Altes Stadttor in Amberg. 


Wirtshausſchild in Sulzfeld. 


ae” 


Alte gedickte Holßbrücke in Amberg. 


* 


Alte Girbelhäuſer in Ueuſtadt an der Waldnaab. 


Unten: 


Lints: — Mienaiffance-Hatlaus in Hulsfeld. 


Unten: Der Marktplatz in Schwandorf. 


Alter Winkel 
in Naabburg. 


€ gibt in unſerem Vaterlande Landftriche, bie fid) einer beſonderen Volkstümlichkeit 
erfreuen, weil fie durch irgendwelche Eigenarten oder auch durch ihre Schickſale 


bekannt geworden ſind. Sie ſpielen natürlich auch im Volksliede eine Rolle, im 
Sprichwort gedenkt man ihrer und ſie ſind auch oft kulturell durch ihre Baudenkmäler 
ausgezeichnet. „Fröhlich Pfalz — Gott erhalt's“, wer kennt die Worte nicht oder 
wer weiß nichts vom „Jäger aus Kurpfalz“, der durch den grünen Wald reitet? War 
nicht „Liſelotte von der Pfalz“ eine unſerer ſympathiſchen Frauengeſtalten, wälzte ſich 
nicht „wütend im Bette“ Kürfürſt Friedrich v. d. Pfalz, als ihm offenbar der 


Jn der Bandelsfchule. 

„Wenn Sie ein Haus für 100000 Mart kaufen 
wollen und Sie haben nur 17500 Mark, was fehlt 
Ihnen dann?“ 

„Ein reicher Schwiegervater!“ 


Im Büro. 

„Sie wollen aber auch dauernd Urlaub haben, 
Herr Krauſe! Mal, um Ihre Frau von der Bahn 
abzuholen, dann hat Ihre Tochter die Maſern, 
Ihr Sohn ſoll geimpft werden, ein ander Mal ſtirbt 
Ihre Schwiegermutter. . was ift es denn diesmal?“ 

„Ich möchte heiraten, Herr Direktor!“ 

x 


„Oh, jetzt habe ich aus Verſehen meinen Kragen: 
knopf verſchluckt!“ 

„Na, dann weißt du ja endlich einmal, wo 
du ihn haſt!“ 


* Leichte Arbeit. 


Patient: „5 Mark Koftet das Zahnziehen? Für die paar 
Sekunden Arbeit ift das ziemlich teuer)“ 
Zahnarzt: „Na, da kann ich ja etwas langſamer ziehen!“ 


„Minna, haben Sie hier an dem Barometer 
gedreht?“ 

„Ja, gnädige Frau, heute iſt mein Ausgang, 
und da habe ich es auf Schön geſtellt!“ 


Der Jachmann. 


„Sieh mal, Max, ein Photo von meiner Frau, 
am Sonntag geknipſt, wie findeſt du es?“ 
„Ah, vorzüglich, wie ich ſehe eine Moment: 
aufnahme!“ 
„Stimmt, woran merfjt du denn das?“ 
„Weil ihr Mund geſchloſſen ijt!" 
v 


„Warum haſt du deine Verlobung gelöſt, 
Adalbert?“ 
„Meine Braut wollte abſolut, daß ich ſie 
heirate!“ 
* 


„Ich träumte heute Nacht, daß ich Ihnen einen Kuß 
raubte, mein Fräulein, aber dann erwachte ich.“ 
„Wahrſcheinlich von der Ohrfeige, die ich 
Ihnen gab!“ 
* 


„Ich muß Ihnen aber ſagen, mein Herr, daß 
meine Tochter Ihnen nichts als ihre Schönheit 
und ihren Verſtand bieten kann!“ 

„Aber das macht ja nichts . . bie meiſten 
jungen Paare müſſen ja heute mit nichts anfangen p 

4 


Der Prinz und der Krasenknopi 


2 3 rina: Ich bin der Prinz. 
Sigismund v. Radecki. 890 Er iſt der Prinz 


Bor: Kein Zweifel, Eure Hoheit ſind's! 


Offenbach. 


Ich habe eine ungeheure Entdeckung gemacht. Wo? — natürlich im Kino. Wann? 


möcht' ein jeder ein Poiret ſein! Weil doch der weibliche Körper bekanntlich aus 
Wachs beſteht (jeder Auslagenarrangeur wird das zugeben) und vom Zeitgeiſt alle 
zehn Jahre in die jeweilig gewünſchte Form umgeknetet wird. 

Aber der Prinz von Wales hat es bedeutend ſchwerer. Er kann ſich nicht, wie 
doch jedes Männchen, mit Hahnenfeder, Pfauenrad oder Taubenkropf vor dem Weibchen 
gurrend ſpreizen — hinter ihm ſteht keine erotiſche Naturmacht, denn er iſt ja doch 
after all ein Menſch, ein Mann, und dazu noch ein Engländer: alſo der Alpiniſt einer 


— bei der Wochenſchau, und dabei war ſie nicht einmal tönend. Doch zuvor laßt mich 
Atem ſchöpfen. 

Jedermann weiß, was und wer der Prinz von Wales iſt. Was ſechs Schneider⸗ 
firmen und zwanzig kühne Frauen aus Ehrgeiz, Stolz und Gewinnluſt für die weibliche 
Mode bedeuten, das hat der Prinz von Wales durch ein erbarmungsloſes Diktat der 
Geburt für Frackbewohner zu ſein: „Herrſcher und Revolutionär“. Sozuſagen Napoleon 
und Robespierre in einer Perſon. 

Auch wenn ihm die Sache nicht den geringſten Spaß macht. Denn, bei meiner Hoſen⸗ 
falte! er hat es nicht leicht. Ja, mit der Frauenmode, da iſt's ganz was anderes, da 


Klimax, die ihm in ſteigendem Maße Zurückhaltung auferlegt. Er iſt der Erbe eines 
Shocking⸗Jahrhunderts, welches in der Männermode genau [o grau und konſervativ 
war wie ein beliebiger Spatz. Denn hier, beim Mann, dominiert die Röhre — um 
den Leib, um das Bein, um den Arm — welche ſich von der Mannesmannröhre höchſtens 
dadurch unterſcheidet, daß ſie nicht nahtlos iſt. Hier ſchafft kein Elementartrieb immer 
neue Hüllen des ewig Unbekleideten, ſondern ein gelangweilter Prinz tüftelt wieder 
mal eine neue Kombination von Hornknöpfen und Weſtentaſchen aus — unter dem 
faden Zwang der Deviſe „Was tan'mr jetzt?“ Na, damit eben die Textilinduſtrie in 


Hildesheim 


gegr. 
1868 


Carl de Voigt meint: „Die Kennzeichen der Jugend 
beſitzen — darauf kommt es an. Nicht nur beim Film! Auch 
im Leben! Eines der wichtigſten Kennzeichen der Jugend 
aber ift — das Haar. Das ſchmucke Haar! Und iſt die Natur 
wenig freigiebig damit — was machts! Sebalds Haartinktur, 
ſeit 60 Jahren bewährt, fie hilft“. Deshalb auch für Sie ſtets 


Sebalds Haartinktur 


Das Haarpflegemittel. 


1.80 UND 3.55 MK. è 1W/2LITER:5.40 UND 1/1 LITER: 10.55 MK. 


Lancaſhire was zu tun kriegt Glücklicher wird man nicht dabei. 

Ich gebe zu, er tut ſein möglichſtes. Schon der Großvater tat es. Unvergeſſen 
bleibt der Tag, wo der Großvater mit ſeitlich gebügelter Hoſenfalte zum Derby antrat 
— ein Zittern ging durch alle Zuſchneideſcheren, alle Weſten hielten den Atem an 
Ah, es war ein Fehlſchlag! Die Klubs machten nicht mit; Englands Hoſen hielten 
ihren Charakter durch und blieben vorne gefaltet, wie nur die Stirn einer hartnäckigen 
Bulldogge. Zwar wurde dem prinzlichen Embonpoint d'honeur eine Genugtuung 
zugeſtanden — der offengelaſſene letzte Weſtenknopf, den der geſamte Planet Terra 
ohne Widerſpruch aufknöpfelte — aber es war doch nur ein magerer Troſt .. Auch der 
heutige Prinz von Wales hatte zu kämpfen. Wir wiſſen's noch, wie er eines Abends 
zum Smoking mit weißer Weſte kam, ausſah, und ſiegte. Das bleibe ihm hoch an⸗ 
gerechnet in unjerer Schieber⸗Epoche, die doch vor weißen Weſten ein urgeſundes 
Mißtrauen hegt. Dann warf er ſich bekanntlich auf den Regenſchirm und erhob ihn 
zum Palladium unſeres praktiſchen Zeitalters: zuſammengerollt ein Spieß, aufgeſpannt 
ein Schild, die vollkommene Bürgerwaffe! Mit dieſem Symbol in der Hand, folgte 
ihm die City durch dick und dünn. Kurz, er tat ſein möglichſtes. 

Doch er iſt ein Prinz, und alſo auf der ſtändigen Suche nach einem Privatleben 
begriffen. Zuerſt verſuchte er zu reiten; in der richtigen Ueberlegung, daß ſo ein Roß 
keinen Unterſchied zwiſchen einem Prinzen und einem Jockei machen wird. Es ſtimmte: 
die Pferde warfen ihn ab. Nur daß gerade dieſer beglückende Moment intimſter Erd⸗ 
nähe von den Stielaugen der Filmkameras erſpäht wurde — die grauſame Oeffent⸗ 
lichteit hatte ihn wieder! Dann flog er Aeroplan, weil auf den Wolken vorläufig 
noch keine Spezialberichterſtatter poftiert ſtehen vorläufig ſage ich. Aber kaum 
auf der Erde, verwandelt ſich dieſe ihm ſchon zu den Theaterbrettern, die ſeine Welt 
bedeuten. Schon ſtarren wieder die tauſend Inſektenaugen der Apparate auf ihn, 
ſchon ſchnappt ihm ein Mikrophon das Wort vom Munde weg, ſchon hat er die Blitz⸗ 
lichtgeſtalt des idealen jungen Mannes zu ſtellen ... Armer Prinz von Wales. 

Denn manchen macht's ja Spaß. Manche Potentaten find geborene Schauſpieler 
und fühlen beim Auftreten, was der Star fühlt — den Kraftzuwachs von den Parkett⸗ 
reihen her, der faſt wie ein Elektronenwind ijt... Andere bleiben ewige Theater⸗ 
nopigen: der gähnende Rachen des Zuſchauerraums ſaugt ihnen alle Kraft ab, gleich 
wird er zuſchnappen! Ihr Inneres bricht unter den Blicken zuſammen; ſie werden ſo 
angeſtarrt, daß ſie nicht mehr aus den Augen ſehen können. 

Es gibt da eine Handbewegung, die dieſen Seelenzuſtand genau indiziert, nämlich 
der gewiſſe nervöſe Griff nach Kragen und Krawatte — ein Trick, wie er von Ver⸗ 
legenheitsſchauſpielern oft und bis zum Ueberdruß angewandt wird. Und als ich alſo 
neulich im Kino ſaß (denn man vergeſſe ja nicht, daß dieſe Betrachtung von der 
Wochenſchau ausging!) und nun ſeelenruhig, einen Bonbon im Munde, in Tuchfühlung 
mit der Nachbarin, all der Dinge harrte, die mir Jamaika, Tokio und Singapore zu 
eröffnen hatten — — — da, jage ich, geſchah etwas Unerwartetes! Es ſollte Jamaika 
ſein, und ſiehe, es war eine Seele. Es ſollte der Prinz von Wales ſein, wie er, zum 
neuntauſendſten Male gefilmt, den Honoratioren die Hände ſchüttelt, und ſiehe, es war 
jener eine, bewußte, unverkennbare Verlegenheitsgriff nach Kragen und Krawatte. 
Ich zweifelte: vielleicht ſaß der Schlips wirklich nicht richtig? Aber nein — da kam 
die Bewegung wieder — gar nicht reparierend, ſondern nur andeutend, nur nervöſe 
Geſte ... Man bedenke: zum neuntauſendſten Male, und dennoch — — armer Prinz 
von Wales! Dieſe Handbewegung bedeutet unendlich Vieles: unter anderem auch, 
daß der Schlips nie richtig ſitzen wird. Er iſt kein Schauſpieler. Aber vielleicht 
gerade darum ein Charakter. Und jedenfalls ein Menſch. Alſo vielleicht doch ein 


Prinz. 


e 


4. Vogel, 


6. Wild, 


Kinder von heute. 


Sehr einszwei iſt darin Papa: 
Meiſt iſt ein Eins nur für ihn da! 
Dabei ſpricht er von ſeiner Dreivier ſtets 
für uns — doch nur um feine „Löſung“ gehts. 


Sanduhr-Rätfel. 
Die Buchſtaben find jo 
in die zweite Hälfte der 
Figur zu übertragen, daß 
fid Begriffe nachſtehender 
Bedeutung ergeben: 
1. Konſonant 
Flächenmaß, 
3. Vergnügungsſtätte, 


5. Getreidebündel, 


7. Name eines Engels. 


R-Ä-T-S-E-L 


Waagerecht: 1. Wappentier, 3. engl. Titel, 5. Traum- 
zuſtand, 8. Dichter, 9. Tierſchrei, 10. japaniſcher Staatsmann, 
12. Frohgefühl, 15. Ort in Baden, 17. Nebenfluß der Weichſel, 
18. Nahrungsmittel, 19. Verhältniswort, 20. Sternbild, 
22. Nebenfluß der Weichſel, 25. feſtliche Veranſtaltung, 
27. männl. Vorname, 29. Eiland, 31. chineſiſches Wegmaß, 


32. Flächenmaß, 33. Windſeite, 34. griechiſche Göttin, 


36. Warenvorrat, 39. Nebenfluß der Donau, 40. Spielkarte, 
41. heilige Bücher der Brahmanen, 43. Sohn Noahs, 
45. Nationalökonom, 46. Nebenfluß der Donau. 


Senkrecht: 1. Kriegsgott, 2. ägypt. Gott, 3. Komponiſt 
und berühmter Geiger, 4. Geliebte des Zeus, 6. Stadt in 
Frankreich, 7. Waldgott, 10. Fluß in Thüringen, 11. indiſches 
Gewicht, 12. engliſcher Landesteil, 13. Tierwohnung, 14. Kälte⸗ 
erſcheinung, 16. gebirgiger Küſtenſtrich in Marokko, 17. Fluß 
in Frankreich, 19. griechiſche Göttin, 21. Raubvogel, 23. türk. 
Vorname, 24. italieniſche Münze, 26. Wild, 28. Merkzeichen, 
30. deutſcher Dichter, 31. Kälbermagen, 33. Weinernte, 
35. ägypt. Gott, 37. Brennſtoff, 38. Pelzart, 42. hinzeigendes 
Fürwort. 44 italieniſche Note. 


Auflöſungen der vorigen Räfjel. 

Buchſtabenrätſel: Amortiſation, Ra- 

chitis, Strobl, Storch, Gernot = 
Matterhorn. 

Verſchieberätſel: Schauſpiel, Gewitter, 
Aufruhr, Zigarren, Oratorium, Ehr⸗ 
geiz = Herzog — Stratz. 

Quadrat: 1. Gauss, 2. Sarah, 3. Sappe, 
4. Rondo, 5. Titel. = Topas. 

Röſſelſprung: 

Das Leben, Freund, mißt nicht nach 


Tag und Nacht, 
mißt wie ein Buch, nach dem, was 
drin zu leſen: 
Je mehr du haſt erlebt, gefühlt, gedacht, 
Je länger iſt dein Lebenspfad geweſen. 
Viktor Blüthgen. 


Silbenkreuz: 1— 2 Bode, 1 — 4 Bogen, 
2—4 Degen, 3 — 2 Rede, 3 4 Regen, 


Denn jeder kann sich einmal verletzen, sei es 
im Hause, sei es im Freien, auf Wanderungen 
oder bei Sport und Spiel. Hansaplast ist dann 
stets gebrauchsfertig; in wenigen Sekunden an- 
gelegt genügt es allen hygienischen Anfor- 
derungen. Hansaplast ist durchlochtes Leukoplast 
mit desinfizierender Mullkompresse; es trägt sich 
sauber und bequem, ohne irgendwie zu behindern. 
Verlangen Sie ausdrücklich Hansaplast,und weisen 
Sie angeblich „ebenso gutes“ zurück; es ist nicht 


Geſchichtlicher Neufund. 


Einem Menſchenfreſſer, durch den viele 
gelitten, hatte man zur Strafe den Fuß 
abſchnitten und zwecks gründlicher Heilung 
von ſeinem Streben, ihm auch eine neue 


„Behauptung“ gegeben: So entſtand (ihr 
könnt es im Mommſen nachleſen) der des 
alten Rom tapferer Feind geweſen. 


dasselbe. Preise laut Notverordnung ge- 
senkt: Kleinste Packung 14 Pfg. 


Geiſtige Qualitäten: Aberwitz. 


„3 Menſchen im Urwald“ 

(Fortſetzung von Seite 7.) 
und er hätte es doch nicht geſchafft, hätte er 
nicht Geld genug gehabt, ſofort fünfzig Peonen⸗ 
familien anzuſtellen. Und trotzdem: glauben 
Sie, er hat nicht mehr erworben als eben nur 
den Unterhalt für ſein blankes Leben. Baum⸗ 
wolle klingt wunderſchön, der Boden iſt auch 
ſicher geeignet. Aber wiſſen Sie, was die 
Baumwolle für Pflege erfordert das ganze 
Jahr hindurch? 

Und dann kommt zum Schluß noch Dürre 
oder Ueberſchwemmung, zuviel oder wenig 
Sonne, zuviel oder zu wenig Regen und 
verdirbt alles. 

Wiſſen Sie, wie es dem Farmer zumute 
iſt, wenn ſein Vieh verdurſtet? Oder in den 
Sümpfen erſäuft? 

Koloniſten, beſonders ſolche, die friſch aus 
Europa kommen, gehören nicht allein in den 
Urwald. Hören Sie meinen Rat, hier gehen 
ſie alle drei zu Grunde.“ 

Waldemar jagte betreten: „Und mein Geld?“ 

„War das alles?“ 

„Mehr als die Hälfte.“ 

„Dann ſeien Sie froh, daß ſie die andere 
Hälfte noch haben retten können.“ 

„Aber ich kam hierher, um mir und meiner 
Schweſter ein neues Leben zu ſchaffen.“ 

„Sollen Sie ja auch, aber nicht allein! 
Im Anſchluß an eine richtige Kolonie.“ 

Helmer ſah auf. 

„Der Sekretär des Präſidenten von Parana 
ſprach mir am erſten Tage von Santa Thereſa.“ 

„Iſt gar nicht ſchlecht, aber ich wüßte Beſſeres.“ 

„Geben Sie mir einen Rat!“ 

„Kommen Sie mit mir nach Argentinien 
und gehen Sie in die Kolonie Eldorado.“ 

„Eldorado?“ 

„Sehen Sie, hier ſind Sie allein, tappen 
im Dunkeln, machen Fehler über Fehler und 
reiben ſich auf. Sie müſſen in eine Kolonie, 
die zielbewußt geleitet wird, wo man Ihnen 
ſagt, was Sie bauen können, und was nicht, 
wo Sie Kameraden finden, die Ihnen 


helfen, wo Verkehrsſtraßen ſind, Häfen, 
Dampfſchiffverkehr, wo die Ware Ihnen 
nicht fault und verkommt, die Sie geerntet.“ 

„Und das iſt Eldorado?“ 

„Da bauen Sie Mate, Tabak und finden 
viertauſend Deutſche bereits dort, bie ſchon 
anſäſſig ſind, dazu Arzt, Schule, Kirche.“ 

„Ich habe nur noch ungefähr zwanzig⸗ 
tauſend Mark im deutſchen Gelde.“ 

„Das reicht vollkommen. Ich fage Ihnen, 
wenn Sie hier bleiben, Sie beide und das 
junge Mädchen da oben, iſt es reiner 
Selbſtmord. Peono bekommen ſie nicht, 
ſchon wegen des Aberglaubens. Und wenn 
Sie dreihundert bekämen, könnten Sie ſie 
beſchäftigen? Haben Sie eine Ahnung, 
von dem, was hier nötig iſt?“ 

„Aber das Haus — die Anlagen — 

„Für tauſend Peſo haben Sie in vier 
Wochen überall ein beſſeres Haus, und die 
Anlagen überlaſſen Sie getroſt ſich ſelbſt. 
Ich will Ihnen gewiß in dieſer Stunde 
teine Predigt halten, aber mir kommt es 
doch vor, als ob der da oben, auf den ich 
mein ganzes Leben vertraut habe, mich 
gerade zur rechten Stunde hierher geführt 
hat, nicht nur wegen der Kranken, ſondern 
auch Ihretwegen. Wenn Sie klug ſind, 
kommen Sie alle mit nach Argentinien.“ 

Waldemar ſah gedankenvoll vor ſich 
hin, und der Pater fragte: 

„Wo haben Sie denn Ihr Geld? 
Hoffentlich nicht bei ſich?“ 

Helmer ſah ihn an, und ein ganz 
neuer Ausdruck trat in ſeine Augen. 

„Mein Geld iſt in Argentinien.“ 

„In Argentinien?“ 

Helmer ſchritt auf und ab. 

„Ein höchſt merkwürdiger Zufall, wir 
waren in Rio, hatten die Abſicht mit dem 
Dampfer „Baden“ der Revolution zu ent⸗ 
fliehen, ich gab dem Kapitän meinen 
Kreditbrief, konnte dann aber ſelbſt das 
Schiff nicht erreichen. Jetzt kommt es mir 
wirklich vor, als wollte das Schickſal —“ 

(Schluß folgt.) 


d 


„Deine Jugendkraft 
ist nur eingeschlafen — wecke sie!" 


Man ist so alt, wie man sich fühlt. Und so profan, wie es klingt: das Gefühl hat seinen Sitz 
in den Drüsen. Wenn die innersekretorischen Drüsen mangelhaft arbeiten und den Organis- 
mus unzureichend mit Hormonen versorgen, treten Schwäche, Altersersdieinungen und 
Lebensunlust ein. $ i 
Nun ist im Berliner wissenschaftlichen Institut für Sexualwissenschaft erstmalig eine 
Methode entdeckt worden, nach der man die verjüngenden Sexualhormone gewinnen 
und zu einem Prüparat verarbeiten kann, ohne daß sie ihre lebendige Energie verlieren. 
Dieses Präparat sind die , Tíitus-Perlen". Sie wirken erstens auf die Inkretdrüsen, zweitens 
auf die Organe und drittens auf das vegetative Nervensystem, berücksichtigen also alle 
Möglichkeiten medikamentöser Leistungssteigung. Titus-Perlen stehen unter ständiger 
klinischer Kontrolle des Berliner Instituts für Sexualwissenschaft. - 
Unterrichten Sie sich einmal an Hand zahlreicher Illustrationen darüber, wie Leistungsstörun- 
gen zustande kommen und beseitigt werden, und machen Sie einen kostenlosen Versuch. 
Lassen Sie sich vorerst einmal kostenlos und unauffüllig eine Probe und die wissenschaft- 
liche Abhandlung schicken. 
Eine Originalpackung 
„Titus-Perlen“ für Männer 


Friedrich - Wilhelmstädtische Apotheke, Berlin NW 6 / 


= 
2 
RM 9.80, für Frauen E schaftl. Abhandl. gratis. 40 Pf. in Briefmarken f. Port. füge ich 
RM 10.80. Neu bei Ueberer- E 
regbarkeit „Titus-Kerne 5* | $ | Frau/ Frl. „ttt 
100 Stück RM 9.50. Zu haben Herr 
in allen Apotheken. 


5—4 Augen, 5—6 Aula, 6—2 Lade. 


231, 


Luisenstraße 19. Senden Sie mir eine Probe sowie die wissen- 


bei. 


a 
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\ lagen in dieſem Kampf gegen Erz, Kohle und giftige Gaſe. Ein Keſſel iſt 
undicht geworden. Giftige Schwaden brechen hervor, legen ſich wie eine Mauer 
um alles Lebende und Tote. Alarm!! Die Fabritſirenen heulen markerſchütternd 
durch die Luft. Die Fabrikfeuerwehr, die in ſtändiger Alarmbereitſchaft liegt, eilt 
herbei. Durch Gasmasken geſchützt, mit Rettungsapparaten verſehen, dringen ſie in 
dem giftigen Nebel vor, herauf auf den Keſſel. Dort oben liegen Menſchen bewußt⸗ 
los. Mit Seilen werden ſie herabgelaſſen, denn jede Sekunde iſt koſtbar. Wieder⸗ 
belebungsverſuche bringen einige der Vergifteten wieder zum Bewußtſein — einer 
aber bleibt liegen — die Hilfe kam zu ſpät: „Ein Arbeiter wurde durch ausſtrömende 
Gaje getötet“ . . ein Opfer feines Berufes. 
Zurück bleiben Frau und Kinder, denen der Ernährer genommen wurde. 


Jeder auf dem Werk 
Beſchäftigte 
iſt auf Grund des zwangsweiſe 
eingeführten Unterrichts im 
Rettungsweſen in der Lage, 
ſeinem Kameraden zu Hilfe 
zu eilen. 


Mittels einer beſonderen Tragevorrichtung wird der 
in ſchwindelnder Höhe ohnmächtig Gewordene 
abtransportiert. 


Wos auf den ſeefahrenden Schiffen iſt die organiſierte 
Lebensrettung heute in allen induſtriellen Großbetrieben 
ſelbſtverſtändlich. Alle im Betrieb tätigen Perſonen müſſen 
wiſſen, wie ſie ſich bei Gefahr zu verhalten haben. Außer⸗ 
dem gibt es geſchulte Rettungsgruppen, die ſtändig bereit 
ſind, und die auf das Alarmzeichen eingreifen. In den 
letzten Jahren wurde beſonders dem Gasſchutz und der Aus⸗ 
rüſtung mit Gasſchutzapparaten in allen Betrieben, in denen 
Gefahren durch giftige Gaſe drohen, beſondere Bedeutung 
beigemeſſen. Rettungsübungen bei Gasgefahr, erſte Hilfe 
leiſtungen für Gasvergiftete werden im Hochofenwerk immer 
geübt. Trotzdem iſt die Zahl der tödlichen Unfälle noch 
immer überaus hoch. Im Jahre 1929 ſtarben täglich 70 Men: 
iden den Unfallstod. 

Wie oft liej man in der Zeitung die kleine Notiz: 
„Arbeiter durch ausſtrömende Gaſe getötet“. Ein Betriebs⸗ 
unfall. 

Vieles iſt über den Heldentod geſagt worden, aber wenig 2 
über die Männer, die auf dem Schlachtfeld der Arbeit ; A ER 
itarben, bie ein Leben kämpften und die ſchließlich unter- »1 
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Das tödliche Gas, 


das ſich immer wieder neue Wege bahnt, 
erſchwert die Bergung der Verunglückten. E] 
» 


Gin Vetäubter iſt eine Strecke abgeſtürzt 


und muß mit einem Spezialgerät zu Boden No 
gelaſſen werden. p 


Brücken 
stürzen 
und 
erstehen 


Die längfte geſchweißte 
Brücke der Welt 
wird als Erſatz für die 
ſchadhaft gewordene Brücke 
über die Oſtra⸗Flutrinne 
nach dem Schlachthof in 
Dresden gebaut. Bisher 
wurden derartig große 
Stahlkonſtruktionen ge: 
nietet, weshalb die 316 m 
lange Brücke in Fachkreiſen 
beſonders beachtet wird. — 
Eine Aufnahme von den 
Bauarbeiten. 


einer alten Brücke. 
Die aus dem XVII. Jahr⸗ 
hundert ſtammende 2 |^ > 
Deckenbrücke in Saal- i Ve : eR 
burg i. Thüringen wird EDER ER Me Er ui 
jetzt abgebrochen, ba fie ROH RP 
dem Staubecken der = 
Saaleſperre weichen -— i 
muk. Mit ihr ver 
ſchwindet eine ber le: 
ten gedeckten Holz⸗ 
brücken Deutſchlands. 
Im Jahre 1806 fand 
an der Brücke ein Ge⸗ 
fecht um den Saale⸗ 
übergang ſtatt. 


Propaganda 
eine Wiſſenſchaft. 
Ein Bild aus den un⸗ 
bekannten Laboratorien 
der Reichspoſt in Berlin, 
wo alle neuen Geräte, 


Apparate, Werkzeuge 
und Werkſtoffe geprüft 
und ausgearbeitet 
werden. — Hier 
werden im Beleuch⸗ 


tungslaboratorium die 

Effekte von Transpa⸗ 

renten ausprobiert, 

welche die Nähe eines 

Poſtamts anzeigen 
ſollen. 


— 
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Kraft der Sonne glauben 


werden Sie wissen, warum Sie in diesem Winter die 
„Künstliche Höhensonne“ brauchen. Schon nach 
wenigen Ultraviolettbestrahlungen werden Sie die 
erstaunlich belebenden Wirkungen spüren und sich 
freuen, wie gut Ihnen das Quarzlicht bekummt. 


Die Anzeichen wirklicher Gesundheit — Spann- 
kraft. Frische. Lebensfreude, pulsierendes Blut, 
gebräunte Haut — brauchen Sie im Winter nicht 


zu vermissen, wenn Sie auf Ihren Körper täglich 
einige Minuten die belebenden ultravioletten Strah- 
len der „Künstlichen Höhensonne“ — Original 
Hanau — einwirken lassen. 

Besonders wichtig ist die Bestrahlung während der 
Schwangerschaft. Das vorzeitige Altern der Mütter 
wird verhütet. Die Geburt wird erleichtert, die 
Stillfähigkeit erhöht. Fragen Sie Ihren Arzt! 

Leicht transportable Höhensonne (Tischmodell — Stromver- 
brauch. nur 0.4 KW) schon für AAM 136.60 für Gleichstrom und 
RA 262.50 für Wechselstrom erhältlich. Teilzahlung gestattet. 
Minus 10%, Preisabbau ab 12. 12. 1931. 

Interessante Literatur: 1. „Licht heilt, Licht schützt vor 
Krankheit“. von Sanitütsrat Dr. Breiger. AM —.95. 2. Ultra. 
violettbestrahlungen bei Herz- und Gefäßkrankheiten“, von. 
Geh. Sanitätsrat Dr. Hugo Bach, % —.95. 3. „Luft, Sonne, 
Wasser“, von Dr. med. Thedering. , 3.35. geb. „Ver- 
jüngungskunst von Zarathustra bis Steinach“, von Dr. A. 
von Borosini. RAM 3.90. Erhältlich durch den Sollux-Verlag, 
Hanau a. M., Postfach 525 Versand frei Haus unt. Nacha. 


KÜNSTLICHE HÖHENSONNE 
—— ORIGINAL HANAU 


Bitte verlangen Sie ausführlichen Prospekt von der 
Quarzlampen-Gesellschaft m. b. H., 
Hanau am Main, Postfach Nr. 25 


(Zweigstelle Berlin NW 6. Luisenplatz 8. Tel. D 1, Nord. 4997). 
"Zweiglabrik Linz a. D.. Zweigniederlassung Wien II.. Kund- 
manngasse 12. Unverbindl. Vorführung in allen medizinischen 
Fachgeschäften u. durch die AEG in allen ihren Niederlass. 
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erwirrun 


Hnruhig 
und verwirrend 
wirkt die Ueberladen⸗ 
heit der Gebäude vor 
50 Jahren. 


Links: 
Gine neue 
ruangeliſche Kirche 
in Wilmersdorf von 
Höger. Schlichte, klare 
Formen ſind keines⸗ 
wegs nüchtern. Die 
Feierlichkeit iſt hier 
durch die ſenkrechte 
Linienführung betont. 
Links davon der 
Turm allein. 


Zweckbau und doch ſchön. 
Waſſerwerk in Halle, das faſt nur durch 


Backſteinſäulen 
nur durch hellere Ziegel belebt, 
ſchmücken den Hof der Gejolet. 


Eine Studie über 1 Architektur 


Die Architektur ijt diejenige unter den Künſten, welche am ſtärkſten den Zeitausdruck einer Epoche 
zeigt, während die anderen Künſte ſehr ſtark von wirtſchaftlichen Faktoren abhängen; man könnte auch 
ſagen, daß die anderen Künſte faſt immer nur auf der Baſis eines allgemeinen Wohlſtandes blühen 
können. So zeigt ſich die Architektur von dieſer Vorausſetzung unabhängig. Solange ſich die Menſchen 
vermehren, ſolange müſſen immer neue Wohn- und Arbeitsbauten geſchaffen werden. Alſo auch in der 


Gegenwart, die ſonſt den Künſten 
ziemlich abhold gegenüberſteht, iſt 
die Architektur diejenige Kunſt⸗ 
form, welche — auch in den Zweck⸗ 
bauten — reine künſtleriſche Formen, 
die nur unſere Zeit geprägt haben 
konnte, aufweiſt. 

Das Charakteriſtiſche iſt die 
ſchmuckloſe Betonung des Baukörpers 
an ſich, das Bauen von der Idee 
her und das Bauen von innen her, 
entſprechend dem Verwendungs⸗ 
zweck. Neue Baumethoden haben 
geholfen die geſtellten ideellen 
Ziele zu erreichen, und ſo präſentiert 
ſich die heutige Architektur rein 
und klar, überſichtlich und gut ge⸗ 
gliedert, trotz Zweckbau überzeugend 
im Aeſthetiſchen. Welcher Gegen⸗ 
ſatz dieſer Kunſtformen einer armen 


die Proportionen wirkt. 


Sir UTE T 
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Klaſſiſcher Stil unferer Zeit. 
Die Schönheit der Faſſade, die beſonders gediegene Ausführung machen die Stadthalle 


in Mülheim Ruhr zu einer der ſchönſten modernen Bauten Deutſchlands. Dieſe ſcheinbar 


langweilige 
Fenſterfront 
kommt erſt in 
Wirklichkeit zur 
Geltung. 


Zeit zu den arditet- 
toniſchen Formen, die 
vor 30 oder 50 Jahren 
zeitgemäß waren. An 
Stelle der Ueberladung 
mit Formen und Fi⸗ 
guren, die das Auge 
nur verwirren und 
keine einheitliche Auf: 
faſſung des geſamten 
Baukörpers zulaſſen, 
iſt die großartige Ruhe, 
Schmuckloſigkeit und 
ſparſamſte Verwendung 
weniger, aber wirk⸗ 
ſamer dekorativer Ele⸗ 
mente getreten. 


Verſchieden 
uerwendetes 
Material, 

d verſetzte Ziegel 

© (bie dunkleren 

Stellen) unter- 

brechen die Ruhe 
genügend. 


Eine kleine Plaſtik, 
geſchickt angebracht, iſt 
ſelbſt für größere Flächen 
ein hinreichender Schmuck 


Rechts: 

Licht als arditek- $ » 
toniſcher Effekt. f ^ 
Glas und Stein jtehen hier " 


in Wechſelwirkung. Tags Ma al Ideal LI Did 
find entſprechend die aum IE SR sg"gr gu " 


Fenſter dunkel und die rene e 


— Mikel laud. 
zs 100xA/OX-ULTISA -ZAHNPASTA=50,% 


Mit der kleinen Tube zu 50 Pfg. können Sie mehr als 100 X Ihre Zähne putzen, weil BIOX-ULTRA hochkonzentriert ist und nie hart wird. 


BiOX-ULTRA ist daher sparsamer, nicht so viel, auch nicht so viel, sondern nur so Bl wenig genügt 


vollkommsn zu einer gründlichen Reinigung Ihrer Zähne. Die Sauerstoff-Zahnpasta BIOX-ULTRA spritzt nicht, macht die Zähne blendend weiß u. beseitigt Zahnbelag (Film) u. Mundgeruch. Große Tube 1 M 
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Olly Gebaur und Magda Schneider. 


„Vor Sonnenuntergang! — Gerhart Hauptmanns letztes Werk 
erlebte bei ſeiner Berliner Uraufführung mit Werner Krauß und Helene Thimig in den Hauptrollen einen großen Erfolg. — 
Der bald 70 jährige Gerhart Hauptmann (links) und Profeſſor Max Reinhardt während einer Regiebeſprechung. 


Vertfauschte 
Rollen 


Alles dramatiſche Geſchehen, ſei es in der 
Oper oder im Schauſpiel und Film, folgt künſt⸗ 
leriſchen Geſetzen, die im weſentlichen ſtets die 
gleichen ſind. So gibt es auch „Motive“, die 
in allen möglichen Abwandlungen immer wieder⸗ 
tebren, ohne deswegen an Reiz einzubüßen. 
Die „Situationskomik“ gehört dazu, die Ver⸗ 
wechſelungen und Vertauſchungen, kurz alles, 
was die Handlung zunächſt kompliziert und 
vorwärts treibt, um den Knoten dann in heiterer 
oder tragiſcher Weiſe zu löſen. Auch der Emelka⸗ 
film „Zwei glückliche Herzen“ bringt wahre 
Muſterbeiſpiele für das Geſagte, und beſonders 
nett iſt eine Szene, wo die Frau die Sekretärin 
ihres Gatten und die Sekretärin die Frau 
ſpielen muß, um einen drohenden Skandal zu 
vermeiden. Es iſt natürlich ein doppelter Reiz 
in einer ſolchen Lage, wenn alles gut ausgeht 
und tatſächlich „zwei glückliche Herzen“ der 
Erfolg ſind. J, 


Photos: Emelka. 


Ler Parry und Georg Alerander. 


